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Vorwort 

Das 2011 geschaffene Kompetenzzentrum für Ernährung 

(KErn) im Ressort des Bayerischen Staatsministeriums für Er-

nährung, Landwirtschaft und Forsten (BayStMELF) hat die 

Aufgabe, den Austausch zwischen Forschung, Ernährungs-

wirtschaft/Produktion und Ernährungsbildung zu forcieren. 

Ziel ist es, den Informationsfluss zwischen allen beteiligten 

Gruppen zu erleichtern und das aktuelle Wissen rasch in die 

Praxis zu überführen. Die drei KErn-Bereiche Wissenschaft, Wissenstransfer und Wirtschaft berei-

ten Informationen für Akteure rund um das Thema Ernährung (ER) und Lebensmittel (LM) auf.  

5ƛŜ ½ƛŜƭƎǊǳǇǇŜƴ ŦǸǊ ŘŜƴ ǾƻǊƭƛŜƎŜƴŘŜƴ tǊƛƴǘƭŜƛǘŦŀŘŜƴ αCƻƻŘ LƴƴƻǾŀǘƛƻƴά ǇŀǎǎŜƴ ƎŜƴŀǳ ƛƴ ŘƛŜ Y9Ǌƴ-

Aufgaben und die KErn-Vernetzung der Ernährungsakteure: Auf der Ebene αForschung und Wis-

senschaftά reichen die potentiellen Zielgruppen von angewandt arbeitenden Wissenschaftlern bis 

hin zu Projektbearbeitern mit Ergebnistransfer zu Produkten oder Dienstleistungen und anschlie-

ßender (Universitäts-) Ausgründung. LƳ .ŜǊŜƛŎƘ αWirtschaftά untergliedern sich die möglichen 

Nutzer von der denkbar kleinsten Einheit eines Start-ups über klassische kleine und große mittel-

ständische Betriebe (KMU) bis hin zur Wirtschaft.  

Im ersten Kapitel befindet sich eine zentrale Ratgeber-Übersicht als Entscheidungsbaum ( 

Abbildung 1) zur Identifikation von Förderprogrammen abgestimmt auf die persönliche Situation 

des Antragstellers ς als erste Annäherung. Die hier enthaltenen Empfehlungen bilden die Grundla-

ge zur Nutzung des Leitfadens als Nachschlagewerk und Ratgeber.  

Auch auf Programmseite sind verschiedene Ebenen vertreten: Es werden Förderprogramme und 

Fördermittelgeber der EU (international: gelb) vorgestellt als auch der Bundesministerien (natio-

nal: orange) und der Bundesländerebene, insbesondere natürlich Bayerns (regional: blau; jeweils 

an den Außenrändern des Leitfadens farblich markiert). Der Nutzer kann auf den ersten Blick die 

Programminhalte erkennen (Quick Check), um zügig die zu ihm passenden Programme finden zu 

können. Im Anschluss werden weitergehende Detailinformationen zur Antragsgestaltung gegeben 

sowie Hinweise, Links und Ansprechpartner zu den jeweiligen Trägern.  

Wir sind zuversichtlich, durch diesen Förderleitfaden eine bessere Vernetzung von Wissenschaft 

und Praxis im Ernährungssektor zu erreichen, um damit für Bayern ein innovationsfreundliches 

Klima zu schaffen. 

 

Dr. Wolfram Schaecke 

Leiter KErn 
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1. 9LbC«Iw¦bD Lb 59b [9L¢C!59b 
αDie Lebensmittelindustrie stellt einen der größten und wichtigsten Produktionssektoren in Eu-

ropa dar. Mit einem Anteil von 14,5 % am gesamten Umsatz im verarbeitenden Gewerbe 

(917 Mrd. ϵ ŦǸǊ ŘƛŜ 9¦-27) ist sie nach dem Metallsektor die zweitgrößte Branche in diesem Be-

reich. Die Beschäftigung in der Lebensmittelindustrie verbucht einen Anteil von etwa 14 % am ge-

samten verarbeitenden Gewerbeά [1]. Allerdings können erfahrungsgemäß αnur wenige europäi-

sche multinationale Unternehmen mit einer großen Produktvielfalt ώΧϐ am Weltmarkt mithalten, 

während 99 % aller Unternehmen im Lebensmittelsektor zu den kleinen und mittleren Unter-

nehmen (KMU) zählenά ώмϐ. ¢ŀǘǎŅŎƘƭƛŎƘ ōŜǎǘŜƘǘ αΧder europäische Lebensmittelmarkt ώΧϐ aus 

etwa 310.000 Unternehmen mit 4.8 Millionen Beschäftigten. ώΧϐ Die Größe [dieses] gemeinsa-

men Marktes impliziert zahlreiche Chancen für Unternehmen, die ihre Produktivität erhöhen und 

Größenvorteile effektiv nutzen möchten. Gleichwohl muss sich die EU-Lebensmittelindustrie 

aber auch bemühen, Innovation zu fördern ǳƴŘ ƴŜǳŜ tǊƻŘǳƪǘŜ Ȋǳ ŜƴǘǿƛŎƪŜƭƴά [1].  

Auch in Deutschland wird der Mittelstand ŀƭǎ αŘŀǎ wǸŎƪƎǊŀǘ ŘŜǊ [ŜōŜƴǎƳƛǘǘŜƭǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘά ŀƴƎŜǎe-

hen [2], bedingt durch den traditionell hohen Anteil an KMU innerhalb der Branche [3]. Für den 

wirtschaftlichen Erfolg sind Forschung und Entwicklung (F & E), sofern sie auch in innovative Pro-

dukte umgesetzt werden, ausschlaggebend [4], wobei die Nahrungsmittel- und Genussbranche 

hier deutlich hinter den anderen Branchen zurückbleibt [3], s. auch Kapitel 10.2.3. In der neuen 

Auflistung F & E-intensiver Industriezweige ǊŀƴƎƛŜǊǘ ŘƛŜ αHerstellung  von Maschinen für das Er-

nährungsgewerbe und die TabakverarbŜƛǘǳƴƎά ǿŜƛǘ ǳƴǘŜƴ ōŜƛ ƎŜƘƻōŜƴŜǊ DŜōǊŀǳŎƘǎǘŜŎƘƴƻƭƻƎƛŜ 

[5].  Dabei verlangen veränderte Ernährungsgewohnheiten und Rohstoffentwicklungen durchaus 

nach innovativen, zukunftsorientierten Wegen im Ernährungs- und Lebensmittelsektor (s. Leit-

themen in Kap. 10.3).  

Es gilt daher, den Mittelstand der Ernährungswirtschaft in besonderem Maße bei notwendigen, 

die Wettbewerbsfähigkeit fördernden F & E-Maßnahmen und im Gesamtmanagement des be-

trieblichen Innovationsprozesses zu fördern und zu unterstützen. Dazu sollten KMU (kleine mit-

telständische Unternehmen, s. Definition Kap. 2.6) einerseits einen guten Kontakt zu Netzwerk-

partnern haben, die ihnen bei der Strukturierung ihres Innovationsprozesses behilflich sind, und 

andererseits einen besseren Zugang zu F & E-Projekten mit kompetenten Partnern erhalten. Bei-

des kann das Kompetenzzentrum für Ernährung (KErn) für den bayerischen Lebensmittel- und Er-
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nährungssektor unterstützen. Es bündelt durch seine Aufgaben und Projekte (z. B. den F & E-Atlas 

für Bayern ς eine weitere Dienstleistung im Wissenstransfer für die Partnersuche, Website: 

www.kern.bayern.de/FuE-Atlas/) den Zugang zu Netzwerkpartnern und kann mit dem hier vorge-

stellten F & E-FörderlŜƛǘŦŀŘŜƴ αCƻƻŘ LƴƴƻǾŀǘƛƻƴά die wettbewerbsstärkende F & E-Leistung der 

KMU erhöhen. 

 

 

 

5Ŝƴ IƛƴǘŜǊƎǊǳƴŘ ŘŜǎ [ŜƛǘŦŀŘŜƴǎ αCƻƻŘ LƴƴƻǾŀǘƛƻƴά ƪŀƴƴ Ƴŀƴ ŦƻƭƎŜƴŘŜǊƳŀǖŜƴ ȊǳǎŀƳƳŜƴŦŀǎǎŜƴΥ 

Wir wollen die ƻǇŜǊŀǘƛǾŜƴ ±ƻǊŀǳǎǎŜǘȊǳƴƎŜƴ ǾŜǊōŜǎǎŜǊƴΣ ŘŀƳƛǘ ŘƛŜ ōŜƛŘŜƴ 9ƛƴȊŜƭǘƛǘŜƭ αCƻƻŘά ǳƴŘ 

αLƴƴƻǾŀǘƛƻƴά ŜǊŦƻƭƎǊŜƛŎƘ ƳƛǘŜƛƴŀƴŘŜǊ ƘŀǊƳƻƴƛŜǊŜƴ ƪǀƴƴŜƴ. Dazu gehört in erster Linie, die be-

reits vorhandene staatliche Unterstützung für den Lebensmittel- und Ernährungsbereich sichtba-

rer zu gestalten, damit sie leichter in Anspruch genommen werden kann. Dieses αSpielfeldά ist da-

ōŜƛ ǿŜƛǘƎŜƘŜƴŘ ŀǳŦ ŘƛŜ ǊŜƎƛƻƴŀƭŜ 9ƛƴƘŜƛǘ α.ŀȅŜǊƴά ōŜǎŎƘǊŅƴƪǘΣ ǿƻōŜƛ ƴŀǘǸǊƭƛŎƘ ŜƛƴŜ ǸōŜǊǊŜƎƛƻƴŀƭŜ 

Anwendung nicht ausgeschlossen ist. Erfolgreicher Wissenstransfer und Transparenz sind ent-

scheidende Voraussetzungen, um Akteure überhaupt in Bewegung setzen zu können. Weil dies an 

sich ein langwieriger Prozess ist, kommt dem aktuellen Veröffentlichungszeitpunkt des Leitfadens 

zu Beginn des neuen FoǊǎŎƘǳƴƎǎǊŀƘƳŜƴǇǊƻƎǊŀƳƳǎ ŘŜǊ 9¦ αHorizon 20нлά eine besondere Be-

deutung zu. 

ƷƷ Verschiedene Medien des Leitfadens   

 

Die Print-Version des Leitfadens behandelt alle Fragen im Rahmen der Antragstellung für F & 

E-Projekte, von der Auswahl des Förderprogramms über die Partnerfindung bis hin zur konkre-

ten Information bei der Antragstellung. Sie ist damit zwar sehr lang und umfangreich, aber 

auch einzigartig. Es ist der Versuch, erstmalig alle relevanten Informationen für Antragsteller in 

einem Nachschlagewerk zusammenzustellen. Da die Laufzeiten der Förderprogramme manch-

mal nicht verlängert werden können oder Homepages nicht immer über den neuesten Stand 

informieren, können wir leider keine Gewähr für die Aktualität aller Informationen überneh-

men; dies liegt aber in der Natur der Sache. Das Internetzeitalter ist schnelllebig und  Laufzei-

ten von Programmen sind begrenzt.  

Für eine schnellere Übersicht veröffentlicht KErn auch eine Kurzform des Leitfadens als α.ƻƻk-

ƭŜǘά.  

Um eine nachhaltige Unterstützung zu gewährleisten, wird das KErn auch Workshops zur indi-

viduellen Problemlösung bzw. Unterstützung bei der Antragstellung durchführen (vergl. Kap. 

1.2). 

http://www.kern.bayern.de/FuE-Atlas/
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1.1 CǀǊŘŜǊǇǊƻƎǊŀƳƳŜ ŀǳŦ ŜƛƴŜƴ .ƭƛŎƪ 
In Tabelle 1 wird eine Übersicht der im Leitfaden behandelten Förderprogramme als erste Orien-

tierung gezeigt. Die Farbkodierung entspricht der an den Außenseiten ς EU-Programme (gelb), Na-

tionale Programme (orange) und Regionale Programme (blau). Die Spalten zwei und drei be-

schreiben näherungsweise die F & E-Intensität sowie die Art einer möglichen KMU-Beteiligung. 

Dies unterstützt den Leser darin, für seine eigene Projektidee das passende Förderprogramm zu 

finden und vermittelt erste Entscheidungskriterien. Der Entscheidungsbaum zur schnellen Pro-

grammfindung für Ihre spezifische Projektfinanzierung, Partnersuche oder Antragstellung steht in  

Abbildung 1. 

Tabelle 1: Übersicht verschiedener Förderprogramme zur Orientierung und als Entscheidungshilfe 

für Antragsteller. 

Entscheidungskriterien für ein Programm im Hinblick auf F & E 

Programm F & E KMU/ 

Industriebeteiligung 

Details 

EU ς International  

Horizon 2020  
o Teil I Ja Wenig (MSCA, FET) 
o Teil II Ja Ja u.a. KMU-Instrument, Eurostars, 

Risikofinanzierung 
o Teil III Ja Ja Themenspezifisch: bioeconomy 

KMU-Instrument Ja Ja, treibend Produkt- und Dienstleistungs-
entwicklung 

P2P ς ERA-Nets Ja Möglich Public-Public Partnerships, 
themenspezifisch, z. B. SUSFOOD 

P2P ς JPIs Ja Möglich, aber nicht 
vorrangig 

Public-Public Partnerships, 
themenspezifisch, z. B. HDHL 

PPP ς JTI, vertragliche, EIP, 
ETP 

Ja Ja, z.T. treibend Public-Private Partnerships 

COST Nein Ja, aber nicht vorran-
gig 

Vorbereitung/Teilnahme an EU-
Projekten; themenspezifisch 
(Einordnung in 9 Säulen)  

EUREKA Ja Ja Zwischenstaatliche Initiative, > 
30 Mitgliedsländer 

Eurostars/EUREKA Ja Ja, treibend Produkt- und Dienstleistungs-
entwicklung; themenoffen, s.o. 

EIT ς KICs Ja Ja, wichtiger Partner! Bildung, Wirtschaft, Wissen-
schaft; themenspezifisch  
(u.a. Food4Future) 

Erasmus für alle (Erasmus+) Nein  Ja, aber nicht vorran-
gig 

Ausbildung/Bildung ς themenof-
fen 

DG Gesundheit & Konsu-
ment 

Ja Ja Schutz (Verbraucher, Pflanzen, 
Tiere) 

LIFE  Ja Ja Umweltschutz, Nachhaltigkeit 
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COSME (-) Ja Zugang zu Finanzmitteln und 
Märkten, Nachfolger CIP 

Interreg V Ja Ja Regionale Förderung und Ent-
wicklung, Strukturfonds 

FTI (Fast Track to Innova-
tion) 

(Ja) Ja, treibend! Schnelle Markterschließung für 
Produkte/Dienstl.; themenoffen 

National (bundesweite Programme) 

IraSME (internationaler Teil 
von ZIM Koop.) ς BMWi 

Ja Ja, treibend! Produkt- und Dienstleistungs-
entwicklung; mit best. Ländern 
(s. Kap. 4.4.7); themenoffen 

IGF ς BMWi Ja  Ja Themenoffen, industrielle Ge-
meinschaftsforschung 

CORNET ς BMWi 

(transnationales, EU-weites 
IGF-Vorhaben, s.o.) 

Ja Für Industrievereini-
gungen mit gemeinsa-
mem Problem 

  

Produkt- und Dienstleistungs-
entwicklung; mit best. Ländern 
(Österreich, Belgien, Tschechien, 
Polen, Niederlande, Zypern), 
themenoffen 
http://www.cornet-era.net/  

CLUSTER ς BMWi 

(übergreifendes IGF-
Vorhaben, s.o.) 

Ja Ja Themenoffen, übergreifende & 
zusammenhängende For-
schungsvorhaben 

go-Inno (BMWi) Nein Ja Innovationsgutscheine für Inno-
vationsmanagement 

go-effizient (BMWi) Nein Ja Innovationsgutscheine für Mate-
rialeffizienz 

SIGNO (BMWi) (-) Ja Technologietransfer, Patente, 
Fachauskunft 

ZIM (BMWi) Ja Ja, z.T. treibend (ab-
hängig von Programm-
teil) 

F & E-Kooperationsprojekte zur 
Entwicklung innovativer Produk-
te, Verfahren oder technischer 
Dienstleistungen; themenoffen 

VIP ς Validierung des Inno-
vationspotentials wiss. For-
schung (BMBF) 

Ja -  Produkt- und Dienstleistungs-
entwicklung, Aufbau eines Start-
up aus der Forschung heraus 

EXIST (BMWi) 
o Forschungstransfer 
o Gründerstipendium 

Ja - Produkt- und Dienstleistungs-
entwicklung, Aufbau eines Start-
up aus der Forschung heraus 
www.exist.de  

ERP/KfW und HTGF (BMWi) (indi-
rekt) 

Ja Förderprodukte der KfW (Kredi-
te), High-Tech-Gründerfonds 

Außenwirtschaftsförderung 
(BMWi) 

Nein Ja Z.B. Unterstützung internationa-
ler Messebeteiligungen für KMU 

INNO-KOM-OST (BMWi) Ja Ja Nur ostdeutsche Länderbeteili-
gung 

Forschungscampus (BMBF) Ja Ja Aufbau Forschungs- und Innova-

http://www.cornet-era.net/
http://www.exist.de/
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tionszentren ς Wettbewerb 

KMU-innovativ (BMBF) Ja Ja, treibend! Themenspezifisch ς u.a. Bio-
technologie/Medizintechnik  

Maßnahmen internationale 
Zusammenarbeit (BMBF) 

(-) Ja Finanzierung Projektanbahnung 

GO-Bio Ja Ja Wettbewerb, themenspezifisch 
Lebenswissenschaften 

Förderprogramme BMEL (In-
novationsförderung, Öko-
landbau, NaWaRo, Bioöko-
nomie) 

Ja Ja Themenspezifisch:  
Pflanzen/Tiere/  
Technik/Landwirtschaft 

Ökolandbau 

Nachwachsende Rohstoffe 

Bioökonomie International 

Bioökonomie International 
(BMBF) 

Ja Ja Für deutsche Verbünde aus 
Hochschulen, Unternehmen, 
Forschungseinrichtungen 

IKT/INVEST (BMWi) (indi-
rekt) 

Ja Firmengründungen im IKT-
Bereich, aber anwendungsoffen 

FFE/FFM Ja -/ -Partner Nur für Fraunhofer-Institute/-
Partner 

Regional (Bayern) 

BFS Ja Ja Antragstellung bei Bayerische 
Forschungsstiftung; Forschungs-
partner zusammen mit KMU-
Partner 
(www.forschungsstiftung.de) 

BayIntan ς Bayer. StMWFK Ja Ja Anbahnung von (EU-)Projekten, 
Antragstellung über BayFOR 
(www.bayfor.org) 

BayTP - Ja Förderung in Form von Darlehen 

BayMED Ja Ja Nur Medizintechnik; Projektzu-
schüsse 

BayTOU - Ja Zuschüsse für Unternehmens-
gründungen 

FLÜGGE/Hochsprung Grün-
derförderungen 

- Für Unternehmens-
gründer 

Beratungsmaßnahmen, Beschäf-
tigungszuschüsse 

Bonusprogramm Auftrags-
forschung 

Ja - Für Forschungseinrichtungen, 
die im Auftrag für KMU forschen 

Innovationsgutscheine indi-
rekt 

Ja Für bayer. KMU, die sich wiss. 
beraten lassen wollen 

Cluster Ernährung indi-
rekt 

Ja Vernetzung der bayer. Akteure 
im LM-/ER-Bereich 

 

http://www.forschungsstiftung.de/
http://www.bayfor.org/
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Abbildung 1: 9ƴǘǎŎƘŜƛŘǳƴƎǎōŀǳƳ α²ƛŜ ŦƛƴŘŜ ƛŎƘ Řŀǎ ǇŀǎǎŜƴŘŜ tǊƻƧŜƪǘ ŦǸǊ ƳƛŎƘά Ƴƛǘ IƛƴǿŜƛǎŜƴ Ȋǳ 

den später im Text folgenden Detailinfos. Es besteht kein Anspruch auf Vollständigkeit, da Pro-

gramme und Programminhalte stets wechseln können. Daher kann hiermit lediglich ein erster 

Überblick zur Verfügung gestellt werden, der jedoch kein Ersatz für ein umfangreiches Beratungs-

gespräch ist. 
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1.2 5ƛŜ Y9Ǌƴ-YƻƳǇŜǘŜƴȊ 
Das Kompetenzzentrum für Ernährung ist ein idealer Partner sowohl für KMU als auch Wissen-

schaftler, da seine Eigeninteressen weder in der Wissenschaft noch in der Wirtschaft liegen. Da-

rum kann das im Leitfaden gebündelte Wissen über Programminhalte und Förderantragstellung 

optimal an die Klientel aus Wissenschaftlern und Unternehmern weitergegeben werden. Darüber 

hinaus versucht das KErn, mehr zu sein als eine passive Informationsstelle. Um erfolgreich För-

dermittel einzuwerben, bedarf es mehr als der Information über Deadlines oder Ausschreibungs-

unterlagen, die mittlerweile von vielen unterschiedlichen Stellen angeboten wird.  

Selten verfügen die Antragsteller über so weitreichende eigene Kompetenzen, dass sie die pas-

senden Partner für das Konsortium finden, alle Hürden des Antragsmanagements umschiffen, in-

novative und vielfältige Verwertungsideen bei angewandten Projekten finden, den perfekten Ko-

ordinator einsetzen, die Ausschreibung ideal interpretieren und ihre eigenen Forschungsthesen 

genau passend einordnen und sprachlich einwandfrei formulieren können. All dies und noch viel 

mehr ist aber Voraussetzung für eine Antragstellung. 

Die in Abbildung 2 ŘŀǊƎŜǎǘŜƭƭǘŜ α.ƭŀŎƪ .ƻȄά ƭƛǎǘŜǘ ŜƛƴŜƴ ¢Ŝƛƭ ŘŜǊ !ǳŦƎŀōŜƴ ŀǳŦΣ ŘƛŜ Ŝǎ ōǊŀǳŎƘǘΣ ǳƳ 

der KErn-Klientel zu einem erfolgreichen Antrag zu verhelfen; sie reichen von Beratungsgesprä-

chen über das zur Verfügung stellen bestimmter Instrumente bis hin zur Mitwirkung bei Anträ-

gen. Das KErn bietet dazu mit diesem Printleitfaden eine erste Stufe im Wissenstransfer für An-

tragsteller aus Wissenschaft und Wirtschaft im LM-/ER-Bereich. 
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Abbildung 2: Die KErn-Kompetenz: Die Inhalte des Food Innovation-Förderleitfadens als Printpub-
likation, aufbereitet in Seminaren und abrufbar im F & E-Atlas mit zusätzlichen Hilfen wie Templa-
tes zur Antragstellung, Budgetbeispielen etc. auf der Homepage des KErn (GF=Geschäftsführer). 

Der Printleitfaden dient 

o zum Nachschlagen der Förderinfos einzelner Programme (Quick Check) 

o ŀƭǎ ²ŜƎǿŜƛǎŜǊ ȊǳǊ LŘŜƴǘƛŦƛȊƛŜǊǳƴƎ ŘŜǎ αǇŀǎǎŜƴŘŜƴά tǊƻƎǊŀƳƳǎ 

o als Ratgeber bei der Partnerfindung (auch für Dienstleister) und Antragstellung 

o als Ideengeber für Leitthemen im LM- & ER-Bereich 

o zum Durchblättern und Informieren über Förderprogramme, aktuelle Fragen und 

Probleme der Innovationsförderung oder Forschungsthemen des LM- und ER-Bereichs.  

In einem weiteren Schritt bieten wir am KErn gezielte Workshops für Antragsteller im Bereich 

LM/ER an, in denen Sie in Ihrer individuellen Situation unterstützt und beraten werden. Wenn 

Ihnen unser Angebot zusagt, sind Sie zu unseren Workshops für Antragsteller herzlich eingeladen. 

Informationen erhalten Sie unter www.kern.bayern.de. 

http://www.kern.bayern.de/
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1.3 .ŜŘŜǳǘǳƴƎ ŘŜǊ CƻǊǎŎƘǳƴƎǎŦǀǊŘŜǊǳƴƎ ς  
ŦƛƴŀƴȊƛŜƭƭŜ wŜǎǎƻǳǊŎŜƴ ƛƳ ±ŜǊƎƭŜƛŎƘ 

An dieser Stelle sollen lediglich wenige Kennzahlen dazu dienen, den Blick für einen wesentlichen 

Punkt der Forschungsförderung zu schärfen: die finanziellen Ressourcen. Besonders interessant 

sind hierbei der Vergleich der EU-Staaten untereinander sowie ein Blick auf die finanzierenden 

Sektoren in Deutschland. 

Abbildung 3: Ausgaben für Forschung und Entwicklung, nach Leistungssektor in % des BIP, alle 
Sektoren [6]; extrahiert September 2014.  

Abbildung 3 zeigt die Ausgaben der EU-Länder für F & E in Prozent des jeweiligen Bruttoinlands-

produktes (BIP) für das Jahr 2012 (Daten für 2013 standen bei Drucklegung noch nicht zur Verfü-

gung). Die rote Linie gibt den EU-Durchschnitt an. Man erkennt, dass die skandinavischen Länder 

Finnland, Schweden und Dänemark die Spitzenpositionen einnehmen, also gemessen an ihrem 

BIP das meiste Geld in F & E investieren. An vierter Stelle kommt Deutschland, gefolgt von Öster-

reich. Deutschland hat нлмн Řŀǎ αо ҈ -½ƛŜƭά ƴŀƘŜȊǳ erreicht; seit dem Inkrafttreten der Lissabon-

Strategie im Jahr 2000 ist das angestrebte Ziel der EU, 3 % des BIP in F & E zu investieren [7]. Viele 

Länder sind noch weit entfernt von diesem Ziel, liegen sogar deutlich unter dem EU-Durchschnitt. 

Dies verdeutlicht die Ausgangslage in der EU: Die Mehrzahl der Länder besitzt nicht die Alternati-

ve, nationale F & E-Mittel zu beantragen, wie dies in Deutschland der Fall ist. Sie sind auf EU-

Finanzierungen angewiesen, sofern ihre Infrastruktur effiziente F & E-Projekte erlaubt. Nichtsdes-

totrotz ist Deutschland einer der bedeutendsten Nettozahler der EU, der sich insbesondere mit 

seinem starken Mittelstand und der vergleichsweise reichhaltigen Wissenschaftslandschaft an F & 

E-Ausschreibungen beteiligen sollte.  
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Nach dem neuesten Monitoring-Bericht der EU zum European Framework Programme 2007 ς 

2013 (FP7) (Berichtszeitraum 2007 ς 2012) wird die TOP 20-Liste der Forschungszentren, die sich 

an FP7 beteiligt haben, angeführt vom französischen Centre National de la Recherche Scientifique 

(CNRS). Ihm folgt die Fraunhofer-Gesellschaft (FhG) an zweiter Stelle. Weitere deutsche Zentren 

unter den TOP 20 sind die Max Planck-Gesellschaft (MPG) (Platz 5), das Deutsche Zentrum für 

Luft- und Raumfahrt (DLR) (Platz 9) sowie das Forschungszentrum Jülich (JZJ) auf Platz 19 sind 

weitere deutsche Zentren unter den TOP 20 [8]. Die Liste der Industrieteilnehmer wird von der 

Siemens AG angeführt; der Anteil an KMU, die in den sechs Jahren des Berichtzeitraumes ein 

αƎǊŀƴǘ ŀƎǊŜŜƳŜƴǘά ǳƴǘŜǊȊŜƛŎhnet haben, lag bei 17 % [9]. Deutsche Vertreter unter den erfolg-

reichsten 50 Hochschulen sind das Karlsruher Institut für Technologie (KIT) (Platz 13), die TU 

München (Platz 31), die Universität Stuttgart (Platz 37), die RWTH Aachen (Platz 39), die Ludwig-

Maximilians-Universität München (LMU) (Platz 43) sowie die TU Dresden (Platz 44) [9].  

Die möglichen Gründe für ein Scheitern bei EU-Anträgen sind vielfältig. Häufig werden schlechte 

Bewilligungsquoten bei EU-Projekten in den Vordergrund geschoben, die als Begründung dafür 

dienen, eher nationale Drittmittelgeber zu bevorzugen.  

Ein Blick auf die Entwicklungszahlen der Bruttoinlandsausgaben für F & E in Deutschland (BAFE) 

zeigt, dass diese seit den 90er Jahren kontinuierlich steigen, von rund 37 Mrd. ϵ όмффмύ ŀǳŦ Ŧŀǎǘ 

80 aǊŘΦ ϵ όнлмнύ ώ7]. Der Anteil der Wirtschaft ist dabei in stärkerem Maße gestiegen als der staat-

liche Anteil [7]. Für viele F & E-Antragsteller ist es wohl immer noch einfacher und erfolgverspre-

chender, nationale Drittmittel zu beantragen. Die Gründe, die von KMU bei Nachfragen genannt 

werden, sind auch hier vielfältig und reichen von αbessere Bewilligungsquoten deutscher Mittelά 

ǸōŜǊ αŜƴƎƭƛǎŎƘŜ {ǇǊŀŎƘōŀǊǊƛŜǊŜά ōƛǎ Ƙƛƴ Ȋǳ αƳŀƴƎŜƭƴŘŜ LƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴά.  
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INTERVIEW MIT Prof. Dr. Gerd Harzer 

 

Worin sehen Sie den Mehrwert eines F & E-Förderratgebers? 

Mit der aktiven Verteilung eines Förderratgebers innerhalb der Industrie 

auch in Großunternehmen werden viele Unternehmen erst auf die Mög-

lichkeit hingewiesen, dass es überhaupt Fördergelder für bestimmte Pro-

jekte gibt. Das wird sicher dazu führen, dass mehr öffentliche Gelder ab-

gerufen werden. Allerdings werden viele Unternehmen Hilfe bei der An-

tragstellung brauchen. Vor allem wenn es um EU-Gelder geht und die 

Abwicklung in Englisch gemacht werden muss. Dort haben vor allem klei-

ne und mittlere Betriebe in der Regel ein Problem. Sicher kann ein Förder-

ratgeber auch dazu führen, dass generell mehr in F & E investiert wird, was sicher auch die Be-

rufschancen von Jungakademikern fördern kann.  

 

Woran liegt es aus Ihrer Sicht, dass so wenige EU-Forschungsgelder gerade auch von deutschen 

Lehrstühlen wie auch Unternehmen abgerufen werden? 

Drittmittelgelder scheinen besonders im Bereich der Ernährungsforschung ein Problem zu sein. 

Sofort wird an Auftragsforschung mit Zielvorgaben gedacht. Dadurch stehen die Ergebnisse meis-

tens in der Kritik. 

Bei Akademikern wird dadurch an ihrer Glaubwürdigkeit, Unabhängigkeit gezweifelt. Das schreckt 

sicher viele ab, sich auf Kollaborationen mit der Industrie einzulassen. Auf der anderen Seite ha-

ben viele Unternehmen sicher auch eine gewisse Angst, dass Forschungsergebnisse mit ihrem 

Namen in Verbindung gebracht werden. Man könnte daraus eventuell Strategien für die Zukunft 

herauslesen, worunter der kompetitive Vorteil der Forschungsinvestition gefährdet sein könnte. 

In manchen Bereichen wäre es sicher sinnvoll, wenn sich Sektoren (Milch, Fleisch, Getreide etc.) 

um Gelder bemühen würden. Vielleicht auch als Puffer zwischen Unternehmen und Universität 

auftreten würden. Daraus würde sich mit Sicherheit ein gewisser Standortvorteil ergeben. 

Prof. Dr. Gerd Harzer, E-Mail: gharzer@me.com 
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2. IhwL½hb нлнл ς 5!{ b9¦9 
Chw{/I¦bD{twhDw!aa 59w 9¦ 

2.1 5ŀǎ α9¦-¦ƴƛǾŜǊǎǳƳά 
Hier werden die wichtigsten Einrichtungen und Instrumente beschrieben, die bei einer EU-

Antragstellung eine Rolle spielen. Abbildung 4 zeigt in Waben zunächst die Directorates-General 

(DG)Σ ŀƭǎƻ ŘƛŜ ŜƛƴȊŜƭƴŜƴ αaƛƴƛǎǘŜǊƛŜƴά ŘŜǊ 9¦Φ bǳǊ ŜƛƴƛƎŜ ǘǊŀƎŜƴ ȊǳǊ CƻǊǎŎƘǳƴƎǎŦǀǊŘŜǊǳƴƎ ōŜƛ; 

markiert ( ) sind alle unmittelbaren Fördermöglichkeiten der αbioeconomyά (DG MARE, DG AGRI, 

DG RTD (vergl. Abkürzungsverzeichnis), ERA-Nets (3.1.10), JPIs sowie die Joint Technology Initiati-

ve BBI (3.1.9)). Vom EIT (European Institute of Innovation and Technology) werden weitere Calls 

erwartet όнлмп αLƴƴƻǾŀǘƛƻƴ ŦƻǊ ƘŜŀƭǘƘȅ ƭƛǾƛƴƎ ŀƴŘ ŀŎǘƛǾŜ ŀƎŜƛƴƎέ ǎƻǿƛŜ нлмр άCƻƻŘпCǳǘǳǊŜέ, s. 

Kap. 3.1.12). 

DG AGRI listet unter http://ec.europa.eu/agriculture/calls-for-tender/index_en.htm öffentliche 

Ausschreibungen/Leistungsangebote (Tender); Projektausschreibungen der DG Mare sind unter 

http://ec.europa.eu/dgs/maritimeaffairs_fisheries/contracts_and_funding/calls_for_proposals/20

14_22/index_en.htm separat mit allen relevanten Dokumenten gelistet. Auf der Website der DG 

ƛǎǘ Ŝƛƴ ƧŅƘǊƭƛŎƘŜǎ !ǊōŜƛǘǎǇǊƻƎǊŀƳƳ ŦǸǊ ŘŜƴ α9ǳǊƻǇŜŀƴ aŀǊƛǘƛƳŜ ŀƴŘ CƛǎƘŜǊƛŜǎ CǳƴŘά ŀǳŦƎŜŦǸƘǊǘΦ 5ŀ 

Fischerei nicht unmittelbares Thema im LM- und ER-Bereich ist, wird im Leitfaden nicht Bezug da-

rauf genommen. Die DG Health ist im Leitfaden dagegen wegen des umfangreichen 3. Gesund-

heitsprogramms (2014 ς 2020) als gesonderte Förderoption aufgeführt (s. Kap. 3.2.9). 

Auch die European Investment Bank (EIB) ǎǇƛŜƭǘ ŜƛƴŜ ǿƛŎƘǘƛƎŜ wƻƭƭŜ ƛƳ α9¦-¦ƴƛǾŜǊǎǳƳάΣ ŜōŜƴǎƻ 

wie die Executive Agencies (EAs). Sie helfen der Europäischen Kommission (EC) im Management 

der EU-Programme. Die EAs werden für einen bestimmten Zeitraum aufgesetzt und sind räumlich 

an die EC gebunden (Standorte Brüssel oder Luxemburg). Die wichtigsten EAs sind am Ende des 

Abkürzungsverzeichnisses aufgeführt.  

http://ec.europa.eu/agriculture/calls-for-tender/index_en.htm
http://ec.europa.eu/dgs/maritimeaffairs_fisheries/contracts_and_funding/calls_for_proposals/2014_22/index_en.htm
http://ec.europa.eu/dgs/maritimeaffairs_fisheries/contracts_and_funding/calls_for_proposals/2014_22/index_en.htm


Horizon 2020 ς das neue Forschungsprogramm der EU 
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Ebenfalls einen wichtigen Platz im αEU-Universumά nehmen die Public-Private Partnerships (PPP) 

ein (s.o., vergl. Abbildung 10). Der Übersichtlichkeit halber sind hier nur die JTIs dargestellt, vergl. 

Kap. 3.1.8, und die Public-Public Partnerships innerhalb der PPP (P2Ps). 

Teilnahmeberechtigt an H2020 sind alle 28 Mitgliedstaaten (MS) der EU, die in Horizon 2020 

(H2020) einzahlenden assoziierten- oder Kandidaten-Staaten (AS), IL-Israel, IS-Island, NO-

Norwegen, TR-Türkei, AL-Albanien, BA-Bosnien und Herzegowina, MD-Moldawien, ME-

Montenegro, MK-Mazedonien, RS-Serbien sowie förderberechtigte Staaten und Institutionen 

(Drittstaaten). Zum Stand der Drucklegung waren die Verhandlungen für Assoziierungsabkommen 

noch nicht abgeschlossen. Auch sog. Drittstaaten (International Cooperation Partner Country ς 

ICPC, Drittstaat mit geringem bis mittlerem Einkommen, ausgewiesen im Annex des jeweiligen Ar-

beitsprogramms; High-income countries incl. BRIC (Brasilien, Russland, Indien, China)) sind nicht 

förderberechtigt ς nur in Ausnahmefällen oder wenn im jeweiligen Arbeitsprogramm erwähnt, ist 

eine Kostenerstattung durch die EU möglich. Als Drittstaaten werden z.B. CH-Schweiz (vorerst 

nicht assoziiert im Unterschied zu FP7; s. Übergangsregelung vom Juni 2014), FO-Farör Inseln und 

LI-Liechtenstein teilnehmen. 

 

Abbildung 4Υ 5ŀǎ ά9¦-¦ƴƛǾŜǊǎǳƳέ ƛƴ H2020. EAs=Executive Agencies (Liste der Abkürzungen s. 

Anhang); P2Ps=Public-Public Partnerships (s. Kap. 3.1.7); PPPs=Public-Private Partnerships (s. Kap. 

3.1.7), aufgeführt sind hier lediglich die neuen JTI (Joint Technology Initiatives). Die Waben auf der 

linken Seite zeigen alle Departments. Liste der DG-Abkürzungen im Anhang (Kap. 13.4); 

EIB=European Investment Bank; EIT= European Institute of Innovation and Technology. Grafik ver-

ändert nach [10]. 
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2.2 9ȄƪǳǊǎΥ 9ǳǊƻǇŀ нлнл ς ŘƛŜ ŦǸƴŦ 9¦-
YŜǊƴȊƛŜƭŜ ŦǸǊ Řŀǎ WŀƘǊ нлнл 

Der politische und wirtschaftliche Hintergrund für H2020 lässt sich anhand der fünf EU-Kernziele 

für das Jahr 2020 darstellen, die alle einen Bezug zu den Themen Ernährung, Lebensmittel und In-

novation aufweisen [11, 12]: 

1. Beschäftigung 

75 % der 20- bis 64-Jährigen sollen in Arbeit stehen. 

2. Forschung & Entwicklung 

3 % des Bruttoinlandsprodukts (BIP) der EU sollen für Forschung und Entwicklung aufgewendet 

werden. 

3. Klimawandel und Energie 

Die Treibhausgasemissionen sollen um 20 % (oder sogar um 30 %, sofern die Voraussetzungen 

hierfür gegeben sind) gegenüber 1990 verringert werden. Der Anteil erneuerbarer Energien 

soll auf 20 % erhöht und die Energieeffizienz um 20 % gesteigert werden.  

4. Bildung 

Verringerung der Schulabbrecherquote auf unter 10 % bei einer gleichzeitigen Steigerung des 

Anteils der 30- bis 34-Jährigen mit abgeschlossener Hochschulbildung auf mindestens 40 %.  

5. Armut und soziale Ausgrenzung 

Die Zahl der von Armut und sozialer Ausgrenzung betroffenen oder bedrohten Menschen soll 

um mindestens 20 Millionen gesenkt werden (EU 2010). 

 

Zur Umsetzung der Ziele hat die Europäische Kommission sieben Leitinitiativen ins Leben gerufen: 

1. Innovationsunion  

2. Jugend in Bewegung 

3. Digitale Agenda für Europa  

4. Ressourcenschonendes Europa  

5. Industriepolitik im Zeitalter der Globalisierung 

6. Agenda für neue Kompetenzen und neue Beschäftigungsmöglichkeiten 

7. Europäische Plattform zur Bekämpfung der Armut 

Die Leitinitiativen sind alle mit F & E-Vorhaben bzw. Forschung und Innovation (F & I) vernetzt, ei-

ne besondere Bedeutung erhält jedoch die "Innovationsunion" [7]. {ƛŜ ƛǎǘ Ƴƛǘ ǸōŜǊ ол α!ƪǘƛƻƴs-

ǇǳƴƪǘŜƴά ǳƴǘŜǊƭŜƎǘΣ ŘŀǊǳƴǘŜǊ ȊΦ.Φ ŘƛŜ europäischen Innovationspartnerschaften wie αtŀǊǘƴŜǊǎƘƛǇ 

on active and healthy ageingά όhttp://ec.Europa.eu/research/innovation-

union/index_en.cfm?pg=key). 

http://ec.europa.eu/research/innovation-union/index_en.cfm?pg=key
http://ec.europa.eu/research/innovation-union/index_en.cfm?pg=key
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2.3 !ƭƭŜ tǊƻƎǊŀƳƳǘŜƛƭŜ Ǿƻƴ IƻǊƛȊƻƴ нлнл ƛƳ 
«ōŜǊōƭƛŎƪ 

Horizon 2020 (H2020) ist das EU-Rahmenprogramm für Forschung und Innovation mit einer Lauf-

zeit von 2014 bis 2020. αAls Förderprogramm zielt es darauf ab, EU-weit eine wissens- und innova-

tionsgestützte Gesellschaft und eine wettbewerbsfähige Wirtschaft aufzubauen sowie gleichzeitig 

zu einer nachhaltigen Entwicklung beizutragenά [13]. Eine Übersicht über die einzelnen Pro-

grammteile zeigt Abbildung 5. Für alle Programmteile werden während der Laufzeit Arbeitspro-

ƎǊŀƳƳŜ ǾŜǊŦŀǎǎǘ Ƴƛǘ ǎƻƎŜƴŀƴƴǘŜƴ α/ŀƭƭǎάΣ ōŜstimmten Ausschreibungstexten; einige Beispiele da-

zu sind in Kapitel 3.1.1 genannt. Die Arbeitsprogramme erscheinen i. d. R. für jeweils zwei Jahre. 

Damit sind nicht nur die Themen und Ausschreibungen des laufenden Jahres bekannt, sondern es 

lassen sich auch die Themen des Folgejahres bereits relativ gut abschätzen, was eine bessere stra-

tegische Planung ermöglicht im Vergleich zu den früheren Rahmenprogrammen. Einige Themen 

der Programme werden zuvor durch öffentliche Konsultationen erörtert. 

 

Abbildung 5: Das Rahmenprogramm Horizon 2020 auf einen Blick. Die drei Blöcke, häufig auch 
Säulen genannt, in der Mitte (Teil I-III) sind die wichtigsten Bestandteile; unterhalb der drei 
Hauptblöcke sind weitere Programmteile aufgeführt, wie z.B. das EIT (s. auch Kap. 3.1.12), das JRC 
(s. auch Kap. 7.3), Wissenschaft mit der und für die Gesellschaft sowie Verbreitung von Exzellenz 
und Ausweitung der Beteiligung [14]. 

Die Beteiligungsregeln in Kurzform 

In der Regel gilt eine Mindestanzahl Partner (mindestens drei unabhängige Rechtspersonen aus 

drei unterschiedlichen Mitgliedstaaten der EU oder assoziierten/Kandidaten-Staaten). Ausnahmen 
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davon (Minimum nur ein Partner) beziehen sich auf bestimmte Förderformen oder Programmtei-

le:  

o Coordination Support Action (CSA) 

o European Research Council (ERC), Mobilitätsprogramm  

o KMU-Instrument  

oder falls dies im Arbeitsprogramm explizit festgelegt wurde. 

Im Detail 

Teil I Exzellente Wissenschaft 

Für wen? o In erster Linie für Wissenschaftler/Forscher, teilweise KMU (MSCA und 
FET) 

Warum? o Pionierforschung im weltweiten Vergleich ist Grundvoraussetzung für Zu-
kunftstechnologien, Arbeitsplätze und Wohlbefinden 

o Europa muss die besten Talente in der Forschung unterstützen und für 
sich gewinnen 

o Forscher brauchen Zugänge zu den besten Forschungsinfrastrukturen 
Welche 
Program-
me? 

Europäischer Forschungsrat (ERC) 
o Umfasst individuelle Grants für exzellente Nachwuchsforschende (nach 

PhD) und etablierte Wissenschaftler/innen 
όα{ǘŀǊǘƛƴƎ DǊŀƴǘǎά ŦǸǊ Nachwuchsforscher/innen 2-7 Jahre nach dem PhD 
und mit eigenständigen Veröffentlichungen/α/ƻƴǎƻƭiŘŀǘƻǊ DǊŀƴǘǎά ŦǸǊ Ŝr-
fahrene Nachwuchsforscher/innen ca. 7-12 Jahre nachdem PhD und 
mehreren Veröffentlichung(en) oder Monografienκα!ŘǾŀƴŎŜŘ DǊŀƴǘǎά 
für etablierte Forscher/innen mit 10 Jahren Track Record) 

Marie-{ƪƱƻŘƻǿǎƪŀ-Curie-Maßnahmen (MSCA), auch offen für KMU 
o Fördert die Mobilität von Nachwuchswissenschaftler/innen und erfahre-

nen Forschenden sowie Personal aus Technik und Management: Struc-
tured doctoral training (z.B. Innovative Training Programmes (ITN); Indi-
ǾƛŘǳŀƭ CŜƭƭƻǿǎƘƛǇǎ όLCύ όαtƻǎǘŘƻŎǎάύΤ {ǘŀŦŦ 9ȄŎƘŀƴƎŜ όwŜǎŜŀǊŎƘ ŀƴŘ Lƴƴo-
vation Staff Exchange (RISE); COFUND: Kofinanzierung von Postdokto-
randen und neuen Doktorandenstipendienprogrammen ς Long-Term Fel-
lowships für Postdoktoranden/innen) 

Künftige und neu entstehende Technologien ς Future and Emerging Technolo-
gies (FET): drei Förderlinien mit Grants für Forschungsverbünde mit neuartigen 
Ideen, auch offen für KMU 

o FET Open (Bottom-up) Möglichkeit der themenoffenen Förderung visio-
närer Ideen von Technologien im Frühstadium  

o FET Proactive (Top-down) αLŘŜŜƴǿŜƛǘŜǊŜƴǘǿƛŎƪƭŜǊά Ƴƛǘ gezielter Förde-
rung neuer und noch nicht erschlossener Themen und Forschungsland-
ǎŎƘŀŦǘŜƴ όαŎƻƳƳǳƴƛǘƛŜǎάύ 

o FET Flagships αwƛŜǎŜƴǇǊƻƧŜƪǘŜά Ƴƛǘ ōƛǎ Ȋǳ м aǊŘΦ ϵ Förderung über zehn 
Jahre, derzeit αDǊŀǇƘŜƴŜά ǳƴŘ αIǳƳŀƴ .Ǌŀƛƴ tǊƻƧŜŎǘά όausgewählt aus 6 
Pilotprojekten) 

Forschungsinfrastrukturen 
o Vernetzte vorhandene Forschungsinfrastrukturen ermöglichen die Nut-

zung der Einrichtung durch Forschende aus verschiedenen Ländern und 
treiben den Bau von Forschungseinrichtungen und -anlagen von gesamt-
europäischem Interesse voran 
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Teil II Industrielle Führungsrolle 

Für wen? o Für KMU/Industrie und Forscher 

Warum? o Europa braucht mehr innovative KMU zur Schaffung von Wachstum und 
Arbeitsplätzen 

o Strategische Investitionen in Schlüsseltechnologien (z.B. Informations- 
und Kommunikationstechnologien (IKT), Nanotechnologie, fortschrittli-
che Werkstoffe, Biotechnologie) werden benötigt, um Innovation voran-
zutreiben 

o Europa braucht mehr und höhere private Investitionen im Bereich von 
Forschung und Innovation 

o Mindestens 20 % des Gesamtbudgets LEIT und SC sollen an KMU gehen 
όαнл ҈-½ƛŜƭάύ 

o 13 % sollen über die klassische Verbundforschung (z.B. Eurostars) geför-
dert werden und richten sich speziell an forschungsintensive KMU in al-
len Sektoren, die erkennbar die Fähigkeit haben, die Projektergebnisse 
kommerziell zu nutzen 

o Die restlichen 7 % sind für das KMU-Instrument vorgesehen, welches ei-
ne Einzelförderung ermöglicht 

Welche 
Program-
me? 

Grundlegende und industrielle Technologien (LEIT, inkl. Schlüsseltechnologien) 
o Forschung und Innovation in Bereichen, die für die Wettbewerbsfähigkeit 

der Industrie besonders relevant sind 

¶ IKT 

¶ Nanotechnologie 

¶ Materialien 

¶ Biotechnologie 

¶ Produktionstechniken 

¶ Weltraum 
Zugang zu Risikofinanzierung 

o Kreditfazilitäten und Beteiligungskapital, um mehr Gelder für riskante 
Forschungs- und Innovationsvorhaben zu generieren, starker Fokus auf 
KMU-Förderung, auch kleinere Beträge teilweise ab 25.000 ϵ όαwƛǎƪ {Ƙa-
ǊƛƴƎ LƴǎǘǊǳƳŜƴǘάύ 

o Bei der Risikofinanzierung wird eine Komplementarität zwischen H2020 
und dem Programm für die Wettbewerbsfähigkeit von Unternehmen so-
wie für KMU Competitiveness of Enterprises and Small and Medium-sized 
Enterprises (COSME) sichergestellt 

o Bei dem sehr flexiblen Instrument sind auch enge Schnittstellen mit der 
dritten Phase des KMU-Instruments von H2020 vorgesehen. Die Fazilitä-
ten werden von der Europäischen Investitionsbank (EIB) und dem Euro-
päischen Investitionsfonds (EIF) verwaltet 

Innovation in KMU 
o Gezielte Förderung von KMU entlang der gesamten Innovationskette, in-

klusive Machbarkeitsstudien, Förderung von Forschung und Demonstra-
tion sowie Unterstützung in der Follow-up-Phase; 3-Phasen-Modell: 
1. Machbarkeitsstudie 
2. Hauptförderung mit Forschung und Demonstration 
3. Follow-up-Unterstützung 
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Teil III Gesellschaftliche Herausforderungen 

Für wen? o Für Forscher und KMU/Industrie  

Warum? o Themen, die Menschen berühren und betreffen (z.B. gesundes Altwer-
den, ausreichende und sichere Nahrung, ausreichende und erneuerbare 
Energie zu erschwinglichen Preisen) 

o Wissenschaftlicher Durchbruch ist nur durch fach- und grenzüberschrei-
tende Forschung einschließlich der Sozial- und Geisteswissenschaften 
möglich 

o Hohes Innovationspotential wird nur in Verbindung mit Maßnahmen zur 
Markteinführung erreicht 

Welche 
Program-
me? 

Hier wurden sieben gesellschaftliche Herausforderungen identifiziert (s. Abbil-
dung 5, Blöcke unterhalb Teil III), in deren Bereichen die Hauptforschungsarbeit 
geleistet werden soll. Entsprechend umfasst Teil III den größten Budgetanteil mit 
39 % (s. Abbildung 6, ǊǳƴŘ ол aǊŘΦ ϵύΦ ²ƛŜ ǎŎƘƻƴ ƛƴ ŘŜƴ ±ƻǊƎŅƴƎŜǊǇǊƻƎǊŀƳƳŜƴ 
wird ein interdisziplinärer Ansatz gefahren, bei dem Querschnittaspekte (Nachhal-
tigkeit, gesellschaftliche Akzeptanz, Geschlechter, internationale Zusammenarbeit 
etc.) berücksichtigt werden. Im Unterschied zum European Framework Program-
me 2007 ς 2013 (FP7) erfolgt eine sǘŅǊƪŜǊŜ αhǳǘǇǳǘ-hǊƛŜƴǘƛŜǊǳƴƎάΣ ŘΦƘΦ ŘŜƳ ǎƻƎΦ 
αLƳǇŀŎǘά ǿƛǊŘ ƳŜƘǊ !ǳŦƳŜǊƪǎŀƳƪŜƛǘ ƎŜȊƻƭƭǘΦ !ǳǎ ŘŜǊ ƎŜǎŜƭƭǎŎƘŀŦǘƭƛŎhen Heraus-
ŦƻǊŘŜǊǳƴƎ с όαLƴŎƭǳǎƛǾŜ {ƻŎƛŜǘƛŜǎάύ ǿŜǊŘŜƴ ¢ŜƛƭŜ ŘŜǎ /h{¢-Programms finanziert. 

EIT ς European Institute of Innovation and Technology (Kap. 3.1.12) 

Für wen? o Für Forscher und KMU/Industrie  

Warum? o Um Synergien zwischen den Bereichen Bildung, Forschung und Innova-
tion zu schaffen und den systematischen Aufbau regional verankerter 
Cluster und internationaler Netzwerke der leistungsfähigsten Institute, 
Universitäten und industriellen Forschungszentren voranzutreiben. 

Welche Pro-
gramme? 

o Etablierung von KICs = Wissens- und Innovationsgemeinschaften 

JRC ς Joint Research Centre (s. a. Kap. 7.3) 

Wissenschaft mit der und für die Gesellschaft 

Für wen? o Für Forscher, sonstige gesellschaftliche Akteure, KMU 

Warum? o α5ŀǎ 9ƛƴȊŜƭȊƛŜƭ Ϧ²ƛǎǎŜƴǎŎƘŀŦǘ Ƴƛǘ ŘŜǊ ǳƴŘ ŦǸǊ ŘƛŜ DŜǎŜƭƭǎŎƘŀŦǘϦ ƪƻn-
zentriert sich weniger auf einzelne Forschungsbereiche, sondern fördert 
Aspekte, die bereichsübergreifend eine hohe Relevanz für exzellente 
Forschung und Innovation haben. Es unterstützt Maßnahmen in unter-
schiedlichen Themen und spricht Zielgruppen aus einer Vielzahl an wis-
senschaftlichen Disziplinen und verschiedenen Sektoren an. Dabei gilt 
der Top-down-Ansatz, d. h. Förderthemen sind vorgegeben. Die geför-
derten Maßnahmentypen sind überwiegend Koordinierungs- und Unter-
stützungsmaßnahmen sowie vereinzelt Forschungs- und Innovations-
maßnahmenά [15]. ER- und LM-Bereich eher nicht thematisch berück-
sichtigt. Ausschreibungen unter 
http://ec.europa.eu/programmes/horizon2020/en/h2020-
section/science-and-society  

http://ec.europa.eu/programmes/horizon2020/en/h2020-section/science-and-society
http://ec.europa.eu/programmes/horizon2020/en/h2020-section/science-and-society
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Verbreitung von Exzellenz und Ausweitung der Beteiligung 

Für wen? o Für Forscher, F & I-Einrichtungen  

Warum? 5ŀǎ 9ƛƴȊŜƭȊƛŜƭ α±ŜǊōǊŜƛǘǳƴƎ Ǿƻƴ 9ȄȊŜƭƭŜƴȊ ǳƴŘ !ǳǎǿŜƛǘǳƴƎ ŘŜǊ .ŜǘŜƛƭƛƎǳƴƎά ǎƻƭƭ 
die Exzellenzbasis in Forschung und Innovation verbreitern und die Beteiligung 
an exzellenten EU-Forschungs- und Innovationsaktivitäten in der EU ausweiten. 
Im Einzelnen bedeutet dies: 

o die Forschungs- und Innovationskluft zwischen Mitgliedstaaten und Re-
gionen in Europa zu schließen 

o das in der gesamten Union vorhandene Potential für exzellente For-
schung und Innovation zu nutzen 

o die Beteiligung an H2020 (gegenüber dem European Framework Pro-
gramme 2007 ς 2013 (FP7)) in den Mitgliedstaaten auszuweiten und  

o zur Verwirklichung des EFR mit fairem Zugang für alle Akteure in Europa 
beizutragen. 

Die Hauptzielgruppe der Maßnahmen sind daher die weniger F & I starken Mit-
gliedstaaten und Regionen, durch Teaming und Twinning sind die F & I starken 
Länder aber eingebunden. LM- und ER-Bereich voraussichtlich nicht thematisch 
berücksichtigt. Ausschreibungen unter 
http://ec.europa.eu/research/participants/portal/desktop/en/opportunities/h2
020/topics/6064-h2020-twinn-2015.html#tab3 (z.B. Twinning) 

Welche Pro-
gramme? 

Die Maßnahmen umfassen verschiedene Programmlinien: 

o Teaming (Partnerschaften zwischen exzellenten Forschungseinrichtun-
gen und forschungs-, entwicklungs- und innovationsschwachen (FEI-
schwachen) Regionen) 

o Twinning (Partnerschaften von Forschungseinrichtungen); Eröffnung der 
Programmlinie Juli 2014 

o EFR-Lehrstühle (ERA-Chairs) 

o Politikunterstützung (Policy Support Facility ς PSF) 

2.3.1 bŜǳƘŜƛǘŜƴ ƛƴ IƻǊƛȊƻƴ нлнл  

Ein Programm für alles 

Zum ersten Mal wurden alle Programmteile zusammengelegt zu einem Gesamtprogramm, be-

stehend aus: 

o EU-Forschungsrahmenprogramm (FRP), 

o Rahmenprogramm für Innovation und Wettbewerbsfähigkeit (CIP), 

o Europäisches Institut für Innovation und Technologie (EIT). 

http://ec.europa.eu/research/participants/portal/desktop/en/opportunities/h2020/topics/6064-h2020-twinn-2015.html#tab3
http://ec.europa.eu/research/participants/portal/desktop/en/opportunities/h2020/topics/6064-h2020-twinn-2015.html#tab3
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Das Hauptaugenmerk liegt auf der Ausrichtung auf die großen gesellschaftlichen Herausforde-

rungen bis 2020. 

Innovationsförderung eines der Hauptziele 

Im Unterschied zum FP7, dem Vorgänger-Rahmenprogramm, steht bei H2020 die Förderung der 

gesamten Wertschöpfungskette im Vordergrund durch die engere Verbindung von Forschung und 

Innovation. αLƴƴƻǾŀǘƛƻƴǎŦǀǊŘŜǊǳƴƎά ƛǎǘ Řŀǎ {ŎƘƭŀƎǿƻǊǘ dieses Jahrzehnts, und es zieht sich wie 

ein roter Faden durch die gesamte derzeitige Forschungsförderung. Damit soll die Lücke zwischen 

Wissen und Marktfähigkeit geschlossen werden, insbesondere durch eine stärkere Beteiligung von 

KMU. 

Administrative Vereinfachungen 

Darüber hinaus bietet H2020 einen vereinfachten Programmzugang für Forschungseinrichtungen, 

Universitäten und Unternehmen und verschiedene Vereinfachungen bei der Durchführung. Durch 

die immer stärker werdende Einbindung des privaten Sektors wird eine deutlichere Externalisie-

rung erreicht ς der Forscher befindet sich schon lange nicht mehr im berühmten Elfenbeinturm, 

sondern ist heutzutage ein exzellenter Netzwerker mit weitreichenden Verbindungen in die Pri-

vatwirtschaft. Nach wie vor ist die Exzellenz ein ausschlaggebendes Auswahlkriterium, allerdings 

ǳƴǘŜǊ ǘŜƛƭǿŜƛǎŜ ŀƴŘŜǊŜƴ YǊƛǘŜǊƛŜƴΦ .ŜƛƳ ¢ƘŜƳŀ α5ƛǎǎŜƳƛƴŀǘƛƻƴά ό±ŜǊōǊŜƛǘǳƴƎ ŘŜǊ CƻǊǎŎƘǳƴƎǎŜr-

gebnisse) reichte bei früheren Rahmenprogrammen die Publikation in Fachzeitschriften oder Vor-

schläge für mögliche Patente, heute sollte man sich in vielen Programmteilen genaue Gedanken 

über die Vermarktung der Intellectual Property Rights (IPR) machen und am besten gleich Ideen 

zur Weiterentwicklung der Produkte in Start-ups mitliefern. Aufgrund der wachsenden Bedeutung 

der Kohäsionspolitik werden auch stärkere Synergien mit den Strukturfonds angestrebt (die EU-

Kommission hat dazu ŜƛƴŜƴ [ŜƛǘŦŀŘŜƴ Ȋǳ α9ƴŀōƭƛƴƎ ǎȅƴŜǊƎƛŜǎ ōŜǘǿŜŜƴ 9ǳǊƻǇŜŀƴ {ǘǊǳŎǘǳǊŀƭ ŀƴŘ Ln-

vestment Funds, Horizon 2020 and other research, innovation and competitiveness-related Union 

ǇǊƻƎǊŀƳƳŜǎέ ŜǊǎǘŜƭƭǘ). Kaum ein EU-Antrag kann heute gestellt werden, ohne auf eine mögliche 

Verknüpfung mit anderen Förderinstrumenten (z.B. PPPs) einzugehen. Ein ebenfalls neuer Bereich 

in H2020 sind die KMU-Förderungen und eine vorwettbewerbliche Auftragsvergabe. Ein ganz 

neues Instrument ist auch die Vergabe von Preisen, die im angelsächsischen Raum bereits seit 

langem praktiziert wird. 

Innovation greifbar machen 

5ƛŜ YƻƳƳƛǎǎƛƻƴ ǾŜǊȊƛŎƘǘŜǘ ŀǳŦ ŜƛƴŜ 5ŜŦƛƴƛǘƛƻƴ Ǿƻƴ αLƴƴƻǾŀǘƛƻƴάΣ ǎǘŜƭƭǘ ŀƭƭŜǊŘƛƴƎǎ ŜƛƴŜ aǀƎƭƛŎƘƪŜƛǘ 

ȊǳǊ 9ƛƴƻǊŘƴǳƴƎ Ǿƻƴ LƴƴƻǾŀǘƛƻƴŜƴ ȊǳǊ ±ŜǊŦǸƎǳƴƎΣ ŘŜƴ α¢ŜŎƘƴƻƭƻƎȅ wŜŀŘƛƴŜǎǎ [ŜǾŜƭά ό¢w[ύ. Die 

Ausnutzung des TRL bis Stufe 7 in H2020 ist neu, denn im FP7 war lediglich eine Förderung bis Stu-

fe 4-5 möglich. Dies zeigt einmal mehr die Fokussierung auf anwendungs- und produktorientierte 

Forschung. 

Der TRL hat folgende Funktionen: Er ist ein Ziel in den Anträgen und wird evaluiert, er ist jedoch 

kein Ausschlusskriterium für einen Antrag. Die TRL fungieren als Indikatoren für den Schwer-

punkt der Projektarbeit. Angewendet wird der TRL hauptsächlich in den KETs/Innovation in KMU 

(Teil II, s. Abbildung 5), aber auch in den gesellschaftlichen Herausforderungen (Teil III). 
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Intellectual Property Rights (IPR) 

Die wichtigste Neuerung in Horizon 2020 ƛƳ .ŜǊŜƛŎƘ αLtw ς ƎŜƛǎǘƛƎŜǎ 9ƛƎŜƴǘǳƳά ōŜǘǊƛŦŦǘ ŘƛŜ ǎƻƎΦ 

αOpen Access-wŜƎŜƭǳƴƎά: Der offene Zugang zu Forschungspublikationen (kostenloser Zugang 

über ein Repositorium im Internet) wird grundsätzlich für alle Projekte verpflichtend. Dies gilt für 

wissenschaftliche Zeitschriftenartikel mit Peer Review. Während der Projektlaufzeit entstandene 

Open Access-Kosten sind förderfähig; die Kostenübernahme nach Projektende war zum Zeitpunkt 

der Drucklegung noch in Diskussion. 

  

ƷƷ Definition TRL (Technology Readiness Level)   

  

TRL 1 ς Beobachtung und Beschreibung des Funktionsprinzips  

TRL 2 ς Beschreibung der Anwendung einer Technologie  

TRL 3 ς Nachweis der Funktionstüchtigkeit einer Technologie 

              όάŜȄǇŜǊƛƳŜƴǘŀƭ ǇǊƻƻŦ ƻŦ ŎƻƴŎŜǇǘέύ  

TRL 4 ς Validierung der Technologie im Labor  

TRL 5 ς Validierung der Technologie in relevanter Einsatzumgebung 

              (industrielle Umgebung bei Schlüsseltechnologien)  

TRL 6 ς Prototyp in Einsatzumgebung 

              (industrielle Umgebung bei Schlüsseltechnologien)  

TRL 7 ς Prototyp im Einsatz  

TRL 8 ς Qualifiziertes System mit Nachweis der Funktionstüchtigkeit im Einsatzbereich  

TRL 9 ς Qualifiziertes System mit Nachweis des erfolgreichen Einsatzes 

              [10] 
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2.4 .ǳŘƎŜǘ 
Eine grafische Übersicht des H2020-Gesamtbudgets zeigt Abbildung 6, sowohl die Prozentanteile 

als auch die Einzelbeträge. Klar erkennbar wird der Hauptteil des Budgets auf die drei Säulen (Teile 

I-III) verteilt, wobei die gesellschaftlichen Herausforderungen mit fast 40 % des Gesamtanteils am 

besten bestückt sind. Die Detailfinanzierung der einzelnen Unterprogramme geht aus Tabelle 3 

ƘŜǊǾƻǊΦ α[ŀǳŦŜƴŘŜ aƛǘǘŜƭά ǎƛƴŘ ōŜǊŜƛǘs inflationsbereinigt. Für KMU sind insbesondere die Teile II 

und III interessant, sowie das EIT mit 2.т aǊŘΦ ϵΣ ŀǳǎ ŘŜƴŜƴ ŘƛŜ YL/s (Kap. 3.1.12) finanziert wer-

den. 

 

Abbildung 6: Budget von H2020 in laufenden Preisen (inflationsbereinigt), Gesamtbudget rund 80 
aǊŘΦ ϵΦ bach [16, 17, 18]. 
 

Beim Budgetvergleich zwischen FP7 und H2020 wird deutlich, dass der realistische Zuwachs zwi-

schen beiden Programmen weit niedriger ausfällt als ursprünglich von der Politik angekündigt. Es 

stehen also in den Jahren 2014 ς 2020 nicht unbedingt mehr Mittel zur Verfügung, doch sollen 

insgesamt mehr davon für Innovation, Industrie und KMU ausgegeben werden. Thematisch ge-

winnen insbesondere die Bereiche Nachwachsende Rohstoffe, Erneuerbare Energien und Biotech-

nologie, aber auch die Bioökonomie mit Ernährung, ernährungsbezogenen Gesundheitsthemen 

usw. an Bedeutung.  



Horizon 2020 ς das neue Forschungsprogramm der EU 

 

 

 

 33 

 

Tabelle 2: Budgetvergleich H2020 und FP7. Wenn die Programmteile aus H2020 herausgerechnet 

werden, die während FP7 einzeln liefen, bleibt maximal ein Mittelzuwachs von rund 11 Mrd. ϵ üb-

rig. 

 FP7 (2007 ς 2013) Horizon 2020  

(2014 ς 2020) 

Details/ 

Erläuterungen 

Offizielles Budget 50.5 aǊŘΦ ϵ ул aǊŘΦ ϵ In konstanten Preisen 

Inflationsbereinigung + 7.3 aǊŘΦ ϵ  (7 Jahre mit je 2 %) 

EIT außerhalb von FP7 -2.у aǊŘΦ ϵ Gem. KOM-Vorschlag 

ITER* außerhalb von FP7 -2.т aǊŘΦ ϵ 
Gem. KOM-Vorschlag; 
Integration in H2020 

GMES** außerhalb von FP7 -5.у aǊŘΦ ϵ 
Gem. KOM-Vorschlag; 
Integration in H2020 

CIP außerhalb von FP7 -2.8 <> 5.9 aǊŘΦ ϵ 
Hochrechnung auf Basis 

CIP Budget 
2007 ς 2013 

Gesamt 57.8 aǊŘΦ ϵ 62.8 <> 65.ф aǊŘΦ ϵ 
Realistischer Zuwachs: 

ca. 5-мм aǊŘΦ ϵ 
*ITER = International Thermonuclear Experimental Reactor  

**GMES = Global Monitoring for Environment and Security  
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Tabelle 3: Aufteilung der Mittel für Horizont 2020 (in Mio. ϵ ƭaufende Mittel) [17].

 

INTERVIEW MIT Dr. Peter Palinkas 

 

!ƭǎ aƛǘŀǳǘƻǊ ŘŜǎ αIŀƴŘƭŜȄƛƪƻƴs ŘŜǊ 9¦ά ǎƛƴŘ {ƛŜ Ƴƛǘ ŘŜƴ ŜǳǊƻǇŀǿŜƛǘŜƴ wƛŎƘǘƭƛƴƛŜƴ ƛƳ C & E-

Bereich vertraut. Wo sehen Sie die größten Veränderungen der letzten Jahre? 

Mit dem neuen europäischen Rahmenprogramm für Forschung und Inno-

vation, Horizont 2020, werden erstmals die vormals getrennten innovati-

ons- und forschungsorientierten Förderprogramme der EU in einem ein-

zigen Programm gebündelt. Ziel ist die Schaffung eines starken europäi-

schen ForschǳƴƎǎǊŀǳƳǎΣ ŜƛƴŜǊ αLƴƴƻǾŀǘƛƻƴǎǳƴƛƻƴάΣ ŘƛŜ ǎƛŎƘ ŘǳǊŎƘ ŜȄȊŜl-

lente Forschung und die erfolgreiche Umwandlung innovativer Ideen und 

Technologien in marktfähige Produkte und Dienstleistungen auszeichnet. 

Erreicht werden kann dieses Ziel nur gemeinschaftlich: über regionale 

und internationale Forschungskooperationen, sowie die verstärkte Zu-

sammenarbeit von Wissenschaft und Wirtschaft. Vor diesem Hintergrund trägt Horizont 2020 mit 

fokussierten Fördermaßnahmen vermehrt dem gesamten Innovationszyklus Rechnung: Von der 

Grundlagenforschung, über die Entwicklung anwendungsnaher Produkte und Dienstleistungen bis 

hin zu deren erfolgreicher Verwertung und Vermarktung. Als tragende Säule des europäischen 

Wirtschaftsraums und als wichtiger Innovationstreiber werden kleinere und mittlere Unterneh-

men (KMU) im Rahmen von Horizont 2020 noch gezielter unterstützt und in verschiedene För-
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dermaßnahmen zentral eingebunden. Dank der vereinfachten Programmstruktur, der einheitli-

chen Beteiligungsregeln, des breiten Spektrums an Fördermöglichkeiten für Grundlagen- und an-

gewandte Forschung sowie Dank der Vielzahl an Themenbereichen, verbinden sich mit Horizont 

2020 für Unternehmen und Forschungseinrichtungen große Chancen und Perspektiven. 

 

Welche Vor- bzw. Nachteile ergeben sich daraus im Hinblick auf Förderprogramme im Bereich 

F & E, sowohl auf Unternehmensseite als auch auf Forscherseite? 

Vor dem Hintergrund der verstärkten Innovations- und Marktorientierung von Horizont 2020 wird 

gerade die Teilnahme von KMU an dem Programm von der EU ausdrücklich gewünscht und ge-

fördert. 20 ҈ ŘŜǎ .ǳŘƎŜǘǎ ƛƴ ŘŜƴ {ŎƘǿŜǊǇǳƴƪǘōŜǊŜƛŎƘŜƴ αCǸƘǊŜƴŘŜ wƻƭƭŜ ŘŜǊ LƴŘǳǎǘǊƛŜά ǳƴŘ αDe-

ǎŜƭƭǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘŜ IŜǊŀǳǎŦƻǊŘŜǊǳƴƎŜƴά ǎƛƴŘ ǎǇŜȊƛŜƭƭ ŦǸǊ Ya¦ ǊŜǎŜǊǾƛŜǊǘ; und ihre ausreichende Betei-

ligung stellt oftmals eine Antragsvoraussetzung dar. Auch die Industrie findet durch eine Reihe 

von sehr marktorientierten Programminstrumenten ς einschließlich Public-Private Partnerships-

Modellen ς ŜƛƴŜƴ ŘŜǳǘƭƛŎƘ ǾŜǊōŜǎǎŜǊǘŜƴ ½ǳƎŀƴƎ Ȋǳ αIƻǊƛȊƻƴǘ нлнлά ƛƳ ±ŜǊƎƭŜƛŎƘ zu früheren 

Rahmenprogrammen. Horizont 2020 fördert die Vielfalt und bietet auch Forschenden an Hoch-

schulen und Forschungseinrichtungen ein breites Spektrum unterschiedlicher Förderformen in ei-

ner Vielzahl wissenschaftlicher Forschungs- und Themenbereiche: Von Fördermitteln für die 

Grundlagenforschung über anwendungsorientierte Verbundforschungsprojekte bis hin zur indivi-

duellen Einzelförderung exzellenter Wissenschaftler. 

Dr. Peter Palinkas, E-Mail: peter.palinkas@vo.lu
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2.5 ±ƻǊǘŜƛƭŜ ŜƛƴŜǎ 9¦-tǊƻƧŜƪǘŜǎ 
Was bietet Ihnen die Arbeit in einem europäischen Projekt? Neben der Finanzierung Ihrer For-

schungs- und Innovationsaktivitäten, bietet Ihnen die Zusammenarbeit mit europäischen Partnern 

die Nutzung weitreichender Synergien unterschiedlichster Projekte und eine weltweit großdimen-

sionierte Forschung bei entsprechender Internationalität.  

Vor der Entscheidung für einen EU-Antrag steht also zunächst die Kernfrage, die sich jeder persön-

lich stellen sollte: αBenötige ich für meine Arbeit, für die Entwicklung meiner Produkte oder 

Dienstleistungen europäische Partner?ά oder andersherum gefragt: αKann Europa einen Mehr-

wert aus meinem Projekt ziehen und kann ich für mich daher einen europäischen Markt er-

schließen?ά 

Die einzelnen Vorteile eines EU-Projektes sind: 

o Die Bündelung einer kritischen Masse an Ressourcen ς gemeinsam ist man eher in der La-

ge, eine Entwicklung zu stemmen als allein (z.B. Anschubfinanzierung) 

o Zugriff auf das Know-how der Partner: gibt es irgendwo, z.B. in Spanien, einen mittelstän-

dischen Betrieb mit ähnlichem Profil, der aber ganz andere Herstellungsverfahren be-

nutzt? 

o Austausch und Transfer von Wissen und Erfahrung: Entwicklung von und Zugang zu fort-

geschrittener Technologie 

o Zugang zu neuen Märkten und neuen geographischen Gebieten 

o Ausbau des eigenen Renommees und Bekanntheitsgrades der eigenen Firma/Forschung 

o Austausch von αKöpfenά, um neue Kompetenzfelder zu identifizieren und zu nutzen; Zu-

sammenarbeit mit Schlüssel-Akteuren und -Kunden 

o Gemeinsames Tragen der Risiken (z.B. bei der Entwicklung eines neuen Produktes); Er-

leichterung von Investment in der eigenen Firma 

o Internationaler Vergleich des eigenen Leistungsstandards; Entwicklung eines internatio-

nalen Standards 

o Erweitertes Marketing und/oder technologische Intelligenz 

o Stärkung der Aus- und Weiterbildung der jüngeren KMU-Mitarbeiter oder des wissen-

schaftlichen Nachwuchses; Arbeitskräftequalifikation durch neue Technologien 

o Ggf. Halten der Mitarbeiter während einer wirtschaftlichen Krise möglich 

 

Mögliche Nachteile, die allerdings nicht nur unbedingt für EU-Projekte gelten: 

o zu hoher Aufwand im F & E-Projekt, wenn die eigene Arbeit nicht deckungsgleich ist mit 

dem Arbeitspaket des Projektes 

o der Zeitplan des Projektes passt nicht 

o die Zeit bis zum Markteintritt ist inakzeptabel oder unpassend 

o das Projekt ist zu geheim 
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2.6 Ya¦-5ŜŦƛƴƛǘƛƻƴ 
Die derzeit gültige Definition von KMU gilt seit 2005. Damals wurde die Kategorie "Kleinstunter-

nehmen" eingeführt und die KMU-Schwellenwerte wurden angehoben. 

Tabelle 4: Übersicht zu den Schwellenwerten zur Bestimmung des KMU-Status 

(www.forschungsrahmenprogramm.de/kmu-definition.htm). 

Unternehmenskategorie Zahl der Mitarbeiter Umsatz Bilanzsumme  

Mittelgroß < 250  ōƛǎ ϵ рл aƛo.  ϵ по Mio.  

Klein < 50  ōƛǎ ϵ мл Mio. ϵ мл Mio.  

Mikro-/Kleinstunternehmen < 10  ōƛǎ ϵ 2 Mio.  ϵ 2 Mio. 

 

Folglich zählen Unternehmen mit > 250 Mitarbeitern und > 50 Mio. ϵ Umsatz nicht mehr als KMU; 

diese Definition gilt auch auf EU-Ebene für F & E-Projekte. 

 

2.7 CǀǊŘŜǊŦƻǊƳŜƴΣ tǊƻƧŜƪǘǘȅǇŜƴ ǳƴŘ CǀǊŘŜǊπ
ǉǳƻǘŜƴ 

αDie am häufigsten zur Anwendung kommende Förderform in H2020 ist die Finanzhilfe (αgrantά). 

Es lassen sich dabei vier grundlegende Projekttypen unterscheiden:  

1. Research & Innovation Actions (RIA) beinhalten grundlegende und angewandte Forschung, 

technische Entwicklung, sowie in begrenztem Ausmaß auch Demonstrations- und Innovati-

onsaktivitäten. 

2. Innovation Actions (IA) sind marktnahe Projekte, die neue, veränderte oder verbesserte Pro-

dukte, Prozesse oder Dienstleistungen hervorbringen sollen. Der Fokus dieser Projekte liegt 

auf der Entwicklung sowie dem Testen von Prototypen, Produktvalidierung in größerem Maß-

stab sowie erstmaliger Marktumsetzung. 

3. Programme Cofund Actions (PCA) unterstützen einzelne Aufrufe (z.B. ERA-Net; vorkommerzi-

elle Auftragsvergabe ς PCP) bzw. Programme (z.B. ŘƛŜ aŀǊƛŜ {ƪƱƻŘƻǿǎƪŀ-Curie-Maßnahme 

"Co-funding of regional, national and international programmes" (COFUND)). 

4. Coordination and Support Actions (CSA) sollen u.a. die Standardisierung, die Verbreitung und 

Kommunikation der Projektinhalte und -ergebnisse fördern und die Netzwerk- und Koordinie-

rungsaktivitäten der Teilnehmenden unterstützen. 

Zusätzlich wird mit Horizon 2020 ab 2015 das Verfahren "Fast Track to Innovation" (FTI) einge-

führt mit dem Ziel, eine zeitnahe Förderung innovativer Projekte zu erreichen. An den themenof-

fenen Ausschreibungen werden sich voraussichtlich Konsortien mit maximal fünf Partnern beteili-

http://www.forschungsrahmenprogramm.de/kmu-definition.htm
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gen können. Das ebenfalls neu geschaffene KMU-Instrument kommt in allen Societal Challenges 

(SC) und Leading and Enabling Technologies (LEIT) mit überwiegend themenoffenen Ausschrei-

bungen zur Anwendung. Es richtet sich ausschließlich an KMU als Antragsteller. Neben der klassi-

schen Förderung durch Grants werden in H2020 zudem Preisgelder, insbesondere so genannte 

"inducement prizes" (Preisträger wird derjenige, welcher die beste bzw. erste Lösungsidee für ein 

bestimmtes Problem einreicht) eine größere Bedeutung erlangenά [19]. 

 
Tabelle 5: Übersicht der (neuen) Maßnahmentypen in Horizon 2020. 

Verbundprojekte (mind. 3 Partner aus 3 Staaten) 

Forschungs- und Innovationsmaßnahmen 
(Research and Innovation Actions, RIA)  

Förderquote 100 % 

o Mit Forschung: Entwicklung von neuem 
Wissen, Untersuchung zur Machbarkeit, 
Grundlagen- und angewandte Forschung, 
Technologieentwicklung und -integration, 
Prototypen im Labormaßstab, begrenzte 
Demonstrations- und Pilotaktivitäten 

Innovationsmaßnahmen (Innovation Actions, 
IA) 

Förderquote 70 %, gemeinnützige Einrichtun-
gen 100 % 

o Marktnahe Maßnahmen 
o KEINE Forschung: Pläne, Schemata, Entwür-

fe für neue, veränderte oder verbesserte 
Produkte, Verfahren, Dienstleistungen, Pro-
totypen, Demonstrations- und Pilotmaß-
nahmen, Marktumsetzungsprojekte, Pro-
duktvalidierungen 

Einzelförderung (1 Partner aus 1 Staat) 

Europäischer Forschungsrat (ERC)/ Marie-
{ƪƱƻŘƻǿǎƪŀ-Curie (MSC), Förderquote 100 %  

o Reine Forschung (Teil I, Wissenschaftsexzel-
lenz) 

Mögliche Einzelförderung 

Unterstützungs- und Koordinierungsmaß-
nahmen (Coordination and Support Actions, 
CSA) 

Förderquote 100 % 

o Begleitende Maßnahmen in Form von Stan-
dardisierungen, Verbreitung, Vernetzung, 
αAwareness-raisingά und Kommunikation, 
Unterstützungsaktivitäten, gegenseitiges 
Lernen, Policy-Dialoge, kleinere Studien 

KMU-Instrument (Phasen 1 bis 3)* 

CǀǊŘŜǊǉǳƻǘŜ тл ҈κƭǳƳǇ ǎǳƳ рлΦллл ϵ in Pha-
se 1 

o Gilt ausschließlich für KMU, auch für ein-
zelne KMU (europäischer Mehrwert), Bot-
tom-up-Prinzip 

o Unis und Forschungseinrichtungen können 
nur als Unterauftragnehmer teilnehmen 

o 3 Phasen je nach Marktreife: 
Phase 1 und 2 = vor der Markteinführung ς 
finanzielle Unterstützung wird gewährt 
Phase 3 = während der Markteinführung ς 
keine direkte finanzielle Unterstützung. Ca. 
4 % des Gesamtbudgets von H2020 
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Ko-Finanzierungsinstrumente 

ERA-Net Cofund Actions (PCA) (Förderquote 
33 %) 

o Unterstützen Joint Calls, PPP für transnatio-
nale Forschung 

Pre-Commercial Procurement (PCP, 70 % 
Erstattung) und 

Public Procurement of Innovative Solutions 
(PPI, 20 % Erstattung) 

Vorwettbewerbliches Beschaffungswesen (PCP) 

o Öffentlicher Sektor als großer Einkäufer soll 
Forschung und Entwicklung, die auf große 
Qualitäts- und Effizienzverbesserungen mit 
öffentlichem Interesse abzielt, anregen 

Öffentliche Beschaffung innovativer Lösungen 
(PPI) 

o Öffentliche Beschaffungsstellen sollen un-
terstützt werden, als frühzeitige Nutzer 
neuer, innovativer Lösungen von öffentli-
chem Interesse zu wirken 

Public-Private Partnerships (PPP) ς hier: Joint 
Technology Initiatives (JTIs) 

o Unter Führung der Industrie  
o Kombinieren private und öffentliche För-

dergelder  
o Klar definierte politische Ziele (strategic re-

search agenda)  
o Dienen zur besseren Verzahnung von In-

dustrie und Forschung  
o Umsetzung auf zwei Wegen: 

¶ Vertragliche PPP: Themen werden Teil 
der normalen Ausschreibung, Regelun-
gen aus H2020 gelten ausnahmslos 

¶ Art. 187 Maßnahmen (JTI): Eigenständi-
ge Ausschreibungen, Ausnahmen zu 
H2020-Regelungen möglich!  

o Projektanträge können von allen Einrich-
tungen gestellt werden 

Fast Track to Innovation 

Förderquote 70 % 

o Dezidierter Mechanismus für Innovations-
förderung/ für innovative Projekte mit Po-
tential zur Vermarktung; mit eigenem Ar-
beitsprogramm; Pilot ab 2015, kommt in 
den Programmteilen II und III zur Anwen-
dung 

Ziel: 

Die Umsetzung von Technologien in innovative 
Produkte, Verfahren, Dienstleistungen be-
schleunigen und die Zeit von der Idee zur Ver-
marktung verkürzen. Förderentscheidung nach 
max. 6 Monaten. Unternehmen in Teams bis zu 
max. 5 Kooperationspartner ς ohne spezifische 
vorherige Ausschreibung ς können ihre eigenen 
Forschungsthemen vorschlagen, die besonders 
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innovativ sind und eine zügige Markteinführung 
erwarten lassen: Themenoffene Ausschreibung, 
Aufrufe ab 2015 mit jährl. drei Einreichtermi-
nen, bis zu max. 3 aƛƻΦ ϵΦ DŜƘǘ ȊǳǊǸŎƪ auf nati-
onale Ansätze (z.B. KMU-innovativ in DE, SE, FI) 

Loan & Equity-Finanzierungsinstrumente o Risikofinanzierung, Darlehen etc. 

Preise o Neue Form der Förderung, Anreizgeber (in-
ducement) für Lösung bestehender Prob-
leme. Definiertes Problem wird über Ar-
beitsprogramme ausgeschrieben, First-past-
the-post: Prämierung der ersten Lösung; 
Best-in-class contest: Prämierung der bes-
ten Lösung 

*http://www.brusselsnetwork.be/eu-funding-m/1338-the-new-dedicated-sme-instrument-under-

horizon-2020.html 

 

Anders als im FP7 gilt in H2020 eine einheitliche Förderquote je Projekt. Damit entfällt die Unter-

scheidung zwischen verschiedenen Aktivitäts- und Organisationstypen innerhalb eines Projektes 

[19]. αDie jeweils geltende Förderquote wird in der Ausschreibung mit angegeben. Für Research & 

Innovation Actions gilt eine einheitliche maximale Förderquote von 100 % der gesamten förder-

fähigen Kosten. Bei Innovation Actions sowie Programme Cofund Actions gilt hingegen eine ma-

ximale Förderquote von 70 % der gesamten förderfähigen Kostenά ώм9]. Lediglich Organisationen 

mit einer (anerkannten) gemeinnützigen Rechtsform erhalten auch in diesen Projekten eine För-

derquote von 100 %. In allen Projekttypen wird für die indirekten Kosten (den sog. Overheads) ei-

ne Pauschale von 25 % der direkten Kosten gewährt [19]. Die nicht geförderten Kosten muss der 

jeweilige Projektnehmer aufbringen.  

αDie Berechnung von Personalkosten als tatsächliche Kosten erfolgt [wie in FP7] nach dem 

DǊǳƴŘƳǳǎǘŜǊ α{ǘǳƴŘŜƴǎŀǘȊ Ƴŀƭ !ƴȊŀƘƭ ŘŜǊ ŦǸǊ Řŀǎ tǊƻƧŜƪǘ ƎŜŀǊōŜƛǘŜǘŜƴ {ǘǳƴŘŜƴάΦ [In H2020 ist 

jedoch neu], dass für die tatsächlichen Brutto-Brutto-Kosten das letzte abgeschlossene Geschäfts-

jahr am Ende der Berichtsperiode als Berechnungsbasis für den Stundensatz heranzuziehen istά 

[20].  

Die insgesamt auf den ersten Blick kompliziert klingenden Berechnungen sind in den modernen 

Abrechnungstemplates eines Projektes jedoch bereits vorgesehen, so dass der Projektnehmer in 

der Regel keine Schwierigkeiten haben sollte. 

αώGrundsätzlich haben sich] die Regelungen für die Förderfähigkeit von Kosten ώΧϐ im Vergleich 

zu FP7 nicht grundlegend geändert; sie sind in der EU-Haushaltsordnung festgelegt. Kosten müs-

sen bei den Projektpartnern tatsächlich und während der Projektlaufzeit entstanden und gemäß 

den üblichen Buchhaltungsregelungen aufgezeichnet worden sein. Die Kosten müssen zudem für 

das Projekt notwendig und wirtschaftlich gerechtfertigt sowie bereits im Projektantrag bzw. in der 

Finanzhilfevereinbarung genannt [worden sein]. Kosten aus anderen EU-Projekten dürfen nicht 

ein weiteres Mal abgerechnet werdenά [19]. 

http://www.brusselsnetwork.be/eu-funding-m/1338-the-new-dedicated-sme-instrument-under-horizon-2020.html
http://www.brusselsnetwork.be/eu-funding-m/1338-the-new-dedicated-sme-instrument-under-horizon-2020.html
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Die Förderfähigkeit der Mehrwertsteuer (MwSt.) ist, verglichen mit FP7, neu. Die Grundvoraus-

setzung hierfür ist die, laut nationalem Steuerrecht, Nicht-Erstattung der jeweiligen MwSt. [19]. 

Neu sind auch eine breitere Akzeptanz der nationalen Buchhaltungsverfahren, eine angestrebte 

Verkürzung der Verhandlungsdauer um 100 Tage, eine angestrebte Verringerung der Zahl der Prü-

fungen, eine einheitlichere IT-Plattform (wird bereits derzeit umgesetzt, u.a. die Erneuerung des 

tŀǊǘƛŎƛǇŀƴǘ tƻǊǘŀƭǎ ŀƭǎ αǎƛƴƎƭŜ ƎŀǘŜǿŀȅάύ ǳƴŘ ŜƛƴŜ ōŜǎǎŜǊŜ 9ƛƴōƛƴŘǳƴƎ ŘŜǊ tǊƻƎǊŀƳƳŀǳǎǎŎƘǸǎǎŜΦ 

αFür die Abrechnung von Personalkosten ist weiterhin eine Dokumentation der geleisteten Ar-

beitszeit auf der Basis eines Zeiterfassungssystems ("timesheets") erforderlichά ώм9], ein Bürokra-

tieabbau ist hier also nicht in Sicht. αVon dieser Regelung ausgenommen sind künftig jedoch For-

schende, die ausschließlich im Rahmen der geförderten Maßnahme beschäftigt sind. Die Detailan-

forderungen an die Zeiterfassung werden in der Finanzhilfevereinbarung festgelegtά [19].  

 

Finanzhilfevereinbarung όαƎǊŀƴǘ ŀƎǊŜŜƳŜƴǘάύ 

Die Europäische Kommission hat im Juli 2014 einen neuen Leitfaden zur Vorbereitung der Finanz-

hilfevereinbarung veröffentlicht; das Dokument findet sich unter der URL  

http://ec.europa.eu/research/participants/data/ref/h2020/grants_manual/gap/h2020-guide-

Eine Beispielrechnung 

Die gesamten erstattungsfähigen Kosten von z.B. Innovationsmaßnahmen setzen sich aus di-

rekten Projektkosten und indirekten Kosten zusammen. Für die indirekten Kosten gibt es ei-

ne einheitliche Pauschale von 25 % der direkten erstattungsfähigen Kosten (abzüglich der 

Kosten für Unterauftragnehmer u.a.). Beispiele für direkte und indirekte Kosten nennt Kap. 

2.7.1. 

RIA ς Förderquote 100 %  

 Direkte 
Kosten 

Indirekte 
Kosten 

Gesamt Förderquote Förderung 

 млл ϵ нр ϵ мнр ϵ 100 % мнр ϵ 

IA ς Förderquote 70 %/gemeinnützige Einrichtungen 100 % 

gemeinnützig млл ϵ нр ϵ мнр ϵ 100 % мнр ϵ 

profitorientiert  млл ϵ нр ϵ мнр ϵ 70 % утΦр ϵ 

Gemeinnützige Einrichtungen sind dabei Rechtspersonen, die entweder schon aufgrund ihrer 

Rechtsform keinen Erwerbszweck haben oder gesetzlich/rechtlich dazu verpflichtet sind, kei-

ne Gewinne an Anteilseigner oder einzelne Mitglieder auszuschütten, also auch keine Ge-

winnabsicht verfolgen. 

 

http://ec.europa.eu/research/participants/data/ref/h2020/grants_manual/gap/h2020-guide-gap_en.pdf
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gap_en.pdf. !ǳŎƘ αaƻŘŜƭ DǊŀƴǘ !ƎǊŜŜƳŜƴǘǎάΣ ŀƭǎƻ .ŜƛǎǇƛŜƭŜ ŦǸǊ ½ǳǿŜƴŘǳƴƎǎǾŜǊŜƛƴōŀǊǳƴƎŜƴ ǎƛƴŘ 

wie viele andere hilfreiche Dokumente im Netz herunterladbar: 

http://ec.europa.eu/research/participants/portal/desktop/en/funding/reference_docs.html#- 

Im Unterschied zu FP7 gibt es in H2020 keine Vertragsverhandlungsphase (grant negotiation pha-

se) mehr. Nach der Evaluierung des Projektantrags durch die Gutachter wird es nur in Ausnahme-

fällen zu Verhandlungen kommen, daher spricht man nun von der αVertragsvorbereitungsphaseά 

(grant agreement preparation phase). Der o.g. Leitfaden erläutert die nötigen Schritte auf dem 

Weg zur Vereinbarung und gibt die jeweils einzuhaltenden Fristen an. Zudem werden die in jeder 

Phase von den Zuwendungsempfängern beizubringenden Informationen benannt.  

αAlle erstattungsfähigen Kosten müssen wie auch in FP7 nach Ablauf jeder Projektperiode im 

Rahmen der Berichterstattung dargelegt werden. Eine Zertifizierung durch einen Wirtschaftsprü-

fer (Audit, Certificate on the financial statements (CFS)ύ ƛǎǘ ŀō ŜƛƴŜǊ CǀǊŘŜǊƘǀƘŜ Ǿƻƴ онрΦллл ϵ ǇǊƻ 

Partner und Projekt notwendig, dies jedoch grundsätzlich nur am Ende eines Projekts. Zudem ge-

ƘŜƴ tŀǳǎŎƘŀƭŜƴ όǎƻƎΦ αƭǳƳǇ ǎǳƳǎά s.u.ύΣ tŀǳǎŎƘŀƭǎŅǘȊŜ όǎƻƎΦ αŦƭŀǘǊŀǘŜǎάύ ǎƻǿƛŜ {ǘǸŎƪƪƻǎǘŜƴǎŅǘȊŜ 

όαǳƴƛǘ Ŏƻǎǘǎάύ ƴƛŎƘǘ ƛƴ ŘƛŜ .ŜƳŜǎǎungsgrundlage mit einά [19]. 

Die vom Europäischen Parlament und dem Rat abgestimmte Version der Beteiligungsregeln ist in 

allen offiziellen Amtssprachen erhältlich: 

http://ec.europa.eu/research/participants/data/ref/h2020/legal_basis/rules_participation/h2020-

rules-participation_de.pdf. 

Die Haushaltsordnung für den Gesamthaushaltsplan der Union und deren Anwendungsbestim-

mungen finden Sie unter: 

http://ec.Europa.eu/budget/biblio/publications/publications_de.cfm#finreg sowie die offiziellen 

Dokumente zu H2020 unter: http://ec.Europa.eu/research/horizon2020/index_en.cfm?pg=h2020-

documents. 

2.7.1 YƻǎǘŜƴŜǊǎǘŀǘǘǳƴƎ ƛƴ ŘŜǊ ½ǳǎŀƳƳŜƴŦŀǎǎǳƴƎ 

o Einheitliche Förderquote pro Maßnahme  

¶ Grundsätzlich: max. 100 % der erstattungsfähigen, direkten Kosten (z.B. Research and 
Innovation Actions, CSA) 

¶ aŀǊƪǘƴŀƘŜ ±ƻǊƘŀōŜƴ όαLƴƴƻǾŀǘƛƻƴ !ŎǘƛƻƴǎάύΥ max. 70 % der erstattungsfähigen Kos-
ten 

¶ Ausnahme: Gemeinnützige Einrichtungen: in allen Projekten max. 100 %  
o Indirekte Kosten: einheitliche Pauschale von 25 % der direkten erstattungsfähigen Kosten  

o Keine Möglichkeit der Erstattung tatsächlicher indirekter Kosten  

o Beispiele für typische direkte, erstattungsfähige Kosten: 

¶ Personalkosten 

¶ Sachkosten 

¶ Reisekosten 

¶ Unteraufträge 

http://ec.europa.eu/research/participants/data/ref/h2020/grants_manual/gap/h2020-guide-gap_en.pdf
http://ec.europa.eu/research/participants/portal/desktop/en/funding/reference_docs.html#-
http://ec.europa.eu/research/participants/data/ref/h2020/legal_basis/rules_participation/h2020-rules-participation_de.pdf
http://ec.europa.eu/research/participants/data/ref/h2020/legal_basis/rules_participation/h2020-rules-participation_de.pdf
http://ec.europa.eu/budget/biblio/publications/publications_de.cfm#finreg
http://ec.europa.eu/research/horizon2020/index_en.cfm?pg=h2020-documents
http://ec.europa.eu/research/horizon2020/index_en.cfm?pg=h2020-documents
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¶ Projektspezifische Kosten 
o Nicht erstattungsfähige Kosten: 

¶ Zölle 

¶ Wechselkursverluste 

¶ Schulden 

¶ Kosten anderer Projekte 

¶ Unverhältnismäßige Kosten 
[18] 

Typische indirekte Kosten 

Indirekte Kosten sind anteilige Aufwendungen, die einem Projekt nicht direkt zugeordnet werden 

können, die aber in unmittelbarem Zusammenhang mit den direkten erstattungsfähigen Projekt-

kosten entstehen. Indirekte Kosten werden auch als Overheadkosten oder Gemeinkosten be-

zeichnet. Beispiele für indirekte Kosten sind:  

o Raummiete  
o Strom  
o Heizung  
o Telefongebühren  
o Versand  
o Kopierkosten  
o Reinigungsdienste  
o strukturelle Kosten und Betreuungskosten (z.B. Verwaltungspersonal, technisches Perso-

nal etc.) (BMBF [21]) 

ƷƷ Zusammenfassung       
 

Eine Beteiligung an einem EU-Förderprojekt setzt einen erwarteten Mehrwert gegen-

über einem nationalen Förderprogramm oder einem Bankkredit voraus. 

 

Wer sich nur an einem EU-Projekt beteiligen will, weil er sich davon mehr Geld verspricht, sollte 

besser keinen Antrag stellen! 

Die Grundüberzeugung sollte vielmehr sein: 

o αWŀΣ ƳŜƛƴŜ Ldee/mein Projekt ist sinnvoll, 

o es hat über Deutschland hinaus Wirkung, 

o die Kooperation mit Partnern aus anderen Ländern ist essentiell für den Erfolg, 

o gemeinsam erzeugen wir einen Mehrwert nicht nur für uns, sondern für die gesamte 

αŎƻƳƳǳƴƛǘȅά ǳƴŘ ŘŀƳƛǘ ŘƛŜ aŜƴschen ƛƴ 9ǳǊƻǇŀΦά 

5ŀǎ ǎƛƴŘ ƛƳ DǊǳƴŘŜ ǾƛŜǊ ŜƛƴŦŀŎƘŜ YǊƛǘŜǊƛŜƴΣ ŘƛŜ Ƴŀƴ ŜƘǊƭƛŎƘŜǊǿŜƛǎŜ Ƴƛǘ αƧŀά ōŜŀƴǘǿƻǊǘŜƴ ƪǀn-

nen muss, bevor man einen Antrag stellt. 



  

 

 

 

44   

 

3. Cmw59wtwhDw!aa9 
Lb¢9wb!¢Lhb![ ό9¦-²9L¢ύ 

3.1 9¦-CǀǊŘŜǊǳƴƎ ŦǸǊ ²ƛǊǘǎŎƘŀŦǘ ǳƴŘ !ƴƎŜπ
ǿŀƴŘǘŜ ²ƛǎǎŜƴǎŎƘŀŦǘ ƛƴ IƻǊƛȊƻƴ нлнл 

Horizon 2020 umfasst ein breites Spektrum an Programmen, weshalb sich der Wirtschaft, insbe-

sondere innovativen KMU, eine im Vergleich zum European Framework Programme 7 größere 

Zahl an Beteiligungsmöglichkeiten bietet. Die KMU-Förderung findet dabei in erster Linie in den 

Teilen III αSocietal Challengesά (SC) ǳƴŘ LL α[ŜŀŘƛƴƎ 9ƴŀōƭƛƴƎ LƴŘǳǎǘǊƛŀƭ ¢ŜŎƘƴƻƭƻƎƛŜǎά ό[9L¢ύ statt, 

bei denen sich KMU als Teil eines Konsortiums beteiligen können. Forschung und Entwicklung bis 

hin zu Produkten und Dienstleistungen werden jedoch auch durch neue Instrumente gefördert; 

Innovation und Verwertung sowie Risikofinanzierungsmöglichkeiten stehen dabei im Fokus [22]. 

Dies erschließt Angebote für neue Kundengruppen, wie etwa für Unternehmen, die darin unter-

stützt werden wollen, ihre innovativen Entwicklungen auf den Markt zu bringen [22]. 

EINSTIEG IN DIE PROGRAMMAUSWAHL ς α/ALLSάΥ  
 

1. Über fachliche Themenauswahl  
http://ec.Europa.eu/programmes/horizon2020/en/area/food-healthy-diet  

2. Über Teilnehmerportal  
https://ec.Europa.eu/research/participants/portal/desktop/en/proposals/index.html   

3. Über Homepage der DG RTD Ý Funding Ý Calls, Tenders etc. 
http://ec.europa.eu/research/index.cfm 

http://ec.europa.eu/programmes/horizon2020/en/area/food-healthy-diet
https://ec.europa.eu/research/participants/portal/desktop/en/proposals/index.html
http://ec.europa.eu/research/index.cfm
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Im Einzelnen unterstützen folgende Instrumente bzw. Programmteile KMU in H2020 bei der För-

derung innovativer Projekte und Dienstleistungen: 

o Innovation in KMU (Programmteil II): KMU-Instrument, COSME, EEN, EUREKA/Eurostars 

Hier werden verschiedene Instrumente finanziert, z.B. das in drei Phasen gegliederte 

KMU-Instrument (Machbarkeit, Umsetzung, Markteinführung, vergl. Kap. 3.1.6). Es setzt 

auf Unternehmen mit großen Innovationen, die schnell wachsen und ihre Produkte oder 

Dienstleistungen an den Markt bringen wollen. Die erste und zweite Phase bietet direkte 

Förderungen, in der dritten Phase wird der Markteintritt erleichtert, u.a. mit dem Zugriff 

auf Risikofinanzierungsinstrumente. Um punktuellen Unternehmensschwächen gegen-

steuern zu können, werden begleitend Mentorings und Coachings angeboten. 

o Zugang zu Risikofinanzierung (Programmteil II) 

Über dieses Programm erhält man Zugang (direkt oder über das oben genannte KMU-

Instrument) zu Instrumenten der Risikofinanzierung wie Darlehen, Garantien oder Equity. 

o Alle Ausschreibungen des Programmteils III, bei denen inzwischen meist eine hohe Betei-

ligung an KMU erwartet bzw. z.T. explizit vorgeschrieben wird. 

o Eurostars und EUREKA (sind ein αΧƪŜȅ ƛƴǎǘǊǳƳŜƴǘ ǘƻ Iнлнлά laut der Programmdirektorin 

von EUREKA; Teile sind in H2020 integriert, so dass sich beide gegenseitig unterstützen) 

EUREKA ist ein europäisch-internationales Netzwerk für anwendungsnahe F & E für KMU 

in bilateralen Projekten. Es zeichnet sich durch kurze Bewilligungszeiten, schnelle Umset-

zung und Mittelvergabe in den jeweiligen Mitgliedstaaten aus. Eurostars ist ein themenof-

fenes, gemeinsames Förderprogramm von EUREKA und der Europäischen Kommission, 

maßgeschneidert für F & E-treibende KMU. In der Führungsrolle muss ein Forschung und 

Entwicklung-treibendes KMU stehen. 

o PPPs  

o COSME (vergl. Kap. 3.2.3) 

o Finanzierungsmöglichkeiten in den Bereichen Marie-{ƪƱƻŘƻǿǎƪŀ-Curie-Maßnahmen, 

Künftige und neu entstehende Technologien (FET) 

 

Thematischer Einstieg in die Programme 

Um die aktuellen Ausschreibungen (αCallsά) für das eigene Fachgebiet identifizieren zu können, 

wird man auf dem Portal der EU zu H2020 (http://ec.europa.eu/programmes/horizon2020/) über 

ŘƛŜ wǳōǊƛƪ αCƛƴŘ ȅƻǳǊ ŀǊŜŀά ƎŜƭŜƛǘŜǘΥ 

http://ec.Europa.eu/programmes/horizon2020/en/area/food-healthy-diet.  

Von dort aus geht es weiter zu den aktuell offenen Ausschreibungen, z.B. 

http://ec.Europa.eu/research/participants/data/ref/h2020/wp/2014_2015/main/h2020-wp1415-

food_en.pdf.  

Der direkte Weg, um zu allen Ausschreibungen zu kommen, ŦǸƘǊǘ ǸōŜǊ Řŀǎ αtŀǊǘƛŎƛǇŀƴǘ tƻǊǘŀƭά 

(Teilnehmerportal) der EU (s. Kap. 7.4). Über dieses Portal werden in H2020 alle Aspekte der For-

schungsförderung abgewickelt, von der Themensuche über die Antragsvorbereitung, Vertrags-

http://www.ffg.at/content/risikofinanzierung
http://www.ffg.at/eureka
http://www.ffg.at/eurostars
http://ec.europa.eu/programmes/horizon2020/
http://ec.europa.eu/programmes/horizon2020/en/area/food-healthy-diet
http://ec.europa.eu/research/participants/data/ref/h2020/wp/2014_2015/main/h2020-wp1415-food_en.pdf
http://ec.europa.eu/research/participants/data/ref/h2020/wp/2014_2015/main/h2020-wp1415-food_en.pdf
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ǎŎƘƭƛŜǖǳƴƎ ōƛǎ Ƙƛƴ ȊǳǊ tǊƻƧŜƪǘǳƳǎŜǘȊǳƴƎΦ CǸǊ Řŀǎ ƛƳ [ŜƛǘŦŀŘŜƴ ȊŜƴǘǊŀƭŜ ¢ƘŜƳŀ α!ƴǘǊŀƎǎǘŜƭƭǳƴƎά 

werden auf dem Teilnehmerportal alle Informationen zur Verfügung gestellt, wie relevante Do-

kumente, Zugang zu den nationalen Beratungsstellen, spezifische Antragstemplates etc. 

 

Ab der offiziellen Ausschreibung bleiben üblicherweise mehrere Monate (bis zu einem halben 

WŀƘǊύ ȊǳƳ !ōƎŀōŜǘŜǊƳƛƴ όα5ŜŀŘƭƛƴŜάύΦ ¦Ƴ ŜƛƴŜƴ !ƴǘǊŀƎ Ǝǳǘ ǾƻǊȊǳōŜǊŜƛǘŜƴ, sollten aber auch 

schon vor diesem Zeitraum Arbeiten stattfinden. Hilfreich dabei ist ein Projektmanagement-

Programm, erst recht wenn es sich um ein großes Konsortium mit über 10 Partnern handelt. Um 

nur einige entsprechende Projektmanagement-Softwares zu nennen: Clarizen, Projectplace, 

SmartSheet, Atlassian, ProWorkflow usw. Zentraler Verantwortlicher für die Erstellung und Einrei-

chung des Antrags in einem Verbundvorhaben (Konsortium) ist der/die Koordinator/in. Die Erstel-

lung des Antrags sollte aber eine gemeinsame Leistung des gesamten Konsortiums sein, entspre-

chend sollte möglichst jeder Partner Teilbereiche übernehmen. Es kann dabei eine Hilfestellung 

von außen in Anspruch genommen werden, z.B. von den Nationalen Kontaktstellen (NKS), IHKs, 

der Bayern Innovativ GmbH oder von der Bayerischen Forschungsallianz GmbH, BayFOR (s. a. Kap. 

7.5). Letztendlich ist wichtig, ob der/die Koordinator/in seiner Aufgabe gerecht werden kann.  

 

Wenn man nicht diesen Online-Weg beschreiten kann, sollte man sich an die verantwortliche 

Nationale Kontaktstelle (NKS) wenden. Die allgemeine Hotline lautet 0228 38212020, oder 

konkret NKS Lebenswissenschaften 0228 38211697. Die Ansprechpartner der NKS Deutsch-

land sind im Internet verfügbar unter den vom Bundesministerium für Bildung und Forschung 

(BMBF) betriebenen Seiten www.Horizon2020.de und untergliedern sich entsprechend der 

ŜƛƴȊŜƭƴŜƴ tǊƻƎǊŀƳƳǘŜƛƭŜ Ǿƻƴ αIƻǊƛȊƻƴ нлнлά όAbbildung 5). 

 

Abbildung 5). 

ƷƷ Zusammenfassung        

 

Eine Beteiligung an EU-Programmen setzt ein gewisses interkulturelles Verständnis 

und eine Toleranz gegenüber Gepflogenheiten der Projektpartner aus anderen Län-

dern voraus. 

9ƛƴ αbǳǎƛƴŜǎǎƭǳƴŎƘά ƛƴ 5ŅƴŜƳŀǊƪ ŘŀǳŜǊǘ ŜōŜƴ ƴǳǊ eine Stunde ǳƴŘ Ƴŀƴ ƳŀŎƘǘ ŘŀōŜƛ αōǳǎi-

ƴŜǎǎά ς in anderen Ländern wird man dem Gast lieber erst einmal ausgiebig die kulinarische 

±ƛŜƭŦŀƭǘ ǾƻǊǎǘŜƭƭŜƴ ǳƴŘ ŜǊǎǘ ōŜƛƳ 9ǎǇǊŜǎǎƻ ȊǳƳ αōǳǎƛƴŜǎǎά ǸōŜǊƎŜƘŜƴΦ !ǳŎƘ Řŀǎ αƘŀƴŘƭƛƴƎά Ǿƻƴ 

αŘŜŀŘƭƛƴŜǎά ǿƛǊŘ ƛƳ wŜƎŜƭŦŀƭƭ ƛƳ Norden Europas etwas strikter sein als im Süden ς dafür ist dort 

die Flexibilität bei positiven oder negativen Ereignissen im Projektverlauf deutlich höher. 

Viele Projekte zerschellen unnötigerweise an dieser interkulturellen Klippe: mit ein wenig Tole-

ranz und einer Mischung aus strikten Regeln und kommunizierender Gelassenheit lässt sich die-

ses Scheitern vermeiden. 

http://www.horizon2020.de/
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3.1.1 tǊƻƎǊŀƳƳǘŜƛƭ LLL όDŜǎŜƭƭǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘŜ 
IŜǊŀǳǎŦƻǊŘŜǊǳƴƎ мκнύΥ !ǊōŜƛǘǎǇǊƻƎǊŀƳƳŜ 
нлмпκнлмр  

Da Programmteil III Řŀǎ ƎǊǀǖǘŜ .ǳŘƎŜǘ ǳƳŦŀǎǎǘ ǳƴŘ ƛƳ ²ŜǎŜƴǘƭƛŎƘŜƴ ŀǳǎ Ctт α/ƻƻǇŜǊŀǘƛƻƴǎά 

stammt (abgesehen von einer thematischen Neugliederung wurde nicht viel verändert) wird er 

hier als erstes vorgestellt. Es folgt Programmteil II; auf eine ausführliche Darstellung von Pro-

ƎǊŀƳƳǘŜƛƭ L όα9ȄȊŜƭƭŜƴǘŜ ²ƛǎǎŜƴǎŎƘŀŦǘάύ ǿƛǊŘ wegen geringer Relevanz für den Leitfaden verzichtet 

und stattdessen auf Kapitel 2.3 verwiesen.  

Wie in vielen anderen Bereichen von H2020 sind die Themen in Teil III durch Arbeitsprogramme 

(AP) vorgegeben, d.h. man muss diese Programme regelmäßig auf Kompatibilität mit den eigenen 

tǊƻƧŜƪǘƛŘŜŜƴ ǇǊǸŦŜƴΦ 5ƛŜ !ǊōŜƛǘǎǇǊƻƎǊŀƳƳŜ ŜǊǎŎƘŜƛƴŜƴ ƛƴ ŜƛƴŜǊ 9ƴǘǿǳǊŦǎŦŀǎǎǳƴƎ όαŘǊŀŦǘ ǾŜǊǎƛƻƴάύ 

in der Regel einige Monate vor der offiziellen Ausschreibung. Dieser Entwurf wird häufig noch ei-

ƴƛƎŜ aŀƭŜ ƪƻǊǊƛƎƛŜǊǘΣ ǎƻ Řŀǎǎ ǎƛŎƘ ƛƴǎƎŜǎŀƳǘ ƳŜƘǊŜǊŜ αŘǊŀŦǘ ǾŜǊǎƛƻƴǎά ƛƳ ¦ƳƭŀǳŦ ōŜŦƛƴŘŜƴ ƪǀƴƴŜƴΦ 

Daher ist es immer besser, mit einem letzten Anruf bei der NKS zu klären, ob man eine gültige 

Version zur Hand hat. Aufgrund der sich im Laufe der unterschiedlichen Versionen verändernden 

Inhalte kann man ς die eigenen Interessen an einer bestimmten Topic (Thema) betreffend ς her-

auslesen, was der Kommission an dieser Topic besonders wichtig ist. 

QUICK CHECK 

Ʒ Arbeitsprogramme (AP) sind zweijährig, 2014/2015 ff. 

Ʒ Insgesamt breiter angelegte Topics als früher 

Ʒ Ein- und zweistufiges Antragsverfahren  

Ʒ Keine festen Budgetober- und -untergrenzen; gesamt 486 Mio. ϵ für 2014/2015 

Ʒ Angabe des TRL 

Ʒ Verschiedene Maßnahmentypen möglich (je nach Ausschreibung) 

 

Das Arbeitsprogramm SC2 für 2014/2015 wurde offiziell im Dezember 2013 veröffentlicht. In der 

Regel setzt die EU einen Info-Tag nach Erscheinen des Arbeitsprogramms (in diesem Fall im Januar 

2014) an. Beim Info-Tag wird meist vormittags über die Topics informiert (das Publikum kann auch 

Fragen zu einzelnen Aspekten stellen), während der Nachmittag in der Regel für ein sogenanntes 

α.ǊƻƪŜǊŀƎŜ 9ǾŜƴǘά ȊǳǊ ±ŜǊŦǸƎǳƴƎ ǎǘŜƘǘΦ 5ŀōŜƛ ƪŀƴƴ Ƴŀƴ ǇƻǘŜƴtielle Partner suchen, erste Kontak-

te knüpfen und sich bei anderen über ihre Interessenslage zu einzelnen Topics informieren. Im 

Vorfeld zum Info-Tag trägt man sich dazu mit seiner Institution und seinen Interessensgebieten 

(konkrete Topics anzukreuzen ist sinnvoll!) in einer Datenbank ein. Auf diese Datenbank können 

alle registrierten Nutzer zugreifen und sich damit im Vorfeld über mögliche Partner für eine spezi-

elle Topic informieren. Sind zwei Parteien an der Bildung eines gemeinsamen Konsortiums interes-
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siert, kann für den Nachmittag des Info-Tages dann eine gemeinsame Kurzbesprechung arrangiert 

werden. Jeder Teilnehmer kann sich meist für bis zu 10 solcher Besprechungen eintragen bzw. an-

fragen lassen. Im positiven Fall hat man am Ende eines Info-Tages mit Brokerage Event entweder 

ein passendes Konsortium gefunden, in das man als Partner hineinpasst, oder ς wenn man selbst 

Koordinator/in sein möchte ς hat man selbst Partner gefunden, mit denen dann ein Konsortium 

aufgestellt werden kann. 

 

DETAILS 

Arbeitsprogramm 2014/нлмр άIŜŀƭǘƘΣ ŘŜƳƻƎǊŀǇƘƛŎ ŎƘŀƴƎŜ ŀƴŘ ǿŜƭƭōŜƛƴƎά  

(Gesellschaftliche Herausforderung 1, Societal Challenge 1 (SC1)), Anteil am Budget für gesell-

schaftliche Herausforderungen: SC1 = 9.7 % 

1. Personalising health and care (PHC) 

a. Understanding health, ageing and disease 

b. Effective health promotion, disease prevention, preparedness and screening 

c. Improving diagnosis 

d. Innovative treatments and technologies 

e. Advancing active and healthy ageing 

f. Integrated, sustainable, citizen-centred care 

g. Improving health information, data exploitation and providing an evidence base 

for health policies and regulation 

2. Health Coordination activities (HCO) 

3. Health Other Actions (HOA) ς Beispiel HOA7 ς 2015: The eHealth inducement prize Food 

scanner (vergl. Kap. 2.7, Tabelle 5) 

Die Generaldirektion Forschung und Innovation (DG RTD) hat ein FAQ-Dokument herausgegeben, 

in dem häufig gestellte Fragen zur Gesellschaftlichen Herausforderung 1 beantwortet werden. 

5ŀǎ 5ƻƪǳƳŜƴǘ ǎƻƭƭ ǊŜƎŜƭƳŅǖƛƎ ŀƪǘǳŀƭƛǎƛŜǊǘ ǿŜǊŘŜƴ ǳƴŘ ŦƛƴŘŜǘ ǎƛŎƘ ƛƴ α/ŀƭƭ 5ƻŎǳƳŜƴǘǎά ŘŜǊ !ǳŦǊu-

fe in den Gesellschaftlichen Herausforderungen 1, z.B. unter: 

http://ec.europa.eu/research/participants/portal//desktop/en/opportunities/h2020/calls/h2020-

phc-2014-two-stage.html#tab2. ½ǳǎŅǘȊƭƛŎƘŜ CǊŀƎŜƴ ƪǀƴƴŜƴ ŀƴ ŘŜƴ ΰwŜǎŜŀǊŎƘ 9ƴǉǳƛǊȅ {ŜǊǾƛŎŜΨ 

über http://ec.europa.eu/research/index.cfm?pg=enquiries adressiert werden. 

 

Arbeitsprogramm 2014/ 2015 άCƻƻŘ ǎŜŎǳǊƛǘȅΣ ǎǳǎǘŀƛƴŀōƭŜ ŀƎǊƛŎǳƭǘǳǊŜ ŀƴŘ ŦƻǊŜǎǘǊȅΣ ƳŀǊƛƴŜ ŀƴŘ 

maritime and inland water ǊŜǎŜŀǊŎƘ ŀƴŘ ǘƘŜ ōƛƻŜŎƻƴƻƳȅέ (Gesellschaftliche Herausforderung 

2/Societal Challenge 2 (SC2)); Anteil am Budget für gesellschaftliche Herausforderungen: SC2 = 5 % 

1. Call for Sustainable Food Security (SFS) 

a. Sustainable food production systems (9 RIA, 1 CSA, 1 SME-Instrument) 

http://ec.europa.eu/research/participants/portal/desktop/en/opportunities/h2020/calls/h2020-phc-2014-two-stage.html%23tab2
http://ec.europa.eu/research/participants/portal/desktop/en/opportunities/h2020/calls/h2020-phc-2014-two-stage.html%23tab2
http://ec.europa.eu/research/index.cfm?pg=enquiries%20
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b. Safe food and healthy diets and sustainable consumption (4 RIA, 1 IA, 1 CSA) 

c. Global drivers of food security (3 RIA) 

2. Call for Blue Growth: Unlocking the potential of Seas and Oceans (BG) 

a. Sustainably exploiting the diversity of marine life (3 RIA, 1 IA) 

b. New offshore challenges (2 RIA, 1 CSA) 

c. Ocean observation technologies/systems (2 RIA) 

d. Horizontal aspects, socio-economic sciences, innovation, engagement with society 

and ocean governance across the blue growth focus area (1 RIA, 5 CSA, 1 SME-

Instrument) 

3. Call for an Innovative, Sustainable and Inclusive Bioeconomy (ISIB) 

a. Sustainable agriculture and forestry (3 RIA, 1 SCA) 

b. Sustainable and competitive bio-based industries (BBI) (2 RIA, 1 CSA) 

c. Cross-cutting actions covering all activities (4 CSA, 1 ERA-Net, 1 FTI, 1 Inducement 

Prize) 

Beitrag aus anderen Gesellschaftlichen Herausforderungen [10]: 

o /ŀƭƭ Ψ²ŀǎǘŜΥ ŀ ǊŜǎƻǳǊŎŜ ǘƻ ǊŜŎȅŎƭŜΣ ǊŜǳǎŜ ŀƴŘ ǊŜŎƻǾŜǊ Ǌŀǿ ƳŀǘŜǊƛŀƭǎΩ (-> SC5: Klimaschutz, 
Ressourceneffizienz und Rohstoffe)  

¶ WASTE 2-2014: A systems approach for the reduction, recycling and reuse of food waste  

¶ WASTE 7-2015: ensuring sustainable use of agricultural waste, co-products and by-
products  

o /ŀƭƭ Ψ²ŀǘŜǊ ƛƴƴƻǾŀǘƛƻƴΥ ōƻƻǎǘƛƴƎ ƛǘǎ ǾŀƭǳŜǎ ŦƻǊ Europe' (-> SC5: Klimaschutz, Ressourceneffizi-
enz und Rohstoffe)  

¶ WATER 4-2014: Harnessing EU water research and innovation results for industry, agricul-
ture, policy makers and citizens 

Beispiel-Call 2014/2015: 
o Societal Challenges Blue Growth: 

Unlocking the potential of Seas and Oceans H2020-BG-2014-1 

Deadline(s):  26/06/2014 
Publication Date: 11/12/2013 

WEITERFÜHRENDE LINKS  

Arbeitsprogramm 2014/2015: 
http://ec.europa.eu/research/participants/data/ref/h2020/wp/2014_2015/main/h2020-
wp1415-food_en.pdf 

NKS Deutschland 

Hilfestellung bei Anträgen: s. Kap. 7.5 

http://ec.europa.eu/research/participants/data/ref/h2020/wp/2014_2015/main/h2020-wp1415-food_en.pdf
http://ec.europa.eu/research/participants/data/ref/h2020/wp/2014_2015/main/h2020-wp1415-food_en.pdf
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3.1.2 tǊƻƎǊŀƳƳǘŜƛƭ LL όCǸƘǊŜƴŘŜ wƻƭƭŜ ŘŜǊ 
LƴŘǳǎǘǊƛŜύΥ !t Y9¢ .ƛƻǘŜŎƘƴƻƭƻƎƛŜ 

QUICK CHECK 

Arbeitsprogramm LEIT ς KET Biotechnologie 

Ʒ Zweijährig 2014/2015, entsprechend ff. 

Ʒ Insgesamt nur 6 Topics  

Ʒ Budget 83.т aƛƻΦ ϵ ŦǸǊ нлмпκнлмр  

Ʒ Verschiedene Maßnahmentypen möglich, Förderquoten 70 % oder 100 % 

 

DETAILS 

 

Ziele KET Biotechnologie 

o Beschleunigte Entwicklung der Technologien und Innovationen  

o Überbrückung der Lücke zwischen Labor und Markt  

o Unterstützung innovativer KMU  

Charakteristika 

o .ǊŜƛǘŜ ¢ƻǇƛŎǎΣ ŀōŜǊ α¢op-Řƻǿƴά  

o Auslagerung von Förderaktivitäten an JTI 

o Industriegetriebene Forschung  

o Strategische Agenden der Industrie bestimmen die Ausschreibungen  

o Marktnahe Aktivitäten 

Themen 

o Unterstützung modernster Biotechnologien als künftiger Innovationsmotor, neuartige 

Werkzeuge durch synthetische Biologie, Bioinformatik  

o Biotechnologische Industrieprozesse, neue Industrieprodukte und -prozesse, verbesserte 

ōƛƻǘŜŎƘƴƻƭƻƎƛǎŎƘŜ !ƭǘŜǊƴŀǘƛǾŜƴ ό.ƛƻƪŀǘŀƭȅǎŜΣ ±ŜǊōŜǎǎŜǊǳƴƎ Ǿƻƴ α5ƻǿƴǎǘǊŜŀƳά-Prozessen) 

o Innovative und wettbewerbsfähige Plattformtechnologien  

¶ Entwicklung von Plattformtechnologien (Metagenomik)  

¶ Z.B. für die Nutzung von Mikroorganismen  
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Einige Beispiel-Calls 2014/2015 (um z.B. die Zeit zwischen Aufruf und Deadline abschätzen zu 

können): 

o H2020-LEIT-BIO-2015-1 
Deadline(s):     24/02/2015 
Publication Date: 11/12/2013  

o Industrial Leadership Enhancing SME innovation capacity by providing better innovation 
support, H2020-INNOSUP-2015-3 
Deadline(s):     21/01/2015 
Publication Date: 11/12/2013  

o Industrial Leadership Call for Factories of the Future, H2020-FoF-2015 
Deadline(s):     09/12/2014 
Publication Date: 11/12/2013 

WEITERFÜHRENDE LINKS (FÜR BIOÖKONOMIE)  

Joint Programming: http://ec.europa.eu/research/era/joint-programming_en.html 

ERA-Nets: http://ec.europa.eu/research/era/era-net_en.html 

Netwatch: http://netwatch.jrc.ec.Europa .eu/web/ni/network-information/networks 

Participant Portal: http://ec.Europa .eu/research/participants/portal/ 

CORDIS ς Forschungs- und Entwicklungsinformationsdienste der Europäischen Gemeinschaft: 
http://cordis.Europa .eu/home_de.html 

Offizielle Kommissionsseite zu Horizon 2020: http://ec.Europa.eu/research/horizon2020/ 

IPR Helpdesk: https://www.iprhelpdesk.eu/ 

Finance Helpdesk: http://www.finance-helpdesk.org/ 

Dissemination: http://www.maitreproject.eu/ 

Website der NKS-L: http://www.nks-lebenswissenschaften.de 

Hilfestellung bei Anträgen: s. Kap. 7.5 

 

3.1.3 tǊƻƎǊŀƳƳǘŜƛƭ LL όCǸƘǊŜƴŘŜ wƻƭƭŜ ŘŜǊ 
LƴŘǳǎǘǊƛŜύΥ ½ǳƎŀƴƎ Ȋǳ wƛǎƛƪƻŦƛƴŀƴȊƛŜǊǳƴƎ 

QUICK CHECK 

Arbeitsprogramm α!ŎŎŜǎǎ ǘƻ wƛǎƪ CƛƴŀƴŎŜά  

Ʒ Zweijährig, derzeit 2014/2015, entsprechend ff. 

http://ec.europa.eu/research/era/joint-programming_en.html
http://ec.europa.eu/research/era/era-net_en.html
http://netwatch.jrc.ec.europa.eu/web/ni/network-information/networks
http://ec.europa.eu/research/participants/portal/
http://cordis.europa.eu/home_de.html
http://ec.europa.eu/research/horizon2020/
https://www.iprhelpdesk.eu/
http://www.finance-helpdesk.org/
http://www.maitreproject.eu/
http://www.nks-lebenswissenschaften.de/
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Ʒ Insgesamt nur 2 Calls in diesem Arbeitsprogramm; daneben Bewerbungen um finanziel-

le InstrumeƴǘŜ όα[ƻŀƴ ŀƴŘ 9ǉǳƛǘȅάύ ƳǀƎƭƛŎƘ, themenoffen 

Ʒ Für: KMU mit dem Potential, Innovationen durchzuführen und rasch zu expandieren, 

Unternehmen mittlerer Größe und Großunternehmen, Hochschulen und Forschungsin-

stitute, Forschungs- und Innovationsinfrastrukturen, öffentlich-private Partnerschaften 

sowie Zweckgesellschaften oder Projekte 

Ʒ Budget ŎŀΦ срт aƛƻΦ ϵ für 2014/2015  

Ʒ Lokalisierung einer Bank, die Zugang zu Risikofinanzierung vertritt: 

http://europa.eu/youreurope/business/funding-grants/access-to-finance/ 

Ʒ Website für weitere Instrumente in α[ƻŀƴ ŀƴŘ 9ǉǳƛǘȅάΥ 

http://access2eufinance.ec.europa.eu 

Ʒ NKS Ansprechpartner Dr. Wilfried Diekmann, DLR, Heinrich-Konen-Str. 1, 53227 Bonn, 

Tel.: 0228 38211657, E-Mail: wilfried.diekmann@dlr.de 

 

DETAILS 

 

Dieser Programmbereich von αHorizon 2020ά besteht aus zwei so genannten Finanzfazilitäten 

(Budgets für bestimmte Instrumente): 

o Kreditfazilität (Europäische Darlehen, Garantien, Rückbürgschaften und sonstige Arten 

der Kredit- und Risikofinanzierung für einzelne Rechtspersonen für F & I) 

¶ Nachfrageorientierte Förderung 

Darlehen und Garantien werden in der Reihenfolge des Eingangs der Anträge ge-

währt. Ein besonderes Augenmerk liegt auf den KMU und insbesondere auf sol-

chen, die sich in Phase 3 des KMU-Instruments befinden. 

¶ Gezielte Förderung 

Konzentration auf die Strategien und Schlüsselsektoren, die für die Bewältigung 

der gesellschaftlichen Herausforderungen, die Stärkung der industriellen Füh-

rungsposition und der Wettbewerbsfähigkeit sowie die Verfolgung weiterer Ziele 

von H2020 bedeutend sind. 

o Beteiligungskapital-Fazilität (α9uropäische Förderung durch Beteiligungskapital zur Finan-

zierung von F & Iά unterstützt Investitionen im Früh- und Wachstumsstadium von innova-

tiven Unternehmen jeder Größe, insbesondere von innovativen KMU und Unternehmen 

mit mittlerer Kapitalausstattung) 

(BMBF [23]) 

Der Gründungsteil, mit dem die Gründungs- und die Frühphase von Unternehmen unterstützt 

wird, zielt auf die Organisationen für den Wissenstransfer, auf Business-Angel-Ko-

http://europa.eu/youreurope/business/funding-grants/access-to-finance/
http://access2eufinance.ec.europa.eu/
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Investitionsinstrumente, Rechte an geistigem Eigentum, Plattformen für den Handel mit Rechten 

am geistigen Eigentum und der Bildung von Risikokapitalfonds ab. Im Wachstumsteil wird auch die 

Möglichkeit für Investitionen in der Expansions- und Wachstumsphase von Unternehmen gebo-

ten. Die Fazilitäten werden von der Europäischen Investitionsbank (EIB) und dem Europäischen In-

vestitionsfonds (EIF) verwaltet. 

Beispiel-Calls 2014/2015, um z.B. die Zeit zwischen Aufruf und Deadline abschätzen zu können:  

o Capacity Building in Technology Transfer, H2020-CBTT-2014 
Deadline(s):     15/04/2014 
Publication Date: 11/12/2013 

o Boosting the Investment-Readiness of SME and Small Midcaps, H2020-BIR-2014 
Deadline(s):     15/04/2014 
Publication Date: 11/12/2013 

WEITERFÜHRENDE LINKS  

EIB: http://www.eib.org/products/venture_capital/index.htm  

 

 

EIF: http://www.eif.org/what_we_do/where/index.htm 

 

Webseite: http://www.nks-kmu.de 

NKS Ansprechpartner: Programmkoordination Zugang zur Risikofinanzierung, Dr. Wilfried 
Diekmann, Projektträger im DLR, Heinrich-Konen-Str. 1, 53227 Bonn, Tel.: 0228 38211657, E-
Mail: wilfried.diekmann@dlr.de 

Hilfestellung bei Anträgen: s. Kap. 7.5 

3.1.4 tǊƻƎǊŀƳƳǘŜƛƭ LL όCǸƘǊŜƴŘŜ wƻƭƭŜ ŘŜǊ 
LƴŘǳǎǘǊƛŜύΥ LƴƴƻǾŀǘƛƻƴ ƛƴ Ya¦ 

¦ƴǘŜǊ αLƴƴƻǾŀǘƛƻƴ ƛƴ Ya¦ά ŦŀƭƭŜƴ ƛƴǎōŜǎƻƴŘŜǊŜ ŘƛŜ: 

o Eurostars/EUREKA-Mittel (rund 13 %, klassische Verbundforschung), die sich speziell an 

forschungsintensive KMU in allen Sektoren richten, die erkennbar die Fähigkeit haben, die 

Projektergebnisse kommerziell zu nutzen Ý Kap. 3.2.1 und 3.2.2 

http://www.eib.org/products/venture_capital/index.htm
http://www.eif.org/what_we_do/where/index.htm
http://www.nks-kmu.de/
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o KMU-Instrument (rund 7 %, Einzelförderung) Ý Kap. 3.1.6 sowie 

o die Teilbereiche MSCA (Bridging Business and Research); s. a. 

https://mscabusiness.teamwork.fr/ und FET 

Es ist also ein Querschnittsthema, das an mehreren Stellen aufgegriffen wird und dessen Finanzie-

rung entsprechend aus verschiedenen Bereichen stammt. 

QUICK CHECK 

Arbeitsprogramm αLƴƴƻǾŀǘƛƻƴ ƛƴ {a9ά  

Ʒ Zweijährig, derzeit 2014/2015, ff. 

Ʒ Ziel: Innovationsmanagement-Kapazitäten für KMU aufbauen 

Ʒ 2 Calls mit diversen Topics in diesem AP, überwiegend themenoffen; weitere Aktionen  

Ʒ Für: KMU mit dem Potential, Innovationen durchzuführen und rasch zu expandieren, 

Unternehmen mittlerer Größe und Großunternehmen, s.u. 

Ʒ .ǳŘƎŜǘ ŎŀΦ то aƛƻΦ ϵ für 2014/2015 

Ʒ ά/ƻƳƳƻƴ /ŀƭƭ ς IƻǊƛȊƻƴ нлнл ŘŜŘƛŎŀǘŜŘ {a9 ƛƴǎǘǊǳƳŜƴǘέ ǳƴŘ /ŀƭƭ ά9ƴƘŀƴŎƛƴƎ {a9 ƛn-

ƴƻǾŀǘƛƻƴ ŎŀǇŀŎƛǘȅ ōȅ ǇǊƻǾƛŘƛƴƎ ōŜǘǘŜǊ ƛƴƴƻǾŀǘƛƻƴ ǎǳǇǇƻǊǘέ όLbbh{¦t м-9 2015/2014) 

ƷWebsite: http://ec.europa.eu/programmes/horizon2020/en/h2020-section/innovation-

smes 

Ʒ NKS Ansprechpartner, Dr. Wilfried Diekmann, Projektträger im DLR, Heinrich-Konen 

Str. 1, 53227 Bonn Tel.: 0228 38211657, E-Mail: wilfried.diekmann@dlr.de 

 

DETAILS 

s. KMU-Instrument (Kap. 3.1.6)/Eurostars (Kap. 3.2.2) 

 

3.1.5 Cŀǎǘ ¢ǊŀŎƪ ǘƻ LƴƴƻǾŀǘƛƻƴ όC¢Lύ 

FTI ist ein neues Instrument in H2020 (wie ȊΦ.Φ ŘŜǊ ƴŜǳŜ αƛƴŘǳŎŜƳŜƴǘ ǇǊƛȊŜάΣ vergl. Kap. 2.7, Tabel-

le 5), das in den Programmteilen II (LEIT) und III (Societal Challenges) zur Anwendung kommt. Es 

ist also eine Querschnittsmaßnahme in H2020 und soll hier gesondert vorgestellt werden, da sie 

ein eigenes Arbeitsprogramm erhält. Dieses Pilot-Arbeitsprogramm startet ab 2015, Projektanträ-

ge erfolgen ganzjährig hierüber mit voraussichtlich 3 cut-offs. 2017 soll das Instrument erstmalig 

evaluiert werden. 

 

https://mscabusiness.teamwork.fr/
http://ec.europa.eu/programmes/horizon2020/en/h2020-section/innovation-smes
http://ec.europa.eu/programmes/horizon2020/en/h2020-section/innovation-smes
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QUICK CHECK 

Arbeitsprogramm FTI ς Pilotaktion 

Ʒ Zweijährig, derzeit 2015/2016 mit ca. 200 aƛƻΦ ϵ όмлл aƛƻΦ ϵκWŀƘǊύ 

Ʒ Ziel: Umsetzung von Technologien in innovative Produkte, Verfahren, Dienstleistungen 

beschleunigen und die Zeit von der Idee zur Vermarktung verkürzen, bestens geeignet 

für Querschnittsthemen 

Ʒ Themenoffen, jedoch grundsätzlich an Themen aus Teil II und III gebunden 

Ʒ Für: KMU, alle sonstigen Teilnehmer an H2020; Konsortien dürfen  

o 3-5 Partner haben 

o müssen ENTWEDER einen bestimmten Anteil an Industriepartnern haben 

ODER mindestens 60 % des Gesamtbudgets an Konsortialpartner aus der Indust-

rie geben 

o müssen einen Businessplan enthalten 

Ʒ .ǳŘƎŜǘ млл aƛƻΦ ϵ ŦǸǊ нлмр όC¢L tƛƭƻǘ-1-2015), single stage 

Ʒ Aufruf wird am 6. Januar 2015 geöffnet, Vorschläge können eingereicht werden zum 

29. April 2015, 1. September 2015 und 1. Dezember 2015 

Ʒ Website: http://www.horizont2020.de/einstieg-fti.htm  

Ʒ Ansprechpartner, EU-Büro des BMBF, Projektträger im DLR, Patrick Hartmann, Hein-
rich-Konen-Str. 1, 53227 Bonn, Tel.: 0228 3821-1893, E-Mail: patrick.hartmann@dlr.de 

 

3.1.6 Ya¦-LƴǎǘǊǳƳŜƴǘ  

5ŀǎ άYa¦-LƴǎǘǊǳƳŜƴǘέ ƛǎǘ ƴŜǳ ƛƴ H2020 und spricht alle innovativen KMU mit einem starken Po-

tential zu Entwicklung, Wachstum und Internationalisierung an. Es wird wie ein eigenständiges 

Programm ausgeführt, aber u.a. ŀǳǎ {/ όŀƭƭŜ αDŜǎŜƭƭǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘŜƴ IŜǊŀǳǎŦƻǊŘŜǊǳƴƎŜƴάύ ǳƴŘ [9L¢ 

("Führende Rolle bei grundlegenden und industriellen Technologien") finanziert. D. h. es werden 

eigenständige Ausschreibungen und Evaluations- oder Begleitverfahren sowie ein autonomes Ma-

nagement durch EASME durchgeführt. Im Laufe von H2020 sollen mindestens 2.8 aǊŘΦ ϵ für das 

KMU-Instrument zur Verfügung gestellt werden (http://ec.europa.eu/digital-agenda/en/sme-

instrument-0). 

 

 

 

http://www.horizont2020.de/einstieg-fti.htm
http://ec.europa.eu/digital-agenda/en/sme-instrument-0
http://ec.europa.eu/digital-agenda/en/sme-instrument-0
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QUICK CHECK 

Ʒ Logo:  

Ʒ Antragsteller: KMU mit einem starken Potential zu Entwicklung, Wachstum und  

Internationalisierung entweder als Einzelantragsteller oder als Konsortium 

Ʒ Forschungsinstitutionen können über Unterverträge integriert werden 

Ʒ Ausschreibungen zu mehreren cut-offs pro Jahr 

Ʒ Bottom-up-Ansatz im Rahmen der Themen der αDŜǎŜƭƭǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘŜƴ IŜǊŀǳǎŦƻǊŘŜǊǳn-

ƎŜƴά ǳƴŘ [9L¢ǎΥ strategische Schwerpunkte können formuliert werden  

Ʒ Eintritt sowohl in Phase 1 als auch Phase 2 möglich  

Ʒ Förderquote: 70 % (marktnahe Aktivitäten)  

Ʒ Phase 1 ς tŀǳǎŎƘŀƭōŜǘǊŀƎ Ǿƻƴ рлΦллл ϵ  

Ʒ Phase 2 ς ōƛǎ нΦр aƛƻΦ ϵ CǀǊŘŜǊǎǳƳƳŜ 

Ʒ Phase 3 ς keine direkte Förderung, aber Hilfestellung bei Finanzierung 

(z.B. über COSME) 

Ʒ Website Infos unter: http://ec.europa.eu/digital-agenda/en/sme-instrument-0 

Ʒ Kontakt: Über NKS oder EEN; http://www.nks-kmu.de/ oder http://een.ec.Europa.eu/  

 

 

Hintergrund für die Einführung des KMU-Instruments waren einerseits die Evaluierungsergebnisse 

des FP7 zur KMU-Beteiligung (s.u.) und andererseits die Erkenntnis, dass F & E-Maßnahmen zwar 

ŀǳǎǊŜƛŎƘŜƴŘ ƎŜŦǀǊŘŜǊǘ ǿǳǊŘŜƴΣ ŀōŜǊ ōƛǎ ȊǳǊ aŀǊƪǘŀǳŦƴŀƘƳŜ ŜƛƴŜǎ tǊƻŘǳƪǘŜǎ Řŀǎ ǎƻƎΦ α¢ŀƭ ŘŜǎ ¢o-

ŘŜǎά ƴƛŎƘǘ ŀǳǎǊŜƛŎƘŜƴŘ ǸōŜǊōǊǸŎƪǘ ǿǳǊŘŜ όǎΦ Abbildung 7). Viele gute Ideen kamen gar nicht bis 

zur Marktreife oder gar Vermarktung. In Horizon 2020, dem neuen Rahmenprogramm der EU, soll 

dies nun anders werden (vergl. Abbildung 38 und Abbildung 39). Vorreiter dafür waren u.a. einige 

nationale Programme wie z.B. das deutsche Programm EXIST-Forschungstransfer des BMWi oder 

auch EU-weite Förderungen wie Eurostars (Kap. 4.4 und 4.4.8). Die F & E-Förderung soll in Horizon 

2020 daher soweit verlängert werden, bis das Tal des Todes überbrückt und die Marktaufnahme 

ŜǊǊŜƛŎƘǘ ƛǎǘ όǾŜǊƎƭΦ α¢w[ά YŀǇΦ 2.3.1). 

DETAILS 

http://ec.europa.eu/digital-agenda/en/sme-instrument-0
http://www.nks-kmu.de/
http://een.ec.europa.eu/
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Die Evaluierungsergebnisse des FP7 in Bezug auf KMU-Beteiligung haben Folgendes gezeigt (nach 

[24]):  

o Weniger als 50 % der Industriepartner nutzen die öffentlich geförderten Projekte der an-
gewandten Forschung strategisch. 

o Nur etwa 22 % der KMU, welche an EU-Forschungsprogrammen teilnehmen, sind strategi-
sche Innovatoren. 

o Die meisten Akademiker arbeiten mit der Industrie zusammen, um ihre Forschung zu för-
dern, nicht jedoch um ihr Wissen zu vermarkten. 

o Die Forschungsergebnisse wurden nicht verwertet, weil die Projekte nicht für eine Nut-
zung konzipiert wurden. 

o Es besteht ganz unstrittig ein starker Zusammenhang zwischen Internationalisierung und 
Innovation. Aber die meisten KMU sind sich nicht bewusst, dass es die Internationalisie-
rung unterstützende Programme gibt. 

o Die Informationsumgebung der (europäischen) F & E-Programme ist unattraktiv für KMU 
und wirkt eher abstoßend als animierend. 

 

Abbildung 7: 5ŀǎ α¢ŀƭ ŘŜǎ ¢ƻŘŜǎά ȊǿƛǎŎƘŜƴ CƻǊǎŎƘǳƴƎǎŀǊōŜƛǘ ǳƴŘ ±ŜǊƳŀǊƪǘǳƴƎ ǸōŜǊōǊǸŎƪŜƴ ŘǳǊŎƘ 

αSmall Business Innovation RŜǎŜŀǊŎƘ ό{.LwύάΥ 5ŀǎ Ya¦ LƴǎǘǊǳƳŜƴǘ [24]. 

 

Zur Verbesserung der Situation wurde das KMU-Instrument als neues Förderinstrument aufgesetzt 

(Abbildung 8). In weiten Teilen ist es sehr vergleichbar mit entsprechenden Bundesförderungen 
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(z.B. EXIST-Forschungstransfer des BMWi). Im Unterschied zu EXIST (zweiphasig) ist es jedoch 

dreiphasig angelegt, wobei nur die ersten beiden Phasen direkt durch die Kommission gefördert 

werden. 

Vorgesehen sind folgende Phasen, Finanzierungen und Kriterien: 

o Phase 1 

= Pauschalfinanzierung für Machbarkeits- ƻŘŜǊ 5ǳǊŎƘŦǸƘǊǳƴƎǎǎǘǳŘƛŜƴ όƳŀȄΦ рлΦллл ϵύ 

o Phase 2 
= als marktnahes Entwicklungsprojekt mit bis zu 2.5 MioΦ ϵ ŀƭǎ Demonstrationsprojekt mit 
   70 % Förderquote 

o Phase 3 
= Einführung in den Markt und Zugang zu Finanzierungsinstrumenten in Form von 
   Krediten und Beteiligungskapital (z.B. über COSME) 
 

 

Abbildung 8: Die Förderphasen des KMU-Instruments im Überblick. 
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Abbildung 9: Evaluierungskriterien für das KMU-Instrument (verändert nach [24]). 

Nur KMU sind antragsberechtigt, dabei sind sowohl Einzelanträge als auch Anträge ganzer Konsor-

tien möglich. Forschungsdienstleister können als Unterauftragnehmer von KMU mit einbezogen 

werden. Das KMU-Instrument soll nach politischem Wille an Formen innovativer öffentlicher Be-

schaffung angebunden werden. Dies ist fördertechnisch auch sinnvoll, jedoch noch nicht abschlie-

ßend definiert.  

Im Vergleich zu vorherigen Forschungsrahmenprogrammen soll die Antragseinreichung für Phase 

1 vereinfacht werden. Bei erfolgsversprechender Entwicklung soll das Ergebnis von Phase 1 ohne 

zusätzlichen Aufwand den Eintritt in Phase 2 ermöglichen. Ein Einstieg auch in Phase 2 ist direkt 

möglich. Antragseinreichungen sind mit mehreren cut-off days pro Jahr (s. u.) vorgesehen. Ein 

Enterprise Europe Network- (EEN) Coach soll das Projekt in allen Phasen begleiten. Die Inhalte sind 

in Abbildung 8, die Evaluierungskriterien in Abbildung 9 dargestellt. 

 

Beispiel für LEIT/SME cut-offs in 2015, um z.B. die Zeit zwischen Aufruf und Deadline abschätzen 

zu können:  

o Industrial Leadership Horizon 2020 dedicated SME Instrument ς Phase 1 2015 H2020-

SMEINST-1-2015 

Deadline(s): 18/03/2015  17/06/2015  17/09/2015  16/12/2015  

Publication Date:  11/12/2013 

WEITERFÜHRENDE LINKS  

http://www.nks-kmu.de/ 

http://www.nks-kmu.de/
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3.1.7 tǳōƭƛŎ-tǊƛǾŀǘŜκtǳōƭƛŎ-tǳōƭƛŎ tŀǊǘƴŜǊǎƘƛǇǎ 
όtttǎκtнtǎύ 

PPPs (mitunter als Oberbegriff für PPPs und P2Ps genutzt) sind spezifische Förderinstrumente, die 

im FP7 eingeführt wurden und in H2020 weiter ausgebaut werden. Grundsätzlich handelt es sich 

entweder um Partnerschaften zwischen dem öffentlichen Sektor ς unter Verwendung von Fi-

nanzmitteln der Gemeinschaft, der Europäischen Investitionsbank (EIB) und Mitteln aus den 

Staatshaushalten ς und dem privaten Sektor (Public-Private) oder Partnerschaften zwischen öf-

fentlichen Sektoren (Public-Public Partnerships). Eine Übersicht der aktuellen PPPs/P2Ps zeigt Ab-

bildung 10. 

QUICK CHECK 

 

Ʒ Feste Budgets für die Laufzeit von H2020 (7 Jahre), um mehr Investitionen 

     der Industrie zu nutzen 

Ʒ Links und Synergien mit Struktur-und Investmentfonds, gemeinsame Programme (mit  
den Mitgliedstaaten), Links zu nationalen Programmen 

Ʒ (Vertragsbasierte) PPP angesiedelt unter Key Enabling Technologies (KETs) 

Ʒ Eigene Websites der jeweiligen PPPs mit eigenen Ausschreibungen 

Ʒ Website: http://ec.Europa .eu/research/industrial_technologies/ppp-in-
research_en.html 

 

DETAILS 

 

Es gibt verschiedene Wege beim Zustandekommen von PPPs: 

1. Öffentlich-private Partnerschaften 

o Durch die gemeinsamen Technologieinitiativen oder andere formale Strukturen (Art. 187)  

o 5ǳǊŎƘ ǾŜǊǘǊŀƎƭƛŎƘŜ ±ŜǊŜƛƴōŀǊǳƴƎŜƴΣ ŘƛŜ αLƴǇǳǘά ŦǸǊ ŘƛŜ Arbeitsprogramme leisten 

o Nur wenn Kriterien erfüllt sind, z.B. klare finanzielle Zusagen von privaten Partnern 

2. Öffentlich-öffentliche Partnerschaften 

http://www.nks-kmu.de/foerderung-kmu-instrument.php 

Die Nationale Kontaktstelle für kleine und mittlere Unternehmen (NKS KMU) arbeitet im Auf-
trag des Bundesministeriums für Wirtschaft und Energie. Als Teil des NKS-Netzwerkes berät 
und unterstützt sie kostenfrei deutsche KMU bei ihrer Teilnahme an H2020. 

Hilfestellung bei Anträgen: s. Kap. 7.5 

http://ec.europa.eu/research/industrial_technologies/ppp-in-research_en.html
http://ec.europa.eu/research/industrial_technologies/ppp-in-research_en.html
http://www.nks-kmu.de/foerderung-kmu-instrument.php
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o Durch άERA-Netsά ǳƴŘ α¢ƻǇǇƛƴƎ-ǳǇά ƛƴŘƛǾƛŘǳŜƭƭŜǊ !ǳŦǊǳŦŜ όŜǊǎŜǘȊǘ ŀƪǘǳŜƭƭŜ 9w!-Nets, ERA-

Net Plus, Inco-Net, Inno-net)  

o Durch die Teilnahme an gemeinsamen Programmen zwischen den Mitgliedstaaten (Art. 

185) 

Die Vorteile von PPPs liegen auf der Hand:  

o Gemeinsame Technologieinitiativen (mit der Industrie): die wichtige Beteiligung der Wirt-

schaft in Innovationsprozessen wird forciert 

o Von Industrie angetriebene Forschungsagenda  

o Feste Budgets für 7 Jahre, um mehr Investitionen der Industrie zu nutzen 

o Erzielen von sektor-strukturierender Wirkung  

o Abdeckung der Wertschöpfungsketten und verstärkt miteinander verbundener Sektoren 

o Höhere Beteiligung von KMU (30 %) als im FP7  

o Links und Synergien mit den Struktur- und Investmentfonds, gemeinsame Programme (mit 

den Mitgliedstaaten)  

o Links zu nationalen Programmen  

o Erzeugen von Hebelwirkungen 

o Grenzüberschreitende Zusammenarbeit 

o Innovation Investment Package für JTIs (Art. 187) 22 Mrd. ϵ: Innovative Medicines Initia-

tive 2, Clean Sky (Aeronautics) 2, Fuel Cell and Hydrogen 2, BBI, Electronic components 

and systems; nach Artikel 187 kann die Union auf Beschluss des MiƴƛǎǘŜǊǊŀǘŜǎ αƎŜƳŜƛƴǎa-

me Unternehmen gründen oder andere Strukturen schaffen, die für die ordnungsgemäße 

Durchführung der Programme für Forschung, technologische Entwicklung und Demonstra-

ǘƛƻƴ ŘŜǊ ¦ƴƛƻƴ ŜǊŦƻǊŘŜǊƭƛŎƘ ǎƛƴŘάΦ 

o Joint Programmes (Art. 185): European and Developing Countries Clinical Trials Part-

nership (EDCTP) 2; European Metrology Research Programme 2 (EMPIR); Eurostars (for 

SMEs) 2; Active and Assisted Living 2 (AAL); Artikel 185 ermöglicht eine Beteiligung der Eu-

ropäischen Union als gleichrangiger Partner an neuen Forschungs- und Entwicklungspro-

grammen, die von mehreren Mitgliedstaaten gemeinsam durchgeführt werden. 
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Abbildung 10: Übersicht der PPPs bzw. P2Ps. Abkürzungen der JTIs: Innovative Medicines 2 (IMI2), 
Fuel Cells and Hydrogen 2 (FCH2), Clean Sky 2 (CS2), Bio-based Industries (BBI), Electronic Compo-
nents and Systems for European Leadership (ECSEL), Single European Sky ATM Research (SESAR), 
Shift2Rail; Daten aus [25, 26]. 

ANTRAGSTELLUNG UND TEMPLATES 

 

Ausschreibungen und Antragsmodalitäten s. Website der jeweiligen PPP 

 

WEITERFÜHRENDE LINKS  

s.u.; Hilfestellung bei Anträgen: s. Kap. 7.5 

3.1.8 !ǳǎƎŜǿŅƘƭǘŜ tǳōƭƛŎ-tǊƛǾŀǘŜ tŀǊǘƴŜǊǎƘƛǇǎ 
όtttǎύ ƛƴ ŘŜǊ .ƛƻǀƪƻƴƻƳƛŜ  

Von den JTIs (s. Abbildung 10) sind lediglich zwei im Bereich der Lebenswissenschaften angesie-

delt: Innovative Medicines Initiative (IMI 2) und BBI. IMI 2 wurde als Nachfolger von IMI im Juli 
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2014 gestartet und fokussiert auf rein medizinische Themen wie Medikamentenentwicklung, Bio-

marker, Krankheitsbekämpfung. Auf eine detaillierte Vorstellung wird daher hier verzichtet; nähe-

re Informationen gibt es unter http://www.im i.europa.eu/content/home. 

JTI Bio-based Industries 

 

 

DETAILS 

Die Themenschwerpunkte der Joint Technology Initiative BBI sind vielfältig: 

o Rohstoffe: Nachhaltige Biomasseversorgung mit erhöhter Produktivität und Bildung neuer 
Wertschöpfungsketten 

o Bioraffinerien: Prozessoptimierung durch F & 9 ǎƻǿƛŜ α{ŎŀƭŜ-ǳǇά ŘŜǊ Bioraffinerien in in-
dustriellem Maßstab  

QUICK CHECK 

Ʒ Logo: 

 

 

 

Ʒ Public-Private Partnership (PPP) zwischen biobasierten Industrien und der                    

EU ς Joint Technology Initiative (neu in H2020)  

Ʒ Gemeinsames Budget: 3.у aǊŘΦ ϵ für 2014 ς 202л ȊǳƎŜǎŀƎǘΣ ŘŀǾƻƴ м aǊŘΦ ϵ όŀǳǎ 

H2020) und 2.у aǊŘΦ ϵ ό..Lǎύ 

Ʒ Thema: Nutzung von erneuerbaren Ressourcen und innovativen Technologien für grü-

nere Alltagsprodukte, also Verwendung biologischer Reste aus Land- & Forstwirtschaft 

sowie anderen Bereichen, unter nachhaltigen Kriterien zur Erzeugung biobasierter 

Produkte (Energie, Verpackung, Chemikalien etc.) 

Ʒ Eigene, mehrjährige Förderprogramme; erste Ausschreibung in H2020 im Juli 2014 

Ʒ Leitung: Industriekonsortium aus Chemie, Verfahrenstechnik, Holzwirtschaft, Züchtern, 

Clustern, KMU, Verbänden 

Ʒ Website: http://bbi -europe.eu (http://biconsortium.eu/) 

Ʒ Ansprechpartner der NKS Lebenswissenschaften: 

Dr. Alexandros Theodoridis, Tel.: 0228 38211698, 

E-Mail: alexandros.theodoridis@dlr.de 

Dr. Jill Ebert, Tel.: 0228 38211706, E-Mail: jill.ebert@dlr.de 

http://www.imi.europa.eu/content/home
http://bbi-europe.eu/
http://biconsortium.eu/
mailto:alexandros.theodoridis@dlr.de
mailto:jill.ebert@dlr.de
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o Märkte, Produkte und politische Maßnahmen: Erschließung von Märkten für bio-basierte 
Produkte 

Für BBI-Projekte gilt ansonsten: TRL > 5-8 (Demonstration oder Flagship-Projekte), vergl. Kap. 

2.3.1. Die TRL 4-6 können über KET/SC2-Projekte finanziert werden; Forschungsprojekte mit nied-

rigen TRLs: Förderung über H2020. Forschung in BBI-Projekten sollte nur zur Unterstützung von 

Demonstrationsvorhaben dienen. BBI legt ein eigenes ς von H2020 unabhängiges ς Arbeitspro-

gramm auf. 

Wie bei den meisten PPP gibt es folgende Beteiligungsmöglichkeiten an BBI: 

o Unterstützung bei der Entwicklung der jährlichen Arbeitsprogramme  

o Volle Mitgliedschaft ς Working Groups (derzeit 57 Full-Members): Vorbereitung der Aufru-
fe und Definition der Topics  

o Assoziierte Mitgliedschaft (Nicht-LƴŘǳǎǘǊƛŜΥ w¢hΣ ¦ƴƛǾŜǊǎƛǘŅǘŜƴΧΣ derzeit 18 Associated 
Members), können keine Topics einbringen, aber an Working Groups teilnehmen 

o Mitgliedstaaten (States Representative Groups): Beteiligung an Konsultationen, haben be-
ratende Funktion 

ANTRAGSTELLUNG UND TEMPLATES 

Erste Aufrufe voraussichtlich im Sommer 2014 

WEITERFÜHRENDE LINKS  

Joint Programming: http://ec.Europa.eu/research/era/joint-programming_en.html  

ERA-Nets: http://ec.Europa.eu/research/era/era-net_en.html 

Netwatch: http://netwatch.jrc.ec.Europa.eu/web/ni/network-information/networks 

Participant Portal: http://ec.Europa.eu/research/participants/portal/ 

CORDIS ς Forschungs- und Entwicklungsinformationsdienste der Europäischen 
Gemeinschaft: http://cordis.Europa.eu/home_de.html 

Practical guide to EU funding opportunities:  
http://cordis.Europa.eu/eu-funding-guide /home_en.html 

Offizielle Kommissionsseite zu H2020: http://ec.Europa.eu/research/horizon2020/ 

IPR Helpdesk: https://www.iprhelpdesk.eu/ 

Finance Helpdesk: http://www.finance-helpdesk.org/ 

Dissemination: http://www.maitreproject.eu/ 

Homepage der NKS-L: http://www.nks-lebenswissenschaften.de 

Hilfestellung bei Anträgen: s. Kap. 7.5 

http://ec.europa.eu/research/era/joint-programming_en.html
http://ec.europa.eu/research/era/era-net_en.html
http://cordis.europa.eu/eu-funding-guide%20/home_en.html
http://www.finance-helpdesk.org/
http://www.nks-lebenswissenschaften.de/
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3.1.9 !ǳǎƎŜǿŅƘƭǘŜ tttκtǳōƭƛŎ-tǳōƭƛŎ όtнtύΥ WtLǎ 
ǳƴŘ ŀƴŘŜǊŜ LƴƛǘƛŀǘƛǾŜƴ ƛƳ .ŜǊŜƛŎƘ 
.ƛƻǀƪƻƴƻƳƛŜ ϧ DŜǎǳƴŘƘŜƛǘ 

Joint Programming Initiatives (JPI) sind Public-Public Partnerships (s. Abbildung 10); sie zielen ς im 

Gegensatz zu den ERA-Netzen ς auf eine eher strategische Ausrichtung zu bestimmten For-

schungsthemen in Europa abΦ {ƛŜ ǎƻƭƭŜƴ αŘŜƴ ²ŜǊǘ ǊŜƭŜǾŀƴǘŜǊ ƴŀǘƛƻƴŀƭŜr F & E-Förderung erhöhen 

durch konzertierte und gemeinsame Planung, Implementierung und Evaluierung der nationalen 

CƻǊǎŎƘǳƴƎǎǇǊƻƎǊŀƳƳŜάΦ Partner sind i.d.R. Fördermittelgeber (Ministerien, Projektträger). Man-

che veröffentlichen eigene Ausschreibungen, z.B. I5I[ όα.ƛƻƳŀǊƪŜǊs ƛƴ bǳǘǊƛǘƛƻƴ ŀƴŘ IŜŀƭǘƘά 

(BioNH), April 2014). Siehe auch: 

 http://ec.europa.eu/research/bioeconomy/policy/coordination/jpi/index_en.htm. 

Tabelle 6 zeigt eine Übersicht der JPIs im Bereich Bioökonomie, welche im Folgenden auch kurz 

vorgestellt werden. Daneben existierten bis zur Fertigstellung des Leitfadens außerdem:  

o Alzheimer and other Neurodegenerative Diseases (JPND) 

o Cultural Heritage and Global Change: A New Challenge for Europe 

o Urban Europe ς Global Urban Challenges, Joint European Solutions 

o Connecting Climate Knowledge for Europe (CliK'EU) 

o Antimicrobial Resistance- The Microbial Challenge ς An Emerging Threat to Human Health 

Siehe auch: http://ec.europa.eu/research/era/joint-programming-initiatives_en.html 

Tabelle 6: Übersicht der JPI im Bereich Bioökonomie. 

JPI HDHL Ernährung & Gesundheit (Healthy Diet for a better Life) 

JPI MYBL Gesundheit im Alltag (More Years Better Lives) 

FACCEJPI Landwirtschaft, Ernährungssicherung, Klimawandel 

JPI Water Wasser 

JPI Oceans Maritime ForschungΤ αIŜŀƭǘƘȅ ŀƴŘ tǊƻŘǳŎǘƛǾŜ {Ŝŀǎ ŀƴŘ hŎŜŀƴǎέ 

Ʒ Logo: 

 

 

Ʒ bŀƳŜΥ WtL άaƻǊŜ ¸ŜŀǊǎ .ŜǘǘŜǊ [ƛǾŜǎά  

QUICK CHECK 

http://ec.europa.eu/research/bioeconomy/policy/coordination/jpi/index_en.htm
http://ec.europa.eu/research/era/joint-programming-initiatives_en.html
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Ʒ Thema: demographischer Wandel  

o Health & Performance  

o Social Systems & Welfare  

o Work & Productivity  

o Education & Learning  

o Housing, urban-rural Development & Mobility  

Ʒ Keine aktuellen Ausschreibungen z. Zt.  

Ʒ Vision Paper unter: 

http://www.jp -demographic.eu/documents/vision-paper-of-the-jpi-mybl/view  

Ʒ Offizielle Website: http://www.jp -demographic.eu  

Ʒ Ansprechpartner in Deutschland: Christian Wehrmann, Simone Ehrenberg-Silies, 

VDI/VDE Innovation + Technik GmbH, Steinplatz 1, 10623 Berlin, Tel.: 030 310078-218, 

Fax: 030 310078-376, E-Mail: demographic@vdivde-it.de 

 

http://www.jp-demographic.eu/documents/vision-paper-of-the-jpi-mybl/view
http://www.jp-demographic.eu/
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QUICK CHECK 

Ʒ Logo:  

Ʒ Thema: Landwirtschaft, Ernährungssicherung und Klimawandel  

Ʒ tƛƭƻǘŀǳǎǎŎƘǊŜƛōǳƴƎ ƛƴ нлмм ȊǳƳ ¢ƘŜƳŀ α5ŜǘŀƛƭƭƛŜǊǘŜ wƛsikoanalyse zum Klimawandel für 

ŘƛŜ ŜǳǊƻǇŅƛǎŎƘŜ [ŀƴŘǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘ ǳƴŘ ŦǸǊ ŘƛŜ 9ǊƴŅƘǊǳƴƎǎǎƛŎƘŜǊǳƴƎά 

Ʒ Strategische Forschungsagenda unter: 

http://www.faccejpi.com/faccejpi/content/download/3315/32466/version/1/file/FACC

EJPI_SAB_Scientific_agenda-final2.pdf 

Ʒ Offizielle Website: http://www.faccejpi.com  

QUICK CHECK 

Ʒ Logo: 

 

 

 

Ʒ Thema: Prävention ernährungsbedingter Erkrankungen und Stärkung der 

Wettbewerbsfähigkeit der europäischen Ernährungsindustrie. Forschung in den 

Bereichen Lebensmittel-, Ernährungs-, Sozial- und Gesundheitswissenschaften soll 

integriert werden, um ganzheitliche Lösungen für die konkreten gesundheitlichen 

Herausforderungen, die mit Ernährung assoziiert sind, zu entwickeln.  

Ʒ Pilotausschreibungen sind zu folgenden Themenbereichen erfolgt:  

o Determinants of diet and physical behaviour  

o Roadmap initiative for biomarkers for nutritional/health claims  

o European nutrition phenotype data sharing initiative  

o Biomarkers in Nutrition and Health (BioNH) 

Ʒ Beteiligung BMBF (federführend) und Bundesministerium für Ernährung und 

Landwirtschaft (BMEL), Bundesministerium für Gesundheit (BMG) 

Ʒ Entwurf der strategischen Forschungsagenda unter: 

https://www.healthydietforhealthylife.eu/index.php?index=25&ft_cmd=download&fil

e=50  

ƷOffizielle Website: https://www.healthydietforhealthylife.eu  

Ʒ Ansprechpartner in Deutschland: PT DLR, Dr. Karin Lohman, Tel.: 089 22838211210;    

E-Mail: ernaehrung@dlr.de 

http://www.faccejpi.com/faccejpi/content/download/3315/32466/version/1/file/FACCEJPI_SAB_Scientific_agenda-final2.pdf
http://www.faccejpi.com/faccejpi/content/download/3315/32466/version/1/file/FACCEJPI_SAB_Scientific_agenda-final2.pdf
http://www.faccejpi.com/
https://www.healthydietforhealthylife.eu/index.php?index=25&ft_cmd=download&file=50
https://www.healthydietforhealthylife.eu/index.php?index=25&ft_cmd=download&file=50
https://www.healthydietforhealthylife.eu/
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Ʒ Ansprechpartner in Deutschland 

o PTJ BIO, Dipl.-Ing. Nicolas Tinois, Tel.: 02461 61-2422, E-Mail: n.tinois@fz-

juelich.de 

o Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung (BLE), Frau Dr. Elke Saggau, Tel.: 

0228 6845-3930, E-Mail: Elke.Saggau@ble.de 

 

 

 

 

 

 

QUICK CHECK 

Logo: 

 

Ʒ Titel: Nachhaltige Wassersysteme für eine nachhaltige Wirtschaft in Europa und 

darüber hinaus  

Ʒ Erste transnationale Ausschreibung WtLΥ α/ƘŀƭƭŜƴƎŜǎ ŦƻǊ ŀ /ƘŀƴƎƛƴƎ ²ƻǊƭŘϦ  

Ʒ Thema: verstärkte Wasserkontaminierung ς menschenverursachte Verschmutzung 

und Pathogene  

Ʒ Weitere Themen:  

o Identifizierung und Vermeidung von Süßwasser-Kontamination  
o Kontrolle, Verminderung und Methoden zur Behandlung und Entfernung solcher 

Kontaminationen  
o Auswirkungen auf Ökosysteme und menschliche Gesundheit 

Ʒ Offizielle Website: http://www.waterjpi.eu/   

Ʒ Ansprechpartner in Deutschland: 

o PTJ, Nationale Kontaktstelle Umwelt, Stefanie Pietsch, Tel.: 030 201993152, E-

Mail: s.pietsch@fz-juelich.de 

o BMBF Dr. Helmut Löwe, Tel.: 0228 99572210, E-Mail: hel-

mut.loewe@bmbf.bund.de 

http://www.waterjpi.eu/
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QUICK CHECK 

 

3.1.10 !ǳǎƎŜǿŅƘƭǘŜ tttκtнtΥ «ōŜǊǎƛŎƘǘ 9w!-bŜǘȊŜ 
ƛƳ .ŜǊŜƛŎƘ .ƛƻǀƪƻƴƻƳƛŜ 

ERA-Netze zählen zu den P2Ps (s. Abbildung 10). Aus [10]: 

o Ihr Ziel: Koordinierung nationaler und regionaler Forschungsprogramme (ERA: European 
Research Area).  

o Bereitstellung eines Rahmens für Akteure (i.d.R. Projektträger), die staatliche Forschungs-
programme durchführen.  

o Ausschreibungen der ERA-Netze: sind nicht an H2020 gebunden, sondern es erfolgen ei-
gene Aufrufe.  

 
Tabelle 7: ERA-Netze im Bereich Bioökonomie. Eine Übersicht ERA-Netze zeigt Netwatch, 

http://netwatch.jrc.ec.Europa.eu/web/ni/network-information/networks  

EuroTrans-Bio  Biotechnologie: KMU und öffentlicher Sektor  

ERA-IB-2  Towards an ERA in Industrial Biotechnology  

SusFood  Nachhaltige Lebensmittelproduktion  

Ʒ Logo: 

 

Ʒ Thema: Marine und maritime Forschung (Healthy and Productive Seas and Oceans)  

Ʒ Erste transnationale Ausschreibung der JPI zu folgenden Themen: 

o Ecological aspects of micro-plastics in the marine environment  

o Eco-Mining ς long term ecological aspects of deep-sea mining  

o Integrated monitoring programmes for requirements under the Common Fisher-

ies Policy and the Marine Strategy Framework Directive  

Ʒ Vision Document unter: 

http://www.jpi -oceans.eu/prognett-jpi-oceans/Documents/1253960389364  

Ʒ Offizielle Website: http://www.jpi -oceans.eu  

Ʒ Ansprechpartner in Deutschland: BMBF, Dr. Christian Alecke, 

E-Mail: Christian.Alecke@bmbf.bund.de 

http://netwatch.jrc.ec.europa.eu/web/ni/network-information/networks
http://www.jpi-oceans.eu/prognett-jpi-oceans/Documents/1253960389364
http://www.jpi-oceans.eu/
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ERA-CAPS  Genomforschung an Pflanzen  

Industrial Biotechnology  Industrielle Biotechnologie  

WoodWisdom-Net 2  Forstwissenschaften  

BiodivERsA 2  Biodiversität  

RURAGRI  Landnutzung und Landwirtschaft  

ECO-INNOVERA  Ökoinnovationen  

EraSynBio  Synthetische Biologie  

CORE-ORGANIC II  Research in organic food and farming  

Bioenergy  Bioenergie  

EUPHRESCO II  Pflanzengesundheit  

ARD  Agrarforschung für Entwicklung  

ICT-AGRI  IKT und Robotics in den Agrarwissenschaften  

ANIWAH  Tiergesundheit  

Marine Biotechnology  Marine Bioressourcen für/als Herkunft von technologischen 
Anwendungen  

 

SUSFOOD 

QUICK CHECK 

Ʒ Logo: 

 

Ʒ Thema: Sustainable Food Production and Consumption; Förderung transnationaler 

Kooperationsprojekte, die sich mit dem Schwerpunkt Nachhaltigkeit in Nahrungsmit-

telproduktion und -konsum befassen  

Ʒ BMBF ist zusammen mit BMEL an SUSFOOD beteiligt 

Ʒ Offizielle Website: https://www.susfood-era.net/  

Ʒ Ansprechpartner in Deutschland 

o PTJ, Dr. Veronika Deppe, Tel.: 029 2461 61-9416, E-Mail: v.deppe@fz-juelich.de 

o Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung (BLE), Dr. Annika Fuchs, Tel.: 089 

228-6845-3746, E-Mail: annika.fuchs@ble.de 

https://www.susfood-era.net/


Förderprogramme international (EU-weit) 

 

 

 

 71 

 

   

EuroTrans-Bio  

 

 

 

 

 

 

 

 

QUICK CHECK 

Ʒ Logo: 

 

Ʒ Thema: Internationale Biotechnologie Kooperationsprojekte: EuroTrans-Bio und Euro-

Trans-Bio Pro:  

Ʒ 9 Ausschreibungsrunden bislang; Ausschreibungsinfo über Websites oder Newsletter  

Ʒ Calls sind themenoffen für Biotechnologie  

Ʒ Industriebeteiligung obligatorisch  

Ʒ Koordinatoren der Verbünde sind KMU  

Ʒ Kleine Konsortien mit 2-3 KMU-Partnern aus 2-3 Ländern, Partner aus Wissenschaft  

möglich 

Ʒ Angewandte F & E  

Ʒ Kurze Projektlaufzeiten von 2 Jahren 

Ʒ Ausschreibungen sind auf KMU zugeschnitten  

Ʒ BMBF: http://www.bmbf.de/foerderungen/14077.php  

Ʒ Offizielle Website: http://www.eurotransbio.eu  

Ʒ Ansprechpartner in Deutschland: PTJ BIO, Dr. Nicolas Tinois, Tel.: 02461 612422, 

E-Mail: n.tinois@fz-juelich.de  

http://www.bmbf.de/foerderungen/14077.php
http://www.eurotransbio.eu/
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ANIHWA 

 

 

Industrial Biotechnology ς ERA IB 

QUICK CHECK 

Ʒ Logo: 

 

Ʒ Thema: Tiergesundheit und -wohlergehen (Animal Health & Welfare), Infektiöse  

Erkrankungen bei Nutztieren  

Ʒ Großes Konsortium mit mind. 27 Partnern  

Ʒ Anwendungsbezogene Forschungsprogramme  

Ʒ Ausschreibung aus der angewandten Forschung, die der thematischen Breite des  

Forschungsfeldes Rechnung trägt  

Ʒ Aktuelle Ausschreibung, 3. Call, Einreichung bis 12.02.2015 

Ʒ Offizielle Website: http://www.anihwa.eu/  

Ʒ Ansprechpartner in Deutschland: PTJ BIO, Dr. Petra Schulte, Tel.: 02461 61-9031, 

E-Mail: petra.schulte@fz-juelich.de 

QUICK CHECK 

Ʒ Logo: 

 

 

 

Ʒ Thema: gemeinsame Initiative von 19 Forschungsförderorganisationen 

in 13 Ländern mit wichtigen Aktivitäten im Bereich der Industriellen Biotechnologie; 

Ziel ist die Koordinierung von nationalen und regionalen Förderprogrammen in der In-

dustriellen Biotechnologie  

Ʒ Gefördert werden transnational innovative, industriell relevante und anwendungsor- 

http://www.anihwa.eu/
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ERASynBio 

 

Bioenergy 

Ʒ Logo:   

        

Ʒ Thema: Alles rund um Bioenergie; durch Zusammenarbeit von grundlagenorientierter 

sowie angewandter Forschung mit industrieller Entwicklung soll die Nutzung nach- 

wachsender Rohstoffe entlang der gesamten Wertschöpfungskette gefördert und die 

Entwicklung einer biobasierten Wirtschaft unterstützt werden.  

ientierte F & E-Vorhaben  

Ʒ Keine offene Ausschreibung z. Zt.  

Ʒ Offizielle Website: http://www.era-ib.net/  

Ʒ Ansprechpartner in Deutschland: Fachagentur Nachwachsende Rohstoffe (FNR), 

Frau Karen Görner, Tel.: 03843 6930-162, E-Mail: k.goerner@fnr.de 

QUICK CHECK 

Ʒ Logo: 

 

Ʒ Thema: Entwicklung und Organisation von synthetischer Biologie in der europäischen 

Forschungsgemeinschaft  

Ʒ 9ǊǎǘŜǊ αWƻƛƴǘ /ŀƭƭά ƛƴ нлмоΣ ȊǿŜƛǘŜǊ in нлмп ȊǳƳ ¢ƘŜƳŀΥ άBuilding Synthetic Biology 

capacity through innovative transnational projectsέ, derzeit Evaluationsphase der Einrei-

chungen  

Ʒ Offizielle Website: https://www.erasynbio.eu/project  

Ʒ Ansprechpartner in Deutschland: PTJ, Dr. Annette Kremser, Tel.: 02461 61-3213, 

E-Mail: a.kremser@fz-juelich.de 

QUICK CHECK 

http://www.era-ib.net/
https://www.erasynbio.eu/project
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Ʒ Ausschreibungen s. Website 

Ʒ Offizielle Website: http://www.eranetbioenergy.net/website/exec/front  

Ʒ Ansprechpartner in Deutschland: FNR (s. Kap. 4.6.3) 

o Biogas ς Dr. Petra Schüsseler, Tel.: 03843 6930-128, E-Mail: p.schuesseler@fnr.de 

o Energiepflanzenzüchtung ς Dr. Frithjof Oehme, Tel.: 03843 6930-132, E-Mail: 

f.oehme@fnr.de 

o Energiepflanzenanbau ς Frauke Urban, Tel.: 03843 6930-173, E-Mail: 

f.urban@fnr.de 

 

ERA-CAPS 

 

 

 

 

 

 

 

QUICK CHECK 

Ʒ Logo:    

               

Ʒ Thema: molekulare Pflanzenforschung  

Ʒ Nachfolge des ERA-bŜǘ αtƭŀƴǘ DŜƴƻƳƛŎǎά όhttp://www.erapg.org) 

Ʒ transnationale Initiative von 26 Organisationen aus 23 Länder 

Ʒ Ausschreibungen s. Website 

Ʒ 2 Calls in der 3-jährigen Laufzeit geplant, 2. Call endet im Juli 2014   

Ʒ Website: http://www.eracaps.org/ 

Ʒ Ansprechpartner in Deutschland: DFG, Dr. Catherine Kistner, Tel.: 0228 885-2803, 

E-Mail: Catherine.Kistner@dfg.de 

http://www.eranetbioenergy.net/website/exec/front
http://www.erapg.org/
http://www.eracaps.org/
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RURAGRI 

 

 

BiodivERsA 2 

 

 

 

 

 

 

QUICK CHECK 

Ʒ Logo:     

 

Ʒ Thema: Landnutzung und Landwirtschaft  

Ʒ offene Ausschreibungen s. Website 

Ʒ Offizielle Website: http://www.ruragri-era.net  

Ʒ Ansprechpartner in Deutschland: PTJ BIO, Dr. Frank Dreger, Tel.: 030 20199-3116, 

E-Mail: f.dreger@fz-juelich.de, https://www.ptj.de/ruragri  

QUICK CHECK 

Ʒ Logo: 

 

Ʒ Thema: wissenschaftliche Forschung im Bereich Biodiversität  

Ʒ Offene Ausschreibung s. Website 

Ʒ Offizielle Website: http://www.biodiversa.org/  

Ʒ Ansprechpartner in Deutschland: Projetträger DLR (PT-DLR), Dr. Rainer Sodtke, 

Tel.: 0228 3821-1561, E-Mail: Rainer.Sodtke@dlr.de 

http://www.ruragri-era.net/
https://www.ptj.de/ruragri
http://www.biodiversa.org/
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CORE organic II 

 

 

EUPHRESCO II 

 

 

 

 

QUICK CHECK 

Ʒ Logo: 

 

Ʒ Thema: ökologischer Landbau & nachhaltige Landwirtschaft  

Ʒ Offene Ausschreibung s. Website 

Ʒ Offizielle Website: http://www.coreorganic2.org 

Ʒ Ansprechpartner in Deutschland: BLE 

o Katerina Kotzia, Tel.: 0228 6845-2902, E-Mail: Katerina.Kotzia@ble.de 

o Dr. Elke Saggau, Tel.: 0228 6845-3930, E-Mail: Elke.Saggau@ble.de 

Ʒ Logo: 

 

Ʒ Thema: Pflanzengesundheit  

Ʒ Offene Ausschreibungen s. Website  

Ʒ Offizielle Website: http://www.euphresco.org/ 

Ʒ Ansprechpartner in Deutschland: BLE, Dr. Elke Saggau, Tel.: 0228 6845-3930, 

E-Mail: Elke.Saggau@ble.de 

QUICK CHECK 

http://www.coreorganic2.org/
http://www.euphresco.org/
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ERA ARD II 

 

 

ICT AGRI 

 

 

 

Ʒ Logo: 

 

Ʒ Thema: Agrarforschung für Entwicklungsländer  

Ʒ Offene Ausschreibungen s. Website 

Ʒ Offizielle Website: http://www.era-ard.org  

Ʒ Ansprechpartner in Deutschland: BLE, Henning Knipschild, Tel.: 0228 6845 3538, 

E-Mail: Henning.Knipschild@ble.de 

QUICK CHECK 

Ʒ Logo: 

 

Ʒ Thema: Informations- und Kommunikationstechnologien (IKT) und Robotics in den  

Agrarwissenschaften  

Ʒ Offene Ausschreibung s. Website 

Ʒ Offizielle Website: http://ict -agri.eu/http://db -ictagri.eu/ict-agri/content/home.php 

Ʒ Ansprechpartner in Deutschland: BLE, Dr. Till Schneider, Tel.: 0228 6845-3568, 

E-Mail: Till.Schneider@ble.de 

QUICK CHECK 

http://www.era-ard.org/
http://ict-agri.eu/
http://db-ictagri.eu/ict-agri/content/home.php
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ECO-INNOVERA 

 

 

 

MARINE BIOTECHNOLOGY 

 

Ʒ Logo: 

 

Ʒ Thema: alles rund um Öko-Innovationen; Öko-Innovationen beschränken sich nicht nur 

auf technologische, sondern beziehen sich auch auf nicht-technologische Entwicklun-

gen (z.B. neue Geschäftsmodelle) und integrieren die Nachfrageseite  

Ʒ Offene Ausschreibung s. Website 

Ʒ Offizielle Website: http://www.eco-innovera.eu  

Ʒ Ansprechpartner in Deutschland: MSc Evelyn Echeverria; Project Management Jülich;  
E-Mail: e.echeverria@fz-juelich.de; Tel.: 030 20199-3134 

QUICK CHECK 

Ʒ Logo: 

 

Ʒ Thema: Marine Bioressourcen als Ziel für oder Herkunft von technologischen Anwen- 

dungen 

Ʒ Offene Ausschreibung/öffentliche Konsultation bis Juli 2014, s. Website 

Ʒ Offizielle Website: http://www.marinebiotech.eu/  

Ʒ Ansprechpartner in Deutschland: BMBF; E-Mail: Ramon.Kucharzak@bmbf.bund.de 

QUICK CHECK 

http://www.eco-innovera.eu/
http://www.marinebiotech.eu/
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3.1.11 /h{¢ !Ŏǘƛƻƴǎ 

COST ς europäische Zusammenarbeit auf dem Gebiet der wissenschaftlichen und technischen 

Forschung (Coopération Européenne dans le domaine de la recherche scientifique et technique) 

ist unter dem Dach von EUREKA angesiedelt. Das COST Office hat seinen Sitz in Belgien (Avenue 

Louise 149 1050 Brüssel, Belgien Tel.: +32 2 533 3800). 

COST fördert wissenschaftliche und technologische Exzellenz und Integration in Europa durch die 

Unterstützung von wissenschafts- und technologieoffenen Netzen. COST wurde offiziell in H2020 

eingegliedert und soll insbesondere zu den Programmteilen "Gesellschaftliche Herausforderun-

gen" und "Ausweitung von Exzellenz und Teilnahme" όα²ƛŘŜƴƛƴƎ tŀǊǘƛŎƛǇŀǘƛƻƴάύ ƛƴ H2020 beitra-

gen. Dafür wird ein .ǳŘƎŜǘ Ǿƻƴ Ŧŀǎǘ ул aǊŘΦ ϵ zur Verfügung gestellt, was einer Steigerung um ca. 

30 % im Vergleich zum European Framework Programme 7 entspricht. 

 

QUICK CHECK 

Ʒ Logo: 

 

Ʒ Grundsätzlich themenoffen, aber Untergliederung in 9 Oberthemen, darunter insbe-
ǎƻƴŘŜǊŜ α9ǊƴŅƘǊǳƴƎκ[ŜōŜƴǎƳƛǘǘŜƭǘŜŎƘƴƻƭƻƎƛŜΣ [ŀƴŘǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘά 

Ʒ Darin jedoch tƘŜƳŜƴƻŦŦŜƴΣ ǿŜƛƭ α.ƻǘǘƻƳ-ǳǇά-Ansatz 

Ʒ Mindestens 5 Mitgliedsländer 

Ʒ Zwei Wege zur Beteiligung: 
(1) Vorschlag einer neuen COST Action (mindestens 5 Partnerinstitutionen aus COST- 

Ländern) 
(2) Beitritt zu einer bereits laufenden COST Action (über das COST Action Committee) 

Ʒ 2-stufiges Antragsverfahren (Projektskizze, dann Aufforderung zu Antrag), Einreichung 
zu 2 cut-offs pro Jahr 

Ʒ Dient auch der Anbahnung von größeren EU-Projekten 

Ʒ Teilnehmer: F & E aus allen Forschungsinstitutionen, KMU, Unternehmen, Öffentlich-
keit, NGOs usw. 

Ʒ Ausschreibungen unter: http://www.cost.eu/participate/open_call;  
Schedule für 2014: http://w3.cost.eu/index.php?id=1528 

Ʒ Website: www.cost.eu  

Ʒ Kontakt: Projektträger im Deutschen Zentrum für Luft- und Raumfahrt e.V. (DLR): 
EUREKA/COST-Büro, Heinrich-Konen-Straße 1, 53227 Bonn, Tel.: 0228 38211359 

http://www.cost.eu/participate/open_call
http://w3.cost.eu/index.php?id=1528
http://www.cost.eu/
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Zur Geschichte: COST wurde im November 1971 durch Beschluss der Ministerkonferenz der für 

Forschung zuständigen Minister in Brüssel konstituiert. Mit COST begann die koordinierte Zusam-

menarbeit in Forschung und Entwicklung in Europa. Von zunächst 19 Mitgliedsländern wuchs die 

Zahl auf mittlerweile 35 Länder und ein kooperierendes Land: Dies sind: 

o die 28 EU-Mitgliedstaaten,  

o Bosnien-Herzegowina, Island, Kroatien, ehemalige jugoslawische Republik Mazedonien, 

Norwegen, Schweiz, Serbien, Türkei und 

o Israel als kooperierendes Land. 

Aufgaben und Ziele 

COST bietet einen zwischenstaatlichen Rahmen für die Zusammenarbeit im Bereich wissenschaft-

licher und technologischer Forschung und hat sich zu einer wichtigen Säule für die Forschungszu-

sammenarbeit in Europa entwickelt. Ziel ist die Koordination national finanzierter Forschungsakti-

vitäten in einem internationalen Kontext. Darüber hinaus haben Wissenschaftlerinnen und Wis-

senschaftler aus ganz Europa im Rahmen von COST die Möglichkeit zum Aufbau ausgedehnter, in-

terdisziplinärer Forschungsnetze, in denen sie ihre Ideen und Ansätze gemeinsam weiterentwi-

ckeln können. COST liefert hiermit einen entscheidenden Beitrag zur Realisierung des Europäi-

schen Forschungsraums (ERA) und trägt zu den Zielen der Innovationsunion im Rahmen der Euro-

pa-2020-Strategie bei. 

DETAILS 
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Abbildung 11: COST Open Call Schedule (rechte Seite: 2014) [27].  

Grundprinzipien der Zusammenarbeit 

Die Zusammenarbeit bei COST basiert auf folgenden Grundprinzipien: 

o Die Initiative geht von der wissenschaftlichen Gemeinschaft aus. 

o Ziel ist der Ausbau der Netzwerke. 

o Durch Bottom-up-Ansatz können Themen mit Forschungsbedarf frei gewählt werden. 

o Netzwerke werden nach dem À-la-Carte-Prinzip organisiert, das eine Teilnahme von Län-
dern je nach Interessenlage ermöglicht. 

o 5ƛŜ ½ǳǎŀƳƳŜƴŀǊōŜƛǘ ŦƛƴŘŜǘ ƛƴ CƻǊƳ Ǿƻƴ ƪƻƴȊŜǊǘƛŜǊǘŜƴ !ƪǘƛƻƴŜƴ όα/h{¢ AŎǘƛƻƴǎάύ ŘǳǊŎƘ 
die Koordinierung nationaler Forschungsvorhaben statt. 

o COST ist international, daher offen für außereuropäische Beteiligung. 

o Kostenübernahme von: Reisekosten, administrative Kosten, Workshops, Seminare, Sum-
mer Schools, Publikationen, Austausch. 

o Durchschnittlich 20 Länder. 

 

COST Action-Networking-Tools:  

o Wissenschaft-Management-Meetings  

o Sitzungen der Arbeitsgruppen  

o Wissenschaftliche Workshops & Seminare  

o Ausbildung Schulen  
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o Wissenschaftlicher Austausch: Visits (STSMs)  

o Veröffentlichung + Publikationen 
 

Die Zusammenarbeit in COST ist grundsätzlich thematisch offen, die Aktivitäten lassen sich aber zu 

den folgenden Themenbereichen zusammenfassen: 

1 BMBS Biomedicine and Molecular Biosciences Biomedizin, molekulare Biowissen-

schaften 

2 FA Food and Agriculture Ernährung/Lebensmitteltechnologie, 

Landwirtschaft 

3 FPS Forests, their Products and Services Forstwissenschaften, forstliche Produk-

te, sozioökonomische Aspekte 

4 MPNS Materials, Physics and Nanosciences Werkstoffe/Neue Materialien, Physik, 

Nanowissenschaften 

5 CMST Chemie, Molekularwissenschaften und ς

technologie 

Chemistry and Molecular Sciences and 

Technologies 

6 ESSEM Earth System Science and Environmental 

Management 

System Erde, Umweltmanagement 

7 ICT Information and Communication Tech-

nologies 

Informations- und Telekommunikati-

onswissenschaft 

8 TUD Transport and Urban Development Verkehr/Transport, Stadtentwicklung 

9 ISCH Individuals, Societies, Cultures and 

Health 

Sozial- und Geisteswissenschaften, Kul-

tur, Gesundheit 

10 TDP Trans-Domain Proposals Querschnittsthemen, mehrere Do-

mains per Proposal 

 

WEITERFÜHRENDE LINKS  

COST (European Cooperation in Science and Technology) 
http://www.cost.dlr.de/index.php/www.cost.eu 

Website: www.nks-kmu.de 

Kontakt: Dr. Wilfried Diekmann (Programmkoordination), Tel.: 0228 38211657,  
E-Mail: wilfried.diekmann@dlr.de 

Hilfestellung bei Anträgen: s. Kap. 7.5 
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3.1.12 9L¢ ς YƴƻǿƭŜŘƎŜ ŀƴŘ LƴƴƻǾŀǘƛƻƴ 
/ƻƳƳǳƴƛǘƛŜǎ όYL/ǎύ 

Das Europäische Institut für Innovation und Technologie (EIT) mit Sitz in Budapest ist eine 2008 

gestartete Initiative auf Gemeinschaftsebene, die zum Ziel hat, Synergien zwischen den Bereichen 

Bildung, Forschung und Innovation zu schaffen und den systematischen Aufbau regional veranker-

ter Cluster und internationaler Netzwerke der leistungsfähigsten Institute, Universitäten und in-

dustriellen Forschungszentren voranzutreiben. Entsprechend dieser Zielstellung wurden bislang 

drei Wissens- und Innovationsgemeinschaften (KICs), InnoEnergy, Climate-KIC und EIT ICT Labs 

implementiert.  

 

QUICK CHECK 

Ʒ Logo: 

 
Ʒ Für LM- und ER-Bereich relevante Ausschreibungen: 2014: Healthy living and active 

ageing (Deadline 10.09.2014); 2016: Food4future, Added value manufacturing 

http://eit.Europa .eu/kics/2014-call-for-kics/ 

Ʒ KIC = Wissens- und Innovationsgemeinschaften 

Ʒ KMU sind besonders angesprochen, über Cluster/Konsortien 

Ʒ Bis zu 6 Co-Location Centres (CLC) über Europa vernetzt 

Ʒ Ausschreibungsunterlagen im Internet 

Ʒ AntragseinreichǳƴƎ ǸōŜǊ ά¢ŜƛƭƴŜƘƳŜǊǇƻǊǘŀƭέ ŘŜǊ EU mit Participant Identification Code 

(PIC) 

Ʒ Website: http://eit.Europa .eu/ 

Ʒ Ansprechpartner: NKS EU-Büro des BMBF, Projektträger im DLR, Heinrich-Konen-Str. 1, 

53227 Bonn, Tel.: 0228 38211659, Fax: 0228 38211649, http://www.eubuero.de/eit-

aktuelles.htm 

 

 

 

 

http://eit.europa.eu/
http://www.eubuero.de/eit-aktuelles.htm
http://www.eubuero.de/eit-aktuelles.htm
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DETAILS 

 

Das EIT verfolgt das Ziel, die Innovationskapazitäten in der EU durch die Integration der drei Sei-

ten des Wissensdreiecks Hochschulbildung| Forschung| Innovation zu stärken. 

Die Aufgabe der KICs dabei ist es, die innovationsorientierte Spitzenforschung in Bereichen von 

zentralem wirtschaftlichem und gesellschaftlichem Interesse zu verbessern. Außerdem soll die 

Verbreitung vorbildlicher Verfahren im Innovationssektor gefördert werden, die das Potential be-

sitzen, die internationale Wettbewerbsfähigkeit Europas zu verbessern. Die KICs sind in ihrer in-

ternen Struktur und Verwaltung unabhängig [28]. αEin KIC soll eine Lebensdauer von sieben bis 

fünfzehn Jahren haben. Die interne Organisation und Zusammensetzung sowie der Zeitplan und 

ihre Arbeitsmethoden werden durch die KICs selbst bestimmt. Teilnehmer eines KICs können Or-

ganisationen sein, die im Wissensdreieck von Hochschulbildung, Forschung und Innovation tätig 

sind, mindestens jedoch drei Partnerorganisationen, die in verschiedenen Mitgliedstaaten ansäs-

sig sindά ώн8]. 

αNachwuchswissenschaftler/innen wird die Möglichkeit gegeben, akademische Grade und Ab-

schlüsse in Verbindung mit Hochschulbildungstätigkeiten von den teilnehmenden Hochschulein-

richtungen nach nationalen Vorschriften und Zulassungsverfahren zu erlangen. In den Vereinba-

rungen zwischen dem EIT und den KICs ist vorzusehen, dass diese akademischen Grade und Ab-

schlüsse auch als akademische Grade und Abschlüsse des EIT bezeichnet werden könnenά ώн9]. 

Deutsche Einrichtungen sind an allen drei bisherigen KICs als Kernpartner beteiligt: KIC InnoEner-

gy, EIT ICT Labs und Climate-KIC. In H2020 werden Ausschreibungen zu fünf weiteren KICs erwar-

tet:  

2014: Healthy living and active ageing, Raw materials  

2016: Food4future, Added value manufacturing  

2018: Urban mobility 

Insgesamt sollen die KICs rund 25 % ihres Gesamtbudgets vom EIT erhalten, die restlichen 75 % 

sollten aus anderen Quellen stammen, z.B. Ressourcen der Partner sowie öffentlichen nationalen, 

regionalen oder anderen europäischen Mitteln. Die KICs werden als eigenständige Organisations-

formen mit eigener Rechtsform implementiert. 

WEITERFÜHRENDE LINKS  

http://eit.europa.eu/kics/2014-call-for-kics/submit-your-proposal/ 

http://eit.Europa.eu/ 

http://eit.Europa .eu/kics/2014-call-for-kics/ 

Hilfestellung bei Anträgen: s. Kap. 7.5 

http://eit.europa.eu/kics/2014-call-for-kics/submit-your-proposal/
http://eit.europa.eu/
http://eit.europa.eu/kics/2014-call-for-kics/
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3.1.13 9ƴǘŜǊǇǊƛǎŜ 9ǳǊƻǇŜ bŜǘǿƻǊƪ ό99bύ 

Das Enterprise Europe Network (EEN) ist ein europäisches Netzwerk mit dem Ziel, Kooperationen, 

Technologietransfer und strategische Partnerschaften für KMU zu unterstützen. Besonders im Be-

reich F & E helfen die deutschen Partner im EEN dabei, Kontakte in Wirtschaft und Wissenschaft 

zu initiieren. Über Formulare kann man entweder Partneranfragen an die Gesamt-EEN-Datenbank 

richten oder sich selbst mit Partnergesuchen für Kooperationen einstellen lassen (Partnering Op-

portunities Database (POD)). Suchanfragen an die POD über den Link:  

http://een.ec.Europa.eu/tools/services/SearchCenter/Search/ProfileSimpleSearch?shid=32db25cb

-726f-43b0-8b5f-7742d0935799. 

QUICK CHECK 

Ʒ Logo: 

 

Ʒ Instrument zur europaweiten Partnersuche über Datenbankanfragen 

Ʒ Vernetzungsdienstleister zwischen Wissenschaft und Wirtschaft 

Ʒ Mithilfe von Unternehmensverbänden vor Ort kann in den folgenden Bereichen Hilfe 

offeriert werden: 

o Internationale Expansion 

o Partnersuche für Projekte 

o Forschungsförderung 

o Technologietransfer 

o Rechtsberatung  

o Informationsdienstleistungen 

Ʒ Website: http://een.ec.Europa .eu/ 

Ʒ Kontakt in Bayern: u.a. IHKs, Bayern Handwerk International, 

Außenwirtschaftszentrum Bayern, Bayern Innovativ GmbH, BayFOR 

 

 

 

 

http://een.ec.europa.eu/tools/services/SearchCenter/Search/ProfileSimpleSearch?shid=32db25cb-726f-43b0-8b5f-7742d0935799
http://een.ec.europa.eu/tools/services/SearchCenter/Search/ProfileSimpleSearch?shid=32db25cb-726f-43b0-8b5f-7742d0935799
http://een.ec.europa.eu/
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DETAILS 

 

Das EEN im FP7 setzte sich in Bayern zusammen aus: IHK München und Oberbayern, IHK für Ober-

franken Bayreuth, IHK Schwaben, Handwerkskammer für München und Oberbayern, Bayern 

Handwerk International, EU-Kooperationsbüro der Bayern Innovativ GmbH, Auftragsberatungs-

zentrum Bayern, Außenwirtschaftszentrum Bayern, Bayerische Forschungsallianz und TÜV Rhein-

land Consulting GmbH. Das Netzwerk umfasst in Europa 54 Länder und 600 Organisationen mit 

4.000 Mitarbeitern [30]. Das neue EEN für H2020 konstituiert sich in 2014; eine entsprechende 

Ausschreibung (vergl. Programmteil COSME; Kap. 3.2.3) läuft im ersten Halbjahr 2014. 

 

αDie deutschen Partner im EEN: 

o helfen Unternehmen dabei, potentielle, internationale Geschäftspartner zu finden,  

o helfen KMU dabei, neue Produkte zu entwickeln und Zugang zu europäischen Märkten zu 

finden, 

o beraten in Bezug auf geistiges Eigentum, Patente, Normen und europäische Rechtsvor-

schriften, 

o sind Kommunikationskanal und platzieren unternehmensrelevante Neuigkeiten aus Brüs-

sel und spielen Feedback aus der Wirtschaft nach Brüsselά ώом] 

 

INTERVIEW MIT Dr. Borris Haupt 

Wo setzt Bayern Innovativ an?  

Wir sehen uns als Innovationsmoderator für eine zukunftsfähige Wirtschaft, 

denn durch kooperative Innovation erhöhen wir die Wettbewerbsfähigkeit 

bayerischer Unternehmen. Als international renommierte Plattform stellen 

wir kundenorientierte Dienstleistungen für Innovation und Entwicklung zur 

Verfügung und unterstützen damit bayerische Unternehmen bei der erfolg-

reichen Etablierung in regionalen wie internationalen Märkten. 

Mit unserer langjährig gewachsenen Innovations-Infrastruktur erarbeiten 

wir maßgeschneiderte Lösungswege und bauen zukunftsorientierte Netz-

werke für technologie- und branchenübergreifende Kooperationen aus. Die hohe Technologie-

kompetenz und das breit gefächerte Branchenwissen unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

führen schnell und verlässlich zu verwertbaren Lösungen.  

Unser dichtes Netzwerk an ausgewählten Partnerschaften macht Fortschritt und Erfolg für Un-

ternehmen plan- und kalkulierbar. Als Mitglied im Enterprise Europe Network (EEN) stehen uns 

zudem internationale Netzwerke zur Verfügung, die wir im EU-Kooperationsbüro bedienen kön-

nen. 
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Wer ist der direkte Ansprechpartner für KMU im EU-Kooperationsbüro (Ernährungs- und Le-

bensmittelsektor) von Bayern Innovativ? 

Das bin ich, Dr. Borris Haupt (Dipl.-Wirtschaftsingenieur (FH), Dipl.-Biotechnologe (TU)). Meine 

Bereiche in der Abteilung Internationale Netzwerke und Partner im Enterprise Europe Network 

umfassen  

¶ Internationale Netzwerke (EU-Kooperationsbüro), 

¶ EU-Kooperationsbüro Life Science/Medizin. 

Man erreicht mich per Tel.: 0911 20671-175, Fax: 0911 20671- 5175 oder E-Mail: haupt@bayern-

innovativ.de. 

Worin liegen die häufigsten Probleme, die bei Unternehmen in der Durchführung auftauchen? 

Gibt es Lösungsansätze? 

Lƴ ŘŜǊ !ōǘŜƛƭǳƴƎ αLƴǘŜǊƴŀǘƛƻƴŀƭŜ bŜǘȊǿŜǊƪŜ ǳƴŘ tŀǊǘƴŜǊ ƛƳ 9ƴǘŜǊǇǊƛǎŜ 9ǳǊƻǇŜ bŜǘǿƻǊƪά ƛǎǘ ŦǸǊ ¦n-

ternehmen insbesondere das neue KMU-Instrument im Rahmen von Horizon 2020 von Interesse. 

2014 startete das KMU-Instrument, ein neues Fördermodell der EU für kleine und mittlere Unter-

nehmen. Unterstützt werden marktorientierte Innovationsprojekte mit europäischer Dimension. 

Die Bayern Innovativ GmbH als Partner im Enterprise Europe Network berät interessierte Unter-

nehmen zu dem KMU-Instrument. Im Bereich Ernährung unterstützt das Förderprogramm KMU 

mit geplanten Innovationsprojekten im Bereich der ressourceneffizienten Produktion und Verar-

beitung von Lebensmitteln.  

Eine der häufigsten Hürden in dem Programm ist die adäquate Darstellung der unternehmeri-

schen Kompetenz sowie Wachstumsambition und weniger die Darstellung von forschungs- und 

technologieorientierten Entwicklungsarbeiten. 

Dr. Borris Haupt, Bayern Innovativ, E-Mail: haupt@bayern-innovativ.de 

 

WEITERFÜHRENDE LINKS  

http://een.ec.Europa .eu/ 

http://www.bayern-innovativ.de/ 

3.1.14 9ǳǊƻǇŜŀƴ LƴǘŜƭƭŜŎǘǳŀƭ tǊƻǇŜǊǘȅ wƛƎƘǘǎ όLtwύ 
IŜƭǇŘŜǎƪ ǳƴŘ CƛƴŀƴŎŜ IŜƭǇŘŜǎƪ 

Mit gezielten Fragen zum Themenbereich "Geistige Eigentumsrechte" (Intellectual Property Rights 

(IPR)) können sich Interessentinnen und Interessenten an das IPR-Helpdesk wenden, eine von der 

Europäischen Kommission kofinanzierte Unterstützungsmaßnahme für Antragstellende. Es bietet 

kostenfreie, professionelle Beratung, Informationen und Trainingsveranstaltungen rund um IP/IPR, 

http://een.ec.europa.eu/
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ŀōŜǊ ŀǳŎƘ ȊΦ.Φ ²ƻǊƪǎƘƻǇǎ ȊǳƳ ¢ƘŜƳŀ έCǊƻƳ ƛƴǾŜƴǘƛƻƴ ǘƻ ƛƴƴƻǾŀǘƛƻƴέ ς Strategies for successful 

exploitation of Horizon 2020 results. Das Finance-Helpdesk gibt Hilfestellung zum Thema Finanzen 

und stŜƭƭǘ ȊΦ.Φ LƴǎǘǊǳƳŜƴǘŜ ŦǸǊ ŘƛŜ α.ǳŘƎŜǘƛŜǊǳƴƎά ŜƛƴŜǎ !ƴǘǊŀƎǎ ȊǳǊ ±ŜǊŦǸƎǳƴƎΦ  

 

QUICK CHECK 

Ʒ Logo: 

 

Ʒ Kostenlose Information rund um das Thema IPR, Geistige Eigentumsrechte 

Ʒ Durchführung von Webinars (Trainingseinheiten) 

Ʒ Gezielte Beratung, insbesondere für KMU 

Ʒ Website: http://www.iprhelpdesk.eu/ 

 

QUICK CHECK 

Ʒ Logo: 

 

Ʒ Kostenlose Information rund um das Thema Finanzen und Budgetierung 

Ʒ Durchführung von Webinars (Trainingseinheiten) 

Ʒ Gezielte Beratung, insbesondere für KMU 

Ʒ Website: http://www.finance-helpdesk.org/ 

 

DETAILS 

 

Beide Portale, sowohl das IPR-Helpdesk als auch das Finance-Helpdesk führen on-site Workshops 

durch, aber auch ständig kostenlos Online-Internet-Fortbildungen όαǿŜōƛƴŀǊǎάύΦ aŀƴ ƪŀƴƴ ǎƛŎƘ ŦǸǊ 

den jeweiligen Newsletter mit seinen Interessensbereichen eintragen und wird informiert, wenn 

Fortbildungen stattfinden. Dann erhält man die URL/Password zum Einwählen in das Konferenz-

Tool. Für die Teilnahme an Webinars wird ein Computer mit Internetzugang und Lautsprecher 

http://www.finance-helpdesk.org/
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bzw. Kopfhörer benötigt. Um die Funktionalität des verwendeten Meeting-Tools zu überprüfen, 

können Verbindungstests unter eigener URL durchgeführt werden. 

Fragen können jederzeit unter training@iprhelpdesk.eu gestellt werden. Zudem stehen Publikati-

onen und Infomaterialien zur Verfügung. 

WEITERFÜHRENDE LINKS  

Sektion Wissenstransfer/IPR der NKS; Frau Alexandra Burgholz, PT-DLR, EU-Büro 

des BMBF Kontakt: Tel.: 00352 252233333, Fax: 00352 252233334, E-Mail: ser-

vice@iprhelpdesk.eu 

Bereich Finanzmanagement der NKS; Frau Liane Lewerentz, EU-Büro des BMBF 

Tel.: 0228 3821-1652, E-Mail: liane.lewerentz@dlr.de  

 

 

3.2 ²ŜƛǘŜǊŜ LƴǎǘǊǳƳŜƴǘŜΣ tǊƻƎǊŀƳƳŜΣ Lƴƛǘƛŀπ
ǘƛǾŜƴ ŘŜǊ 9¦ ŦǸǊ ²ƛǊǘǎŎƘŀŦǘ ǳƴŘ !ƴƎŜπ
ǿŀƴŘǘŜ ²ƛǎǎŜƴǎŎƘŀŦǘΣ ǘŜƛƭǿŜƛǎŜ ǾŜǊǿƻπ
ōŜƴ Ƴƛǘ Iнлнл 

3.2.1 9¦w9Y! 

EUREKA ς Die Europäische Forschungsinitiative ist genauso wie COST eine europäische zwischen-

staatliche Initiative, an der sich Deutschland beteiligt. Sie wurde 1985 in Hannover gegründet und 

umfasst mit den 28 EU-Mitgliedstaaten, der ehemaligen jugoslawischen Republik Mazedonien, Is-

land, Israel, Kroatien, Monaco, Norwegen, Russland, San Marino, Schweiz, Serbien, Ukraine, Türkei 

sowie der EU-Kommission derzeit 41 Vollmitglieder. Außerdem haben Kanada und die Republik 

Südkorea Assoziiertenstatus bei EUREKA. EUREKA ist außerdem offen für die Mitwirkung von 

Partnern aus Nichtmitgliedstaaten an EUREKA-Projekten. So verfügen auch Albanien und Bosnien-

IŜǊȊŜƎƻǿƛƴŀ ǸōŜǊ αbŀǘƛƻƴŀƭ LƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴ tƻƛƴǘǎ όbLtύάΦ 

 

 

 

 

mailto:training@iprhelpdesk.eu
mailto:liane.lewerentz@dlr.de
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QUICK CHECK 

Ʒ Logo: 

  

Ʒ αʅΗά Ґ 9ǳǊƻǇŜŀƴ LƴƴƻǾŀǘƛƻƴ LƴǎƛŘŜ 

Ʒ Ziel: Entwicklung neuer innovativer Produkte oder Verfahren 

Ʒ Anträge (insbesondere für individuelle Projekte), können das ganze Jahr über einge-

reicht werden 

Ʒ Partner einigen sich auf Budget und Laufzeit 

Ʒ Projektpartner aus mindestens zwei EUREKA-Mitgliedsstaaten 

Ʒ Themenoffen 

Ʒ Alle Partner benötigen eigene (nationale) Finanzierung, entweder aus einer privaten 

Quelle oder über nationale Förderprogramme 

Ʒ Bietet Unterstützung für forschende Unternehmen, insbesondere KMU, aber auch In-

dustrie, Forschungsinstitutionen & Universitäten 

Ʒ Teilnehmer: 41 Vollmitglieder (s.o.) bzw. alle Mitgliedsländer 

Ʒ Website: http://www.eurekanetwork.org/ 

Ʒ Ansprechpartner: EUREKA-Sekretariat: Rue Neerveld 107 1200 Brüssel, Belgien 

Tel.: 00322 7770950 

Ʒ Ansprechpartner Deutschland NPC: Deutsches Zentrum für Luft- und Raumfahrt e.V. 

(DLR) Heinrich-Konen-Str. 1, 53227 Bonn, Tel.: 0228 38211352, Fax: 0228 38211360 

 

DETAILS 

 

Aufgaben und Ziele 

EUREKA ist ein flexibler und offener Rahmen für grenzüberschreitende Kooperationen in For-

schung und Entwicklung mit anwendungsnaher Ausrichtung im zivilen Bereich. Die Mitglieder wol-

len damit ihre Unternehmen, Forschungseinrichtungen und Universitäten zur Zusammenarbeit in 

innovativen Projekten motivieren. EUREKA trägt dazu bei, das in Europa vorhandene Potential an 

Fachleuten, Know-how, forschungsaktiven Einrichtungen und finanziellen Ressourcen besser zu 

nutzen, die europäische Wettbewerbsfähigkeit auf den Weltmärkten zu fördern, europäische In-

frastrukturen und Normen zu entwickeln und den europäischen Binnenmarkt zu verwirklichen und 

http://www.eurekanetwork.org/
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zu stärken. EUREKA stellt eine Ergänzung zum Forschungsrahmenprogramm H2020 der EU dar und 

hat eine Brückenfunktion zu den Staaten Mittel- und Ost-Europas, die bereits vor ihrem EU-Beitritt 

Mitglied in EUREKA waren. Der Mehrwert für die Projekte besteht darin, dass sie z.B. das EUREKA-

[ŀōŜƭ αʅΗά ōŜƴǳǘȊŜƴ ŘǸǊŦŜƴ ǳƴŘ ŘŀƳƛǘ ŘŜƳƻƴǎǘǊƛŜǊŜƴΣ Ŝƛƴ tǊƻƧŜƪǘ ŜǊŦƻƭƎǊŜƛŎƘ ǳƴǘŜǊ ŘŜƴ ƘŀǊǘŜƴ 

Rahmenbedingungen der Förderung durchgeführt zu haben. 

Auf der operativen Ebene laufen die Kontakte zu den Nationalen Projektkoordinatoren (NPC) in 

den nationalen EUREKA-Büros. Sie sind die direkten Ansprechpartner für Projekte in jedem Mit-

gliedsland. NPCs erleichtern die Antragstellung, Einrichtung und den Betrieb des Projekts und sind 

für die Projektgenerierung, nationale und internationale Unterstützung und Follow-up verant-

wortlich. 

Es gibt verschiedene Projekttypen bei EUREKA, u.a. αƛƴŘƛǾƛŘǳŀƭ ǇǊƻƧŜŎǘǎΣ ŎƭǳǎǘŜǊΣ ƻŘŜǊ umbrella-

ǇǊƻƧŜŎǘǎά. Individuelle Projekte sind zum Beispiel marktorientierte F & E-Projekte, finanziert und 

koordiniert über EUREKA, mit einem EUREKA-Label. {ƛŜ ŦƻƭƎŜƴ ŜƛƴŜǊ ά.ƻǘǘƻƳ-uǇέ-Linie, d.h. jede 

Technologie kann Unterstützung bekommen, solange der Businessplan gut ist. Projekte werden 

von KMU geleitet aus mindestens zwei Mitgliedsländern. Partner können dabei KMU sein, Indust-

rie, Forschungsinstitutionen und sogar Universitäten. Partnerschaften bilden, neue Märkte er-

schließen & gemeinsame Patentrechte sind Kennzeichen von individuellen Projekten. Das ultima-

tive Ziel ist, mit der Innovation neue Märkte zu erreichen. 
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Abbildung 12: Ablaufschema einer EUREKA-Antragstellung [32]. 

 

Grundprinzipien der Projektzusammenarbeit 

o Ziel ist die Entwicklung eines innovativen Produktes, Verfahrens oder einer Dienstleistung zu 

zivilen Zwecken. 

o Projektpartner aus mindestens zwei verschiedenen EUREKA-Mitgliedstaaten müssen beteiligt 

sein. 

o Die Partner entscheiden über Thematik, Dauer, Konsortium und Budget (Bottom-up-Prinzip). 

o Die Finanzierung muss gesichert sein; jeder Partner ist für die Finanzierung seines Projektan-

teiles selbst verantwortlich. 

o EUREKA-Projektanträge können jederzeit eingereicht werden. Sind alle Kriterien erfüllt, kann 

das Projekt den EUREKA-Status erhalten, der neue Marktzugänge eröffnet und Potential für 

neue Partnerschaften bietet.  

o Verabschiedet werden neue EUREKA-Projekte von der sogenannten Gruppe der Hohen Re-

präsentanten, die viermal im Jahr tagt. 
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o EUREKA-Projekte sind nicht automatisch mit einer nationalen Förderung verbunden. Falls 

man als Projektteilnehmer eine Förderung benötigt, muss man sich in seinem Herkunftsland 

darum bewerben. In Deutschland stehen ihnen dazu alle einschlägigen Programme (Bund, 

Länder, Stiftungen etc.) offen, es gibt keine speziell für EUREKA-Projekte reservierten Mittel 

[33]. 

Insbesondere KMU bietet EUREKA einen attraktiven Rahmen, um Innovationen in grenzüber-

schreitender Kooperation zu erarbeiten. 

WEITERFÜHRENDE LINKS  

http://www.eureka.dlr.de/de/276.php 

http://www.nks-kmu.de/ 

Hilfestellung bei Anträgen: s. Kap. 7.5 

 

3.2.2 9ǳǊƻǎǘŀǊǎ ς 9¦w9Y! 

αUm speziell den KMU eine Zusammenarbeit auf europäischer Ebene zu ermöglichen und damit 

ihre Wettbewerbsfähigkeit in Europa bzw. weltweit zu stärken, hat EUREKA gemeinsam mit der 

Europäischen Kommission Ende 2007 das Förderprogramm Eurostars initiiert. [Es] ist eine Maß-

nahme nach Artikel 185 AEUV ς ein gemeinsames Programm von 34 Mitgliedstaaten und der Eu-

ropäischen Kommissionά ώо4]. Die teilnehmenden Länder sind jeweils beim aktuellen Aufruf aufge-

führt, die Antragstellung verläuft ähnlich wie bei EUREKA.  

 

QUICK CHECK 

Ʒ Logo: 

  

Ʒ Ziel: Entwicklung neuer innovativer Produkte oder Verfahren 

Ʒ Themenoffen 

Ʒ Projektpartner aus mindestens zwei EUREKA-Mitgliedsstaaten 

Ʒ Koordinator ist die federführende KMU 

Ʒ Bietet Finanzierung & Unterstützung für forschende Unternehmen, insbesondere KMU  

http://www.eureka.dlr.de/de/276.php
http://www.nks-kmu.de/
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Ʒ Anträge jederzeit einreichbar, jedoch zwei cut-off dates im Frühjahr und Herbst (i.d.R. 

März und September) 

Ʒ Teilnehmer: derzeit 33 Mitgliedstaaten; es nehmen jedoch nicht immer alle an jedem 

Aufruf teil 

Ʒ Website: https://www.Eurostars-eureka.eu/ 

Ʒ Ansprechpartner: EUREKA-Sekretariat: Rue Neerveld 107 1200 Brüssel, Belgien 

Tel.: +32 27770950 

Ʒ Ansprechpartner Deutschland: Deutsches Zentrum für Luft- und Raumfahrt e.V. (DLR), 

EUREKA/COST-Büro, Heinrich-Konen-Str. 1, 53227 Bonn, Tel.: 0228 38211380, Fax: 

0228 38211353 

 

DETAILS 

 

Eurostars richtet sich an forschungstreibende KMU als Projektkoordinator, die mit Partnern in 

anderen Mitgliedstaaten gemeinsam Forschungs- und Entwicklungsprojekte durchführen. Dabei 

funktioniert Eurostars nach dem gleichen Bottom-up-Prinzip ohne thematische Vorgaben wie die 

übergeordnete Initiative EUREKA. Charakteristisch für Eurostars ist, dass die verschiedenen natio-

nalen Förderverfahren harmonisiert wurden: Es findet eine unabhängige internationale Begutach-

tung und eine möglichst zeitgleiche Bewilligung der Förderanträge in den beteiligten Ländern 

statt. Die Förderung der Projektteilnehmer erfolgt jeweils aus nationalen Mitteln, die in den teil-

nehmenden Staaten für Eurostars reserviert sind. Die Projekte sind anwendungsorientiert, d.h. 

umfassen die Entwicklung neuer Technologien für innovative Produkte, Prozesse oder Dienstleis-

tungen. Alle Projektpartner sind juristische Personen, in Einzelfällen sind auch Personengesell-

schaften antragsberechtigt. 

Eurostars bietet Finanzierung und Unterstützung für forschende Unternehmen, insbesondere 

KMU. Das F & E-betreibende KMU (forschungstreibend = mind. 10 % Investition oder Vollzeit-

Beschäftigte in F & E) nimmt in einem Eurostars-Projekt die führende Position in einem länder-

übergreifenden Konsortium ein. Forschungstreibende KMU tragen mindestens 50 % der gesamten 

Projektkosten (ohne Unteraufträge). In Deutschland erfolgt die Förderung als nicht rückzahlbare 

Zuwendung und ist auf ƳŀȄƛƳŀƭ рллΦллл ϵ für alle Projektpartner beschränkt. αIst ein Eigenanteil 

zu erbringen, müssen die Forschungspartner unmittelbar nach Einreichungsfrist darlegen, wie sie 

diesen aufbringen werden. Der Eigenanteil von Hochschulen und Forschungseinrichtungen darf 

ausschließlich aus freien, ungebundenen Institutsmitteln, sowie aus extern eingeworbenen, unge-

bundenen Mitteln finanziert werden. Unterbeauftragungen durch Projektpartner sind nicht mög-

lichά ώо5]. 

Die Auswahl der Projektanträge erfolgt durch eine Gruppe von internationalen Forschungs- und 

Business-Experten, um sicherzustellen, dass nur die besten Geschäftsideen und starke Konsortien 

https://www.eurostars-eureka.eu/
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die Finanzierung erhalten, die sie benötigen. Man achtet auf ausgewogene Partnerschaften; auf 

kein teilnehmendes Land entfallen mehr als 75 % der Projektkosten. Die Teilnahme an einem Eu-

rostars-Projekt kann ein Wegweiser für Wachstum, Innovation, Öffnung für neue globale Märkte 

und größeren Geschäftserfolg sein.  

Das Verwertungsinteresse der verschiedenen Partner muss klar erkennbar sein. Auch Hochschulen 

sowie Forschungs- und Wissenschaftseinrichtungen sind zur wirtschaftlichen Verwertung ihrer 

Forschungsergebnisse inkl. Patentierung schutzwürdiger Ergebnisse verpflichtet. Die maximale 

Projektlaufzeit beträgt 3 Jahre; eine Markteinführung ist bis 2 Jahre nach Projektabschluss mög-

lich. Das Projekt darf nicht bereits anderweitig gefördert werden. 

Tabelle 8: Eurostars-Förderung in Deutschland [35]. 

 

WEITERFÜHRENDE LINKS  

Website: https://www.eurostars-eureka.eu/ 

In Deutschland: http://www.eureka.dlr.de/http://eurostars.dlr.de/ 

Förderanträge, Richtlinien, Merkblätter, Hinweise und Nebenbestimmungen für den deut-
schen Antragsteil können unter der Internetadresse http://foerderportal.bund.de/easy/ 

Antragsteller Förderquote der 

förderfähigen Kosten 

Bemerkungen 

KMU 50 %  

Hochschulen sowie Forschungs- und 
Wissenschaftseinrichtungen, die ge-
meinsam von Bund und Ländern 
grundfinanziert werden (z.B. Helm-
holtz-Zentren, Fraunhofer-Institute) 

50 % Ohne deutsches KMU im Kon-
sortium 

Hochschulen sowie Forschungs- und 
Wissenschaftseinrichtungen, die ge-
meinsam von Bund und Ländern 
grundfinanziert werden (z.B. Helm-
holtz-Zentren, Fraunhofer-Institute) 

100 % Deutsches KMU ist im Konsor-
tium beteiligt und erbringt ei-
nen eigenständigen und we-
sentlichen Beitrag zum Pro-
jektziel 

Alle anderen Forschungseinrichtun-
gen, die üblicherweise auf Kostenba-
sis abrechnen ohne KMU 

50 % Ohne deutsches KMU im Kon-
sortium 

Alle anderen Forschungseinrichtun-
gen, die üblicherweise auf Kostenba-
sis abrechnen mit KMU 

65 % Deutsches KMU ist im Konsor-
tium beteiligt und erbringt ei-
nen eigenständigen und we-
sentlichen Beitrag zum Pro-
jektziel 

Großunternehmen, Industrie  Können sich auf eigene Kosten 
am Projekt beteiligen 

https://www.eurostars-eureka.eu/
http://www.eureka.dlr.de/
http://eurostars.dlr.de/
http://foerderportal.bund.de/easy/
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abgerufen oder unmittelbar beim Projektträger angefordert werden. 

Hilfestellung bei Anträgen: s. Kap. 7.5 

3.2.3 /hƳǇŜǘƛǘƛǾŜƴŜǎǎ ƻŦ ŜƴǘŜǊǇǊƛǎŜǎ ŀƴŘ {a9ǎ 
ό/h{a9ύ ς ²ŜǘǘōŜǿŜǊōǎŦŅƘƛƎƪŜƛǘ Ǿƻƴ 
¦ƴǘŜǊƴŜƘƳŜƴ ǳƴŘ Ya¦ 

COSME ist das EU-Programm für die Wettbewerbsfähigkeit von Unternehmen und für KMU. Es 

läuft von 2014 bis 2020 mit einem geplanten Budget von 2.3 Mrd. ϵΣ ƧŅƘǊƭƛŎƘ ŎŀΦ нтр aƛƻΦ ϵΦ  

QUICK CHECK 

Ʒ Logo:  

 

Ʒ NachfolgeprogramƳ ŘŜǎ ά9ƴǘǊŜǇǊŜƴŜǳǊǎƘƛǇ ŀƴŘ LƴƴƻǾŀǘƛƻƴ tǊƻƎǊŀƳƳŜέ ό9Ltύ ǳƴǘŜǊ 

ά/ƻƳǇŜǘƛǘƛǾŜƴŜǎǎ ŀƴŘ LƴƴƻǾŀǘƛƻƴ CǊŀƳŜǿƻǊƪ tǊƻƎǊŀƳƳŜέ ό/Ltύ 

Ʒ Themenoffen 

Ʒ Bietet Unterstützung für Forschung, Industrie, Innovation, KMU, Tourismus, Handel 

Ʒ Wer kann sich bewerben? Lokale und regionale Behörden, Großunternehmen, Verbän-

de, Gewerkschaften, Regierungen, Staaten, Agenturen, Kammern, KMU 

Ʒ Teilnehmer: Europäische Union, Beitrittskandidatenländer, europäischer Wirtschafts-

raum 

Ʒ Erste Ausschreibungen ab 2014:  

o мΦ αhpen CŀƭƭάΥ COSME ς EEN ς 2015 ς 2020; Publication Date 22/01/2014; Dead-

line 03/06/2014; Budget 336 Mio. ϵΤ Inhalt: soll das EEN für den Zeitraum 2015 ς 

2020 aufbauen 

Ʒ Website: http://ec.europa.eu/enterprise/initiatives/cosme/index_en.htm 

Ʒ Ansprechpartner: EEN http://www.een-deutschland.de  

 

 

 

http://ec.europa.eu/enterprise/initiatives/cosme/index_en.htm
http://www.een-deutschland.de/
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DETAILS 

 

COSME wird KMU in folgenden Bereichen unterstützen (4-Punkte-Programm): 

1. Besserer Zugang zu Finanzmitteln für KMU: COSME erleichtert den Zugang zu Finanzmit-

tel durch zwei verschiedene Finanzinstrumente:  

(i) Vereinfachter Zugang zu Bürgschaftskrediten ς Darlehen  

(ii) Besseres Eigenkapital-Wachstum 

2. Zugang zu Märkten: Alle Unternehmen haben Zugang zu den Dienstleistungen des EEN 

und können die lokalen Partner in ihrer Region direkt ansprechen. Mehr als 600 Partner-

organisationen in 54 Ländern haben ein Netzwerk geschaffen, das über 2 Mio. KMU er-

reicht. 

3. Unterstützung von Unternehmern: Unternehmer und ihre neuen Firmen sind der Schlüs-

sel zu Wachstum und Wettbewerbsfähigkeit in Europa. Förderung des Unternehmertums 

und der Unternehmenskultur ist daher eines der Hauptziele von COSME. 

4. Weitere günstige Bedingungen für Unternehmensgründungen und Wachstum durch:  

o Reduzierung von Verwaltungslasten 
o Ermittlung und Austausch bewährter Praktiken zwischen den nationalen Verwaltun-

gen, um KMU-Politik zu verbessern 
o Analytische Instrumente für eine bessere Politik  
o Sektor-Aktionen wie Tourismus 

 

Der Aktionsplan für unternehmerische Initiative 2020 ist ein entscheidender Aufruf zum gemein-

samen Handeln auf europäischer, nationaler, regionaler und lokaler Ebene. Zu den Initiativen im 

Rahmen des Aktionsplans gehören drei wichtige Verbesserungen: 

1. aƛǘ αEntrepreneurship Educationά ǿƛǊŘ Ŝƛƴ !ǳǎǘŀǳǎŎƘ ǳƴǘŜǊ europäischen Pädagogen und 

Ausbildern unterstützt (α.Ŝǎǘ tǊŀŎǘƛŎŜά ƛƴ ŘŜǊ ǳƴǘŜǊƴŜƘƳŜǊƛǎŎƘen Ausbildung in der EU). 

нΦ aƛǘ αVerbesserung der Rahmenbedingungen für Unternehmenά soll erreicht werden, dass 

Unternehmen wachsen und gedeihen können ς zusammen mit Verbesserungen der rechtli-

chen und steuerlichen Rahmenbedingungen werden Experten auch Empfehlungen für die 

beste Unterstützung ihres Unternehmens im gesamten Lebenszyklus entwickeln. Besondere 

Unterstützung wird für Web-Unternehmen zur Verfügung gestellt.  

3. Mit αwƻƭƭŜƴƳƻŘŜƭƭŜ ŦǸǊ ōŜǎǘƛƳƳǘŜ DǊǳǇǇŜƴά in COSME wird bestimmten Gruppen wie Ju-

gendlichen, Frauen oder Senior-Unternehmern mit Hilfe von Mentoring-Maßnahmen beson-

dere Unterstützung gewährleistet. 

Beispiel für weitere αOpen Callsά: 

o ERASMUS FOR YOUNG ENTREPRENEURS 2014 COS-EYE-2014-4-05 
Deadline(s):   17/07/2014 +17:00:00 (Brussels local time) 
Publication Date:  20/05/2014  
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WEITERFÜHRENDE LINKS  

EU 2014, http://ec.Europa .eu/enterprise/initiatives/cosme/index_en.htm 

EEN, http://www.een-deutschland.de 

Hilfestellung bei Anträgen: s. Kap. 7.5 

3.2.4 9w!{a¦{Ҍ όά9ǊŀǎƳǳǎ ŦǸǊ ŀƭƭŜέύ 

Die Europäische Kommission unterstützt mit eigenen Programmen die Bildung/Ausbildung in Eu-

ropa. Die für die Jahre 2014 bis 2020 geplante Programmgeneration trägt den Titel "Erasmus für 

alle" und löst ŀƭǎ bŀŎƘŦƻƭƎŜǊ Řŀǎ ōƛǎ нлмо ƎǸƭǘƛƎŜ α[ƛŦŜ [ƻƴƎ [ŜŀǊƴƛƴƎά- (LLL) Programm ab.  

QUICK CHECK 

Ʒ Logo:  

 

Ʒ Drei Bereiche: Bildung (Nachfolge von LLP und EU-Drittstaatenprogramme), Jugend 

όbŀŎƘŦƻƭƎŜ Ǿƻƴ αWǳƎŜƴŘ ƛƴ !ƪǘƛƻƴάύ ǳƴŘ {ǇƻǊǘ 

Ʒ Budget: 17.3 MrŘΦ ϵ όƎŜǎŀƳǘŜ [ŀǳŦȊŜƛǘύΤ ŘŀȊǳ мΦу aǊŘΦ ϵ ŀǳǎ ǾŜǊǎŎƘƛŜŘŜƴŜƴ LƴǎǘǊǳƳŜn-

ten der Zusammenarbeit mit Drittstaaten 

Ʒ BesǘŜƘŜƴŘŜ tǊƻƎǊŀƳƳƴŀƳŜƴ ŘŜǎ .ŜǊŜƛŎƘǎ α.ƛƭŘǳƴƎά ǿŜǊŘŜƴ ǿŜƛǘŜǊƎŜŦǸƘǊǘΥ /ƻƳŜƴƛǳǎΣ 

Leonardo da Vinci, Erasmus, Erasmus Mundus und Grundtvig; erhalten 77 % des ge-

samten Programmbudgets, Jugend erhält 10 % 

Ʒ Für KMU, Universitäten und sonstige Bildungseinrichtungen 

Ʒ Antragstellung über Teilnehmerportal ECAS 

Ʒ Ansprechpartner: Randi Wallmichrath; EU-Büro des BMBF, Projektträger im DLR, Hein-

rich-Konen-Str. 1, 53227 Bonn, Tel.: 0228 38211647, Fax: 0228 38211649 

 

DETAILS 

 

Das 2014 startende Programm α9ǊŀǎƳǳǎ ŦǸǊ ŀƭƭŜά ist nicht mehr nach Zielgruppen eingeteilt, son-

dern in drei zentrale Themenbereiche untergliedert (entnommen aus [36]): 

o Transnationale Bildungsmobilität: Praktika, Studien- und Schulaufenthalte sowie der Aus-

tausch von Erwerbspersonen 

http://www.een-deutschland.de/
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o Partnerschaften und Kooperationen: Projekte in Bezug auf die Umsetzung innovativer 

Verfahren in der allgemeinen und beruflichen Bildung und der Jugendarbeit sowie der Be-

schäftigungsfähigkeit und des Unternehmergeistes 

o Unterstützung von politischen Maßnahmen: politische Reformprojekte in den Mitglieds-

ländern, wie z.B. die EU-Transparenz-Instrumente, länderübergreifende Studien und poli-

tische Strategienά 

"Erasmus für alle" steht allen EU-Mitgliedsstaaten, Island, Liechtenstein, Norwegen, der Schweiz, 

den EU-Beitrittskandidaten und unter bestimmter Voraussetzung auch Drittstaaten offen. Mit den 

durch das Programm vorgesehenen Stipendien können von 2014 bis 2020 EU-weit mehr als vier 

Millionen Menschen ς fast doppelt so viele wie bisher ς von Förderungen für die allgemeine und 

berufliche Bildung profitieren. 

WEITERFÜHRENDE LINKS  

http://ec.Europa.eu/programmes/erasmus-plus/index_en.htm 

http://ec.europa.eu/programmes/erasmus-plus/documents/erasmus-plus-programme-
guide_en.pdf 

https://eu.daad.de/erasmus/alle/mobilitaetsfoerderung/de/11739-erasmus-die-neue-welt- 
der-eu-bildungsprogramme/ 

Hilfestellung bei Anträgen: s. Kap. 7.5 

3.2.5 9ǳǊƻǇŅƛǎŎƘŜ {ǘǊǳƪǘǳǊŦƻƴŘǎ 

Ziel der EU-Strukturfonds ist der Ausgleich wirtschaftlicher und sozialer Unterschiede zwischen 

den Mitgliedstaaten und den Regionen der Europäischen Gemeinschaft. Ca. 30 % der Mittel des 

EU-Haushaltes werden dafür eingesetzt. Dafür wurden Strukturfonds mit jeweils unterschiedli-

chen Aufgabenbereichen eingerichtet: 

o EFRE ς Europäischer Fonds für regionale Entwicklung 

o ESF ς Europäischer Sozialfonds 

o EGFL ς Europäischer Garantiefonds für die Landwirtschaft 

o ELER ς Europäischer Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung des ländlichen Raumes 

o EFF ς Europäischer Meeres- und Fischereifonds 

o KF ς Kohäsionsfonds 

Die Hauptziele der Strukturfonds sind, die Entwicklungsunterschiede der europäischen Regionen 

zu verringern (Konvergenzziel) und so zum wirtschaftlichen und sozialen Zusammenhalt der Ge-

meinschaft beizutragen (Kohäsionsziel). Die Abwicklung des jeweiligen Strukturfonds erfolgt in 

den Mitgliedstaaten, in denen die EU-Mittel in nationale Förderprogramme integriert werden. Die 

Fondsverwaltung für EFRE und ESF in der Bundesrepublik obliegt in der Regel den Wirtschaftsmi-

http://ec.europa.eu/programmes/erasmus-plus/index_en.htm
http://ec.europa.eu/programmes/erasmus-plus/documents/erasmus-plus-programme-guide_en.pdf
http://ec.europa.eu/programmes/erasmus-plus/documents/erasmus-plus-programme-guide_en.pdf
https://eu.daad.de/erasmus/alle/mobilitaetsfoerderung/de/11739-erasmus-die-neue-welt-%20der-eu-bildungsprogramme/
https://eu.daad.de/erasmus/alle/mobilitaetsfoerderung/de/11739-erasmus-die-neue-welt-%20der-eu-bildungsprogramme/
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nisterien bzw. Arbeits- und Sozialministerien der Länder. Gefördert wird im Rahmen von Landes-

richtlinien, die auch in anderen Ressorts verwaltet werden. 

o EFRE 

EFRE-Mittel sind hauptsächlich für Förderungen in den Bereichen Produktive Investitionen zur 

Schaffung oder Sicherung von Arbeitsplätzen, Infrastrukturen, lokale Entwicklungsinitiativen und 

Unterstützung der Tätigkeit kleiner und mittlerer Unternehmen vorgesehen. 

o ESF Ý s. Kap. 3.2.6 

Der ESF ist das zentrale arbeitsmarktpolitische Förderinstrument der Europäischen Union. Aufga-

be des ESF ist es, Arbeitslosigkeit zu verhindern und zu bekämpfen, die Humanressourcen zu ent-

wickeln und die Eingliederung auf dem Arbeitsmarkt zu fördern. Die Durchführung der Program-

me und Maßnahmen erfolgt sowohl durch den Bund als auch durch die Bundesländer (s. Kap. 

3.2.6). Das Bundesministerium für Arbeit und Soziales (BMAS) hält auf seinen Internetseiten aus-

führliche Informationen zu Förderwegen und Verfahren sowie Ansprechpartnern in den Bundes-

ländern bereit (http://www.esf.de/portal/generator/8/startseite.html). 

Die Gemeinschaftsinitiativen αLb¢9ww9DάΣ α[9!59wάΣ α[LC9άΣ αa!w/h th[hά werden aus Struk-

turfondsmitteln finanziert. Im Unterschied zu den Strukturfonds gibt die EU bei den Gemein-

schaftsinitiativen die Zielstellungen und den inhaltlichen Rahmen vor. Die Gemeinschaftsinitiati-

ven werden in der Bundesrepublik Deutschland ebenfalls von den Bundesländern abgewickelt. In 

der Regel werden die Mittel der EU in spezifische Landesprogramme eingebunden und Projekte 

nach den darin festgelegten Kriterien gefördert. α[9!59wά unterstützt speziell die Entwicklung im 

ländlichen Raum. Die deutsche Vernetzungsstelle ist in BLE angesiedelt. αLb¢9ww9Dά ǳƴŘ α[LC9ά 

werden in den Kapiteln 3.2.7 und 3.2.8 im Leitfaden behandelt. 

Über MARCO POLO werden Maßnahmen zur Verringerung der Überlastung im Straßenverkehr 

und zur Steigerung der Umweltfreundlichkeit des Verkehrssystems, die das Gebiet von mindestens 

zwei Mitgliedstaaten oder mindestens einem Mitgliedstaat und einem nahe gelegenen Drittland 

berühren, gefördert. 

Ehemalige Fonds oder Programme wie EAGFL, FIAF, URBAN, und ISPA wurden in der neuen För-

derperiode umgewidmet oder fallen weg: 

1. Die Aufgaben der ehemaligen Gemeinschaftsinitiativen URBAN (städtische Entwicklung) und 

EQUAL (Beschäftigungsinitiative) ŦŀƭƭŜƴ ƧŜǘȊǘ ǳƴǘŜǊ ŘƛŜ ½ƛŜƭŜ αYƻƴǾŜǊƎŜƴȊά ǳƴŘ αwŜƎƛƻƴŀƭŜ 

²ŜǘǘōŜǿŜǊōǎŦŅƘƛƎƪŜƛǘ ǳƴŘ .ŜǎŎƘŅŦǘƛƎǳƴƎάΦ  

2. Das Programm Leader und der europäische Ausrichtungs- und Garantiefonds für die Landwirt-

schaft (EAGFL) werden durch den Europäischen Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung des 

ländlichen Raums (ELER) ersetzt, das Finanzinstrument für die Ausrichtung der Fischerei (FIAF) 

wird zum Europäischen Fischereifonds (EFF). Seit dem Planungszeitraum 2007 ς 2013 verfügen 

der ELER und der EFF jedoch über ihre eigenen Rechtsgrundlagen und gehören nicht mehr zur 

Kohäsionspolitik. 

http://www.esf.de/portal/generator/8/startseite.html
http://europa.eu/legislation_summaries/agriculture/general_framework/l60032_de.htm
http://europa.eu/legislation_summaries/agriculture/general_framework/l60032_de.htm
http://europa.eu/legislation_summaries/maritime_affairs_and_fisheries/fisheries_sector_organisation_and_financing/l66004_de.htm
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3.2.6 9ǳǊƻǇŅƛǎŎƘŜǊ {ƻȊƛŀƭŦƻƴŘǎ ό9{Cύ ƛƴ .ŀȅŜǊƴ 

Nachdem die Strukturfondsverordnungen am 17.12.2013 vom Europäischen Parlament und Rat 

beschlossen wurden, stehen in den kommenden Jahren bis 2020 rund 325.15 Mrd. ϵ des ESF für 

die 28 Mitgliedsstaaten der Europäischen Union zur Verfügung. αDer Europäische Sozialfonds (ESF) 

ist das bedeutendste arbeitsmarktpolitische Instrument der Europäischen Union, mit dem die 

Strategie Europa 2020 umgesetzt wird. Die Bekämpfung von Arbeitslosigkeit und die Förderung 

von Beschäftigung werden durch die Mittel des Europäischen Sozialfonds wirkungsvoll unter-

stütȊǘά ώотϐ. Für Deutschland sind dabei 7.5 aǊŘΦ ϵ vorgesehen; Bayern erhält 298 Mio. ϵΦ 

QUICK CHECK 

Ʒ Logo:  

  

Ʒ Antragsteller: Bürger und Unternehmen (Der ESF unterstützt Unternehmen, vor allem 

kleine und mittlere (KMU), um dem Fachkräftemangel vorzubeugen) 

Ʒ Website für Bayern: http://www.stmas.bayern.de/esf/ 

Ʒ Ansprechpartner: Georg Moser, ESF Verwaltungsbehörde in Bayern, Winzererstraße 9, 

80797 München, Tel.: 089 126101 

Ʒ Oder über Website: http://www.esf.bayern.de/esf/was/index.php (Förderperiode 2007 

ς 2013, zeigt Projektbeispiele) 

 

DETAILS 

 

Das Operationelle Programm des Freistaats Bayern wurde am 27.10.2014 von der Europäischen 

Kommission genehmigt. Im Januar 2015 begann die Umsetzung des neuen Förderprogrammes mit 

eiƴŜƳ ¦ƳŦŀƴƎ Ǿƻƴ ǊǳƴŘ слл aƛƻΦ ϵ Gesamtausgaben, ŘŀǾƻƴ ǎƛƴŘ нфу aƛƻΦ ϵ 9{C-Mittel.  

αDie europäische Strukturförderung wird in der Förderperiode 2014 bis 2020 an der Strategie "Eu-

ropa 2020" ausgerichtet sein. Das gilt auch für den ESF. Von den fünf Kernzielen der Strategie Eu-

ropa 2020 sind für den ESF insbesondere folgende drei Ziele von Bedeutung: 

o 75 % der Menschen im Alter zwischen 20 und 64 Jahren sollen in Arbeit stehen. 

o Der Anteil der Schulabbrecher soll auf unter 10 % zurückgehen und 40 % der jungen Men-

schen sollen eine Hochschulausbildung oder eine gleichwertige Ausbildung absolvieren. 

o 20 Mio. weniger Menschen als bisher sollen von Armut bedroht sein.ά ώ38] 

http://ec.europa.eu/esf/home.jsp?langId=de
http://www.stmas.bayern.de/esf/
http://www.esf.bayern.de/esf/was/index.php
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½ǳŘŜƳ ƘŀōŜƴ ŘǊŜƛ [ŜƛǘƛƴƛǘƛŀǘƛǾŜƴ ŘŜǊ {ǘǊŀǘŜƎƛŜ α9ǳǊƻǇŀ нлнлά ōŜǎƻƴŘŜǊŜ .ŜŘŜǳǘǳƴƎ ŦǸǊ ŘŜƴ 9{CΥ 

1. "Jugend in Bewegung" 

2. "Agenda für neue Kompetenzen und neue Beschäftigungsmöglichkeiten"  

3. "Europäische Plattform gegen Armut und soziale Ausgrenzung"  

Der Freistaat Bayern wird durch den ESF in folgenden Bereichen unterstützt: 

o Arbeitsplätze sichern und Fachkräfte qualifizieren 

o Nachwuchs und Ausbildung fördern 

o Benachteiligten Menschen neue Chancen eröffnen 

3.2.7 Lb¢9ww9D ± 

Ab 2014 startet die Europäische Territoriale Zusammenarbeit ("INTERREG") neu, nun als 

"INTERREG V". Die Zusammenarbeit in INTERREG erfolgt in großen staatenübergreifenden Koope-

rations- bzw. Programmräumen. Das Programm wird nicht zentral durch die Europäische Kommis-

sion verwaltet, sondern durch Vertreter der nationalen und regionalen Behörden der beteiligten 

Mitgliedstaaten. Diese definieren gemeinsam unter Beteiligung von Kommunen, Wirtschafts- und 

Sozialpartnern und Nichtregierungsorganisationen die Entwicklungsprioritäten des jeweiligen Pro-

gramms. Die Umsetzung erfolgt dann in konkreten Projekten, zu denen sich Partner von beiden 

Seiten der Grenze oder im Fall von transnationalen Programmen aus mehreren Staaten zusam-

menfinden. INTERREG wird aus EFRE-Mitteln (Europäischer Strukturfonds) gespeist. In der neuen 

Förderperiode 2014 ς 2020 werden nicht nur inhaltliche, sondern auch organisatorische Anpas-

sungen und Neuorientierungen der INTERREG-Programme erwartet. Insgesamt sollen knapp 

9 aǊŘΦ ϵ ȊǳǊ ±ŜǊŦǸƎǳƴƎ ǎǘŜƘŜƴΣ ŀǳŦƎŜǘŜƛƭǘ ŀǳŦ drei Ausrichtungen:  

o Grenzübergreifende Zusammenarbeit (INTERREG VA): 6.с aǊŘΦ ϵ 

o Transnationale Zusammenarbeit (INTERREG VB): 1.у aǊŘΦ ϵ 

o Interregionale Zusammenarbeit (INTERREG VC)Υ рлл aƛƻΦ ϵ 

 

QUICK CHECK 

Ʒ Logo:  

 

Ʒ Förderung aus EFRE-Mitteln 

Ʒ Ausschreibungen ab 2015 

Ʒ ¢ƘŜƳŜƴōŜǊŜƛŎƘŜ αLƴƴƻǾŀǘƛƻƴΣ ¦ƳǿŜƭǘǎŎƘǳǘȊΣ wŜǎǎƻǳǊŎŜƴŜŦŦƛȊƛŜƴȊάΤ ƛƳ wŀƘƳŜƴ ŘŜǊ 
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vorgegebenen Ausrichtungen 

Ʒ 6 Programmräume: Alpenraum, Mitteleuropa, Nordseeraum, Nordwesteuropa , Ost-

seeraum und Donauraum 

Ʒ Antragsteller: Privatpersonen, juristische Personen, sonstige Vereinigungen und öffent-

liche Träger (öffentlicher Bereich, Kammern, Unternehmen, Forschungseinrichtungen, 

Cluster-Organisationen etc.) 

Ʒ Antragstellung in 2-stufigem Verfahren 

Ʒ Projekte sind grenzüberschreitend von mindestens zwei Partnern aus unterschiedli-

chen Ländern durchzuführen, von denen mind. ein Projektpartner seinen Sitz in einem 

EU-Mitgliedstaat haben muss 

Ʒ Website: http://www.interreg.de 

Ʒ Kontakt (Bundesebene und Bayern) 

o Zentrales Sekretariat: Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und Raumforschung (BBSR) 

im Bundesamt für Bauwesen und Raumordnung (BBR), Referat I 3 ς Europäische 

Raum- und Stadtentwicklung, Deichmanns Aue 31 ς 37, 53179 Bonn, Transnatio-

nale Zusammenarbeit, E-Mail: interreg@bbr.bund.de 

o Bayerisches Staatsministerium für Umwelt und Verbraucherschutz, Rosenkava-

lierplatz 2, 81925 München, E-Mail: Florian.Ballnus@stmuv.bayern.de, Tel.: 089 

92143144, Fax: 089 92143611: Alpenraum (Federführung) 

o Bayerisches Staatsministerium der Finanzen, für Landesentwicklung und Heimat, 
Odeonsplatz 4, 80539 München, Tel: 089 2306 3113, E-Mail: tan-
ja.simon@stmflh.bayern.de: Donauraum, Mitteleuropa, Nordwesteuropa 

 

DETAILS 

 

Als Hintergrund für die Förderung sollen hier nur die wichtigsten Vorschläge der EU-Kommission 

für die Förderperiode 2014 ς 2020 zusammengefasst werden:  

o Verknüpfungen mit und strategische Ausrichtung an der Europa-2020-Strategie  

o Konkrete Ergebnisse und deren messbare Wirkung  

o Stärkere thematische Konzentration anhand von Prioritäten  

o Mehr investive Maßnahmen und einfachere Programmumsetzung  

o Berücksichtigung makroregionaler Strategien (Ostsee und Donau)  

o Einheitliche Ko-Finanzierungsrate von maximal 75 % für alle Programme  

o Pauschaler Ansatz zur Abrechnung von Personalkosten  

o N+3-Regelung, wonach Mittel erst nach drei statt wie derzeit zwei Jahren verfallen.  

(BBSR [39]) 

http://www.interreg.de/
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Deutschland beteiligte sich von 2007 bis 2013 an fünf Programmräumen der transnationalen Zu-

sammenarbeit (Alpenraum, Mitteleuropa, Nordseeraum, Nordwesteuropa und Ostseeraum). Die-

se Aufteilung wird auch in Zukunft Bestand haben; zusätzlich wird ein neues Programm für den 

Donauraum vorbereitet, mit dem die makroregionale Strategie für diesen Raum besser umgesetzt 

werden soll. Bisher wurde diese Region von mehreren transnationalen Programmen berührt, was 

dazu führte, dass zum Beispiel Einrichtungen aus Süddeutschland nur unter erschwerten Bedin-

gungen mit Partnern aus Rumänien oder Bulgarien kooperieren konnten. Hier soll das neue Pro-

gramm ab 2015 Abhilfe schaffen. 

In den künftig also sechs Programmräumen werden derzeit die neuen Kooperationsprogramme 

vorbereitet; mit der Fertigstellung ist bis Mitte 2014 zu rechnen. Danach hat die Europäische 

Kommission sechs Monate Zeit zur Prüfung und Genehmigung, so dass erste Ausschreibungen ab 

Anfang 2015 erwartet werden können. Die Erfahrungen vorheriger Programmierungsrunden las-

sen erwarten, dass Vorbereitungen zu den ersten Projektaufrufen bereits während dieses Zeit-

raums getroffen werden. Informationen zu den Programmräumen sind unter 

http://www.interreg.de/INTERREG/DE/InterregAb2014/Programmraeume/Programmraeume_no

de.html abrufbar. Eine Übersicht der thematischen Schwerpunkte der sechs Programmräume ist 

unter http://www.interreg.de/INTERREG/DE/InterregAb2014/DL/DL_Interreg2014-

20_6RaemedeuBet_PrioritaetenZiele.pdf?__blob=publicationFile&v=3 einzusehen. 

Bei der Antragstellung wird voraussichtlich das gleiche Ablaufschema eingehalten wie schon bei 

Interreg IV; dies war bei Drucklegung in 2014 noch nicht bekannt. 

o Ausarbeitung einer Projektskizze in elektronischer Form, Beratung dabei über die nationa-
len Netzwerkkontaktstellen, Abgabe an das gemeinsame Sekretariat. 

o Bei erfolgreicher Begutachtung wird der Projektkoordinator vom Gemeinsamen Techni-
schen Sekretariat zur Antragstellung aufgefordert. 

o Finale Antragsfassung muss dem Gemeinsamen Sekretariat nicht nur elektronisch, son-
dern auch mit Unterschrift postalisch zugestellt werden. 

o Die nationalen Netzwerkstellen und das Gemeinsame Sekretariat prüfen den Antrag auf 
Entscheidungsreife. 

o Bei positiven Prüfberichten wird der Projektantrag mit entsprechenden Stellungnahmen 
dem Lenkungsausschuss zur Entscheidung vorgelegt; Projektkoordinator bekommt Ab-
schluss eines Fördervertrages angeboten. 

o Auszahlung der Gemeinschaftsmittel erfolgt nach den im Fördervertrag festgelegten Mo-
dalitäten. Der Projektkoordinator ist dafür zuständig, dass bei der Durchführung des Pro-
jekts das EU-Recht (z.B. öffentliche Ausschreibung, Publizität), die Zweckbindung, die Be-
richts- und Rechnungslegungspflichten sowie die Mitwirkung bei den EU-Finanzkontrollen 
eingehalten werden. 

 

WEITERFÜHRENDE LINKS  

E-Mail: interreg@bbr.bund.de  

http://www.interreg.de/INTERREG/DE/InterregAb2014/Programmraeume/Programmraeume_node.html
http://www.interreg.de/INTERREG/DE/InterregAb2014/Programmraeume/Programmraeume_node.html
http://www.interreg.de/INTERREG/DE/InterregAb2014/DL/DL_Interreg2014-20_6RaemedeuBet_PrioritaetenZiele.pdf?__blob=publicationFile&v=3
http://www.interreg.de/INTERREG/DE/InterregAb2014/DL/DL_Interreg2014-20_6RaemedeuBet_PrioritaetenZiele.pdf?__blob=publicationFile&v=3
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In Bayern: http://www.efre -bayern.de/kontakt/ 

Hilfestellung bei Anträgen: s. Kap. 7.5 

3.2.8 [LC9 

LIFE ist das EU-Förderinstrument für Umweltschutz. Auch das LIFE-Programm wird aus dem FP7 

übernommen und läuft bis 2020 weiter. Am 09.01.2014 wurde die neue LIFE-Verordnung dazu im 

Amtsblatt der Europäischen Union, der offiziellen Aufzeichnung der EU-Gesetzgebung, veröffent-

licht, das Programm 2014 ς 2017 wurde am 19.03.2014 verabschiedet. Die Verordnung legt die 

Umwelt- und Klimaschutzteilprogramme des LIFE-Programms für die nächste Finanzperiode 2014 

bis 2020 fest. Das Budget für diesen Zeitraum wird mit 3.п aǊŘΦ ϵ όƛƴ ƭŀǳŦŜƴŘŜƴ aƛǘǘŜƭƴύ ŀƴƎŜƎe-

ben. 

QUICK CHECK 

Ʒ Logo: 

 

Ʒ Co-Finanzierung (i.d.R. 50 % EU-Beitrag) 

Ʒ ZǿŜƛ ¢ŜƛƭǇǊƻƎǊŀƳƳŜΥ α¦ƳǿŜƭǘά όм.347 Mio. ϵύ ǳƴŘ αYƭƛƳŀǇƻƭƛǘƛƪά (449.2 Mio. ϵ) 

Ʒ Antragsteller: öffentliche und private Stellen, Akteure und Einrichtungen wie z.B. natio-

nale, regionale und lokale Behörden, im EU-Recht vorgesehene spezialisierte Stellen, 

internationale Organisationen und Nichtregierungsorganisationen 

Ʒ Europäischen Mehrwert berücksichtigen  

Ʒ In Deutschland relativ gute Chancen für Antragstellung 

Ʒ Elektronisches Antragsverfahren, online Ƴƛǘ α9-tǊƻǇƻǎŀƭ ǘƻƻƭά ŘǳǊŎƘ 9!{a9 

Ʒ Website: http://ec.Europa .eu/environment/life/index.htm 

Ʒ YƻƴǘŀƪǘΥ ǸōŜǊ αƴŀǘƛƻƴŀƭ ŎƻƴǘŀŎǘ ǇƻƛƴǘǎάΣ ŦǸǊ 5ŜǳǘǎŎƘƭŀƴŘ: Bundesministerium für Um-

welt, Naturschutz und Reaktorsicherheit, Herr Holger Galas, Robert-Schuman-Platz 3, 

53175 Bonn, Tel.: 0228 3052623, E-Mail: holger.galas@bmu.bund.de 

 

 

 

 

http://www.efre-bayern.de/kontakt/
http://ec.europa.eu/environment/life/index.htm
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DETAILS 

 

Das LIFE-Programm wird zur nachhaltigen Entwicklung, zur Erreichung der Ziele der Europa 2020-

Strategie und dem 7. Umweltaktionsprogramm sowie anderen relevanten EU-Umwelt- und Klima-

schutz-Strategien beitragen. Es begann 1992 und hat bereits vier Förderphasen hinter sich: (LIFE I: 

1992 ς 1995, LIFE II: 1996 ς 1999, LIFE III: 2000 ς 2006 und LIFE+: 2007 ς 2013). In dieser Zeit wur-

den fast 4000 Projekte abgewickelt. Verantwortlich für das Programm sind die DG Umwelt und DG 

Klima, die Implementierung wurde aber an die EASME delegiert. 

Tabelle 9: zu erwartende Life-Ausschreibungen in 2014. 

(http://ec.Europa.eu/environment/life/funding/life.htm) 

Provisional calendar of the LIFE 2014 Call 

Project type Deadline Format 

Technical assistance projects (Environment sub-

programmes) 

15 September 2014 paper 

Integrated projects ς phase I, concept note (En-

vironment sub-programmes) 

15 October 2014 paper 

Traditional projects October 2014 (tbc) eProposal 

Preparatory projects (Environment sub-

programmes) 

29 October 2014 paper 

Integrated projects ς phase II, full proposal (En-

vironment sub-programmes) 

April 2015 (tbc) paper 

Capacity Building projects on a rolling basis until 30 Sep-

tember 2015 

paper 

 

Der "Umweltschutz"-Teil des neuen Programms umfasst drei Schwerpunkte:  

o Umwelt -und Ressourceneffizienz  

o Natur und biologische Vielfalt 

o Umweltpolitische Steuerung und Information 

Der "YƭƛƳŀǎŎƘǳǘȊά-Teil umfasst: 

o Klimaschutz  

o Anpassung an den Klimawandel  

o Klima-αDƻǾŜǊƴŀƴŎŜά ǳƴŘ LƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴ 

Ein dritter Programmteil besteht aus einer neuen Kategorie, αgemeinsam finanzierte integrierte 

Projekte, die in territorialem Großmaßstab ōŜǘǊƛŜōŜƴά ǿŜǊŘŜƴ ǎƻƭƭŜƴ. Diese Projekte zielen darauf 

ab, Umwelt-und Klimapolitik besser umzusetzen und in andere Politikbereiche zu integrieren. 

http://ec.europa.eu/environment/life/funding/life.htm
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WEITERFÜHRENDE LINKS  

http://ec.europa.eu/environment/life/ 

Hilfestellung bei Anträgen: s. Kap. 7.5 

3.2.9 5D DŜǎǳƴŘƘŜƛǘ  

5ŀǎ DŜƴŜǊŀƭŘƛǊŜƪǘƻǊŀǘ αDŜǎǳƴŘƘŜƛǘ ǳƴŘ YƻƴǎǳƳŜƴǘŜƴά ό5D {ŀƴŎƻ/ DG for Health and Consumers) 

hat das Ziel, Europa sicherer und gesünder zu machen. Dafür stehen auch Projektmittel zur Verfü-

gung; im Februar 2014 wurde das dritte Gesundheitsprogramm (2014 ς 2020) angenommen, mit 

einem jährlichen Budget von ca. 54 Mio. ϵ (449.п aƛƻΦ ϵ ƛƴǎƎŜǎŀƳǘύ. 

 

 

DETAILS 

 

Das Programm verfolgt vier übergeordnete Ziele: 

1. Gesundheitsförderung, Prävention von Krankheiten und Schaffung eines günstigen Um-

ŦŜƭŘǎ ŦǸǊ ŜƛƴŜ ƎŜǎǳƴŘŜ [ŜōŜƴǎŦǸƘǊǳƴƎ ǳƴǘŜǊ .ŜǊǸŎƪǎƛŎƘǘƛƎǳƴƎ ŘŜǎ DǊǳƴŘǎŀǘȊŜǎ α9ƛƴōŜȊƛe-

ƘǳƴƎ Ǿƻƴ DŜǎǳƴŘƘŜƛǘǎŦǊŀƎŜƴ ƛƴ ŀƭƭŜ tƻƭƛǘƛƪōŜǊŜƛŎƘŜά. 

Ʒ 3. EU-Gesundheitsprogramm ist das wichtigste Instrument der Europä- 

ischen Kommission zur Umsetzung der EU-Gesundheitsstrategie. Umsetzung erfolgt 

mithilfe jährlicher Arbeitsprogramme, in denen prioritäre Bereiche und die Kriterien 

für die zu finanzierenden Maßnahmen festgelegt sind. Die Agentur für Verbraucher, 

Gesundheit und Lebensmittel (Chafea) unterstützt die Kommission bei der Verwaltung 

des Programms. 

Ʒ Für Forschungsinstitutionen und KMU 

Ʒ Antragsverfahren/-infos über Chafea: http://ec.europa.eu/eahc/health/tenders.html 

Ʒ Ausschreibung 2014 mit Deadline 25. September 2014; maximale Förderdauer 36 

Monate, Kofinanzierung der EU im Regelfall 60 %, in Ausnahmefällen 80 % der förder-

fähigen Kosten  

Ʒ Website: http://ec.europa.eu/dgs/health_consumer/index_de.htm 

Ʒ Deutscher Ansprechpartner: Dr. Lothar Janßen, Tel.: 030 206403173, E-Mail: 

lothar.janssen@bmg.bund.de 

QUICK CHECK 

http://ec.europa.eu/environment/life/
http://ec.europa.eu/eahc/health/tenders.html
http://ec.europa.eu/dgs/health_consumer/index_de.htm
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2. Schutz der EU-Bürger/innen vor schwerwiegenden grenzübergreifenden Gesundheitsge-

fahren. 

3. Beitrag zu innovativen, effizienten und nachhaltigen Gesundheitssystemen. 

4. Erleichterung des Zugangs zu besserer und sichererer Gesundheitsversorgung für die EU-

Bürger/innen. 

 

Dazu sind fünf Bereiche ausgewählt, in denen das Direktorat aktiv ist: 

1. Konsumenten 

2. Öffentliche Gesundheit 

3. Ernährung 

4. Pflanzen 

5. Tiere 

 

Es werden Zuschüsse für öffentliche und private Projekte zu den o.g. Bereichen über die Chafea 

όά/ƻƴǎǳƳŜǊǎΣ IŜŀƭǘƘ ŀƴŘ CƻƻŘ 9ȄŜŎǳǘƛǾŜ !ƎŜƴŎȅέΣ ŦǊǸƘŜǊ 9ȄŜƪǳǘƛǾŀƎŜƴǘǳǊ ŦǸǊ DŜǎǳƴŘƘŜƛǘ ǳƴŘ 

Verbraucher (EAHC)) oder die EU-Kommission gewährt. Mehr Informationen und Ausschreibungen 

sind einsehbar unter: 

o Zuschüsse für Projekte im Bereich Gesundheit und Verbraucherangelegenheiten ς ge-

währt von der EAHC/Chafea (http://ec.Europa.eu/eahc/funding/funding.html) 

o Zuschüsse für Projekte im Bereich Pflanzengesundheit ς gewährt von der Kommission 

(http://ec.Europa.eu/food/plant/financing/index_en.htm) 

o Zuschüsse für Projekte im Bereich Tierschutz ς gewährt von der Kommission 

(http://ec.Europa.eu/food/animal/welfare/financing/index_en.htm) 

o Zuschüsse für Projekte im Bereich Lebensmittelsicherheit ς gewährt von der Kommission 

(http://ec.Europa.eu/eahc/food/index.html) 

WEITERFÜHRENDE LINKS  

DG Health & Consumers: http://ec.europa.eu/dgs/health_consumer/index_en.htm 

BMG, NKS Lebenswissenschaften 

Hilfestellung bei Anträgen: s. Kap. 7.5 

http://ec.europa.eu/eahc/funding/funding.html
http://ec.europa.eu/food/plant/financing/index_en.htm
http://ec.europa.eu/food/animal/welfare/financing/index_en.htm
http://ec.europa.eu/eahc/food/index.html
http://ec.europa.eu/dgs/health_consumer/index_en.htm
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4. Cmw59wtwhDw!aa9 b!¢Lhb![ ς 
.¦b5  

4.1 CƻǊǎŎƘǳƴƎǎ- ǳƴŘ LƴƴƻǾŀǘƛƻƴǎŦǀǊŘŜǊǳƴƎ 
α5ie Forschungs- und Innovationspolitik des Bundes orientiert sich seit dem Jahr 2006 an den Leit-

ƭƛƴƛŜƴ ŘŜǊ αIƛƎƘ ¢ŜŎƘ {ǘǊŀǘŜƎƛŜ ŦǸǊ 5ŜǳǘǎŎƘƭŀƴŘά όI¢{ύ. Erstmals wurde hier eine umfassende na-

tionale Innovationsstrategie entwickelt, mit der die bestehenden wissenschaftlich-technischen 

Kompetenzen zusammengefasst und gezielt ausgebaut werden sollten. Der Erfolg dieses neuen 

Ansatzes führte im Jahr 2010 folgerichtig ȊǳǊ ŦƻǊǘŜƴǘǿƛŎƪŜƭǘŜƴ αHTS-нлнлάΣ ŘƛŜ ŀǳŦ ƎŜƎŜƴǿŅǊǘƛƎŜ 

und zukünftige Herausforderungen in Deutschland und weltweit fokussiert und fünf Bedarfsfelder 

identifiziert:  

o Klima/Energie  

o Gesundheit/Ernährung  

o Mobilität  

o Sicherheit  

o Kommunikation 

Der Aktionsplan zur Umsetzung der HTS beschreibt auf diesen Feldern 10 Zukunftsprojekte mit 

klaren Zielvorstellungen und Meilensteinen. Ziel der HTS ist es, Deutschland in diesen Bedarfsfel-

dern zum Vorreiter bei der Lösung der globalen Herausforderungen zu machen und überzeugende 

!ƴǘǿƻǊǘŜƴ ŀǳŦ ŘƛŜ ŘǊŅƴƎŜƴŘŜƴ CǊŀƎŜƴ ŘŜǎ нмΦ WŀƘǊƘǳƴŘŜǊǘǎ Ȋǳ ƎŜōŜƴά [40].  

Die Förderberatung αCƻǊǎŎƘǳƴƎ ǳƴŘ LƴƴƻǾŀǘƛƻƴά des Bundes ist beim Projektträger Jülich (PtJ) 

angesiedelt. Sie wendet sich mit ihrem Beratungsangebot an Interessierte, die sich mit den För-

dermöglichkeiten von Bund, Ländern und EU-Kommission genauer vertraut machen wollen. Spezi-
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elle Zielgruppen sind neben Forschungseinrichtungen, Hochschulen und Industrie insbesondere 

KMU. Für KMU wurde zudem ein spezieller Lotsendienst eingerichtet, der zur Erlangung von För-

dermitteln über Anlaufstellen und Konditionen der Förderprogramme führt [40]. 

Von Ministeriumsseite her teilen sich BMWi und BMBF die Hauptanteile an Innovationsförde-

rung, Technologietransfer und KMU-Unterstützung. Zur besseren Übersichtlichkeit wurden die 

verschiedenen Programme in Förderlinien unterteilt: 

1. Allgemeiner Technologietransfer und Innovationsberatung, s. Abbildung 13 

2. Technologieförderung Mittelstand (ausschließlich), s. Abbildung 14 

3. Gründungsförderungen, s. Abbildung 15 

Zu α¢ŜŎƘƴƻƭƻƎƛŜǘǊŀƴǎŦŜǊ ǳƴŘ LƴƴƻǾŀǘƛƻƴǎōŜǊŀǘǳƴƎά gehören  

o Die industriellen Gemeinschaftsforschung (IGF)-Programme (IGF Forschungsnetzwerke, 

CORNET, Cluster) Kap. 4.4.2 und 4.4.3  

o SIGNO, Kap. 4.4.5 

o die Innovationsgutscheine (go-effizient, go-innovativ), Kap. 4.4.4 und 

o der αCƻǊǎŎƘǳƴƎǎŎŀƳǇǳǎά ŘŜǎ .a.CΣ YŀǇΦ 4.5.1 

 

Abbildung 13Υ 9ƛƴȊŜƭǇǊƻƎǊŀƳƳŜΣ ŘƛŜ ȊǳǊ CǀǊŘŜǊƭƛƴƛŜ αŀƭƭƎŜƳŜƛƴŜǊ ¢ŜŎƘƴƻƭƻƎƛŜǘǊŀƴǎŦŜǊ ǳƴŘ LƴƴƻǾa-
ǘƛƻƴǎōŜǊŀǘǳƴƎά ƎŜƘǀǊŜƴΦ 5ƛŜ ƳŜƛǎǘŜƴ tǊƻƎǊŀƳƳŜ ƎŜƘǀǊŜƴ ȊǳƳ .a²ƛΤ Ŧŀƭƭǎ ǾƻǊƘŀƴŘŜƴ ǎƛƴŘ ŘƛŜ 
entsprechenden Logos mit abgebildet [40]. 

Zur α¢ŜŎƘƴƻƭƻƎƛŜŦǀǊŘŜǊǳƴƎ ŘŜǎ aƛǘǘŜƭǎǘŀƴŘǎά gehören die ausschließlich für den Mittelstand 

(KMU) gedachten Fördermittel, die KMU jedoch gemeinsam mit F & E-Institutionen wie auch Uni-

versitäten beantragen können: 

o ZIM-Programm (ZIM-KOOP, ZIM-NEMO, ZIM-SOLO), Kap. 4.4.6, 

o KMU-innovativ, Kap. 4.5.2 

o INNO-KOM-OST, Kap. 4.4.13 

o ERP-Innovationsprogramm, Kap. 4.4.10 
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Abbildung 14: Einzelprogramme von BMWi und BMBFΣ ŘƛŜ ȊǳǊ CǀǊŘŜǊƭƛƴƛŜ α¢ŜŎƘƴƻƭƻƎƛŜŦǀǊŘŜǊǳƴƎ 
ŘŜǎ aƛǘǘŜƭǎǘŀƴŘŜǎά όŀǳǎǎŎƘƭƛŜǖƭƛŎƘύ ƎŜƘǀǊŜƴ (ohne die Klima- und Umweltprogramme (nationale 
Klimaschutzinitiative, Innovationspreis Klima & Umwelt)). Die meisten Programme sind dem 
BMWi zuzuordnen; falls vorhanden sind die entsprechenden Logos mit abgebildet [40].  
 

Zu αGründungsförderungen des BMWiά gehören alle Programme des BMWi, die auf eine Unter-

nehmensgründung (Spin-offs, Start-ups) zielen. Beantragt werden können sie sowohl von For-

schungs- (insbes. EXIST) als auch Wirtschaftsseite. 

o EXIST-Programm (EXIST Gründerstipendium, EXIST Forschungstransfer, EXIST Gründer-
hochschule), Kap. 4.4.8, 

o High-Tech Gründerfonds, Kap. 4.4.10 

o ERP-Startfonds, Kap. 4.4.10 

o IKT-Gründerwettbewerb & INVEST, Kap. 4.4.11 
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Abbildung 15Υ 9ƛƴȊŜƭǇǊƻƎǊŀƳƳŜΣ ŘƛŜ ȊǳǊ CǀǊŘŜǊƭƛƴƛŜ αDǊǸƴŘǳƴƎǎŦǀǊŘŜǊǳƴƎŜƴ ŘŜǎ .a²ƛά ƎŜƘǀǊŜƴΦ 

Falls vorhanden sind die entsprechenden Logos mit abgebildet [40].  
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4.2 CŀŎƘōŜȊƻƎŜƴŜ όα.ƛƻǀƪƻƴƻƳƛŜάύ CǀǊŘŜπ
ǊǳƴƎŜƴ 

αMit der αbŀǘƛƻƴŀƭŜƴ CƻǊǎŎƘǳƴƎǎǎǘǊŀǘŜƎƛŜ .ƛƻmƪƻƴƻƳƛŜ нлолά der Bundesregierung sollen die 

Grundlagen für die weitere Entwicklung einer wissensbasierten und international wettbewerbsfä-

higen Bioökonomie ausgebaut werden. Als Bestandteil der HTS gibt sie den Bedarfsfeldern Ener-

gie/Klima sowie GD/Ernährung wichtige Impulse. 

Die Forschungsstrategie strebt fünf prioritäre Handlungsfelder an: 

o Weltweite Ernährung sichern  

o Agrarproduktion nachhaltig gestalten  

o Gesunde und sichere Lebensmittel produzieren  

o Nachwachsende Rohstoffe industriell nutzen  

o Energieträger auf Basis von Biomasse ausbauen  

Die Umsetzung der [fachbezogenen] Forschungsstrategie [(im ER-/LM- bzw. Bioökonomiebe-

reich)] erfolgt durch vernetzte Förderlinien der beteiligten Ressorts BMBF, BMEL, Bundesminis-

terium für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit (BMUB) und Bundesministerium für 

Wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ). ώΧϐ Im Jahr 2011 hat das BMBF u. a. 

folgende Förderinitiativen gestartet:  

o GlobE ς Globale Ernährungssicherung  

o EMIDA ς Emerging and Major Diseases of Lifestock  

o Basistechnologien für eine nächste Generation biotechnologischer Verfahren 

o Innovationsinitiative industrielle Biotechnologie  

o GO-Bio ς Gründungsoffensive Biotechnologie, 5. Runde; Kap. 4.5.6 

Die laufenden Aktivitäten BioEnergie 2021, Kompetenznetze der Agrar- und Ernährungsforschung, 

Pflanzenbiotechnologie der Zukunft sind ebenfalls wichtiger Bestandteil der Umsetzung der Stra-

tegieά [40]. 

4.3 !ƴǘǊŀƎǎǘŜƭƭǳƴƎ ōŜƛ .ǳƴŘŜǎǇǊƻƎǊŀƳƳŜƴ 
όƳƛǘ αŜŀǎȅάκα9[!bhάύ 

Die Antragstellung für alle Ministerien hält sich in den meisten Fällen an das gleiche Ablaufschema 

(s. Abbildung 16ύ ǳƴŘ ŜǊŦƻƭƎǘ ƛΦŘΦwΦ ǸōŜǊ Řŀǎ ŜƭŜƪǘǊƻƴƛǎŎƘŜ !ƴǘǊŀƎǎȅǎǘŜƳ αŜŀǎȅάΦ 5ŀǎ tƻǊǘŀƭ ȊǳƳ 

IŜǊǳƴǘŜǊƭŀŘŜƴ ŘŜǎ tǊƻƎǊŀƳƳǎ ƘŜƛǖǘ ǎŜƛǘ нлмп αŜŀǎȅ-hƴƭƛƴŜάΥ 

https://foerderportal.bund.de/easyonline/.  

Im Normalfall können Anträge/Angebote/Skizzen für Fördermaßnahmen von sieben Ministerien 

über dieses Portal erstellt werden (s. Tabelle 10). Eine Ausnahme bildet die Elektronische Antrag-

ǎǘŜƭƭǳƴƎ hƴƭƛƴŜ όα9[!bhάύ ŦǸǊ ŘƛŜ αLƴŘǳǎǘǊƛŜƭƭŜ DŜƳŜƛƴǎŎƘŀŦǘǎŦƻǊǎŎƘǳƴƎά ǳƴŘ ƛƘǊŜ CǀǊŘŜǊǾŀǊƛŀn-

ten. ELANO bietet die Möglichkeit, Anträge auf Begutachtung (Phase 1) in elektronischer Form bei 

https://foerderportal.bund.de/easyonline/
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der Arbeitsgemeinschaft industrieller Forschungsvereinigungen (AiF)-Hauptgeschäftsstelle zu stel-

ƭŜƴΦ 9[!bh Ƙŀǘ ǎŜƛǘ нлмп Řŀǎ ±ƻǊƎŅƴƎŜǊǇǊƻƎǊŀƳƳ α!b5!¢ά ŀōƎŜƭǀǎǘΦ 

 

Abbildung 16: Allgemeines, grundlegendes Ablaufschema für Zuwendungen des Bundes, trifft je-

doch nicht auf alle Programme gleichermaßen zu und ist auch abhängig vom jeweiligen Projekt-

träger, der die Zuwendungen bescheidet und durchführt. Üblich ist das beschriebene 2-stufige 

Verfahren mit Skizze (1. Stufe) und Vollantrag (2. Stufe). 

Tabelle 10: Bundesministerien, die Antragstellung, Angebots- und SkizzenabgabŜ ǸōŜǊ αŜŀǎȅά ŀb-

wickeln (https://foerderportal.bund.de/easyonline/). 

Abkürzung Ministerium bzw. Bundesbehörde 

BMAS-BVA Bundesministerium für Arbeit und Soziales 

BMBF Bundesministerium für Bildung und Forschung 

BMBF_HMG BMBF ς Deutsches Forschungszentrum für Gesundheit und Umwelt 

BMEL Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft 

BMUB Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, Bau und Reaktorsicherheit 

https://foerderportal.bund.de/easyonline/
javascript:;
javascript:;
javascript:;
javascript:;
javascript:;
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BMVI Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur 

BMWi Bundesministerium für Wirtschaft und Energie 

4.4 .ǳƴŘŜǎƳƛƴƛǎǘŜǊƛǳƳ ŦǸǊ ²ƛǊǘǎŎƘŀŦǘ ǳƴŘ 
9ƴŜǊƎƛŜ ό.a²ƛύ 

4.4.1 «ōŜǊǎƛŎƘǘ aƛǘǘŜƭǎǘŀƴŘǎŦǀǊŘŜǊǳƴƎ 

Abbildung 17 zeigt die wichtigsten Förderprogramme des BMWi für den Mittelstand, untergliedert 

nach Zielgruppen, ZIM und IGF-Förderungen. Es wird deutlich, dass von der branchenweiten bis 

zur Einzelförderung alle Förderpotentiale des Mittelstands ausgeschöpft werden sollen; allerdings 

waren zur Drucklegung des Leitfadens (Herbst 2014) nicht alle Programmschienen in der Förde-

rung gefördert. 

 

Abbildung 17: Die wichtigsten Förderprogramme zur Mittelstandsförderung des BMWi in der 

Übersicht; untergliedert nach Zielgruppen. *CORNET = Collective Research Network; **CLUSTER = 

z.B. Kombinationen IGF mit Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG) etc. 

 

4.4.2 LƴŘǳǎǘǊƛŜƭƭŜ DŜƳŜƛƴǎŎƘŀŦǘǎŦƻǊǎŎƘǳƴƎ όLDCύ 

Durch die IGF entstehen Forschungsnetzwerke zwischen der mittelständischen Wirtschaft und 

Forschungseinrichtungen. α[Es] sollen Orientierungswissen erarbeitet und technologische Platt-

javascript:;
javascript:;
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formen für ganze Branchen oder zur branchenübergreifenden Nutzung entwickelt werden. Damit 

sollen die dauerhafte Forschungskooperation in branchenweiten und/oder branchenübergreifen-

den Netzwerken unterstützt und insbesondere KMU der Zugang zu praxisnahen Forschungsergeb-

nissen ermöglicht werdenά ώ41]Φ α5ƛŜ LƴŘǳǎǘǊƛŜƭƭŜ DŜƳŜƛƴǎŎƘŀŦǘǎŦƻǊǎŎƘǳƴƎ όLDCύ ǳƴǘŜǊǎǘǸǘȊǘ Ǿƻr-

wettbewerbliche Forschungsprojekte, um KMU den Zugang zu Forschungsergebnissen zu erleich-

tern. In Abstimmung mit Unternehmen schlagen Forschungsvereinigungen branchenweite bzw. 

technologiefeldrelevante Forschungsvorhaben vor, die durch Universitäten oder gemeinnützige 

Forschungseinrichtungen bearbeitet werden sollen. Die Resultate der Vorhaben stehen allen Un-

ternehmen ohne Einschränkung zu jeweils gleichen Bedingungen zur Verfügungά ώпл, 5]. 

QUICK CHECK 

Ʒ Ziele: Unternehmensübergreifende wissenschaftlich-technische F & E-  

Vorhaben, die für KMU wirtschaftliche Vorteile bringen können. Ergebnisse bilden die 

Grundlage für die Entwicklung neuer oder deutlich verbesserter Produkte, Verfahren, 

Dienstleistungen 

Ʒ Themenoffen 

Ʒ Projektträger: Arbeitsgemeinschaft industrieller Forschungsvereinigungen (AiF) 

Ʒ Keine Einreichungsfristen bei Normalverfahren 

Ʒ Antragsteller: Gemeinnützige Forschungsvereinigungen, die ordentliche Mitglieder der 

AiF sind (z.B. DECHEMA) & Forschungsstellen  

Ʒ KMU sind über einen projektbegleitenden Ausschuss (Vertreter von 5 oder mehr KMU) 

eingebunden 

Ʒ Laufzeit: max. 3 Jahre (Regelfall 2 Jahre) 

Ʒ aŀȄΦ CǀǊŘŜǊǳƴƎΥ нрлΦллл ϵκtŀǊǘƴŜǊ 

Ʒ 2-stufiges Begutachtungsverfahren 

Ʒ Skizze (max. 8 Seiten) durch z.B. DECHEMA-Gremium 

Ʒ Vollantrag (ca. 30 Seiten) plus Formulare 

Ʒ Kernkriterien für die Begutachtung: 

o Industriedominanz 
o Wissenschaftliche Qualität und wirtschaftliche Bedeutung der Ergebnisse für KMU 
o Kompetenz der Forschungsstellen 
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DETAILS 

 

Ziel und Gegenstand 

Es werden wissenschaftlich-technische Forschungs- und Entwicklungsvorhaben gefördert, die 

durch Forschungsvereinigungen gemeinsam und vorwettbewerblich organisiert werden um Un-

ternehmen einer Branche oder eines Technologiefeldes repräsentativ zu vertreten. Alle Unter-

nehmen haben Zugang zu den Ergebnissen. Damit sollen größenbedingte Nachteile von KMU im 

Bereich Forschung und Entwicklung ausgeglichen und zu deren Wettbewerbsfähigkeit beitragen.  

Antragsberechtigte 

Es sind ausschließlich Mitgliedsvereinigungen der AiF antragsberechtigt. Vorschläge für Themen 

im Rahmen eines Vorhabens der Industriellen Gemeinschaftsforschung können von Industrieun-

ternehmen oder Forschungsstellen an die Geschäftsstelle der zuständigen Mitgliedsvereinigung 

gerichtet werden. Die Durchführung und Antragsformulierung kann durch andere nicht gewerbli-

che Forschungsstellen erfolgen. Der Forschungskreis der Ernährungsindustrie (FEI) ist die wesent-

liche Säule innerhalb des IGF (Mitglieder FEI: > 55 Wirtschaftsverbände und > 90 % der Unterneh-

men der Lebensmittelindustrie); Industrievereinigung für Lebensmitteltechnologie und Verpa-

ckung e.V. (IVLV) gehört auch zu Industrievereinigungen der AiF. 

Besondere Anforderungen 

Die F & E-Vorhaben sollen die Grundlage bilden für die Entwicklung neuer oder deutlich verbes-

serter Produkte, Verfahren und Dienstleistungen oder zu Normen, Standards etc. führen. Die An-

träge müssen Transfervorschläge, Aussagen zur Umsetzbarkeit sowie zur wirtschaftlichen Bedeu-

tung beinhalten. Der maximale für eine Förderung vorgesehene Bewilligungszeitraum eines F & E-

Vorhabens beträgt drei Jahre. Die Projektauswahl, das Projektmanagement und die Erfolgskon-

trolle unterliegen den Qualitätsstandards der Industriellen Gemeinschaftsforschung gemäß IGF-

Leitfaden. Folgende Anforderungen bestehen an den projektbegleitenden Ausschuss: 

o muss aus Vertretern von 5 oder mehr KMU bestehen 

o Beteiligung großer Unternehmen im projektbegleitenden Ausschuss ist möglich 

o 1-2 Treffen pro Jahr zum direkten Austausch zwischen Projektbearbeitern und Industrie 

o Die Firmen des projektbegleitenden Ausschusses müssen sich mit Eigenmitteln finanziell an 

dem Vorhaben beteiligen (Geld-, Sachdienstleistungen, Bereitstellung von Versuchsanlagen) 

Zusätzliche Fördervarianten 

o Leittechnologien für KMU 

Besonders wichtige, systemrelevante, breit angelegte Vorhaben, welche die internationale 

Wettbewerbsfähigkeit von KMU der jeweiligen Branche nachhaltig stärken. Werden der-

zeit (Drucklegung Herbst 2014) jedoch nicht gefördert. 

o CLUSTER 

Größere IGF-Projekte mit mehreren Teilprojekten, die ς im Fall der Kooperation mit der 

Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) ς eine Brücke zwischen Grundlagenforschung 
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und angewandter Forschung schlagen (s. Abbildung 17); wird derzeit (s.o.) jedoch nicht 

gefördert. 

o CORNET 

Ermöglicht seit 2005 transnationale Vorhaben der Gemeinschaftsforschung (s. Abbildung 

17). 

.ŜƛƳ αbƻǊƳŀƭǾŜǊŦŀƘǊŜƴά ƛǎǘ Ŝine Antragstellung durch die Mitgliedsvereinigungen jederzeit mög-

lich. Bei den Fördervarianten gibt es konkrete Termine, die auf den Internetseiten der IGF veröf-

fentlicht werden [41]. Ab März 2014 erfolgt die elektronische Antragstellung Online mit ELANO. 

 

4.4.3 LDCΥ /hwb9¢ 

Aus der Reihe der IGF-Formate soll einzig CORNET an dieser Stelle genauer vorgestellt werden. 

QUICK CHECK 

Ʒ Logo: 

 

Ʒ Ziel: Transnationale Projekte; Steigerung der Kollektivforschung für KMU in Europa 

Ʒ Partnerländer: Deutschland, Österreich, Belgien/Flandern, Belgien/Wallonie, Slowe-

nien, Zypern, Tschechien, Polen, Niederlande 

Ʒ Antragsberechtigt: alle AiF-Mitgliedsvereinigungen 

Ʒ Voraussetzungen: Mindestens ein Partner aus einem anderen europäischen Land bzw. 

einer anderen Region Europas 

Ʒ 5ŜǳǘǎŎƘŜ YƻƻǊŘƛƴŀǘƻǊŜƴ ŜǊƘŀƭǘŜƴ ȊǳǎŅǘȊƭƛŎƘ мл ҈ ŘŜǊ ½ǳǿŜƴŘǳƴƎΣ ƳŀȄΦ нлΦллл ϵ όYo-

ordinierungsprämie) 

Ʒ Ansprechpartner: http://www.cornet-era.net/www.aif.de  

 

 

WEITERFÜHRENDE LINKS  

Website: www.aif.de 

Hilfestellung bei Anträgen: s. Kap. 7.5 

http://www.cornet-era.net/
http://www.aif.de/
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DETAILS 

 

CORNET ist ein Netzwerk für den Informationsaustausch und die Zusammenarbeit zwischen natio-

nalen und regionalen Programmen und Systemen für weltweite, kollektive Forschung. CORNET 

bietet transnationale Fördermöglichkeiten für Industrievereinigungen wie z.B. Verbände, deren 

KMU-Mitglieder ein gemeinsames F & E-Thema haben, das durch Forschung ς in Zentren oder 

Universitäten ς bearbeitet werden kann. Das Ziel ist die Förderung der Zusammenarbeit zwischen 

den zuständigen nationalen und regionalen Ministerien und Behörden und weiteren Partnern, um 

Möglichkeiten für grenzübergreifende Kollektivforschung zu schaffen. Vor dem Hintergrund der 

wachsenden Konkurrenz auf den Weltmärkten unterstützt CORNET die KMU bei grenzüberschrei-

tenden Innovationsaktivitäten. Es hilft ihnen, technologisches Know-how zu erwerben, ihre Netze 

in ganz Europa zu erweitern, und die Lücke zwischen Forschung und Innovation zu schließen.  

CORNET wurde 2005 als ein ERA-Net gegründet. Bis zum Jahr 2010 wurde es vom European 

Framework Programme 6 und 7 unterstützt. Seit Januar 2011 wird CORNET mit finanziellen Mit-

teln des Bundesministeriums für Wirtschaft und Energie ausgestattet und von der Deutschen AiF 

Projekt GmbH koordiniert. 

 

4.4.4 .a²ƛ-LƴƴƻǾŀǘƛƻƴǎƎǳǘǎŎƘŜƛƴŜ όƎƻ-LƴƴƻκƎƻ-
ŜŦŦƛȊƛŜƴǘύ 

Die BMWi-Innovationsgutscheine zielen darauf ab, die Innovations- und Wettbewerbsfähigkeit 

von KMU durch qualifizierte, externe Beratung deutlich zu stärken. Sie können für eine Innovati-

onsberatung zur Professionalisierung des betrieblichen Innovationsmanagements (go-Inno) bzw. 

für eine Beratung zur Steigerung der Rohstoff- und Materialeffizienz (go-effizient) genutzt wer-

den. Durch die BMWi-Innovationsgutscheine sind 50 % der Ausgaben für die externen Beratungs-

leistungen bereits abgedeckt. 

 

 

 

WEITERFÜHRENDE LINKS  

Website: www.aif.de 

Antragsbetreuung: Dr. Barbara Barunke, Tel.: 0221 37680320, E-Mail: barba-
ra.barunke@aif.de 

Hilfestellung bei Anträgen: s. Kap. 7.5 

http://www.aif.de/
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QUICK CHECK 

Ʒ Logo: 

  

Ʒ Ziel: Erhöhung von Innovationskraft und Wettbewerbsfähigkeit unter dem Dach go-
Inno-Förderung von Beratungsdienstleistungen für KMU 

Ʒ 2 Leistungsstufen für externe Beratungen zur Vorbereitung und Durchführung von 
Produkt- und technischen Verfahrensinnovationen: 

o Leistungsstufe 1: z.B. Stärken-Schwächen-Profil des KMU, Check der Marktfähig-
keit der geplanten Innovation 

o Leistungsstufe 2: z.B. die Umsetzung der Aktivität 

Ʒ Beispiel: Bei go-effizient spüren Beraterinnen und Berater betriebliche Potentiale zur 
Reduzierung des Rohstoffverbrauchs auf und schlagen Maßnahmen vor 

1) Leistungsstufe: In einer Vertiefungsberatung  
2) Leistungsstufe: die Umsetzung der Maßnahmen kann fachlich  

begleitet werden. 

Ʒ Beratungsdienstleistung nur durch autorisierte Beratungsunternehmen 

Ʒ Beratersuche: http://www.inno -beratung.de/goinnovativ/beratungsunternehmen 
/beratersuche/index.php?categories[]=1177055180125 

Ʒ Website: www.bmwi-innovationsgutscheine.de 

Ʒ Info beim Projektträger go-Inno: EuroNorm GmbH, Projektträger des Bundesministeri-
ums für Wirtschaft und Technologie, Stralauer Platz 34, 10243 Berlin, Tel.: 
030 97003043, info@inno-beratung.de 

Ʒ Info beim Projektträger go-effizient: demea ς Deutsche Materialeffizienzagentur,   
VDI/VDE Innovation + Technik GmbH, Steinplatz 1, 10623 Berlin, Tel.: 030 310078220, 
Fax: 030 310078222, E-Mail: info@demea.de 

 

DETAILS 

 

αDer deutsche Mittelstand besitzt ein hohes Wachstumspotential. Häufig gibt es aber noch Infor-

mationslücken in Bezug auf Management und Betriebsorganisation. Für systematische Informati-

onsbeschaffung, z.B. über effizienten Einsatz von Material und Rohstoffen, fehlen oftmals die Zeit 

und personellen Ressourcenά ώпн].  

Unter dem Dach von go-Inno werden zwei Module zusammengefasst:  

o Modul go-Inno: Professionalisierung des Innovationsmanagements 

http://www.inno-beratung.de/goinnovativ/beratungsunternehmen%20/beratersuche/index.php?categories%5b%5d=1177055180125
http://www.inno-beratung.de/goinnovativ/beratungsunternehmen%20/beratersuche/index.php?categories%5b%5d=1177055180125
http://www.bmwi-innovationsgutscheine.de/
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Unterstützt werden Unternehmen (< 100 Mitarbeiter) der gewerblichen Wirtschaft ein-

schließlich des Handwerks, die mit Hilfe externer Beratung ein innovatives Produkt oder 

ein innovatives technisches Verfahren in ihrem Unternehmen einführen wollen.  

o Modul go-effizient: Verbesserung der Rohstoff - und Materialeffizienz, Erkennen von Ein-

sparpotentialen 

Unterstützt werden KMU durch externe Beratung mit dem Ziel, ihren Rohstoff- und Mate-

rialeinsatz zu verringern. 

(IHK Siegen [42]) 

αÜber 80 % der BMWi-Innovationsgutscheine des Moduls go-Inno führten zu F & E-Projekten. Im 

Ergebnis sparen die KMU durch die vom BMWi geförderten Materialeffizienzberatungen durch-

schnittlich pro Jahr gut 200.000 ϵ alleine an Materialkostenά ώпл]. Nur vom BMWi autorisierte Be-

ratungsunternehmen sind zur Durchführung des Programms go-Inno berechtigt und sind Zuwen-

dungsempfänger. Zur Durchführung ihrer Leistungen können in begrenztem Umfang sachverstän-

dige Dritte, zum Beispiel aus Forschungseinrichtungen oder aus anderen autorisierten Beratungs-

unternehmen, hinzugezogen werden. Sie sind, wie auch der von ihnen zu erbringende Leistungs-

umfang, anzuzeigen. Die Autorisierung von Beratungsunternehmen erfolgt durch das BMWi oder 

einen von ihm beauftragten Projektträger auf Grundlage der Anlage dieser Richtlinie [40]. 

 

ANTRAGSTELLUNG UND TEMPLATES 

 

YŜƛƴŜ α!ƴǘǊŀƎǎǘŜƭƭǳƴƎάΣ ƛƴ ½ǳǎŀƳƳŜƴŀǊōŜƛǘ Ƴƛǘ ŘŜƴ .ŜǊŀǘǳƴƎǎǳƴǘŜǊƴŜƘƳŜƴ ǿƛǊŘ ŘŜǊ DǳǘǎŎƘŜƛƴ 

eingelöst. 

 

WEITERFÜHRENDE LINKS  

Website: www.bmwi-innovationsgutscheine.de 

 

4.4.5 {ŎƘǳǘȊ Ǿƻƴ LŘŜŜƴ ŦǸǊ ŘƛŜ ƎŜǿŜǊōƭƛŎƘŜ 
bǳǘȊǳƴƎ ό{LDbhύ  

Unter der Dachmarke SIGNO ς Schutz von Ideen für die gewerbliche Nutzung ς fördert das BMWi 

den Technologietransfer durch die effiziente Nutzung von geistigem Eigentum, indem Hochschu-

len, KMU und Erfinderinnen und Erfinder bei der rechtlichen Sicherung und wirtschaftlichen Ver-

wertung ihrer innovativen Ideen unterstützt werden. Das Gesamtvolumen des Förderprogramms 

beläuft sich auf ca. 16 Mio. ϵ jährlich.  

 

http://www.bmwi-innovationsgutscheine.de/
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QUICK CHECK 

Ʒ Logo: 

  

Ʒ Gefördert werden: 

o Recherchen zum Stand der Technik 
o Kosten-Nutzen-Analysen 
o Patentanmeldungen beim Deutschen Patent- und Markenamt 
o Vorbereitungen für die Verwertung der Erfindung 
o Gewerblicher Rechtsschutz im Ausland 

Ʒ Für KMU, Hochschulen, Erfinder 

Ʒ ½ǳǎŎƘǸǎǎŜ Ǿƻƴ ƳŀȄΦ уΦллл ϵ ōŜƛ ¢ŜŎƘƴƻƭƻƎƛŜǊŜŎƘŜǊŎƘŜƴΣ YƻǎǘŜƴ-Nutzen-Analysen, der 

Patentanmeldung beim Deutschen Patent- und Markenamt (DPMA) und Vorberei-

tungsaktivitäten zur Verwertung 

Ʒ Branchenoffen 

Ʒ Erfinderfachauskunft: Insbesondere freie Erfinder haben viele Fragen im Bereich der 

gewerblichen Schutzrechte und ganz konkret zu ihrer eigenen Erfindung. Zur Beant-

wortung dieser Fragen können Erfinder eine bis zu vierstündige, kostenlose und quali-

tativ hochwertige Erstberatung in Anspruch nehmen. 

Ʒ Die SIGNO-Angebote "KMU- Patentaktion" und "Erfinderfachauskunft" werden von ei-

nem bundesweiten Netzwerk regionaler Partner umgesetzt (http:/ /www.signo-

deutschland.de/unternehmen/signo_partner_netzwerk/index_ger.html) 

Ʒ Website: http://www.signo-deutschland.de/signo/index_ger.html 

Ʒ Ansprechpartner: Forschungszentrum Jülich GmbH (PtJ); Anke Hoffmann, Tel.: 

030 20199469, E-Mail: hoffmann@fz-juelich.de  

 

DETAILS 

 

1. SIGNO-Hochschulen unterstützt sowohl mit der Verwertungsoffensive als auch mit der Strate-

gieförderung einen schnellen und frühen Informationsaustausch zwischen Wissenschaft und Wirt-

schaft. 

2. SIGNO-Unternehmen fördert mit der KMU-Patentaktion in einem bundesweiten Netzwerk von 

SIGNO-Partnern kleine und mittlere Unternehmen bei der erstmaligen Sicherung ihrer Ergebnisse 

aus Forschung und Entwicklung durch gewerbliche Schutzrechte. Ansprechpartner: PT SIGNO-

http://www.signo-deutschland.de/unternehmen/signo_partner_netzwerk/index_ger.html
http://www.signo-deutschland.de/unternehmen/signo_partner_netzwerk/index_ger.html
http://www.signo-deutschland.de/signo/index_ger.html
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Unternehmen, Marina Rossi, Zimmerstraße 26-27, 10969 Berlin, Tel.: 030 20199425, Fax: 030 

20199470. 

3. SIGNO-Erfinder fördert in einem ganzheitlichen Ansatz das kreative Potential von Erfindern und 

richtet sich dabei mit der Erfinderfachauskunft an erfinderisch tätige Menschen (BMWi [43]). 

Monatlich erhalten ca. 70 Unternehmen und Existenzgründerinnen und -gründer eine Förderung. 

Mit einer KMU-Patentaktion werden kleine und mittlere Unternehmen der gewerblichen Wirt-

schaft und der freien naturwissenschaftlich-technischen Berufe bei der erstmaligen Sicherung ih-

rer Ergebnisse aus Forschung und Entwicklung (F & E) durch gewerbliche Schutzrechte und bei de-

ren Nutzung unterstützt und angeleitet.  

Das Förderprogramm trägt zum besseren Verständnis des Patentsystems bei, indem es den Teil-

nehmern konkrete "Fahrpläne" zur Patentanmeldung und -verwertung an die Hand gibt. Durch die 

Begleitung und finanzielle Unterstützung ihrer ersten Patentanmeldung werden die geförderten 

Unternehmen in die Lage versetzt, sich des Patentsystems und der Patentinformation sachkundig 

zu bedienen. Eine Förderung erfolgt durch Zuschüsse zu den Patentierungskosten. 

WEITERFÜHRENDE LINKS  

www.signo-deutschland.de 

http://www.signodeutschland.de/unternehmen/signo_partner_netzwerk/index_ger.html 

Projektträger Jülich, Gründungs-, Transfer- und Innovationsförderung (GTI), GTI 3 ς Techno-

logietransfer, Zimmerstraße 26-27, 10969 Berlin, E-Mail: signo@fz-juelich.de 

4.4.6 ½ŜƴǘǊŀƭŜǎ LƴƴƻǾŀǘƛƻƴǎǇǊƻƎǊŀƳƳ aƛǘǘŜƭǎǘŀƴŘ 
ό½Laύ 

αDas ZIM bleibt das Basisprogramm des Bundesministeriums für Wirtschaft und Technologie 

(BMWi) für die marktorientierte Technologieförderung der innovativen mittelständischen Wirt-

schaft in Deutschlandά ώп4]. Es bietet kleinen und mittleren Unternehmen ein transparentes För-

derangebot mit abgestimmten einheitlichen Förderkonditionen. Dies erfolgt durch die Förderung 

von Einzel-, Kooperations- und Netzwerkprojekten [44]. 

QUICK CHECK 

Ʒ Logo: 

 

http://www.signo-deutschland.de/
http://www.signodeutschland.de/unternehmen/signo_partner_netzwerk/index_ger.html
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Ʒ Themenoffen 

Ʒ Thema: bundesweites, technologie- und branchenoffenes Förderprogramm für KMU 

und für wirtschaftsnahe Forschungseinrichtungen, die mit KMU zusammenarbeiten  

Ʒ 3 Module: ZIM-KOOP, ZIM-NEMO, ZIM-SOLO 

Ʒ Antragsverfahren: Anträge können jederzeit gestellt werden 

Ʒ Website: http://www.zim-bmwi.de/zim-ueberblick 

Ʒ Ansprechpartner: AiF Projekt GmbH Berlin; EuroNorm GmbH; VDI/VDE Innovation und 

Technik GmbH 

 

DETAILS 

 

αDas Zentrale Innovationsprogramm Mittelstand (ZIM) ist ein bundesweites, technologie- und 

branchenoffenes Förderprogramm für mittelständische Unternehmen und für [mit diesen zu-

sammenarbeitenden] wirtschaftsnahe[n] Forschungseinrichtungenά ώ44]. Im Juli 2008 gestartet, 

bietet ZIM mittelständischen Unternehmen eine verlässliche Perspektive zur Unterstützung ihrer 

Innovationsbemühungen. Aufgrund des großen Erfolges läuft das Programm ab 2015 in nächster 

Generation weiter [45]Φ αaƛǘ dem ZIM sollen die Innovationskraft und Wettbewerbsfähigkeit der 

Unternehmen, einschließlich des Handwerks und der unternehmerisch tätigen freien Berufe, 

nachhaltig unterstützt und damit ein Beitrag zu deren Wachstum, verbunden mit der Schaffung 

und Sicherung von Arbeitsplätzen, ƎŜƭŜƛǎǘŜǘ ǿŜǊŘŜƴέ [46]. 

Mit Hilfe der Förderung durch das ZIM sollen 

o KMU zu mehr Anstrengungen für Forschung, Entwicklung und Innovationen angeregt 
werden, 

o die technischen und wirtschaftlichen Risiken von F & E-Projekten verringert werden, 

o F & E-Ergebnisse zügig in marktwirksame Innovationen umgesetzt werden, 

o die Zusammenarbeit von KMU und Forschungseinrichtungen ausgebaut werden, 

o das Engagement von KMU für F & E-Kooperationen und innovative Netzwerke erhöht 
werden, 

o das Innovations-, Kooperations- und Netzwerkmanagement in KMU verbessert werden. 

Kooperationsprojekte 

αGefördert werden Kooperationsprojekte zwischen KMU bzw. von KMU mit öffentlichen oder pri-

vaten gemeinnützigen Forschungseinrichtungen, einschließlich Projekten bisher nicht innovieren-

der KMU und F & E-Aufträge zur Vorbereitung auf künftige Kooperationen und Netzwerke. Die 

F & E-Projekte sollen die Entwicklung innovativer Produkte, Verfahren oder technischer Dienstleis-

tungen ohne Einschränkung auf bestimmte Technologien und Branchen zum Inhalt habenά ώ47]. 

http://www.zim-bmwi.de/zim-ueberblick
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Projektformen 

o KU: Kooperationsprojekte von Unternehmen 
o KF: Kooperationsprojekte von mindestens einem KMU und einer Forschungseinrichtung 
o VP: technologieübergreifende Verbundprojekte von mindestens vier KMU und zwei For-

schungseinrichtungen 
o EP: Einzelbetriebliche F & E-Projekte von KMU aller Rechtsformen zur Entwicklung be-

triebsinterner Innovationskompetenz 
o KA: Projekte von KMU mit der Vergabe eines F & E-Auftrags an einen Forschungspartner 
o DL: Innovationsunterstützende Dienst- und Beratungsleistungen zur schnellen wirtschaft-

lichen Verwertung der Ergebnisse der geförderten F & E-Projekte 
o Netzwerkprojekte: Für die Entwicklung marktorientierter Netzwerke innovativer KMU 

werden externe Management- und Organisationsleistungen gefördert. Dazu zählen Leis-
tungen des Netzwerkmanagements zur Erarbeitung der Netzwerkkonzeption und Etablie-
rung des Netzwerks (Phase 1) sowie für die anschließende Umsetzung der Netzwerkkon-
zeption (Phase 2). Antragsberechtigt sind am Netzwerk beteiligte Forschungseinrichtun-
gen oder von den beteiligten Unternehmen mit dem Netzwerkmanagement beauftragte 
externe Netzwerkmanagement-Einrichtungen. Die am Netzwerk beteiligten Unternehmen 
leisten einen steigenden finanziellen Eigenbeitrag. Die Förderung ist für die begünstigten 
Unternehmen eine De-Minimis-Beihilfe nach den Vorschriften der EU. 

Antragsverfahren 

Anträge können jederzeit gestellt werden. Projektträger für ZIM-Einzelprojekte ist die EuroNorm 

GmbH. Die Bearbeitung der Anträge erfolgt in Kooperation mit VDI/VDE-IT. EuroNorm GmbH, 

Stralauer Platz 34, 10243 Berlin; nördliche Bundesländer: Tel.: 030 97003043, E-Mail: 

zim@euronorm.de; südliche Bundesländer: Tel.: 089 51089630, E-Mail: zim-ep@vdivde-it.de.  

Fördermodule 

1. ZIM-KOOP ς Fördermodul Kooperationsprojekte 

Ziel: Stärkung der Innovationskompetenz von KMU durch Kooperationsprojekte 

Maßnahmen: Zuschüsse an KMU und wirtschaftsnahe Forschungseinrichtungen für F & E-

Projekte zur Entwicklung neuer Produkte, Verfahren oder Dienstleistungen, nationale und 

transnationale F & E-Kooperationen mit zwei oder mehreren Partnern. 

Ansprechpartner ZIM KOOP: AiF Projekt GmbH Berlin, Projektträger des Bundesministeri-

ums für Wirtschaft und Technologie, Tschaikowskistr. 49, 13156 Berlin, http://www.zim-

bmwi.de/kooperationsprojekte, Tel.: 030 48163451, Fax: 030 48163402, E-Mail: zim@aif-

in-berlin.de 

 

2. ZIM-SOLO ς Fördermodul Einzelprojekte im Betrieb mit eigenem Personal 

Ziel: Entwicklung innovativer Produkte, Verfahren oder technischer Dienstleistungen ohne 

Einschränkung auf bestimmte Technologien und Branchen 

Maßnahmen: Einzelprojekte oder innovationsunterstützende Dienst- und Beratungsleis-

tungen. 

http://www.zim-bmwi.de/kooperationsprojekte
http://www.zim-bmwi.de/kooperationsprojekte
mailto:zim@aif-#in-berlin.de
mailto:zim@aif-#in-berlin.de
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Ansprechpartner ZIM-SOLO: EuroNorm GmbH, Projektträger des Bundesministeriums für 

Wirtschaft und Technologie, Stralauer Platz 34, 10243 Berlin, http://www.zim-

bmwi.de/einzelprojekte, Tel.: 030 97003043, Fax: 030 97003-044, E-Mail: 

zim@euronorm.de 

 

3. ZIM-NEMO ς Fördermodul Netzwerkprojekte 

Ziel: Entwicklung und das Management von innovativen Netzwerken 

Maßnahmen: α.ŜƎǸƴǎǘƛƎǘŜ ŘŜǊ CǀǊŘŜǊǳƴƎ ǎƛƴŘ ŘƛŜ ōŜǘŜƛƭƛƎǘŜƴ ¦ƴǘŜǊƴŜƘƳŜƴΦ .Ŝƛ ŘŜǊ Cǀr-

derung des Netzwerkmanagements wird die Zuwendung an die Netzwerkmanagementein-

richtung ausgereicht (indirekte Förderung der Unternehmen). Bei Entwicklungsprojekten 

erhalten die beteiligten Unternehmen und Forschungseinrichtungen die Zuwendung auf 

direktem Weg. Die Eigenanteile an den jeweiligen Projektkosten sind von den Unterneh-

men zu tragen. Antragsberechtigt für die Förderung des Netzwerkmanagements ist die 

von den beteiligten Unternehmen beauftragte externe Netzwerkmanagementeinrichtung 

oder eine am Netzwerk beteiligte Forschungseinrichtungά [48]. 

Ansprechpartner ZIM-NEMO: VDI/VDE Innovation + Technik GmbH, Projektträger des 

Bundesministeriums für Wirtschaft und Technologie, Steinplatz 1, 10623 Berlin, 

http:// www.zim-bmwi.de/netzwerkprojekte, Tel.: 030 310078391, Fax: 030 310078102, E-

Mail: zim-nemo@vdi-vde-it.de  

Seit Mitte 2008 ergingen über 16.000 Förderzusagen in Höhe von mehr als 2 Mrd. ϵ, mit denen In-

vestitionen in Forschung und Entwicklung von 5.8 Mrd. ϵ angestoßen wurden. Die am meisten 

nachgefragte Projektform der Unternehmen ist die Kooperation mit Forschungseinrichtungen. 

Damit trägt das ZIM maßgeblich zu einer vertieften Zusammenarbeit zwischen Wissenschaft und 

Wirtschaft und einem Technologietransfer bei. 

 

4.4.7 LǊŀ{a9 

ZIM-Kooperationsprojekte können auch mit ausländischen Unternehmen und Forschungseinrich-

tungen durchgeführt werden. IraSME ist also eine Variante des ZIM-Programms auf europäischer 

Ebene. Es wurde 2005 als ein ERA-Net gegründet und bis 2010 vom European Framework Pro-

gramme 6 und 7 ǳƴǘŜǊ ŘŜƳ bŀƳŜƴ α9Ǌŀ{a9ά unterstützt. Seit Januar 2011 wird IraSME mit finan-

ziellen Mitteln des Bundesministeriums für Wirtschaft und Energie ausgestattet und von der Deut-

schen AiF Projekt GmbH koordiniert.  

WEITERFÜHRENDE LINKS  

s. o. ; Hilfestellung bei Antragstellung s. Kap. 7.5 

http://www.zim-bmwi.de/einzelprojekte
http://www.zim-bmwi.de/einzelprojekte
http://www.zim-bmwi.de/netzwerkprojekte
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QUICK CHECK 

Ʒ Logo:  

Ʒ Ausschreibungen erfolgen zweimal pro Jahr; Deadlines jeweils im März  

und September 

Ʒ Konsortien bestehen aus mind. zwei KMU aus zwei unterschiedlichen teilnehmenden 

Ländern/Regionen mit komplementärem technischen Know-how 

Ʒ Partner derzeit: Deutschland, Österreich, Russland, Belgien (Region: Wallonien, Flan-

dern) und Frankreich (Region: Nord-Pas de Calais). Die Tschechische Republik wird vo-

raussichtlich in der 16. Ausschreibung wieder teilnehmen. 

Ʒ Auch bilaterale Ausschreibungen möglich 

Ʒ Partnervermittlungen über Online-Portal möglich 

ƷAusschreibungsunterlagen: http://www.ira -

sme.net/fileadmin/Downloads/Call_Documents/14th_Call/proposal_application_form

_14th_EraSME.pdf 

Ʒ Website: http://www.ira -sme.net//http://www.zim-bmwi.de/internationale-fue-

kooperationen/transnationale-fue-projekte 

Ʒ Ansprechpartner für internationale F & E-Kooperationen: AiF Projekt GmbH, Felix Rich-

ter, Tel.: 030 48163493, E-Mail: international@aif-projekt-gmbh.de 

 

DETAILS 

 

Konsortien von IraSME-Projekten sind αso klein wie möglich und so groß wie nötigά. Sie bestehen 

aus mindestens zwei KMU aus zwei unterschiedlichen teilnehmenden Ländern/Regionen mit 

komplementärem technischen Know-how. Zusätzliche KMU und Forschungsorganisationen mit 

technischen Fähigkeiten, die für die Projekte benötigt werden, müssen finanziert werden können. 

Partner aus nicht teilnehmenden Ländern können sich auch an dem Projekt beteiligen, wenn sie 

auf andere Weise Finanzierung bekommen. Jeder Partner im Konsortium muss eine deutliche Rol-

le in der Entwicklung (keine Redundanz) entsprechend seines technischen Know-hows innehaben. 

αIn den Projektformen KU und KF muss der Anteil des/der ausländischen Partner/s am Gesamtpro-

jekt beschrieben und ein Arbeitsplan (entsprechend Anlage 5 des Antrags), eine kurze Beschrei-

bung und eine unterzeichnete Absichtserklärung des Partners zur Übernahme der entsprechenden 

Arbeiten beigefügt werden. Ausländische Partner werden im Antrag als nicht antragstellende 

Partner (Anlage 7 und 9) geführt. Im Entwurf des Kooperationsvertrages, den alle Partner unter-

http://www.ira-sme.net/fileadmin/Downloads/Call_Documents/14th_Call/proposal_application_form_14th_EraSME.pdf
http://www.ira-sme.net/fileadmin/Downloads/Call_Documents/14th_Call/proposal_application_form_14th_EraSME.pdf
http://www.ira-sme.net/fileadmin/Downloads/Call_Documents/14th_Call/proposal_application_form_14th_EraSME.pdf
http://www.ira-sme.net/
http://www.zim-bmwi.de/internationale-fue-kooperationen/transnationale-fue-projekte
http://www.zim-bmwi.de/internationale-fue-kooperationen/transnationale-fue-projekte
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zeichnen, muss die Erstellung eines gemeinsamen Abschlussprotokolls vereinbart werden, in dem 

sich alle Partner zum Projektende die erbrachten Leistungen bestätigen. Auch Zwischenberichte 

sollten gemeinsam angefertigt und von allen Partnern unterschrieben werden. 

Der Kooperationsvertrag kann in englischer Sprache abgefasst werden. Zu allen Dokumenten in 

englischer Sprache (inklusive Kooperationsvertrag) sind deutsche Arbeitsübersetzungen mitzulie-

fern. In der Projektform KA ist es für das antragstellende deutsche Unternehmen möglich, den 

Forschungs- und Entwicklungsauftrag an eine Einrichtung im Ausland zu vergeben. Bei der Zu-

sammenarbeit mit ausländischen Kooperationspartnern können die beteiligten antragstellenden 

(deutschen) Unternehmen einen um 5 % erhöhten Fördersatz erhalten. Nicht antragstellende 

Partner erhalten keine Förderung aus ZIMά ώпф]. 

Neben IraSME werden auch bilaterale Ausschreibungen angeboten, mit wechselnden Einreichfris-

ten bzw. Ausschreibungen. Es lohnt sich daher, regelmäßig die Websiten des BMWi zu überprüfen. 

o Deutschland-Spanien-Frankreich-Großbritannien (EUREKA) 

o Deutschland-Alberta (Kanada) 

o Deutschland-Finnland 

o Deutschland-Israel (EUREKA) 

o Deutschland-Vietnam 

o Deutschland-Korea 

4.4.8 9ȄƛǎǘŜƴȊƎǊǸƴŘǳƴƎŜƴ ŀǳǎ ŘŜǊ ²ƛǎǎŜƴǎŎƘŀŦǘ 
ό9·L{¢ύ 

Mit dem Programm EXIST ς Existenzgründungen aus der Wissenschaft werden seit 1998 Maß-

nahmen zur Verankerung einer Kultur der unternehmerischen Selbstständigkeit und zur Stärkung 

des Unternehmergeistes an Hochschulen und außeruniversitären Forschungseinrichtungen unter-

stützt. EXIST ist Bestandteil der Hightech-Strategie sowie der BMWi-Initiative Gründerland 

Deutschland und wird aus Mitteln des Europäischen Sozialfonds für Deutschland (ESF) ko-

finanziert [40, 50]. 

 

 

 

WEITERFÜHRENDE LINKS  

http://www.zim-bmwi.de/internationale-fue-kooperationen/transnationale-fue-projekte 

http://www.zim-bmwi.de/internationale-fue-kooperationen/transnationale-fue-projekte
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QUICK CHECK 

Ʒ Logos:   

Ʒ 3 Förderschienen: EXIST-Gründerstipendium, EXIST-Forschungstransfer, EXIST-

Gründungskultur (vergl. Abbildung 15) 

Ʒ Antragsteller kommen aus der Wissenschaft mit der Intention, ein Unternehmen zu 

gründen (Start-up/Spin-off) 

Ʒ 2-stufiges Antragsverfahren 

Ʒ Skizze einreichbar zu derzeit 2 cut-offs pro Jahr 

Ʒ Projektträger: Forschungszentrum Jülich GmbH, Projektträger Jülich 

Ʒ Website: www.exist.de 

Ʒ Ansprechpartner: PT EXIST, Zimmerstraße 26-27, 10969 Berlin, Tel.: 030 20199470 

 

Nicht nur beim EXIST-Programm, sondern auch vielen anderen Unterstützungen für Existenzgrün-

der (Kredite, Darlehen, Fonds u.a.) liegt das Hauptaugenmerk auf vier Entscheidungskriterien: 

1. Bewertung der technischen Innovation 

2. Patentfähigkeit bzw. Patente 

3. Partnerschaften (z.B. für den Vertrieb), Letter of Intents, ggf. Vertriebspartner oder po-

tentielle Investoren 

4. Das (Gründungs-)Team/die Persönlichkeiten 

Zu Beginn eines Projekts wird z.B. Wert auf eine fundierte Patentstrategie gelegt, was ein Antrag-

steller schon im Antrag entsprechend beschreiben kann. 

 

DETAILS 

 
1. EXIST-Gründerstipendium 

Ziel und Gegenstand 

Das EXIST-Gründerstipendium unterstützt Gründerinnen und Gründer aus Hochschulen und au-

ßeruniversitären Forschungseinrichtungen bei der Umsetzung einer Gründungsidee in einen Busi-

nessplan. Dabei sollte es sich um technologisch-innovative Gründungsvorhaben oder innovative 

Dienstleistungen mit guten wirtschaftlichen Erfolgsaussichten handeln. EXIST ist ein bundesweites 

Förderprogramm zur direkten Unterstützung von technologieorientierten Unternehmensgrün-

http://www.exist.de/
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dungen in der Frühphase. Mit dem EXIST-Gründerstipendium werden zukünftige Gründer/innen 

aus Hochschulen und Forschungseinrichtungen mit Hilfen zum Lebensunterhalt für maximal 1 Jahr 

bei der Umsetzung ihrer Gründungsidee in einen Businessplan unterstützt [40]. 

Gefördert werden 

o Studierende im Hauptstudium 

o wissenschaftliche Mitarbeiter/innen  

o Hochschulabsolventen/innen und ehemalige wissenschaftliche Mitarbeiter/innen aus öf-

fentlichen, nicht gewinnorientierten außeruniversitären Forschungseinrichtungen und 

Hochschulen (bis zu 5 Jahre nach Abschluss bzw. Ausscheiden) 

o Gründerteams bis max. 3 Personen 

Antragstellung 

Antragsteller und Zuwendungsempfänger sind die Hochschulen oder außeruniversitäre For-

schungseinrichtungen, die Mentor und Arbeitsplatz stellen. Das Förderverfahren ist einstufig; ein 

Antrag kann jederzeit gestellt werden. Der Projektlaufzeitbeginn ist drei Monate nach vollständi-

gem Eingang aller Originalantragsunterlagen möglich. 

2. EXIST-Forschungstransfer 

Ziel und Gegenstand 

EXIST-Forschungstransfer unterstützt herausragende forschungsbasierte Gründungsvorhaben, die 

mit aufwändigen und risikoreichen Entwicklungsarbeiten verbunden sind. Es wird durch den Euro-

päischen Sozialfonds kofinanziert. EXIST-Forschungstransfer besteht aus zwei Förderphasen: 

o Förderphase I 

Durchführung von Entwicklungsarbeiten zum Nachweis der technologischen Machbarkeit, 

Entwicklung von Prototypen, Ausarbeitung des Business Plans und Gründung des Unterneh-

mens. Gefördert werden Forschungsteams an Hochschulen und Forschungseinrichtungen 

(max. 3 Wissenschaftler/innen, Techniker/innen, Laboranten/ innen, 1 Betriebswirtschaft-

ler/in). Die Antragstellung erfolgt durch die Hochschule oder Forschungseinrichtung. 

o Förderphase II 

Weitere Entwicklungsarbeiten bis zur Marktreife und Aufnahme der Geschäftstätigkeit 

(GmbH-Gründung) sowie Schaffung der Voraussetzungen für eine externe Anschlussfinanzie-

rung (Businessplan). Gefördert werden technologieorientierte Unternehmen, die im Verlauf 

der Förderphase I gegründet wurden. 

Antragstellung 

Die Antragstellung in der Förderphase I erfolgt durch die Hochschule oder Forschungseinrichtung, 

in der Förderphase II durch die Unternehmen. 

3. EXIST-Gründungskultur 
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αEine lebendige Gründungskultur an Hochschulen zeichnet sich nicht nur durch gründungsnahe 

und praxisbezogene Lehr- und Beratungsangebote oder eine intensive Gründungsforschung aus. 

Gründungskultur bedeutet vielmehr eine allgegenwärtige Präsenz von Unternehmergeist in allen 

Fachbereichen, auf dem Campus, in der Hochschulverwaltung. Die immerwährende Bereitschaft 

unternehmerische Gelegenheiten zu erkennen, sie wertzuschätzen und im Idealfall auch umzuset-

zen, ist das Kennzeichen einer akademischen Gründungskultur. 

Das Bundesministerium für Wirtschaft und Energie hat dazu in den Jahren 1998 bis 2012 in vier 

EXIST-Phasen insgesamt 72 Projekte an Hochschulen mit ca. 104 Mio. ϵ unterstützt. Im Mittel-

punkt standen u. a. die Herausbildung von Anlaufstellen für Gründungsinteressierte, die Aus- und 

Weiterbildung potentieller Gründerinnen und Gründer, die Vernetzung mit Gründungsakteuren in 

der Region sowie die Verankerung des Themas "Existenzgründung" in den Curricula der technisch-

naturwissenschaftlichen Fachbereiche. Außerdem gehörten zu allen Projekten vielfältige Bera-

tungs- und Coachingangebote für Gründerinnen und Gründer. Aktuell fördert das BMWi im Pro-

gramm "EXIST-Gründungskultur ς Die Gründerhochschule" 22 Hochschulen dabei, eine ganzheit-

liche, hochschulweite Strategie zu Gründungskultur und Unternehmergeist herauszubildenά ώ51]. 

4.4.9 CǊŀǳƴƘƻŦŜǊ ŦǀǊŘŜǊǘ 9ȄƛǎǘŜƴȊƎǊǸƴŘǳƴƎŜƴ 
όCC9ύ-¦ƴǘŜǊƴŜƘƳŜƴǎƎǊǸƴŘǳƴƎŜƴκ 
CǊŀǳƴƘƻŦŜǊ ŦǀǊŘŜǊǘ aŀƴŀƎŜƳŜƴǘ όCCaύ 

FFE und FFM sind Programmteile von Fraunhofer Venture.  

αCǊŀǳƴƘƻŦŜǊ ±ŜƴǘǳǊŜ ƛǎǘ tŀǊǘƴŜǊ Ǿƻƴ DǊǸƴŘŜǊƴΣ {ǘŀǊǘ-ups, Fraunhofer-Instituten, Industrie und Ka-

pitalgebern. Sie bietet jungen Unternehmen durch den Zugang zu Fraunhofer-Technologien, -

Infrastruktur und Know-how mit über 5200 Patentfamilien die Möglichkeit, sich mit ihren Produk-

ten auf dem Markt schneller und besser zu etablierenά [52]. Mit FFE sollen Fraunhofer-Institute 

und -Einrichtungen bei der Vorbereitung/Durchführung von Unternehmensausgründungen unter-

stützt werden. Ziel dabei ist, den Technologietransfer von Fraunhofer-Forschungsergebnissen in 

den Markt über Spin-offs zu verbessern. Antragsberechtigt sind Mitarbeiter von Fraunhofer-

Instituten. Hinweis zur Antragstellung: Vom Institut wird eine Stellungnahme zum Ausgründungs-

vorhaben und zur Mitfinanzierung erwartet. 

Bei Fraunhofer fördert Management (FFM) wird Firmengründern aus der Fraunhofer-Gesellschaft 

in einer frühen Phase der Unternehmensentwicklung ein Interimsmanager zur Seite gestellt, der 

sich schwerpunktmäßig um die kaufmännischen Bereiche kümmert. Die Fraunhofer-Venture-

Gruppe ermittelt gemeinsam mit den angehenden Existenzgründern im Rahmen eines Auswahl-

verfahrens das notwendige Profil für Interimsmanager, sucht in Foren, Netzwerken oder Stellen-

ausschreibungen und wählt in mehreren Gesprächen die passende Person aus. 
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INTERVIEW MIT Dr.-Ing. Peter Eisner 

 

Wo sehen Sie Hürden bei der Existenzgründung im Ernährungssektor? 

Die Herstellung von Lebensmitteln erfordert meist komplexe und teure 

Anlagen, sie zu kaufen ist für junge Existenzgründer meist nicht möglich. 

Daher müssen Gründer fast immer den Weg über eine Auftragsproduk-

tion wählen, der bei fehlenden Schutzrechten mit Risiken verbunden 

sein kann. Denn für die Herstellung der Lebensmittel muss dem Partner 

das eigene Know-how zur Verfügung gestellt werden, was den Gründern 

oft sehr schwer fällt. 

Für die Vermarktung von Lebensmitteln oder für die Etablierung einer 

eigenen Marke wird ebenfalls sehr viel Geld benötigt, über das die meisten Start-ups am Anfang 

nicht verfügen. Sind dann für die neuen Produkte aufgrund von besonderen Rahmenbedingungen 

auch noch Zulassungsverfahren wie zum Beispiel eine Novel Food-Zulassung zu durchlaufen, ist 

das für frisch gegründete Unternehmen nicht mehr leistbar. 

Zudem kennen viele Gründer nicht die Rahmenbedingungen, mit denen sie sich im Lebensmitte-

leinzelhandel konfrontiert sehen. Hier werden in Businessplänen vielfach eine Reihe von Kosten-

blöcken übersehen, die das ganze Geschäftsmodell zum Wanken bringen können. 

Wie kann man Ihrer Meinung nach diese Barrieren überwinden, um die Anzahl der Existenz-

gründungen zu steigern? 

Da der Aufbau einer eigenen Produktion nur in sehr wenigen Fällen nicht unbedingt erforderlich 

ist, sollten Gründer versuchen, starke und zuverlässige Partner für die Herstellung ihrer Produkte 

zu gewinnen. Dabei ist es sehr wichtig, über eigene Schutzrechte zu verfügen. Das sichert zum ei-

nen das eigene Know-how ab, gibt aber auch dem Partner eine gewisse Alleinstellung, die in den 

ersten Jahren von großer Bedeutung ist. Denn sollte die gute Geschäftsidee einfach kopierbar 

sein, werden Nachahmer nicht lange auf sich warten lassen. Das kann für ein junges Unterneh-

men dann möglichweise gleich nach dem Start bereits das Ende bedeuten. Auch bei der Suche 

nach Investoren ist es sehr hilfreich, wenn man über ein eigenes Patentportfolio verfügt. 

Sehen Sie in diesem Förderratgeber das Potential zur Steigerung der gewerblichen Existenz-

gründung?  

Der vorliegende Ratgeber kann nach meiner Einschätzung sehr gut dabei helfen, Gründern ein 

erstes Basiswissen zu vermitteln und beispielsweise aufzuzeigen, wie eigene Patente erlangt wer-

den können, wie Businesspläne zu erstellen sind oder wie man sich richtig bei Investoren ver-

kauft. Entscheidend wird am Ende aber immer sein, ob es sich um eine wirklich gute Geschäftsi-

dee handelt und ob das Team überzeugen kann. Und hier spielen viele Faktoren eine Rolle, die 

gewiss nur bedingt von einem Ratgeber vermittelt werden können. 

Was sind Ihre Erfahrungen bei Unternehmensgründungen im Food-Bereich? Welche Tipps und 

Empfehlungen können Sie aussprechen? 
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Von der Idee bis zum fertigen Produkt ist es ein langer und oftmals auch steiniger Weg. Bevor 

man sich für eine Unternehmensgründung entschließt, sollte man die eigene Idee erstmals von 

extern begutachten lassen. So führt zum Beispiel eine Bewertung der Idee oder eine Verkostung 

im Freundeskreis zu wichtigen Erkenntnissen und zeigt auf, wo noch Hürden zu meistern sind. Ein 

Lebensmittel wird sich am Markt immer nur durchsetzen können, wenn es keinerlei Abstriche im 

Genusswert aufweist. Hier scheitern die meisten Ideen, die uns in den vergangenen Jahren vorge-

stellt wurden. Bei der Partnersuche sollte man ebenfalls sehr gewissenhaft vorgehen, denn gera-

de hier können am Anfang viele Fehler gemacht werden. Und schließlich sollte man sich zu Beginn 

genau fragen, ob man das Thema mit Leidenschaft verfolgt oder einfach nur viel Geld verdienen 

möchte. Denn nur der erste Weg kann in meinen Augen zum Erfolg führen. 

Dr.-Ing. Peter Eisner, Frauenhofer-Institut für Verfahrenstechnick und Verpackung (IVV),  

E-Mail: peter.eisner@ivv.fraunhofer.de 

4.4.10 ¦ƴǘŜǊƴŜƘƳŜƴǎŦƛƴŀƴȊƛŜǊǳƴƎ Ƴƛǘ YŦ²Υ 
9ƴǘŜǊǇǊƛǎŜ-wŜǎƻǳǊŎŜ-tƭŀƴƴƛƴƎ ό9wtύΣ IƛƎƘ-
¢ŜŎƘ DǊǸƴŘŜǊŦƻƴŘǎ όI¢DCύ 

Enterprise-Resource-Planning (ERP) ist namensgebend für eine Reihe von Förderprodukten der 

Kreditanstalt für Wiederaufbau (KfW)-Bankengruppe. Am bekanntesten sind das ERP-

Innovationsprogramm und die ERP-Startfonds. Das Innovationsprogramm dient der langfristigen 

Finanzierung marktnaher Forschung und der Entwicklung neuer Produkte, Produktionsverfahren 

oder Dienstleistungen sowie deren Markteinführung.  

QUICK CHECK 

Ʒ Logo:  

Ʒ ERP-Innovationsprogramm I: zinsgünstiger Kredit für Forschungs- und Entwicklungs-

maßnahmen; ERP-Innovationsprogramm II: zinsgünstiger Kredit für Produktentwick-

lung und Markteinführung 

Ʒ Leichter Zugang zu Beteiligungskapital  

Ʒ .ƛǎ Ȋǳ р aƛƻΦ ϵ ŦǸǊ ¢ŜŎƘƴƻƭƻƎƛŜǳƴǘŜǊƴŜƘƳŜƴΣ ŘƛŜ ƘǀŎƘǎǘŜƴǎ мл WŀƘǊŜ ŀƳ aŀǊƪǘ ŀƪǘƛǾ 

sind 

Ʒ Langfristige Eigenkapital-Beteiligung 

Ʒ Keine Sicherheiten notwendig 

Ʒ Individuelle Konditionen nach Ihren Möglichkeiten  
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Ʒ Website: www.kfw.de  

 

QUICK CHECK 

Ʒ Logo:  

Ʒ Investiert Risikokapital in neu gegründete deutsche Technologieunternehmen  

Ʒ HTGF stellt DǊǸƴŘŜǊƴ 9ǊǎǘŦƛƴŀƴȊƛŜǊǳƴƎ ǸōŜǊ ōƛǎ Ȋǳ рллΦллл ϵ ȊǳǊ ±ŜǊŦǸƎǳƴƎ  

Ʒ Bundesweites Netzwerk an akkreditierten Coaches und größeren Investoren (Venture 

Capital Fonds, Corporate Ventures, Business Angels) 

Ʒ Gegründet in 2005 durch BMWi, KfW-Bankengruppe und Industriepartnern 

Ʒ Seitdem > 430 Beteiligungszusagen erteilt; ca. 25 % davon für bayerische Unternehmen 

Ʒ Themenoffen  

Ʒ Website: www.high-tech-gruenderfonds.de  

 

DETAILS 

 

Durch die Bereitstellung zinsgünstiger und langlaufender Darlehen fördert die KfW-Bankengruppe 

die Innovationsfähigkeit der Unternehmen und stärkt zusätzlich ihre Kapitalstruktur. F & E-

Vorhaben können mit bis zu 5 Mio. ϵ pro Vorhaben durch ein integriertes Finanzierungspaket, das 

aus einem klassischen Darlehen und einem Nachrangdarlehen besteht, gefördert werden. 2010 

wurden Innovationsvorhaben vorwiegend mittelständischer Unternehmen mit rund 814 Mio. ϵ 

aus dem ERP-Innovationsprogramm gefördert.  

Für Investitionen in Deutschland, die eine längerfristige Finanzierung erfordern und einen nach-

haltigen wirtschaftlichen Erfolg erwarten lassen, kann der KfW-Unternehmerkredit in Anspruch 

genommen werden. 

WEITERFÜHRENDE LINKS  

https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Unternehmen/Gr%C3%BCndenErweitern/Finanzierun
gsangebote/ERP-Startfonds-%28136%29/ 

www.kfw-mittelstandsbank.de 

http://www.kfw.de/
http://www.high-tech-gruenderfonds.de/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Unternehmen/Gr%C3%BCndenErweitern/Finanzierungsangebote/ERP-Startfonds-%28136%29/
https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Unternehmen/Gr%C3%BCndenErweitern/Finanzierungsangebote/ERP-Startfonds-%28136%29/
http://www.kfw-mittelstandsbank.de/
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4.4.11 LY¢-DǊǸƴŘŜǊǿŜǘǘōŜǿŜǊōκLb±9{¢ ς ½ǳǎŎƘǳǎǎ 
²ŀƎƴƛǎƪŀǇƛǘŀƭ 

5ŀǎ .a²ƛ ǳƴǘŜǊǎǘǸǘȊǘ Ƴƛǘ ŘŜƳ DǊǸƴŘŜǊǿŜǘǘōŜǿŜǊō αLY¢ LƴƴƻǾŀǘƛǾά ŀƭƭŜ CƛǊƳŜƴƎǊǸƴŘǳƴƎŜƴ Ƴƛǘ 

innovativen Informations- und Kommunikationstechnologien (IKT). Die Anwendungsbereiche sind 

offen, können also auch im LM-/ER-Sektor liegen. 

 

QUICK CHECK 

Ʒ Logo: 

    

Ʒ 2 Wettbewerbsrunden/Jahr  

Ʒ DŜƭŘǇǊŅƳƛŜƴ ōƛǎ Ȋǳ олΦллл ϵ ŀƭǎ {ǘŀǊǘƪŀǇƛǘŀƭ ŦǸǊ ¦ƴǘŜǊƴŜƘƳŜƴǎƎǊǸƴŘǳƴƎ  

Ʒ Bundesweites Netzwerk und Coaching-Angebote für Teilnehmer  

Ʒ Website: http://www.gruenderwettbewerb.de/  

 

QUICK CHECK 

Ʒ Logo: 

    

Ʒ Mit INVEST erhalten Business Angels 20 % ihrer Investition erstattet, wenn sie sich mit 

mindestens 10.000 ϵ an Start-ups beteiligen 

Ʒ Programmstart 2013; seitdem ca. 350 Bewilligungen 

Ʒ Website: 

http://www.bmwi.de/DE/Themen/Mittelstand/Mittelstandsfinanzierung/invest,did=65

5264.html  

 

Für innovative Unternehmen verbessert INVEST die Chancen, einen privaten Investor zu finden. So 

profitieren alle von der staatlichen Förderung. 

http://www.gruenderwettbewerb.de/
http://www.bmwi.de/DE/Themen/Mittelstand/Mittelstandsfinanzierung/invest,did=655264.html
http://www.bmwi.de/DE/Themen/Mittelstand/Mittelstandsfinanzierung/invest,did=655264.html
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4.4.12 !ǳǖŜƴǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘǎŦǀǊŘŜǊǳƴƎ 

¦ƴǘŜǊ ŘŜƳ hōŜǊōŜƎǊƛŦŦ αAußenwirtschaftsförderungά ǿŜǊŘŜƴ unterschiedliche Maßnahmen ge-

fördert, die es deutschen Unternehmen ermöglichen, sich im (In- und) Ausland zu präsentieren. 

(1) Messeauftritte (Auslandsmesseprogramm des Bundes). Teilnahmeberechtigt hierbei sind Un-

ternehmen mit Sitz in der Bundesrepublik Deutschland, deren ausländische Niederlassungen und 

Vertretungen mit Ausstellungsgütern, die in der Bundesrepublik Deutschland oder von deutschen 

Niederlassungen im Ausland bzw. in deutscher Lizenz hergestellt wurden. Organisation, technische 

und finanzielle Abwicklung werden an Durchführungsgesellschaften übertragen. Die Unternehmen 

zahlen an diese einen Beteiligungspreis für die Betreuung im Inland und am Veranstaltungsort, 

für die Überlassung der Ausstellungsfläche und für weitere organisatorische und technische 

Leistungen. Das Auslandsmesseprogramm kommt den Firmen indirekt zugute. Direkte Zahlungen 

an einen Aussteller werden nicht geleistet. Gemeinschaftsstände kommen in der Regel nur zu-

stande, wenn sich bis zum Anmeldeschluss mindestens 10 Firmen verbindlich angemeldet haben. 

Die Beteiligungsvorhaben werden im offiziellen Auslandsmesseprogramm des Bundes zusammen-

gefasst und vom AUMA in Printform und im Internet veröffentlicht. Die Bewerbungen sind an die 

jeweiligen Messedurchführungsgesellschaften zu richten. Informationen über Förderungen für 

Messebeteiligungen in Deutschland und die Auslandsmesseprogramme von Bund und Ländern 

können auf den Internetseiten www.auma.de abgerufen werden.  

(2) Das Messeprogramm junge innovative Unternehmen fördert die Beteiligung junger innovati-

ver Unternehmen an internationalen Leitmessen in Deutschland. Kleine Unternehmen, die jünger 

als 10 Jahre sind, können an von Messeveranstaltern organisierten Gemeinschaftsständen teil-

nehmen. Die Förderung beträgt 80 % der Kosten für Miete und Standbau bei den ersten 2 Messe-

beteiligungen, ab der 3. Messebeteiligung werden 70 % der Kosten gefördert. Gewährt wird eine 

Gesamtsumme von maximal тΦрлл ϵ pro Aussteller und Messe. Die Anmeldung für den Gemein-

schaftsstand und der Bewilligungsantrag müssen spätestens 8 Wochen vor Messebeginn einge-

reicht werden. 

(3) Mit dem Markterschließungsprogramm des BMWi werden KMU des produzierenden Gewer-

bes gefördert und von Dienstleistern unterstützt bei: 

o der Erschließung von Auslandsmärkten durch Informationsveranstaltungen im Inland 

(Modul Marktinformation). 

o Unternehmerreisen zur Sondierung von Geschäftsmöglichkeiten in schwierigen oder neu-

en Märkten (Modul Markterkundung). 

o Unternehmerreisen mit lokalen Präsentationsveranstaltungen (Modul Geschäftsanbah-

nung). 

o Reisen ausländischer Entscheidungsträger nach Deutschland (Modul Einkäuferreisen). 

Die Förderung erfolgt als De-Minimis-Beihilfe für die beteiligten Unternehmen. Die Unternehmen 

müssen Eigenbeiträge in Höhe von max. 30 ϵ/Tag für Versorgungsleistungen bei Informationsver-

http://www.auma.de/
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anstaltungen bzw. 1.000 ϵ pauschal (Module Markterkundung bzw. Geschäftsanbahnung) leisten. 

Reise-, Unterbringungs- und Verpflegungskosten im jeweiligen Zielland oder in Deutschland tragen 

die Teilnehmer/innen selbst. 

Die Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung aller Maßnahmen werden durch das Bun-

desamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA) öffentlich ausgeschrieben und an geeignete 

Projektträger vergeben. 

Anträge interessierter Unternehmen können an die jeweiligen Projektträger gerichtet werden. Ei-

ne jährliche Projektübersicht (Zielländer, Branchen bzw. Themen, Projektträger) ist auf dem 

iXPOS-Portal (www.ixpos.de) zu finden. Auch einzelne Bundesländer bieten speziell KMU die Mög-

lichkeit, sich im Rahmen von Gemeinschaftsständen auf internationalen Messen zu präsentieren 

(www.auma-messen.de). 

Die Bundesregierung unterstützt zudem die Auslandsaktivitäten der deutschen Wirtschaft im 

Rahmen ihrer Außenwirtschaftsförderung durch Bundesgarantien. Die Abwicklung übernimmt die 

Euler Hermes Kreditversicherungs-AG in Zusammenarbeit mit der PriceWaterhouseCoopers AG. 

4.4.13 LƴƴƻǾŀǘƛƻƴǎƪƻƳǇŜǘŜƴȊ hǎǘ όLbbh-Yha-hǎǘύ 

Das Programm Innovationskompetenz Ost (INNO-KOM-Ost) zielt auf die nachhaltige Stimulierung 

des wirtschaftlichen Aufholprozesses in Ostdeutschland. Durch Unterstützung von Forschung und 

Entwicklung der gemeinnützigen externen Industrieforschungseinrichtungen werden Innovations-

kraft und Wettbewerbsfähigkeit der ostdeutschen Wirtschaft gestärkt und damit Wachstumspo-

tentiale erschlossen. Basis hierfür ist die strikte Ausrichtung des Programms auf die Umsetzung 

der geförderten F & E-Ergebnisse am Markt bei gleichzeitiger Sicherung des wissenschaftlichen 

Vorlaufs der geförderten Einrichtungen. 

QUICK CHECK 

Ʒ F & E-Förderung gemeinnütziger externer Industrieforschungseinrichtungen            

 Ostdeutschlands 

Ʒ BMWi-Förderung 

Ʒ Läuft derzeit bis Ende 2014, Verlängerung aber wahrscheinlich 

Ʒ Technologieoffen 

Ʒ CǀǊŘŜǊƳƻŘǳƭŜ αLƴŘǳǎǘǊƛŜƭƭŜ ±ƻǊƭŀǳŦŦƻǊǎŎƘǳƴƎά ǳƴŘ αaŀǊƪǘƻǊƛŜƴǘƛŜǊǘŜ C ϧ 9-tǊƻƧŜƪǘŜά 

Ʒ Website: www.fue-foerderung.de/http://www.fue -

foerderung.de/foepro/ikom/index.php?navanchor=1710010  

Ʒ Projektträger ist EuroNorm GmbH, Stralauer Platz 34, 10243 Berlin, Tel.: 030 97003-043 
E-Mail: info@euronorm.de 

 

http://www.ixpos.de/
http://www.auma-messen.de/
http://www.fue-foerderung.de/
http://www.fue-foerderung.de/foepro/ikom/index.php?navanchor=1710010
http://www.fue-foerderung.de/foepro/ikom/index.php?navanchor=1710010
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DETAILS 

 

Gefördert werden Ausgaben für die Durchführung von: 

o Vorhaben der Vorlaufforschung, soweit sie sich mit Ergebnissen und Erkenntnissen der 

Grundlagenforschung im Hinblick auf industrielle oder kommerzielle Anwendungsbereiche 

auseinandersetzen und breite Applikationsmöglichkeiten für die mittelständische Wirt-

schaft erwarten lassen 

o Marktorientierte F & E-Vorhaben von der Detailkonzeption bis zur Fertigungsreife mit dem 

Ziel, neue oder weiterentwickelte Erzeugnisse, Verfahren oder Dienstleistungen zu gewin-

nen. Gefördert werden auch Aktivitäten zum Transfer von anwendungsreifen Forschungs-

ergebnissen. 

(BMWi [53]) 

9ǊƎŅƴȊǘ ǿǳǊŘŜ Řŀǎ tǊƻƎǊŀƳƳ нллф ŘǳǊŎƘ Ŝƛƴ aƻŘŜƭƭǾƻǊƘŀōŜƴ αLƴǾŜǎǘƛǘƛƻƴǎȊǳǎŎƘǳǎǎ ǘŜŎƘƴƛǎŎƘŜ 

LƴŦǊŀǎǘǊǳƪǘǳǊάΦ 5ŀƳƛǘ ǎƻƭƭ ŘƛŜ ǿƛǎǎŜƴǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘ-technische Infrastruktur dieser Einrichtungen sub-

stantiell verbessert und deren Wettbewerbsfähigkeit gestärkt werden. 

Mit dem Programm INNO-KOM-Ost erhält die F & E-Förderung gemeinnütziger externer Industrie-

forschungseinrichtungen eine eigenständige Basis. Das Programm knüpft inhaltlich an die erfolg-

reichen Vorgängerprogramme INNO-WATT (Teil externe Industrieforschungseinrichtungen) und 

industrielle Vorlaufforschung an, denen durch Erfolgskontrollen und externe Evaluation hohe 

Wirksamkeit und Effizienz bescheinigt wurden. 

WEITERFÜHRENDE LINKS  

Euronorm GmbH: zim@euronorm.de; www.euronorm.de 

http://www.euronorm.de/
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4.5 .ǳƴŘŜǎƳƛƴƛǎǘŜǊƛǳƳ ŦǸǊ .ƛƭŘǳƴƎ ǳƴŘ 
CƻǊǎŎƘǳƴƎ ό.a.Cύ 

α[Bis] 2016 werden im Rahmen der "Nationalen Forschungsstrategie BioÖkonomie 2030" der 

Bundesregierung 2.4 Mrd. ϵ für Forschung zur Umsetzung einer wissensbasierten Bioökonomie 

zur Verfügung gestellt. Das Ziel der Bundesregierung ist es, mit Forschung und Innovation einen 

Strukturwandel von einer erdöl- hin zu einer bio-basierten Industrie zu ermöglichen, der mit gro-

ßen Chancen für Wachstum und Beschäftigung verbunden ist. Zugleich soll auf diesem Wege in-

ternational Verantwortung für die Welternährung, die Rohstoff- und Energieversorgung aus Bio-

masse sowie für den Klima- und Umweltschutz übernommen werden. Für die weitere Entwicklung 

zu einer wissensbasierten, international wettbewerbsfähigen Bioökonomie werden daher mit der 

Forschungsstrategie fünf prioritäre Handlungsfelder gesetzt: 

o Weltweite Ernährungssicherheit, 

o Nachhaltige Agrarproduktion gestalten, 

o Gesunde und sichere Lebensmittel produzieren, 

o Industrielle Nutzung nachwachsender Rohstoffe, 

o Energieträger auf Basis von Biomasse ausbauenά ώрп]. 

 

Innerhalb der Lebenswissenschaften nimmt die Ernährungsforschung neben Gesundheits- und bi-

omedizinischer Forschung, Biotechnologie, Ethik und Recht einen eigenen Platz ein. Das BMBF un-

terstützt seit 1999 die Ernährungsforschung im Rahmen des Biotechnologieprogramms [7]. Inner-

halb der Gesundheitsforschung und Medizinischen Genomforschung fördert(e) das BMBF in ver-

schiedenen Förderschwerpunkten ernährungsbezogene Verbund- und Einzelprojekte, u.a. die 

krankheitsbezogenen KompetenznetȊŜ α!ŘƛǇƻǎƛǘŀǎά ǳƴŘ α5ƛŀōŜǘŜǎάΣ Řŀǎ αaŜŘƛȊƛƴƛǎŎƘŜ DŜƴƻm-

ŦƻǊǎŎƘǳƴƎǎƴŜǘȊ !ŘƛǇƻǎƛǘŀǎά ǳƴŘ Řŀǎ αLƴǘŜƎǊƛŜrte Forschungs- und Behandlungszentrum für Adipo-

sitas-9ǊƪǊŀƴƪǳƴƎŜƴάΦ IƛƴȊǳ ƪƻƳƳŜƴ tǊƻƧŜƪǘŜ Ƴƛǘ 9ǊƴŅƘǊǳƴƎǎōŜȊǳƎ Ƴƛǘ ŘŜƴ {ŎƘǿŜǊǇǳƴƪǘŜƴ αtǊä-

ventionsforǎŎƘǳƴƎάΣ αDŜǎǳƴŘƘŜƛǘ ƛƳ !ƭǘŜǊάΣ αtǎȅŎƘƻǘƘŜǊŀǇƛŜά ǳƴŘ α[ŀƴƎȊŜƛǘǳƴǘŜǊǎǳŎƘǳƴƎŜƴάΦ 

5ŜǊȊŜƛǘ ƭŀǳŦŜƴŘŜ CǀǊŘŜǊǇǊƻƎǊŀƳƳŜ ǎƛƴŘ ǳƴǘŜǊ α.ŜƪŀƴƴǘƳŀŎƘǳƴƎŜƴ ŘŜǊ .ƛƻǀƪƻƴƻƳƛŜά Ȋǳ ŦƛƴŘŜƴΥ 

http://www.bmbf.de/de/17372.php. Förderwegweiser des Bundes: 

http://www.biooekonomie.de/BIOOEKO/Navigation/DE/Foerderung/foerderwegweiser.html. 

 

KMU- und Gründungsförderung: Gründungsoffensive Biotechnologie (GO-Bio)  

KMU-Förderung: 

o Neue Produkte in der Bioökonomie  

o KMU-innovativ: Medizintechnik  

o KMU-innovativ: Biotechnologie  

http://www.bmbf.de/de/18716.php
http://www.bmbf.de/de/1756.php
http://www.bmbf.de/de/18992.php
http://www.bmbf.de/de/6955.php
http://www.bmbf.de/de/16532.php
http://www.bmbf.de/de/17372.php
http://www.biooekonomie.de/BIOOEKO/Navigation/DE/Foerderung/foerderwegweiser.html
javascript:void(0);
javascript:void(0);
javascript:void(0);
javascript:void(0);
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o Kooperation mit Israel  

o ERA-Net EuroTrans-Bio (vergl. Kap. 3.1.10) 

.a.C ½ǳƪǳƴŦǘǎǇǊƻƧŜƪǘ αMehr Gesundheit durch gezielte Prävention und ErnährungάΥ 

Ein gesunder Lebensstil kann helfen, Krankheiten zu vermeiden. Im Mittelpunkt der zukünftigen 

Förderung der Präventionsforschung steht das bessere Verständnis der Wirkungsweise sowohl der 

primären, sekundären und tertiären Prävention als auch der Gesundheitsförderung. Das Zu-

kunftsprojekt trägt dazu bei, auch international wertvolle Impulse zu geben, so etwa im Rahmen 

der europäischŜƴ ƎŜƳŜƛƴǎŀƳŜƴ tǊƻƎǊŀƳƳǇƭŀƴǳƴƎǎƛƴƛǘƛŀǘƛǾŜ α! ƘŜŀƭǘƘȅ ŘƛŜǘ ŦƻǊ ŀ ƘŜŀƭǘƘȅ ƭƛŦŜάΦ  

Federführendes Ressort: BMBF; Mitwirkende Ressorts: BMEL, BMG  

Budget: Für das Zukunftsprojekt sind im Rahmen der jeweils geltenden Finanzplanung bis zu 

90 Mio. ϵ vorgesehen. 

 

4.5.1 CƻǊǎŎƘǳƴƎǎŎŀƳǇǳǎ 

αMit der Förderinitiative Forschungscampus des BMBF sollen mittel- bis langfristig wirkende, auf 

strategische Partnerschaften in der anwendungsorientierten Grundlagenforschung ausgerichtete 

Kooperationen angeregt werden. Die Förderinitiative gibt einen Anreiz zum Aufbau eines neuarti-

gen Typs von Forschungs- und Innovationszentren in Deutschland und wird so zu einem wichtigen 

Impulsgeber für Innovation.  

Durch den 2011 gestarteten Wettbewerb werden bis zu zehn innovative und zukunftsorientierte 

Partnerschaften zwischen Hochschulen und außeruniversitären Forschungseinrichtungen mit Un-

ternehmen ausgewählt, die gemeinsam an einem Ort die Technologien und Dienstleistungen von 

morgen und übermorgen entwickeln [(z.B. durch Nutzung von vorhandenen Infrastrukturen)]. Da-

bei wird vor allem auf Forschungsfelder von starker Komplexität, einem hohen Forschungsrisiko 

und besonderen Potentialen für Sprunginnovationen fokussiert.  

Die Förderinitiative, die über mehrere Phasen bis zu 15 Jahre angelegt ist, sieht eine projektbezo-

gene Förderung von 1 bis 2 Mio. ϵ pro Jahr für jeden ausgewählten Forschungscampus vor. Maß-

gebliche Eigenbeträge der Partner werden dabei vorausgesetzt. Am Wettbewerb teilnehmen kön-

nen in erster Linie neue Modelle, aber auch bereits bestehende Partnerschaften, wenn sie eine 

substantielle Weiterentwicklung des Forschungscampus nachweisen können.  

Die Auswahl der Forschungscampus-Modelle wird mit Unterstützung durch eine unabhängige Jury 

erfolgen. Es sollen vor allem solche Modelle für einen Forschungscampus gefördert werden, die 

auf mehrere Wirtschaftspartner ς auch aus dem Mittelstand ς abzielenά ώпл].  

Kontakt unter www.forschungscampus-deutschland.de. 

javascript:void(0);
javascript:void(0);
http://www.forschungscampus-deutschland.de/


Förderprogramme national ς Bund 

 

 

 

 141 

 

 

4.5.2 Ya¦-ƛƴƴƻǾŀǘƛǾΥ {ǇƛǘȊŜƴŦƻǊǎŎƘǳƴƎ ƛƳ 
aƛǘǘŜƭǎǘŀƴŘ 

Mit der Förderinitiative KMU-innovativ hat das BMBF 2007 im Rahmen der Hightech-Strategie ein 

Förderangebot gestartet, das KMU einen schnelleren und leichteren Einstieg in die anspruchsvolle 

Forschungsförderung bietet. Die durch KMU-innovativ geförderten Unternehmen sind sehr for-

schungsstark, überdurchschnittlich jung und dynamisch und dennoch zu einem guten Teil Förder-

neulinge. 

QUICK CHECK 

Ʒ Logo: 

 

Ʒ CǸǊ ƧǳƴƎŜ ǳƴŘ ŘȅƴŀƳƛǎŎƘŜ α{ǇƛǘȊŜƴ-Ya¦άΤ !ǳǎǿŀƘƭƪǊƛǘŜǊƛŜƴ ǎƛƴŘ 9ȄȊŜƭƭŜƴȊΣ ƘƻƘŜǊ Ln-

novationsgrad und hohe Verwertungschancen der Projekte 

Ʒ 2-stufiges Antragsverfahren 

Ʒ Themenoffen; LM- und ER-{ŜƪǘƻǊ ŀƭǎ vǳŜǊǎŎƘƴƛǘǘǎǘƘŜƳŀ ƛƴ α.ƛƻǘŜŎƘƴƻƭƻƎƛŜάΣ αtǊƻŘǳk-

ǘƛƻƴǎǘŜŎƘƴƻƭƻƎƛŜά ƻŘŜǊ ȊΦ.Φ αaŜŘƛȊƛƴǘŜŎƘƴƛƪά ŘŜƴƪōŀǊ 

Ʒ Website: www.kmu-innovativ.de  

Ʒ BMBF-Förderung; Ansprechpartner: Lotsendienst für Unternehmen (kostenlose Hot-

line: 0800 2623009) 

 

DETAILS 

 

αDie Initiative ist eine wichtige Säule der BMBF-Innovationsförderung für forschungsintensive 

KMU und wissensintensive Dienstleister. Sie schließt die Lücke zwischen stark anwendungsnahen, 

breitenwirksamen Maßnahmen mit einer deutlich weniger in eigener Forschung engagierten Kli-

entel und der Beteiligung an den sehr anspruchsvollen Verbundvorhaben der Fachprogrammeά 

[40]. 

 

Die Förderinitiative steht allen Technologiefeldern des BMBF offen, die für Wachstum und Wohl-

stand in Deutschland besonders wichtig sind: 

o Biotechnologie 

o Nanotechnologie 

http://www.kmu-innovativ.de/
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o Informations- und Kommunikationstechnologien 

o Produktionsforschung und -technologie  

o Technologien für Ressourcen- und Energieeffizienz 

o optische Technologien  

o zivile Sicherheitsforschung  

o Medizintechnik (seit 2011) 

Antragstellung: 

1. Lotsendienst für Unternehmen (kostenlose Hotline 0800 2623009) 

2. Projektskizze mit Online-Werkzeug max. 10 Seiten, keine Deadline, sondern jederzeit mög-

lich 

3. Bewertung der Skizze innerhalb von 2 Monaten, jedoch zu bestimmten Stichtagen 

4. Bei positiver Bewertung der Skizze erfolgt Aufforderung zur Einreichung eines kompletten 

CǀǊŘŜǊŀƴǘǊŀƎǎ Ƴƛǘ αŜŀǎȅά-Programm 

5. Entscheidung über Förderantrag innerhalb von etwa 2 Monaten 

Bis Anfang 2012 wurden über 860 Projektskizzen mit einem Gesamtmittelvolumen von fast 

1 Mrd. ϵ für eine Förderung empfohlen.  

(BMBF [40]) 

WEITERFÜHRENDE LINKS  

www.kmu-innovativ.de 

http://www.bmbf.de/de/20635.php (Lotsendienst) 

4.5.3 aŀǖƴŀƘƳŜƴ ŦǸǊ ŘƛŜ ƛƴǘŜǊƴŀǘƛƻƴŀƭŜ 
½ǳǎŀƳƳŜƴŀǊōŜƛǘ 

Das Internationale Büro des BMBF bietet deutschen Hochschulen, außeruniversitären Einrichtun-

gen sowie KMU bezogen auf ausgewählte Partnerländer und forschungspolitisch prioritäre The-

men aus Wissenschaft und Forschung Zuschüsse zu Sondierungsmaßnahmen und zur Vorberei-

tung von Projekten einschließlich Machbarkeits- und Pilotuntersuchung. 

 

QUICK CHECK 

Ʒ Logo: 

 

http://www.kmu-innovativ.de/
http://www.bmbf.de/de/20635.php
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Ʒ Zur Projektanbahnung (z.B. auch für Konsortienbildung für EU-Anträge), für Austausch 

von Wissenschaftlern zwischen einer deutschen und einer ausländischen Partnerinsti-

tution 

Ʒ Antragsteller: KMU, Wissenschaftler (deutsche Hochschulen und außeruniversitäre Ein-

richtungen) 

Ʒ 2-ǎǘǳŦƛƎŜ !ƴǘǊŀƎǎǘŜƭƭǳƴƎ Ƴƛǘ αŜŀǎȅά 

Ʒ Website: http://www.internationales-buero.de/de/785.php 

Ʒ Ansprechpartner durch internationales Büro des BMBF; Thorsten Krämer (EDV-

Hilfestellung), Heinrich-Konen-Str.1, 53227 Bonn, Tel.: 0228 38211984 

 

DETAILS 

 
αZweckbestimmung der Zuschüsse 

Die Unterstützung durch das Internationale Büro bezieht sich im Regelfall auf die Sondierung von 

Kooperationsmöglichkeiten, die Aufnahme und Vertiefung von Kontakten zu ausländischen Ein-

richtungen sowie die Vorbereitung von kooperativen Projekten einschließlich Machbarkeits- und 

Pilotuntersuchungen. Dabei sind länderbezogene Schwerpunktsetzungen und ggf. spezifische Un-

terstützungsangebote zu beachten. 

Auswahlkriterien:  

o Stimulation neuer Projekte mit Bezug zu den Fachprogrammen des BMBF und den euro-

päischen Förderprogrammen  

o Qualität und Originalität des Forschungsansatzes  

o Innovationsgehalt und Anwendungsbezug  

o Erfolgschancen für die Anbahnungsmaßnahme  

o Gemeinsames Interesse und Nutzen für die Projektpartner  

o Multilaterale Netzwerkbildung  

o Förderung von Nachwuchswissenschaftler/innen und Chancengleichheitά ώ55] 

Ý Hinweis: Eine vergleichbare Förderung nur für bayerische Institutionen gibt es beim 

        Bayerischen Wissenschaftsministerium (StMWFK) 

        Projektträger ist die BayFOR (www.bayfor.org). 

 

 

http://www.internationales-buero.de/de/785.php
http://www.bayfor.org/
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4.5.4 .ƛƻǀƪƻƴƻƳƛŜ LƴǘŜǊƴŀǘƛƻƴŀƭ  

QUICK CHECK 

Ʒ Unterstützt deutsche Partner aus Wissenschaft und Wirtschaft in inter-      

nationalen Forschungs- und Entwicklungsvorhaben, die gemeinsam mit ausländischen 

Partnern relevante Themen im Bereich der Bioökonomie bearbeiten; für Verbünde aus 

Hochschulen, Unternehmen, Forschungseinrichtungen in Deutschland 

Ʒ Ziel: Projekte sollen wichtigen Beitrag zu mindestens einem der vier Querschnittsfelder 

Nationale Forschungsstrategie Bioökonomie 2030 leisten: 

o Kompetenzen für eine wissensbasierte Bioökonomie interdisziplinär ausbauen 

o Transfer in die Praxis beschleunigen 

o Potentiale der internationalen Zusammenarbeit nutzen und Wissen teilen 

o Dialog mit der Gesellschaft intensivieren 

Ʒ Fünf prioritäre Handlungsfelder: 

o Weltweite Ernährungssicherheit 

o Nachhaltige Agrarproduktion 

o Gesunde und sichere Lebensmittel 

o Industrielle Nutzung nachwachsender Rohstoffe 

o Energieträger auf Biomassebasis 

Ʒ Bevorzugte Kooperationspartner: Argentinien, Chile, Indien, Kanada, Malaysia, Russ-

land und Vietnam, aber auch Verbünde mit anderen Nicht-EU-Ländern sind möglich; 

separate Ausschreibung zu Brasilien ist in Vorbereitung 

Ʒ 5ƛŜ нΦ !ǳǎǎŎƘǊŜƛōǳƴƎǎǊǳƴŘŜ ŘŜǊ aŀǖƴŀƘƳŜ α.ƛƻǀƪƻƴƻƳƛŜ LƴǘŜǊƴŀǘƛƻƴŀƭά ƘŀǘǘŜ 5Ŝŀd-

line am 27.03.2014; weitere Runden waren bei Drucklegung noch nicht bekannt 

Ʒ Skizzen unter www.bioeconomy-international.de (2-stufiges Antragsverfahren); Sub-

missions-Plattform: https://www.bioeconomy-international.de/index.php?index=20 

Ʒ Projektträger: PT Jülich, Forschungszentrum Jülich GmbH, Wilhelm-Johnen-Straße, 

52428 Jülich  

Ʒ Ansprechpartner: 

Dr. Veronika Maria Deppe; Tel.: 02461 619416, E-Mail: v.deppe@fz-juelich.de oder  

Dr. Jens Schiffers, Tel.: 02461 613972, E-Mail: j.schiffers@fz-juelich.de 
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4.5.5 ±ŀƭƛŘƛŜǊǳƴƎ ŘŜǎ LƴƴƻǾŀǘƛƻƴǎǇƻǘŜƴǘƛŀƭǎ 
ǿƛǎǎŜƴǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘŜǊ CƻǊǎŎƘǳƴƎ ό±Ltύ  

Im Rahmen der Hightech-Strategie der Bundesregierung wurde im Mai 2010 die Fördermaßnahme 

α±ŀƭƛŘƛŜǊǳƴƎ ŘŜǎ LƴƴƻǾŀǘƛƻƴǇotentials wissenschaftlicher Forschung ς ±Ltά ŘǳǊŎƘ Řŀǎ .a.C ŀǳŦ 

den Weg gebracht. VIP richtet sich an Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler aus Hochschulen, 

aus Forschungseinrichtungen, die von Bund und Ländern gemeinsam gefördert werden, und aus 

Bundeseinrichtungen mit F & E-Aufgaben. Sie erhalten dabei Unterstützung, Ergebnisse aus der 

Grundlagenforschung frühzeitig hinsichtlich ihrer technischen Umsetzbarkeit, der Erschließung 

neuer Anwendungsbereiche sowie ihrer wirtschaftlichen Potentiale zu überprüfen [56]. 

QUICK CHECK 

Ʒ Schlägt Brücke zwischen akademischer Forschung und wirtschaftlicher   
 Anwendung 

Ʒ Themenoffen 

Ʒ !ƴǘǊŀƎǎǘŜƭƭǳƴƎ Ƴƛǘ αŜŀǎȅά-Programm 

Ʒ 1-stufiges Verfahren (Antragsformulare, Vorhabenbeschreibung und Statement des 

Mentors) 

Ʒ Besonderheiten: technologieoffen, risikoreiche Projekte, mit Innovations-Mentoren  

Ʒ Website: www.validierung-foerderung.de 

Ʒ BMBF-Förderung; Projektträger VDI/VDE, Innovation & Technik GmbH, Dr. Wolfgang 

Domröse, Steinplatz 1, 10623 Berlin, Tel.: 030 310078254, E-Mail: wolf-

gang.domroese@vdivde-it.de/Förderberatung "Forschung und Innovation" des Bun-

des, Projektträger Jülich, Forschungszentrum Jülich GmbH 

 

DETAILS 

 

α5ƛŜ aŀǖƴŀƘƳŜ ƛǎǘ ǘŜŎƘƴƻƭƻƎƛŜƻŦŦŜƴΦ 5ƛŜ ǾŜǊǇŦƭƛŎƘǘŜƴŘŜ 9ƛƴōƛƴŘǳƴƎ ŜƛƴŜǎ αLƴƴƻǾŀǘƛƻƴǎƳŜƴǘƻǊǎά 

stellt sicher, dass sich die geförderten Vorhaben an den Erfordernissen der Innovationsprozesse 

orientieren und die Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler durch markterfahrene Expertenin-

nen und Experten mit entsprechender Praxiserfahrung strategische Unterstützung erhalten [40]. 

±Lt ŦƻƪǳǎǎƛŜǊǘ ŀǳŦ ŘƛŜ ōƛǎƘŜǊƛƎŜ CǀǊŘŜǊƭǸŎƪŜ ŘŜǊ αhǊƛŜƴǘƛŜǊǳƴƎǎǇƘŀǎŜάΣ ŘƛŜ Ǿƻƴ 9ȄǇŜǊǘeninnen und 

Experten zwischen der Grundlagen- und der Anwendungsforschung gesehen wird und an die sich 

die nachfolgende Verwertung anknüpfen kannά [40]. 

 

http://www.validierung-foerderung.de/
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WEITERFÜHRENDE LINKS  

http://www.bmbf.de/de/2391.php 

www.foerderinfo.bund.de 

Leitfaden zur Antragstellung: 

http://www.bmbf.de/pub/BMBF_Broschuere_Leitfaden_B.pdf  

Ý Hinweis: Eine vergleichbare Förderung bietet das EXIST-Programm des BMWi (Kap. 4.4.8) 

 

4.5.6 Dh-.ƛƻ 

Mit dem Wettbewerb GO-Bio fördert das Bundesforschungsministerium gründungsbereite For-

scherteams in den Lebenswissenschaften, um technisch anspruchsvolle Ideen zu einer tragfähigen 

Unternehmensgründung reifen zu lassen. Aus den 46 (seit 2005) geförderten Projekten sind be-

reits 22 Firmengründungen hervorgegangen [57]. Die Förderung erfolgt aus Geldern der High 

Tech-Strategie. 

 

QUICK CHECK 

Ʒ Schließt Finanzierungslücke zwischen öffentlicher Forschung und privater   

Firmenfinanzierung 

Ʒ Themenoffen innerhalb der Lebenswissenschaft/Bioökonomie 

Ʒ Als Wettbewerb organisiert; offen für Wissenschaftler und KMU 

Ʒ !ƴǘǊŀƎǎǘŜƭƭǳƴƎ Ƴƛǘ αŜŀǎȅά-Programm, 2-stufiges Verfahren 

Ʒ Website: www.go-bio.de 

Ʒ BMBF-Förderung; Projektträger Jülich (PtJ)/Geschäftsstelle Berlin, Zimmerstr. 26/27, 

10969 Berlin, Dr. Jan Strey, Tel.: 030 20199468, Fax: 030 20199470 

 

DETAILS 

 

αDie Initiative richtet sich insbesondere an 

o jüngere, in der Forschung bereits erfahrene Wissenschaftler/ innen, 

o Personen mit mehrjähriger Erfahrung in Forschung und Entwicklung in Unternehmen, 

o Mediziner/ innen mit mehrjähriger Klinikerfahrung. 

http://www.foerderinfo.bund.de/
http://www.bmbf.de/pub/BMBF_Broschuere_Leitfaden_B.pdf
http://www.go-bio.de/
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Mit dieser Fördermaßnahme können auch laufende oder kürzlich abgeschlossene Projekte aus der 

Grundlagenforschung (z.B. Emmy-Noether-Programm der DFG, EU-Förderung) in die Praxis umge-

setzt werden. Auf Ergebnissen, die im Rahmen solcher Projekte generiert wurden, kann aufgebaut 

werdenά [58]. 

 

WEITERFÜHRENDE LINKS  

www.foerderportal.bund.de 

www.ptj.de/go-bio 
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4.6 .ǳƴŘŜǎƳƛƴƛǎǘŜǊƛǳƳ ŦǸǊ 9ǊƴŅƘǊǳƴƎ ǳƴŘ 
[ŀƴŘǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘ ό.a9[ύ 

αÜber [700 Mio. ϵ] fließen jährlich aus dem BMEL[]-Haushalt, um Wissenschaft, Forschung und 

Entwicklung (F & E) ώΧϐ voranzubringen. Der Forschungsbedarf für die nächsten Jahre wird im For-

schungsplan des BMEL[] konkretisiert. Die wissenschaftlichen Erkenntnisse für die Vorbereitung 

der politischen Entscheidungen des BMEL liefern in erster Linie die Bundesforschungsinstitute im 

Geschäftsbereich des BMELά ώ7, 59]: das Bundesinstitut für Risikobewertung (BfR), das Bundesamt 

für Verbraucherschutz und Lebensmittelsicherheit (BVL) sowie das Deutsche Biomasseforschungs-

zentrum. αInnovative Forschung und kompetente, wissenschaftliche Politikberatung sind eng mit-

einander verknüpfte Aufgaben und Leistungsmerkmale dieser Einrichtungenά ώ59].  

Die vier Bundesforschungsinstitute Julius Kühn-Institut (JKI), Friedrich-Loeffler-Institut (FLI), Max 

Rubner-Institut (MRI) und Thünen-Institut (TI) erarbeiten wissenschaftliche Entscheidungshilfen in 

der Ernährungs-, Landwirtschafts-, Forst-, Fischerei- und Verbraucherpolitik für das BMEL.  

Das BMEL fördert Forschungsvorhaben aus dem  

o Programm zur Innovationsförderung, s. Kap. 4.6.1, 

o Förderprogramm Nachwachsende Rohstoffe, s. Kap. 4.6.3 und  

o Bundesprogramm Ökologischer Landbau und andere Formen nachhaltiger Landwirtschaft, 

s. Kap. 4.6.2 [7] 

o Zweckvermögen des Bundes bei der Landwirtschaftlichen Rentenbank. 

Unterstützte Themen sind entsprechend 

o Innovationen in den Bereichen Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz,  

o Ökologischer Landbau und  

o Verwendung Nachwachsender Rohstoffe. 

Zudem fördert es über die 

o Deutsche Innovationspartnerschaft (DIP) Agrar 

o Vernetzung der nationalen Innovationsförderung mit den auf europäischer Ebene laufen-

den Fördermaß-nahmen im Bereich der Europäischen Innovations-ǇŀǊǘƴŜǊǎŎƘŀŦǘΥ α[ŀƴd-

ǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘŜ tǊƻŘǳƪǘƛǾƛǘŅǘ ǳƴŘ bŀŎƘƘŀƭǘƛƎƪŜƛǘά. 

Projektträger sind dabei entweder BLE oder FNR; dort sind auch jeweils Veröffentlichungen aktu-

eller Maßnahmen und Ausschreibungen einzusehen. BLE:  

http://www.ble.de/DE/08_Service/02_Ausschreibungen/ausschreibungen_node.html. Während 

ŘƛŜ ƳŜƛǎǘŜƴ tǊƻƎǊŀƳƳŜ ƴǳǊ ōƛǎ ȊǳǊ αŜȄǇŜǊƛƳŜƴǘŜƭƭŜƴ 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎά ŦǀǊŘŜǊƴ ƛǎǘ ǸōŜr DIP Agrar und 

das Zweckvermögen des Bundes auch ein Zugriff auf Fördergelder für Markt- und Praxiseinführung 

möglich. Auf europäischer Ebene unterstützt das BMEL ERA-Netze und Joint-Programming-

Maßnahmen mit finanziellen Mitteln (s. SUSFOOD, HDHL Kap. 3.1.8, 3.1.10). Hier sind alle Förder-

bereiche offen, von der grundlagenorientierten Forschung bis hin zur Investitionsförderung. 

http://www.ble.de/DE/08_Service/02_Ausschreibungen/ausschreibungen_node.html
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Konkrete Themen zur Ernährung und Abgrenzung zum BMBF 

Das BMEL unterstützt durch seine Forschungseinrichtungen und seine Forschungs- und Innovati-

onsförderung eine gesunde Ernährung, ein besseres Ernährungsverhalten und eine bessere Ernäh-

rungsinformation sowie die Sicherung und Verbesserung der Produkt- und Prozessqualität bei Le-

bensmitteln. 

Hierzu komplementär sind die Ziele der Forschungsförderung des BMBF im Ernährungssektor: 

o die Verbesserung der Problemlösungskompetenz und der internationalen Wettbewerbs- 

bzw. Leistungsfähigkeit der deutschen Ernährungsforschung, 

o die Generierung von Basiswissen für den Ausbau und die Optimierung von wissenschaft-

lich fundierten Präventionsstrategien gegen ernährungsassoziierte Erkrankungen, 

o die Erhöhung der Innovationsfähigkeit der deutschen Ernährungswirtschaft. 

 

Einige thematische Schwerpunkte des BMEL im ER-/LM-Bereich: 

o Das Max Rubner-Institut (MRI), Bundesforschungsinstitut für Ernährung und Lebensmittel 

in Karlsruhe forscht zur Ernährungsphysiologie, Ernährungsverhalten, Lebensmitteltechno-

logien, Mikrobiologie sowie Sicherheit und Qualität bei Lebensmitteln. Dafür stehen rund 

49 Mio. ϵ zur Verfügung. 

o Mit dem Innovationsprogramm unterstützt das BMEL u.a. Innovationen zur Vermeidung 

und Kennzeichnung von Allergenen in Lebensmitteln, zur Sicherheit und Qualität bei Le-

bensmitteln sowie zum Qualitäts- und Risikomanagement in der Ernährungswirtschaft. Für 

die Förderung von Innovationen sind im Haushalt des BMEL insgesamt 37 Mio. ϵ veran-

schlagt. 

o Mit dem Bundesprogramm Ökologischer Landbau und andere Formen nachhaltiger Land-

wirtschaft unterstützt das BMEL Forschung, Entwicklung und Wissenstransfer u.a. in der 

Außer-Haus-Verpflegung, Optimierung von Qualität und Hygiene, Unterscheidung von 

ökologischen und konventionellen Lebensmitteln sowie die nachhaltige Verarbeitung und 

Vermarktung von Lebensmitteln. Hierfür stehen insgesamt 17 Mio. ϵ, davon rund 

8.5 Mio. ϵ für Forschung, zur Verfügung.  

o Der Projektträger Agrarforschung der BLE fördert Modell- und Demonstrationsvorhaben 

auf den Gebieten Biologische Vielfalt, Pflanzenschutz, Gartenbau und Sonderkulturen und 

Tierschutz. 

o Internationale Forschungskooperationen: Die Erforschung der vielfältigen Herausforde-

rungen zur Sicherung der Welternährung und die Entwicklung effizienter Lösungen ist das 

Ziel internationaler Forschungskooperationen oder bilateralen Wissenschaftleraustauschs, 

z.B. mit Israel (Projektträger: BLE). 

o Netzwerk Verbraucherforschung: Das Netzwerk Verbraucherforschung bietet eine bun-

desweite Plattform für den interdisziplinären Austausch und die Anbahnung gemeinsamer 

Forschungsvorhaben von Wissenschaftler/ innen, die sich mit Verbraucherthemen be-

schäftigen. Damit bildet es eine zentrale Säule der angestrebten Stärkung und Ausweitung 
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der Verbraucherforschung in Deutschland. Die Geschäftsstelle des Netzwerks ist seit 

01.01.2014 bei der BLE angesiedelt. 

o Zwischen 2010 und 2016 will die Bundesregierung im Rahmen der Nationalen Forschungs-

strategie BioÖkonomie 2030 2.4 Mrd. ϵ für Forschung zur Umsetzung einer wissensbasier-

ten Bioökonomie zur Verfügung stellen. 

(BMBF [40]) 
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4.6.1 tǊƻƎǊŀƳƳ ȊǳǊ LƴƴƻǾŀǘƛƻƴǎŦǀǊŘŜǊǳƴƎ  

Die Agrar- und Ernährungswirtschaft stehen auf den nationalen und internationalen Märkten un-

ter einem ständigen Wettbewerbsdruck. Der permanente Strukturwandel zeigt dabei deutlich die 

Intensität des Anpassungsdrucks. Um die Beschäftigungs-und Wertschöpfungspotentiale dieser 

Sektoren in Zukunft noch stärker zu erschließen, ist es notwendig, den technischen Fortschritt vo-

ranzutreiben [60]. Ziel des Programms ist die Unterstützung von technischen und nicht-

technischen Innovationen in Deutschland in den Bereichen Ernährung, Landwirtschaft und Ver-

braucherschutz. Für die Durchführung sind ƛƳ IŀǳǎƘŀƭǘ ŘŜǎ .a9[ ŘŜǊȊŜƛǘ от aƛƻΦ ϵ vorgesehen. 

QUICK CHECK 

 

Ʒ Förderbereiche: Verbesserung Innovation, Pflanzenzüchtung und Pflanzenschutz, Tier-

zucht, Technik und umweltgerechte Landbewirtschaftung, Sicherheit und Qualität von 

Lebensmitteln, sonstiger gesundheitlicher Verbraucherschutz 

Ʒ 2-ǎǘǳŦƛƎŜǎ !ƴǘǊŀƎǎǾŜǊŦŀƘǊŜƴ Ƴƛǘ αŜŀǎȅά 

Ʒ Projektträger ist Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung (BLE) 

Ʒ Website: 

http://www.ble.de/DE/03_Forschungsfoerderung/01_Innovationen/Innovationen_nod

e.html 

Ʒ Ansprechpartner: BLE, Holger Stöppler-Zimmer, Deichmanns Aue 29, 53179 Bonn, Tel.: 
0228 996845-3281, E-Mail: holger.stoeppler-zimmer@ble.de 

Ʒ Logo Projektträger BLE:  

 

DETAILS 

Zielsetzung der Förderung ist gerichtet auf:  

o eine nachhaltige und tiergerechte Agrar-und Ernährungswirtschaft, 

o die Schonung natürlicher Ressourcen, 

o die Verbesserung der Wettbewerbsfähigkeit, 

o die Stärkung der wirtschaftlichen Innovationskraft, 

o die Verbesserung der Verbraucherinformation, 

o die Schaffung und Sicherung von Arbeitsplätzen und 

o die Verbesserung der Arbeitsbedingungen. 

 

http://www.ble.de/DE/03_Forschungsfoerderung/01_Innovationen/Innovationen_node.html
http://www.ble.de/DE/03_Forschungsfoerderung/01_Innovationen/Innovationen_node.html
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WEITERFÜHRENDE LINKS  

http://www.bmel.de/SharedDocs/Downloads/Broschueren/Innovationsfoerderung.html 

 

4.6.2 .ǳƴŘŜǎǇǊƻƎǊŀƳƳ mƪƻƭƻƎƛǎŎƘŜǊ [ŀƴŘōŀǳ 
ǳƴŘ ŀƴŘŜǊŜ CƻǊƳŜƴ ƴŀŎƘƘŀƭǘƛƎŜǊ 
[ŀƴŘǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘ ό.m[bύ 

QUICK CHECK 

 

Ʒ Ziel: Rahmenbedingungen für die ökologische Land- und Lebensmittelwirtschaft und 

andere Formen nachhaltiger Landbewirtschaftung in Deutschland verbessern 

Ʒ BMEL-Finanzierung; Koordination durch Geschäftsstelle BÖLN in der BLE  

Ʒ Laufzeit zunächst bis voraussichtlich Ende 2015 geplant 

Ʒ Budget: Nachdem es in den ersten beiden Jahren seines Bestehens (2002/2003) mit 

ƪƴŀǇǇ ор aƛƻΦ ϵ ŀǳǎƎŜǎǘŀǘǘŜǘ ǿŀǊ ǎǘŀƴŘŜƴ ŘŜƳ tǊƻƎǊŀƳƳ ƛƴ ŘŜƴ CƻƭƎŜƧŀƘǊŜƴ ƧŅƘǊƭƛch 

нл aƛƻΦ ϵ ȊǳǊ ±ŜǊŦǸƎǳƴƎ, derzeit rund 17 Mio. ϵ 

Ʒ Website: 

http://www.bundesprogramm.de/http://www.ble.de/DE/04_Programme/01_Oekolan

dbau/OekolandbauNachhaltigeLandwirtschaft_node.html 

Ʒ Ansprechpartner: Geschäftsstelle Bundesprogramm/Geschäftsstelle Ökologischer 

Landbau und andere Formen nachhaltiger Landwirtschaft, Tel.: 0228 9968453280, Fax: 

0228 9968452907, E-Mail: boeln@ble.de 

 

  

 

http://www.bundesprogramm.de/
http://www.bundesprogramm.de/
http://www.ble.de/DE/04_Programme/01_Oekolandbau/OekolandbauNachhaltigeLandwirtschaft_node.html
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4.6.3 bŀŎƘǿŀŎƘǎŜƴŘŜ wƻƘǎǘƻŦŦŜ 

QUICK CHECK 

Ʒ Logo: 

 

Ʒ Ziel: Forschungs-, Entwicklungs- und Demonstrationsvorhaben zu nachwachsenden 

Rohstoffen sowie deren Markteinführung 

Ʒ .ǳŘƎŜǘΥ ƧŅƘǊƭƛŎƘ ǎǘŜƘŜƴ ǊǳƴŘ рл aƛƻΦ ϵ ȊǳǊ ±ŜǊŦǸƎǳƴƎ 

Ʒ Hintergrund: Die Forschungsförderung bei Nachwachsenden Rohstoffen zielt in erster 

Linie auf den Aufbau von Produktlinien von der Erzeugung bis zur Verwendung nach-

wachsender Rohstoffe und die Erschließung weiterer Verwendungsmöglichkeiten 

nachwachsender Rohstoffe im Nichtnahrungsmittelsektor ab. Die Fördermittel des 

BMEL fließen in produktions- und verwendungsorientierte, anwendungsbezogene Pro-

jekte [61] 

Ʒ 2-ǎǘǳŦƛƎŜǎ !ƴǘǊŀƎǎǾŜǊŦŀƘǊŜƴ Ƴƛǘ αŜŀǎȅά 

Ʒ Projektträger FNR (Fachagentur für Nachwachsende Rohstoffe) 

Ʒ Website: www.fnr.de 

 

4.6.4 ½ǿŜŎƪǾŜǊƳǀƎŜƴ ŘŜǎ .ǳƴŘŜǎ ōŜƛ ŘŜǊ 
[ŀƴŘǿƛǊǘǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘŜƴ wŜƴǘŜƴōŀƴƪ 

QUICK CHECK 

 

Ʒ Ziel: Das bei der Rentenbank gebildete Zweckvermögen des Bundes unterstützt bei der 

Finanzierung von innovativen Projekten in der Land- sowie der Agrar- und Ernährungs-

wirtschaft 

Ʒ Gefördert werden KMU sowie Forschungseinrichtungen  

Ʒ Förderungen im Bereich der experimentellen Entwicklung,  Umsetzung von Erkenntnis-

sen der industriellen oder universitären Forschung in neue oder verbesserte Produkte, 

 

http://www.fnr.de/
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Verfahren oder Dienstleistungen 

Ʒ zweistufiges Antragsverfahren 

Ʒ Website: 

http://www.ble.de/DE/03_Forschungsfoerderung/01_Innovationen/02_Rentenbank/In

novationsfoerderung-Rentenbank_node.html 

Ʒ Ansprechpartner: Stefan Gayl, Telefon:  0228 6845 3260, E-Mail:  stefan.gayl@ble.de 
Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung, Deichmanns Aue 29, 53179 Bonn 

 

4.6.5 5ŜǳǘǎŎƘŜ LƴƴƻǾŀǘƛƻƴǎǇŀǊǘƴŜǊǎŎƘŀŦǘŜƴ ό5Ltύ 
!ƎǊŀǊ 

QUICK CHECK 

 

Ʒ Logo:   

Ʒ Ziel: Innovative, sehr gute Projekte bis zur Marktreife begleiten 

Ʒ Laufzeit seit 2012; Einreichfristen für Skizzen jeweils: 15.02. und 15.08.; zweistufiges 

Förderverfahren 

Ʒ Budget: zw. Feb 2013 und Apr 2015: 56 Skizzen eingereicht, 35 förderwürdig, Gesamt-
ǾƻƭǳƳŜƴΥнфΣф aƛƻΦϵΣ CǀǊŘŜǊǾƻƭǳƳŜƴΥ мтΣу aƛƻ ϵ 

Ʒ Website: 

http://www.ble.de/DE/03_Forschungsfoerderung/01_Innovationen/03_DIP/Innovatio

nsfoerderungDIP_node.html 

Ʒ Ansprechpartner: Dr. Thomas Engelke, Telefon:  0228 6845 3356, E-Mail:  
thomas.engelke@ble.de, Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung, Deich-
manns Aue 29, 53179 Bonn 

 

http://www.ble.de/DE/03_Forschungsfoerderung/01_Innovationen/02_Rentenbank/Innovationsfoerderung-Rentenbank_node.html
http://www.ble.de/DE/03_Forschungsfoerderung/01_Innovationen/02_Rentenbank/Innovationsfoerderung-Rentenbank_node.html
http://www.ble.de/DE/03_Forschungsfoerderung/01_Innovationen/03_DIP/InnovationsfoerderungDIP_node.html
http://www.ble.de/DE/03_Forschungsfoerderung/01_Innovationen/03_DIP/InnovationsfoerderungDIP_node.html
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5. Cmw59wtwhDw!aa9 b!¢Lhb![ ς 
[&b59w  

Neben den nationalen Förderinstrumenten gibt es eine Vielzahl regionaler, länderspezifischer För-

derprogramme, die jedoch aus Platzgründen nicht alle an dieser Stelle genannt werden können. 

Auch in den Bundesländern werden daher indirekt lebensmittel- bzw. ernährungsspezifische For-

schungsthemen gefördert, denn in der Regel handelt es sich um themenoffene Programme oder 

Initiativen. Sie sind in Folge der föderalistischen Struktur Deutschlands und der Zersplitterung der 

Forschungslandschaft entstanden. Hierzu zählen z.B. die bayerischen Förderprogramme BayTP, 

BayTOU, BayMED, die Forschungsstrategie Fortschritt in NRW oder die Landes-Offensive Hessen 

zur Entwicklung wissenschaftlich ökonomischer Exzellenz (LOEWE).  

Die Auswahl der hier vorgestellten Länderinitiativen erfolgte allein nach Originalitätsaspekten, 

wobei die bayerischen ProgrŀƳƳŜ ŦǸǊ ǳƴǎ Ŝƛƴ αaǳǎǎά ǿŀǊŜƴΦ Ausführliche Informationen liefern 

die jeweiligen Landesregierungen bzw. die Förderdatenbank des Bundesministeriums für Wirt-

schaft und Technologie, die Programme und Finanzhilfen des Bundes, der Länder und der EU be-

inhaltet (http://www.foerderdatenbank.de). Alle Länderprogramme werden zudem ausführlich im 

Bundesbericht Forschung und Innovation vorgestellt [7].  

 

 

 

 

http://www.foerderdatenbank.de/
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5.1 CǊŜƛǎǘŀŀǘ .ŀȅŜǊƴ 
Der Freistaat Bayern bietet einige Programme, Einrichtungen und Initiativen zur Forschungs-, 

Technologie- und Gründerförderung an. 

 

Abbildung 18: Überblick über die Innovationsförderung in Bayern (nach [7]). 

Technologieförderung und Technologietransfer  

o Transferportal der bayerischen Universitäten und Hochschulen αōŀȅŘŀǘ ƻƴƭƛƴŜά 

(www.baydat.de; http://www -futur.uni-regensburg.de/baydat/index.html). Dieses Portal 

bietet neben einem Überblick über die bayerische Hochschullandschaft und die bayeri-

schen Cluster eine hochschulübergreifende Recherchemöglichkeit nach Informationen 

sowie Ansprech- und Kooperationspartnern an den bayerischen Hochschulen.  

o Mit dem α.ƻƴǳǎǇǊƻƎǊŀƳƳ ȊǳǊ CǀǊŘŜǊǳƴƎ ŘŜǊ !ǳŦǘǊŀƎǎŦƻǊǎŎƘǳƴƎά fördert der Freistaat 

die Kooperation mit der Wirtschaft, indem er die Einwerbung von Drittmitteln aus F & E-

Aufträgen der Wirtschaft durch Wissenschaftler/ innen an den Hochschulen durch einen 

Bonus honoriert. 

o Initiative zur Einrichtung von Technologietransferzentren im Umfeld der Fachhochschu-

len ς Hochschulen für angewandte Wissenschaften. Schwerpunktthemen: Automotive, 

intelligente Systeme und Automatisierung, Mechatronik, Daten- und Leistungsübertra-

gung, Elektromobilität, erneuerbare Energien, optische Komponenten und Asphären-

Technik. Die Standorte der Technologietransferzentren sind über Bayern verteilt, z.B. im 

http://www.baydat.de/
http://www-futur.uni-regensburg.de/baydat/index.html
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Bayerischen Wald (Freyung, Teisnach, Cham, Spiegelau), im unterfränkischen Obernburg 

oder in Kempten. Der Freistaat Bayern finanziert die Laborausstattung und leistet eine An-

schubfinanzierung für Wissenschaftler/ innen sowie sonstiges Personal. Die Räumlichkei-

ten werden von der Kommune oder dem Landkreis bereitgestellt. Die Technologietrans-

ferzentren sollen der nachhaltigen Stärkung der Innovationskraft in der entsprechenden 

Region dienen und können für verschiedene Projekte genutzt werden. 

o αZiel der ώΧϐ Hochschulpatentinitiative Bayern Patent ist es, das Erfindungspotential (s. a. 

Abbildung 34, Abbildung 35, Kap. 3.1.14 und Kap. 8.1) der bayerischen Hochschulen zu er-

schließen und damit den Transfer wissenschaftlicher Entwicklungen in die Wirtschaft 

durch professionelle Verwertung zu stimulieren. Hierzu wurde eine Infrastruktur beste-

hend aus dezentral an den Hochschulen tätigen Erfinderberater/ innen sowie einer zentral 

tätigen Patent- und Vermarktungsagentur, der Bayerischen Patentallianz GmbH ς BayPAT 

(Kap. 5.1.1), geschaffenά [62]. Vereinigungen der bayerischen Wirtschaft sind eng einge-

bunden und unterstützen die BayPAT auch finanziell.  

o αZentrale Ansprechpartner für die Unternehmen im Technologietransfer sind die Bayern 

Innovativ GmbH [und das ITZB (Innovations- und Technologiezentrum Bayern)], die vom 

Freistaat Bayern ώΧϐ als landesweit operierende und branchenübergreifende Technologie-

transfereinrichtungen gegründet wurde[n]. [Bayern Innovativ] konzipiert hierzu Plattfor-

men wie Kongresse oder Gemeinschaftsstände auf internationalen Hightech-Messen und 

branchenspezifische Netzwerke. Individuelle Kooperationsprojekte und begleitende Inter-

netportale ergänzen das Angebotά ώпл]. 

o αBayerisches Technologieförderungsprogramm [des Bayerischen Wirtschaftsministeriums 

nur für KMU (BayTP)] sowie spezifische F & E-Förderprogramme in wichtigen Schlüssel-

technologien, z.B. Luft- und Raumfahrttechnik, Informations- und Kommunikationstech-

nik, neue Werkstoffe, Biotechnologie und Medizintechnik. Gefördert werden F & E-

Verbundvorhaben von Unternehmen und Forschungseinrichtungenά [62]; Betreuung 

durch das ITZB; Hotline 0800 0268724 (kostenfrei aus dem Festnetz). 

o Förderprogramm Leitprojekte Medizintechnik (BayMED). αGefördert werden innovative 

F & E-Vorhaben von Technologien, Produkten und Verfahren sowie in begründeten Aus-

nahmefällen die Durchführung von Studien über die technische Durchführbarkeit für Vor-

haben der industriellen Forschung oder der experimentellen Entwicklungά [63]. 

o CǀǊŘŜǊǇǊƻƎǊŀƳƳ αInnovationsgutscheine für klŜƛƴŜ ¦ƴǘŜǊƴŜƘƳŜƴκIŀƴŘǿŜǊƪǎōŜǘǊƛŜōŜά 

unterstützt innovative Projekte solcher Unternehmen. In Kooperation mit Forschungsein-

richtungen bzw. privatwirtschaftlichen Anbietern von Entwicklungsdienstleistungen kön-

nen mit den Innovationsgutscheinen neue oder verbesserte Produkte, Verfahren oder 

Dienstleistungen geplant bzw. entwickelt werden. Unternehmen können mit einem Gut-

schein von maximal 7.500 ϵ ihre Innovationen gezielt vorantreiben (Projektträger Bayern 

Innovativ). Durch den gezielten Einsatz zusätzlicher Landesmittel konnten seit 2008 die 

Aktivitäten der Fraunhofer-Gesellschaft bayernweit ausgebaut werden. αDie dabei ver-

folgte Zielrichtung beinhaltet neben der Etablierung neuer Themen und Standorte den 
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Ausbau bestehender Einrichtungen zu eigenständigen Instituten sowie die Erweiterung 

und Bestandspflege der vorhandenen Institute. Thematisch konzentrieren sich die Aus-

bauaktivitäten [auf Health Care, Sicherheit, Mobilität, Ressourceneffizienz sowie Kommu-

nikations- und Lokalisierungstechnologienϐά [62]. 

o Bayerische Forschungsstiftung (BFS) unterstützt zukunftsweisende Projekte der For-

schung und einen schnellen Transfer wissenschaftlicher Erkenntnisse in die wirtschaftliche 

Umsetzung. αDie Bayerische Forschungsstiftung fördert mit rund 20 Mio. ϵ pro Jahr inno-

vative Projekte, die gemeinsam von Partnern aus Wissenschaft und Wirtschaft durchge-

führt werdenά ώпл]. 

o αaƛǘ ŘŜǊ 9ƛƴǊƛŎƘǘǳƴƎ ŘŜǎ αHauses der Forschungά ŀƴ ŘŜƴ ōŜƛŘŜƴ {ǘŀƴŘƻǊǘŜƴ bǸǊƴōŜǊƎ ǳƴŘ 

München wurden 2010 die mit F & I-Förderung befassten Einrichtungen Bayern Innovativ 

GmbH, Bayerische Forschungsallianz GmbH, Bayerische Forschungsstiftung und Innovati-

ons- und Technologiezentrum Bayern unter einem Dach gebündelt. Damit wird auch ein 

Beitrag dazu geleistet, das Gesamtsystem des Technologietransfers in Bayern effizienter 

und für Wissenschaftler/ innen sowie Unternehmer/ innen transparenter zu gestaltenά 

[40]. 

Gründerförderung 

o αDas Bayerische Programm zur Förderung technologieorientierter Unternehmensgrün-

dungen (BayTOU) ist auf die Förderung technologisch und wirtschaftlich risikobehafteter 

Entwicklungsvorhaben in der Gründungsphase von Unternehmen zugeschnitten. Die ma-

ȄƛƳŀƭŜ CǀǊŘŜǊǎǳƳƳŜ ŦǸǊ YƻƴȊŜǇǘǾƻǊƘŀōŜƴ ōŜǘǊŅƎǘ нсΦллл ϵΦ Lƴ ŘŜǊ 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎǎǇƘŀǎŜ 

können Unternehmen der gewerblichen Wirtschaft gefördert werden, die noch keine 6 

Jahre bestehen und weniger als 10 Mitarbeiter beschäftigenά [40]. 

o Innovative Unternehmensgründungen aus den Hochschulen 

όмύ αIƻŎƘǎŎƘǳƭǇǊƻƎǊŀƳƳ ŦǸǊ ¦ƴǘŜǊƴŜƘƳŜƴǎƎǊǸƴŘǳƴƎŜƴκDǊǸƴŘŜǊƴŜǘȊǿŜǊƪ .ŀȅŜǊƴά 

(HOCHSPRUNG) stellt durch ein bayernweites Netzwerk die kompetente Information, Mo-

tivation und Beratung rund um das Thema Existenzgründung an den Hochschulen sicher 

(www.hoch-sprung.de). 

(2) Dŀǎ α.ŀȅŜǊƛǎŎƘŜ CǀǊŘŜǊǇǊƻƎǊŀƳƳ ȊǳƳ ƭŜƛŎƘǘŜǊŜƴ «ōŜǊƎŀƴƎ ƛƴ ŜƛƴŜ DǊǸƴŘŜǊŜȄƛǎǘŜƴȊά 

(FLÜGGE) fördert seit 1997 Existenzgründungen aus den Hochschulen heraus 

(www.fluegge-bayern.de), indem es jungen Hochschulabsolventen/innen mit einer inno-

vativen Unternehmensidee die Möglichkeit eröffnet, parallel zur Konzeptionsphase ihrer 

Unternehmensgründung für die Dauer von bis zu 2 Jahren im Umfang einer halben Stelle 

an der Hochschule tätig zu sein. Dadurch können die Hochschulabsolventen/innen ihren 

Lebensunterhalt sichern und in der Startphase kostengünstig Geräte, Räumlichkeiten oder 

andere Ressourcen der Hochschule nutzen. αRund 150 Gründungsvorhaben konnten be-

reits von der FLÜGGE-Förderung profitieren, wovon sich etwa 75 % erfolgreich am Markt 

etablieren konnten oder erfolgreich in andere Unternehmen integriert wurden. Zudem 

wurden mehr als 1.350 überwiegend hoch qualifizierte Arbeitsplätze geschaffenά [62]. 

http://www.hoch-sprung.de/
http://www.fluegge-bayern.de/
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o Unterstützung für junge Unternehmer/ innen bieten des Weiteren die über 50 Technolo-

gie- und Gründerzentren in Bayern. Damit wurde eine Infrastruktur für Gründer geschaf-

fen, die technisch gut ausgestattete Flächenangebote mit einer kompetenten Erstbera-

tung verbindet. Die Unternehmen profitieren dabei besonders von der räumlichen Nähe 

zu renommierten Forschungseinrichtungen [62]. 

o Das Netzwerk Nordbayern und evobis unterstützen als Unternehmernetzwerke innovative 

Gründer und bestehende Unternehmen von der Businessplan-Erstellung über die Grün-

dung bis hin zur Kapitalvermittlung. Zu diesem Zweck veranstalten sie jährlich Business-

plan-Wettbewerbe ς regional ausgerichtet auf Nord- bzw. Südbayern ς und bieten zudem 

umfassendes Coaching zu Unternehmensplanung sowie Finanzierung für technologieori-

entierte Unternehmensgründungen [64, 62]. 

o αDie Bayern Kapital GmbH, die auf Initiative der Bayerischen Staatsregierung Ende 1995 

gegründet wurde, unterstützt innovative technologieorientierte Unternehmen aus ver-

schiedensten Branchen mit Beteiligungskapitalά [62]. 
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5.1.1 «ōŜǊǎƛŎƘǘ ǿƛŎƘǘƛƎŜǊ 9ƛƴǊƛŎƘǘǳƴƎŜƴ ƛƴ .ŀȅŜǊƴ 

 

Abbildung 19: Akteure in Bayern zur Hilfestellung bei Förderanträgen aller Art, Businessplänen 

etc.; die Darstellung umfasst lediglich eine Auswahl. Die unterschiedlichen Farben ordnen Akteure 

einander zu, die gleiche/ähnliche Felder bedienen bzw. auf gemeinsamer Plattform arbeiten (HdF, 

BayStartUP). 

Abbildung 19 gibt eine Übersicht der wichtigsten Institutionen und Akteure in Bayern, die helfen 

bei: 

o der Antragstellung für Fördermittel aller Art (HdF ς Haus der Forschung), 

o der Businessplanerstellung (evobis, Netzwerk Nordbayern, IHK), 

o allen Fragen zu Schutzrechten (BayPAT),  

o dem Technologietransfer (Clusteroffensive Bayern), 

o der Informations- und Datenbeschaffung (BayDAT online, vbw, IHK, Bayern International), 

o Ausgründungen (u.a. Coaching) von Universitäten und Hochschulen (UnternehmerTUM 

der TU München u.a.), 

o der Kreditbeschaffung (Bayern LB, High Tech Gründerfonds). 
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Eine besondere Bedeutung kommt den IHKs und Clustern zu, die KMU umfangreich beraten. Auch 

Technologiezentren wie z.B. der Campus Martinsried erlangen eine immer größere Bedeutung, 

weil sie Wissenschaft, Wirtschaft und Gesellschaft miteinander verknüpfen und Lösungen für die 

vielfältigen Anforderungen in F & E/F & I zur Verfügung stellen. 

Im Folgenden werden einige ausgewählte Einrichtungen bzw. Programme in Bayern vorgestellt 

(BFS, BayIntAn, BayTP), die derzeit eine aktive Rolle bei der Fördermittelantragstellung überneh-

men können. 

5.1.2 .ŀȅŜǊƛǎŎƘŜ CƻǊǎŎƘǳƴƎǎǎǘƛŦǘǳƴƎ ό.C{ύ 

QUICK CHECK 

Ʒ Ziele: Bayern im internationalen Wettbewerb um neue  

Technologien stärken, zukunftsfähige Arbeitsplätze schaffen und mit den Mitteln der 

Stiftung dazu beitragen, die guten Lebens- und Standortbedingungen Bayerns zu erhal-

ten 

Ʒ Breite Themen: Life Sciences, Informations- und Kommunikationstechnologie, Mikro-

systemtechnik, Materialwissenschaft, Energie und Umwelt, Mechatronik, Nanotechno-

logie sowie Prozess- und Produktionstechnik 

Ʒ rechtsfähige Stiftung des öffentlichen Rechts; Mittel entstammen Gewinnen aus Wirt-

schaftsbeteiligungen des Freistaates 

Ʒ Förderarten: Kleinprojekte, Einzelprojekte oder Forschungsverbünde in strategisch 

wichtigen Bereichen 

Ʒ Für Wissenschaftler/innen und KMU 

Ʒ Elektronische Antragstellung, 2-stufig; Infos 

http://www.forschungsstiftung.de/index.php/Antragstellung/Vorgehensweise.html  

Ʒ Website: www.forschungsstiftung.de 

Ʒ Ansprechpartner: Geschäftsstelle der Bayerischen Forschungsstiftung, Prinzregenten-

straße 52, 80538 München, Tel.: 089 2102863, Fax: 089 21028655, E-Mail: forschungs-

stiftung@bfs.bayern.de 

 

 

http://www.forschungsstiftung.de/index.php/Antragstellung/Vorgehensweise.html
http://www.forschungsstiftung.de/
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5.1.3 .ŀȅŜǊƛǎŎƘŜǎ ¢ŜŎƘƴƻƭƻƎƛŜŦǀǊŘŜǊǳƴƎǎ-
tǊƻƎǊŀƳƳ ό.ŀȅ¢tύ 

QUICK CHECK 

Ʒ Ziel: Entwicklungs- und Anwendungsvorhaben [65]: 

o Entwicklung technologisch neuer Produkte oder Verfahren von der Idee bis zum 

im Kern funktionsfähigen Vorprototyp (Phase I) oder vom Vorprototyp bis zu ei-

nem alle Funktionen erfüllenden ersten Prototypen (Phase II)  

o Anwendung bzw. Einführung neuer Technologien in Unternehmen, die vom An-

tragsteller in wesentlichen Teilen nicht selbst entwickelt worden sind 

Ʒ Themenoffen 

Ʒ Förderart: zinsgünstige Darlehen (Konditionen s. Website) 

Ʒ Für KMU 

Ʒ Laufzeit derzeit bis 31.12.2014; Verlängerung sehr wahrscheinlich 

Ʒ Website: 

http://www.stmwi.bayern.de/service/foerderprogramme/technologiefoerderung/ 

Ʒ Antragstellung bei Innovationsberatungsstelle Süd- bzw. Nordbayern (PT ist ITZB) 

 

5.1.4 CǀǊŘŜǊǇǊƻƎǊŀƳƳ α[ŜƛǘǇǊƻƧŜƪǘŜ 
aŜŘƛȊƛƴǘŜŎƘƴƛƪά ό.ŀȅa95ύ 

QUICK CHECK 

Ʒ Ziel: Gefördert werden innovative F & E-Vorhaben von Technologien, 

Produkten und Verfahren sowie in begründeten Ausnahmefällen die Durchführung von 

Studien über die technische Innovation. Dabei soll die Umsetzung der Forschungser-

gebnisse in neue Produkte und Verfahren beschleunigt und die Kompetenz und Effizi-

enz im Gesundheitswesen in Bayern gesteigert werden 

Ʒ Medizintechnik 

Ʒ Förderart: Zuschüsse im Rahmen einer Projektförderung; für KMU beträgt die Höhe der 

Förderung für die im Rahmen des Projekts gemachten Aufwendungen 50 % der zuwen-

dungsfähigen Kosten (industrielle Forschung) bzw. 25 % (experimentelle Entwicklung); 

Forschungseinrichtungen bis zu 100 % der zuwendungsfähigen Kosten 

http://www.stmwmet.bayern.de/service/foerderprogramme/technologiefoerderung/
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Ʒ Für KMU, Forschungseinrichtungen 

Ʒ Antragstellung bei Innovations- und Technologiezentrum Bayern (ITZB) 

Ʒ Website: http://www.itzb.de 

Ʒ Kontakt: Innovations- und Technologiezentrum Bayern ς ITZB Nürnberg, Gewerbemu-

seumsplatz 2, 90403 Nürnberg, Tel.: 0911 20671611; Fax: 0911 20671650 

5.1.5 .ŀȅŜǊƛǎŎƘŜǎ tǊƻƎǊŀƳƳ ȊǳǊ CǀǊŘŜǊǳƴƎ 
ǘŜŎƘƴƻƭƻƎƛŜƻǊƛŜƴǘƛŜǊǘŜǊ 
¦ƴǘŜǊƴŜƘƳŜƴǎƎǊǸƴŘǳƴƎŜƴ ό.ŀȅ¢h¦ύ 

QUICK CHECK 

Ʒ BayTOU: Förderung technologieorientierter Unternehmensgründungen 

Ʒ Ziel: junge Technologieunternehmen bei der Entwicklung neuer Produkte, Verfahren 

und technischer Dienstleistungen sowie bei der Erarbeitung eines Unternehmenskon-

zeptes unterstützen 

Ʒ Themenoffen 

Ʒ Förderung vom Bayerischen Wirtschaftsministerium (StMWi); Förderart: Zuschüsse 

(maximal 30 % der zuwendungsfähigen Kosten in der Konzeptphase und 40 % bei ei-

ƴŜƳ 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎǎǾƻǊƘŀōŜƴΤ ƳŀȄΦ нсΦллл ϵ όмрлΦллл ϵ ōŜƛ {ƻŦǘǿŀǊŜŜƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎύ 

Ʒ Förderart: Die Förderung kann in zwei Phasen erfolgen: 

o Erarbeitung eines technologischen Konzeptes für die Unternehmensgründung 

o Durchführung eines Entwicklungsvorhabens bis zum Prototypen 

Ʒ Für Unternehmen; Antragsberechtigt sind: (1) Personen, die ein technologieorientiertes 

Unternehmen gründen wollen sowie (2) Technologieorientierte Unternehmen der ge-

werblichen Wirtschaft, die seit weniger als 6 Jahren existieren und weniger als 10 Mit-

arbeiter beschäftigen sowie der KMU-Definition der Europäischen Gemeinschaft ent-

sprechen 

Ʒ Website: http://www.itzb.de 

Ʒ Kontakt: Innovations- und Technologiezentrum Bayern ς ITZB Nürnberg, Gewerbemu-

seumsplatz 2, 90403 Nürnberg, Tel.: 0911 20671611; Fax: 0911 20671650 

http://www.itzb.de/
http://www.itzb.de/
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5.1.6 LƴƴƻǾŀǘƛƻƴǎƎǳǘǎŎƘŜƛƴŜ 

QUICK CHECK 

Ʒ Ziel: Kleine Unternehmen und Handwerksbetriebe aus Bayern können  

mit staatlichen Innovationsgutscheinen wissenschaftliche Beratungen in Anspruch 

nehmen. Dadurch sollen sie an die Zusammenarbeit mit anerkannten Forschungsein-

richtungen herangeführt werden. 

Ʒ Themenoffen 

Ʒ Förderart: Der Freistaat bezuschusst die Erstellung von Machbarkeitsstudien und die 

Entwicklung neuer Ideen bis zu ihrer Anwendung. Der Fördersatz beträgt im Normalfall 

50 %; bei Antragstellern in Gebieten, die besonders vom demografischen Wandel be-

troffen sind, sogar 60 % der zuwendungsfähigen Kosten. Die maximale Förderung pro 

¦ƴǘŜǊƴŜƘƳŜƴ ōŜǘǊŅƎǘ муΦллл ϵ 

Ʒ Für kleine Mittelständler mit weniger als 50 Beschäftigten und einem Vorjahresumsatz 

ōȊǿΦ ŜƛƴŜǊ ±ƻǊƧŀƘǊŜǎōƛƭŀƴȊǎǳƳƳŜ Ǿƻƴ ƘǀŎƘǎǘŜƴǎ мл aƛƻΦ ϵ 

Ʒ Antragstellung bei Bayern Innovativ GmbH (PT); Antragsformulare unter 

http://www.innovationsgutschein-bayern.de/antragstellung.html 

Ʒ Website: www.innovationsgutschein-bayern.de 

Ʒ Kontakt: Bayern Innovativ GmbH, Projektträger Innovationsgutschein Bayern, Gewer-

bemuseumsplatz 2, 90403 Nürnberg; E-Mail: innovationsgutschein@bayern-

innovativ.de 

 

5.1.7 .ŀȅLƴǘ!ƴ  

QUICK CHECK 

Ʒ Ziel: Anbahnung von internationalen Forschungsprojekten, insbesondere 

der EU; Kooperationsförderung 

Ʒ Themenoffen 

Ʒ Förderung vom Bayerischen Wissenschaftsministerium (StMWFK) 

Ʒ Förderart: einmalige Zuwendung 

Ʒ Für Wissenschaftler/innen 

Ʒ Elektronische Antragstellung bei Projektträger BayFOR; 

http://www.innovationsgutschein-bayern.de/antragstellung.html
http://www.innovationsgutschein-bayern.de/
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http://www.bayfor.org/bayintan  

Ʒ Website: www.bayfor.org 

Ʒ Ansprechpartner: Dr. Günther Weiß; Tel.: 089 9901888190; E-Mail: weiss@bayfor.org 

 

5.1.8 /ƭǳǎǘŜǊ 9ǊƴŅƘǊǳƴƎ 

QUICK CHECK 

 Ʒ Logo:  

Ʒ Ziele: Der Cluster Ernährung vernetzt und unterstützt Akteure aus Wissen- 

schaft, Ernährungshandwerk, Lebensmittelproduktion, Gastronomie, Handel und 

Landwirtschaft um die Innovations- und Wettbewerbsfähigkeit der bayerischen Ernäh-

rungswirtschaft zu verbessern 

Ʒ Kernbereiche der Aktivitäten des Clusters Ernährung sind das Erschließen regionaler 

Wertschöpfungspotentiale, die Unterstützung von Innovationen, das Verknüpfen und 

Bündeln von Wissen und Kompetenz sowie die Qualifizierung der Akteure 

Ʒ Der Cluster Ernährung ist Bestandteil der "Cluster Offensive Bayern" ς einer Initiative 

der Bayerischen Staatsregierung zum Ausbau des Wirtschafts- und Wissenschaftsstan-

dortes Bayern. Der Cluster Ernährung ist angegliedert an den Kulmbacher Standort des 

Kompetenzzentrums für Ernährung (KErn). Clustersprecher ist der Vorsitzende des 

bayerischen Hotel- und Gaststättenverbandes (DEHOGA) Ulrich N. Brandl. 

Ʒ Förderung: 

o Durchführung von Seminaren, Workshops und Coachings 

o Initiierung von Kooperationsprojekten/Partnersuche 

o Hinführung von Unternehmen und Forschungseinrichtungen zu Förderprogram-

men auf EU-, Bundes- und Landesebene  

Ʒ Website: http://www.cluster-bayern-ernaehrung.de/  

Ʒ Ansprechpartner: Kompetenzzentrum für Ernährung (KErn), Cluster Ernährung, 

Dr. Simon Reitmeier, Hofer Str. 20, 95326 Kulmbach, Tel.: 09221 4078252,  

Fax: 09221 4078299, E-Mail: Simon.Reitmeier@KErn.bayern.de 

 

http://www.bayfor.org/bayintan
http://www.bayfor.org/
http://www.cluster-bayern-ernaehrung.de/
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5.1.9 .ƻƴǳǎǇǊƻƎǊŀƳƳ !ǳŦǘǊŀƎǎŦƻǊǎŎƘǳƴƎ 

QUICK CHECK 

Ʒ Ziel: Wesentliches Ziel des Bonusprogramms ist es, die Wissenschaftler  

an den bayerischen Universitäten zu motivieren, in verstärktem Maße in Forschungs- 

und Entwicklungs-Projekten des Forschungs- und Wissenstransfers mit Unternehmen 

der privaten Wirtschaft zusammenzuarbeiten. Damit soll der Forschungs- und Wissens-

transfer beschleunigt und eine Stärkung der Innovationskraft der bayerischen Unter-

nehmen bewirkt werden. 

Ʒ Themenoffen 

Ʒ Förderart: Die Förderung bemisst sich nach der Höhe der von bayerischen Unterneh-

men eingeworbenen Drittmittel. Der Fördersatz beträgt 10 % der eingeworbenen 

Drittmittel und erhöht sich auf 20 % für eingeworbene Drittmittel von Unternehmen 

mit einem JahresnettoumsŀǘȊ Ǿƻƴ ǿŜƴƛƎŜǊ ŀƭǎ нр aƛƻΦ ϵ oder von Handwerksbetrieben. 

Wenn es sich um einen Forschungs- und Entwicklungs-Auftrag handelt, dessen Entgelt 

млΦллл ϵ nicht übersteigt, erhöht sich der Fördersatz ebenfalls auf 20 % [66]. 

Ʒ Für Forschungseinrichtungen, die für bayerische KMU F & E-Aufträge abschließen 

Ʒ Antragstellung bei PT FUTUR (Forschungs- und Technologietransfer Universität Regens-

burg); http://www.uni -

regensburg.de/Einrichtungen/FUTUR/html/bonusprogramm.html 

Ʒ Kontakt: Universität Regensburg, FUTUR, Gebäude BioPark I, Josef-Engert-Str. 9, D-

93053 Regensburg, E-Mail: futur@ur.de 

 

5.1.10 DǊǸƴŘŜǊŦǀǊŘŜǊǳƴƎ όC[«DD9Σ IƻŎƘǎǇǊǳƴƎύ 

QUICK CHECK 

Ʒ FLÜGGE: Das Bayerische Förderprogramm zum leichteren Übergang in  

eine Gründerexistenz (FLÜGGE) des Bayerischen Staatsministeriums für Wirtschaft und 

Medien, Energie und Technologie verfolgt das Ziel, Unternehmensgründungen aus 

Hochschulen in Bayern zu unterstützen; 1997 vom Bayer. Wissenschaftsministerium 

aufgelegt; seit 2014 beim Bayer. Wirtschaftsministerium beheimatet 

Ʒ Themenoffen 

Ʒ Förderung: Für die Dauer von bis zu zwei Jahren wird eine Beschäftigung im Umfang ei-

ner halben Stelle an einer Universität bzw. Fachhochschule zur Verfügung gestellt. Die 

http://www.uni-regensburg.de/Einrichtungen/FUTUR/html/bonusprogramm.html
http://www.uni-regensburg.de/Einrichtungen/FUTUR/html/bonusprogramm.html
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Förderung erfolgt dabei in Höhe der Vergütung einer oder eines im öffentlichen Dienst 

Bediensteten mit einem Abschluss an einer Universität bzw. Fachhochschule (Teilzeit-

beschäftigung mit 50 %, nach TV-L bis Vergütungsgruppe E 13, je nach Qualifikation) 

Ʒ Für junge Hochschulabsolventen, die ein Unternehmen gründen wollen 

Ʒ Website: http://www.fluegge-bayern.de/ 

Ʒ Antragstellung bei Ludwig-Maximilians-Universität München 

Ʒ Kontakt: Kontaktstelle für Forschungs- und Technologietransfer (KFT) ς Projektträger 

FLÜGGE ς Geschwister-Scholl-Platz 1, 80539 München 

 

QUICK CHECK 

Ʒ HOCHSPRUNG: HochschulProgramm für UnternehmensGründungen  

an bayerischen Hochschulen des Bayerischen Wissenschaftsministerium 

Ʒ Themenoffen 

Ʒ Förderung: durch Netzwerk an Beratungsstellen in ganz Bayern; das Angebot reicht von 

der Erstberatung über Qualifizierungsmaßnahmen sowie Informationen über Förder-

mittel bis hin zur Begleitung in der Aufbauphase eines Unternehmens. Wer der richtige 

Ansprechpartner an Ihrer Hochschule oder in Ihrer Stadt ist, erfahren Sie mit Hilfe der 

interaktiven Bayernkarte (http://www.hoch-sprung.de/index.php?beratungsstellen-1). 

Ʒ Für Studierende, Wissenschaftler und Absolventen aller Fachrichtungen, die sich für die 

Möglichkeiten einer Existenzgründung interessieren 

Ʒ Website: http://www.hoch-sprung.de/ 

Ʒ Antragstellung bei LMU München sowie GründerRegio M e.V. (http://www.gr -m.de/) 

Ʒ Kontakt: GründerRegio M e.V., Projektbüro HOCHSPRUNG, Melanie Waltke, Westend-
str. 123, 80339 München, Tel.: 089 2180-72216, E-Mail: kontakt@hoch-sprung.de 

http://www.fluegge-bayern.de/
http://www.hoch-sprung.de/index.php?beratungsstellen-1
http://www.hoch-sprung.de/
http://www.gr-m.de/
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5.2 .ŀŘŜƴ-²ǸǊǘǘŜƳōŜǊƎ 

 

Abbildung 20: Überblick über die Innovationsförderung in Baden-Württemberg (nach [7]). 

Technologieförderung und Technologietransfer 

o Differenziertes und leistungsfähiges Transfernetz, in das die Hochschulen und außer-

universitären Forschungseinrichtungen mit Technologie- und Beratungsstellen eingebun-

den sind. In den Kammern gibt es Innovationsberater und aus EU-Strukturmitteln kofinan-

zierte Technologietransferbeauftragte als regionale Ansprechpartner/innen. Das Land för-

dert den Wissens- und Technologietransfer u. a. mit dem auf zwei Jahre angelegten und 

mit 3 Mio. ϵ budgetierten HAW-KMU-Technologietransfer-Programm [7]. 

o Die Steinbeis-Stiftung (s. Kap. 6.13) hat ein flächendeckendes, auf die Belange kleiner und 

mittelständischer Unternehmen ausgerichtetes Transfernetzwerk aufgebaut. Der Stein-

beis-Verbund bietet mit seinen 470 Steinbeis-Unternehmen im Land Beratung, Forschung 

und Entwicklung, Aus- und Weiterbildung sowie Analysen und Expertisen. Die Steinbeis-

Unternehmen sind in der Regel an Hochschulen und Forschungseinrichtungen angesiedelt, 

um eine enge Zusammenarbeit sicherzustellen. 

o HAW-KMU-Technologie-Transfer-Programm (auf zwei Jahre angelegt) 

o Patentverwertung über Patentverwertungsagenturen, die umfangreiche Dienstleistungen 

für Patentierung und Verwertung von Erfindungen anbieten. 

o Verbundforschung: Forschungseinrichtungen und Unternehmen bearbeiten Themen im 

vorwettbewerblichen Bereich.  






































































































































































































